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Wissenswert 

Vergünstigungen für flüchtlingsfreunilliche 
I^andwlrte. Nach einem Erlaß des Soforthilfe- 
amtes über Stundungsmöglichkeiten bei der 
Soforthilfeabgabe in der Landwirtschaft kann 
sich derjenige Landwirt die völlige Frei- 
stellung von der Soforthilfeabgabe verschaf- 
fen, der Grundstücke an Heimatvertriebene 
verpachtet oder verkauft. Der Pachtvertrag 
muß jedoch auf mindestens neun Jahre abge- 
schlossen werden. Verpachtet der Landwirt 
Grundstücke auf mindestens zwölf Jahre, so 
kann er darüber hinaus Vergünstigungen bei 
der Einkommensteuer und, unter bestimmten 
Voraussetzungen, auch bei der Erbschafts- 
steuer erhalten. 

Wieder teilweise ScIlUlKeldzahlung. Der 
Haushaltsabschluß des Landtags empfahl, 
mit Wirkung vom 1. Januar ab bis vorläufig 
zum 31. März 1950 die Zahlung von Schul- 
geld in Hessen von einer bestimmten Ein- 
kommenstufe der Erziehungsberechtigten ab 
wieder einzuführen, was dem Staate 800 000 
D-Mark ausmachen würde. Auf Vorschlag 
der SPD wurde beschlossen, Schulgeldzah- 
lungen nur bei den Erziehungsberechtigten 
zu erheben, deren Jahreseinkommen 4800 DM 
übersteigt. Auf eine soziale Staffelung nach 
Elnkommensstufen wurde verzichtet. Da- 
gegen wurden Ermäßigungen von 25 und 50 
Prozent des Schulgeldes für Eltern mit meh- 
reren schulpflichtigen Kindern vorgesehen. 
Bei vier und mehr Kindern tritt Schulgeld- 
freiheit ein. 

Unterbaltspfliclit von Angehörigen. Am 
1. Januar traten in Hessen neue Richtlinien 
für Heranziehung der Angehörigen von Für- 
sorgeempfägem zu Unterhaltsleistungen in 
der Haushaltsgemeinschaft in Kraft. Danach 
sind Verwandte in gerader Linie (Kinder, 
Eltern, Großeltern) rechtlich verpflichtet, ein- 
ander Unterhalt zu gewähren, soweit sie 
hierzu bei Berücksichtigung ihrer .sonstigen 
Verpflichtungen ohne Gefährdung ihres stan- 
desgemäßen Unterhaltes in der Lage sind. Ge- 
steigerte Unterhaltspflicht besteht zwischen 
Ehegatten, für Eltern gegenüber ihren unver- 
heirateten minderjährigen Kindern und für 
die Mutter gegenüber dem unehelichen Kinde 
200 Kisten mit 5-DM-Scheinen. Der Dampfer 
„Portia" der Hamburger Reederei Kii'sten 
brachte am Donnerstag als Teilladung 200 
Kisten mit 5-DM-Scheinen aus London nach 
Hamburg. Die Geldscheine sind in I^indon 
gedruckt worden. 

Die NS-Vermögenswertc. Die Verwaltung 
von rund 1800 Immobilien und anderen Ver- 
mögenswerten ehemaliger Mitglieder der 
Nationalsozialistischen Partei wurde von der | 
Abteilung Veimögensverwaltung bei der ame- i 
rikanischen Hochkommission den deiitsi;hen j 
Regierungsstellen übertragen. 

Freigabe lier Mictenbildung. Oer 3und | 
westdeutscher Mieterverb.lnde hat bekannt- j 
gegeben, die neue Anordnung über Uie Frei- | 
gäbe der Mietenbildung bei frei finan-.=.ierten ! 
Wohnungen habe keine rückwirkende Krall, j 
Vom 1. Januar 1950 an seien alle Wohnungen 

. in der Preisbildung freigegeben, soweit ihr j 
Bau nicht mit Mitteln der öffentlichen Ifand , 
ermöglicht worden sei. Dieser Regelang hät- 
ten die Gewerkschaften und die Mieterver- 
bände zugestimmt. Der Wohnungsneubau, der 
durch die öffentliche Hand gefördert worden 
sei, unterliege nach wie vor der Mietpreis- 
kontrolle. 

Keine Devisen für Vergnüguniisreiseii. De- 
visen stehen zunächst nur für Pilgerreisen 
nach Rom und für Kuraufenthalte, besonders 
für Tuberkulosekranke in Heilstätten in der 
Schweiz, zur Verfügung. Das Bundes-Wirt- 
schaftsministerium weist darauf hin, daß der 
durch Prospekte und Reklame erweckte Ein- 
druck, als ob private Urlaubs- und Erholungs- 
reisen nach dem , Ausland wieder möglich 
seien, falsch sei. 

„RemUitarisierung". Luftgewehre können 
von Jetzt an In Hessen ohne Kontrolle durch 
die Besatzungsmacht hergestellt, vertrieben 
und benutzt werden, soweit sie den Vorschrif- 
ten entsprechen. 

Donk an die breiten Scliichten 

Bundespräsident Prof. Heuß sprach zum Jahrcsweciisel 

In seiner -Silvesteransprache. die durch ihre | 
schlichte Üenschlichkeit und ihren Ernst i 
einen starten Eindruck machte, führte Bun- j 
despräsidert Prof. Heuß u. a. aus; 

„Mir schiint in dieser Stunde ein Wort des 
Dankes atgemessen für die Treue und oft 
entsagungireiche Arbeit der breiten Schich- 
ten, die, oft danklos, das primitve Leben- 
können über die Jahre der Zerbrochenheit 
hinweg ermöglicht haben; An den Bauern, 
der mit ."chlecht gewordenem Gerät, mit ge- 
ringerem Dünger seinen Ertrag beischaffen 
mußte, an den Beamten und t«hrex-, die ihren 
Dienst bei schlechter Ernährung und von 
viel Unsicherheit gequält verrichteten, an das 
graue Millionenheer der Arbeiter und Ange- 
stellten. die in verhaltener Ruhe den zer- 
bröckelnden Sockel ■ der Lebensmöglichkeit 
neu siAerten. 

Die Uebersicht 

Der Dank gilt den einzelnen Männern imd 
BVauen, er gilt den Verbänden, zumal den 
Gewerkschaften. In den letzten Monaten sind 

der Deutsche Gewerkschaftsbund, der Indu- 
strie- und Handelstag, ist die Einheit der ge- 
v/erblichen Fachverbände neu geschaffen 
worden. Sie haben ihre gesonderten Auf- 
gaben wirtschaftlicher, sozialer, auch erzie- 
herischer Natur. Welche Leistung umschließt 
das Wort Gewerkschaftsjugend — ich weiß 
etwas davon aus früherer freundschaftlicher 
Mitwirkung! Welche Verantwortungen ruhen 
bei Handwerk, Handel, Industrie auf der 
Ausbildung und Pflege des Nachwuchses, denn 
nur ein höchstes berufliches Vermögen gibt 
einer so um Jahre betrogenen Generation die 
Lebensgarantien, die auch die Garantien des 
Volkslebens sind. . . 

Es ist nicht ein rührseliges Bedürfnis, die 
inneren sozialen Spannungen gelockert zu 
wissen. Eine zugleich feste wie loyale Innen- 
politik, die die Demokratie nicht bloß als ein 
mechanisches Instrument begreift, ist heute, 
zumal heute, für die Deutschen auch die 
beste, vielleicht die einzige Außenpolitik, so- 
fern man von einer solchen zu reden wagt. 

Im Vordergrund: die Sozialpolitik 

Aus den Neujahrswfinselien der Staatsmänner 

Die Jahreswende brachte, wie immer, eine . 
große Reihe von Wünschen der Politiker. 
Avs ihnen läßt sich erkennen, wie .sehr die ! 
FiMgfn der Soz'alpolitik in den Vordergrund i 
rüikor,. Wir greifen aus den Aul'.erungen ; 
folgende bezeichnenden Stellen heraus: i 

Bundeskanzler Adenauer; Die Wirt- | 
Schaftspolitik, der das deutsche Volk am 14. ! 
August sein Vertrauen aussprach, wird fort- 
geführt in der Richtung auf die soziale 
Marktwirtschaft, Befreiung von Produktion 
und Handel aus den restlichen Fesseln einer 
hemmenden Bürokratie und einer lähmenden 
Zwangswirtschaft wird eines der Hauptziele 
der Bundesregierung sein. Die Anfang des 
Jahres wirksam werdende Steuerreform ist 
der Beginn einer sozialen und wirtschafts- 
fördernden Steuerpolitik. 

Mit fortschreitender Gesundung der Wirt- 
schaft kommen auch die sozialen Aufgaben 
ihrer Lösung näher. Eine aktive Flüchtlings- 
politik ist unerläßlich und v/ird von der 
Bundesregierung mit allen Kräften gefördert. 
Erste praktische Maßnahmen dazu sind die 
Arbeiten an einem gerechten Lastenausgleich 
und die Förderun"» des Wohnungsbaues. Die 
Bunde.-i'egierung wird diese Aufgaben an- 
p.icken nicht mit den Mitteln blutleerer Kon- 
struktionen, sondern mit der Freisetzung aller 
initiativen Kräfte, um ein Höchstmaß an Er- 
folg 7.U erreichen. 

Ministerpräsident Stock; Nun 
muß es unser Bestreben sein, alle Deutschen 
nach den Grundsätzen der sozialen Gerechtig 
keit am Ertrag unseres Ben-.ühens zu betei- 
ligen. V/ohnungsbau und sozialer Wohlstand 
können nur auf dem Boden einer gesunden 
Wirtsrhaft gelingen. Ihr sollten wir unsere 
bester. Kräfte widmen und dabei das gemein- 
same Ziel schärfer ins Auge fassen als poli- 
tische und weitanschauliche Gegensätze. 

El nähnmgsminlster N i c k 1 a s erklärte, 
das vergangene Jahr habe der deutschen 
Landwirtschaft große Erfolge gebracht. 2500 

Flüchtlinge aus dem Osten hätten durch das 
Flüchtlings-Siedlungsgesetz eine neue Heimat 
und Tätigkeit finden können. Monatlich seien 
2200 Traktoren in die Betriebe gcfohren und 
hätten die Pferde ersetzt. Eines Tages werde 
auch die Preisfreiheit wieder voll hergestellt 
sein. 

Der-hessische Wii-tschaftsminister Wagner 
schrieb: Die steigende Arbeitslosigkeit von 
43 100 im Juni 1948 auf 122 000 Mitte Dezem- 
ber 1949 müsse, um eine Irreführung über 
den Stand der Arbeitsintensität zu vermei- 
den, mit der steigenden Beschäftigtenzahl von 
1 190 000 auf 1 225 000 im gleichen Zeitraum 

i verglichen werden. Die normale Erscheinung 
I der steigenden Zahl von Beschäftigten und 
I Arbeitslosen fände ihre Erklärung in der 
i Tatsache, daß nach Hessen monatlich sechs- 
! bis siebentausend Menschen zusätzlich aus 
1 den Ostgebieten hereinströmten. Das Land 
I sei jedoch trotz steigender Wirtschafts- 

belebung nicht in der Lage, diese täglich Hin- 
zukommenden arbeitsmäßig unterzubringen 

j Seine besondere Aufmerksamkeit will der 
. Minister der Eingliederung der Flüchtlinge 
I und der Heimkehrer in den Wirtschaftsprozeß 
I widmen. 
! Nach Dr. h. c. Bö ekler, dem ersten Vor- 

sitzenden des deutschen Gewerkschaftsbundes, 
; erwartet die deutsche Arbeitnehmerschaft, 
! daß Im Jahre 1950 eine neue gerechte und 
j soziale Ordnung verwirklicht und das Mitbe- 
' stimmungsrecht in allen Phasen und auf allen 
! Ebenen der Wirtschaft anerkannt wird. Die 

Bundesregierung könne nicht erwai-ten, daß 
1 die organisierte Arbeitnehmerschaft tatenlos 

zusehe, wenn nicht endlich das Mißverhältnis 
zwischen Löhnen und Preisen beseitigt 
werde. Im Hinblick auf das Schicksal der 
Invaliden, Rentner und Vertriebenen betonte 
Bückler, daß für eineinhalb Millionen deut- 
scher Menschen Arbeitsmöglichkeiten ge- 
schaffen werden müßten, da ihnen das jetzige 
überlebte System keinen der Allgemeinheit 
nützlichen Arbeitsplatz mehr geben könne. 

McCioy zur Ost-West-Frage. Der amerika- 
nische Oberkommissar McCIoy meinte in 
einer Unterredung, er hoffe, daß die gegen- 
wärtigen Schwieligkeiten zwischen Ost und 
West eines Tages friedlich gelöst werden 
könnten. Ebenso müsse man auch hoffen, daß 
damit der Vorhang verschwinden werde, der 
heute ein deutsches Hinterland schaffe, dem 
der freie Zugang zu den Ideen und dem Han- 
des der Welt verwehrt sei. 

Tabaksteuersenkung nur für Zigarren. Nur 
für Zigarren kann zunächst an eine Senkung 
der Tabaksteuer gedacht werden, teilt das 
Bundesfinanzministerium mit. Über den Um- 
fang der Steuersenkung schweben zur Zeit 
noch Erörterungen mit den Zigarrenherstel- 
lerverbänden. 

Opelarbeiter für Dr. Engier. Rüsselsheim. 
Über 5000 gewerkschaftlich organisierte Ar- 
beiter der Rüsselsheimer Opelwerke forder- 
ten in einer eigenhändig unterschriebenen 
Entschließung, die umgehende Wiederauf- 
nahme der Lohnverhandlungen. Ein Fach- 
mann wie der bei der Regierungsumbildung 
durch V7irtschaftsminister Wagner nicht 
wiederverwendete Ministertalrat Engler, der 
sich als Mitarbeiter und Mitgestalter des 
hessischen Betriebsrätegesetzes einen guten 
Ruf in Arbeiterkreisen erworben habe, könne 
nicht durch irgendjemand ersetzt werden. 

Hfilienmaschine In Paris. In den friihen 
Morgenstunden gegen 6.30 Uhr explodierte 
am Freitag vor dem Eingang der polnischen 
Botschaft in Paris eine Höllenmaschine. Es 

n-n- Sr..7hzehnte angfrichUt; Per.'fo- 
nen wurden nicht verletzt. Die schwere 
schmiedeeiserne Eingangstür wurde aus den 
Angeln gehoben. Man vermutet eine Demon- 
stration der Kreise, die an einer Verschlech- 
terung des ohnedies gespannten Verhältnisses 
zwischen Polen und Frankreich ein Interesse 
haben. 

Griechenland trauert. Der 29. Dezember 
wurde für Griechenland Im Gedenken an die 
Entführung von 28 000 griechischen Kindern 
durch Partisanen nach den Ländern hinter 
dem Eisernen Vorhang zum Nationaltrauertag 
proklamiert. Am Mittwochabend hatte Köni- 
gin Friederike von Griechenland an die Völ- 
ker dor Welt apjjelliert, zur Rettung der ver- 
schleppten Kinder beizutragen. 

Vietnam ein selbständiger Staat. Kaiser Bao- 
Dai, der einstige Souverän von Annam, hat 
am Donnerstag in seiner Eigenschaft als 
Staatschef und Ministerpräsident des Vietnam 
die Urkunden unterzeichnet, mit der die ehe- 
malige französische Kolonie Indocbina zum 
Gliedstaat der französischen Union erhoben 
worden ist. Das Vietnam besteht aus den drei 
Staaten Tonking, Annam und Cochinchina 
und umfaßt 21 Millionen Einwohner. 

Am Tauciisleder ums Leben gekommen. 
Anspach i. T. Ein anderthalb Jahre altes Kind 
verfing sich in einem unbewachten Augen- 
blick in der Leitungsschnur eines angeschlos- 
senen Tauchsieders, verbrannte und verbrühte 
sich tödlich. 

Ruhegeld für aite Gewerkschaftler 

Der Vorsitzende der Bezirksgewerkschaft | 
Darmstadt, Albert Mayer, sprach in den letz- i 
ten Tagen in verschiedenen Gemeinden zu j 
den Gewerkschaftsmitgliedern. Die Arbeiter- 
schaft müsse zu einem gleichberechtigten 
Faktor im Wirtschaftsleben werden und for- 
dere daher das Mitbestimmungsrecht in den 
Betrieben. Selbstverständliche Voraussetzung 
sei jedoch, daß die Vertreter der Arbeit- 
nehmer eine entsprechende Befähigung auf- 
wiesen. Mit Genugtuung wies Albert Mayer 
daraufhin, daß die Gewerkschaften in Hessen 
als einzige gewerkschaftliche Organisation 
das zusätzliche Ruhegeld für ältere Gewerk- 
schaftler ausgezahlt hätten. Seit der Wäh- 
rungsreform seien hierfür in Hessen nahezu 
zwei Milllionen DM aufgewandt worden. 

Für eine „HausfrauenTersicherunE" 
Auf einer Frauenversammlung des Offen- 

bacher Forums sprach sich die Dozentin Dr. 
Thimm von der Frankfurter Universität für 
eine verbesserte Sozialversicherung der Frau 
aus, damit sie im Alter oder bei einer evtl. 
Eheschließung nicht mittellos dastehe. Die 
von ihr vorgeschlagene Soiialversicherung 
stelle eine Hausfrauenversicherung dar, die 
stärkste Beachtung verdiene. Sie setzte sich 
auch für eine Errungenschaftsgemeinschaft 
in der Ehe ein, die alles umfasse, was von den 
Ehegatten gemeinsam angeschafft sei. Es 
müsse eine Regelung getroffen werden, daß 
bei einem Auseinandergehen der Gatten 
Jeder die Hälfte an Möbel und Hausrat er- 
halte. Zur Hochzelt solle man der Frau nicht 
nur ein Kochbuch, sondern auch ein Bürger- 
liches Gesetzbuch schenken. 

Vereinheitlichung der Verkehrszeichen 
Wie aus dem Regierungspräsidium Darm- 

stadt verlautet, werden nach wie vor die mei- 
sten Verkehrsunfälle durch Unachtsamkeit 
und Rücksichtslosigkeit der Fahrzeugführer 
verursacht. Vor allem werden die Warnungs- 
und Stoppschilder nicht oder nicht genügend 
beachtet. Viele Fahrzeughalter glauben auch, 
daß Stoppschilder nur von Militärfahrzeugen 
der Besatzung beachtet werden müssen. Dies 
ist jedoch ein Irrtum. Vielmehr sind sämt- 
liche von der Besatzung angebrachten Ver- 
kehrzeichen und die von ihr erlassenen Vor- 
schriften auch von den deutschen Fahrzeug- 
haltern zu beachten. Da eine unnötig große 
Zahl von Warnungstafeln auf die Fahrer ver- 
wirrend wirkt, sind die unteren Verwaltungs- 
behörden angewiesen worden, sich mit den 
örtlichen Dienststellen des Landeskommis- 
sars zwecks Überprüfung der von der Besat- 
zung aufgestellten Verkehrszeichen in Ver- 
bindung zu setzen. Verkehrszeichen der Be- 
satzung dürfen, wenn sie nach Ansicht der 
deutschen Behörden nicht mehr benötigt 
werden, beseitigt oder durch deutsche Zeichen 
ersetzt werden. So ist also damit zu rechnen, 

I daß eine Vereinheitlichung der Verkehrs- 
I zeichen bereits in nächster Zeit Platz greift. 
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Langen, den 3. Januar 1950 
Unsere Heimkehrer im Dezember, Jess, 

Alexander, Behelfsheim 5 (Siedlung), Lager 
7401/24 Charkow; Treusch, Ernst, Schnain- 
gartenstr. 4, Lager 7299/11 Simpferopol; Heim, 
Georg, Annastr. 14, Lager 739S/A Rischkowo; 
Schröder, Karl Heinz, Fr.-Ebert-Str. 44, Lager 
6357;Moskau; Bernhardt. Maria, Feldberg- 
straße 9, Lager 1201 Dombos; Kissel, Dr. Karl, 
Walter-Rietig-Str. 34, Lager 7256/5 Kromi- 
lutsch; Dauber, Friedrich, Mühlstr. 20, Lager 
7424/2 Melitipol; Gönner, Bodo, Mittelweg 5, 
Lager 7453,7 Iwante.lewka; Eckert. Wilhelm, 
Wilh.-Leuschner-Pl. 9, Lager 7280/13 Stalino; 
Schäfer, Wilhelm, Taunusstr. 20, Lager 7207/8 
Kisel; Janka, Karl, Fahrgasse 5, Lager 9001'2 
Oktoberstadt; Lauffer, Johannes. Fricdr.- 
Ebert-Str. 57, Lager 7185 Kuschailovka. — In 
Hersfeld trafen am Montag ein; Ernst Kippcrt, 
Friedhofstr. 18, Lager 7048 Iwanowo; Alfred 
Kulatz, Mittelweg 4, Lager 6395 Moskau; 
Walter Uhrig, Fabrikstr. 13, Lager 7395 Kursk. 

Diebstähle. Kurz vor Neujahr wurde in 
einer Gastwirtschaft in der Nähe des Bahn- 
hofs zur Nachtzeit 2 Hasen gestohlen. In 
gleicher Nacht wurde auch die auf dem Bal- 
kon eines Anwesens am Taunusplatz zum 
Trocknen aufgehängte Wäsche entwendet. 

* Schuppen umgeworfen. In einem Garten 
in der Karl-Marz-Straße wurde kurz vor dem 
Jahreswechsel ein dort aufgestellter Holz- 
schuppen von unbekannten Tätern umgewor- 
fen. Die darin untergestellten Gegenstände 
waren aber nicht mitgenommen v/orden. 

• Schon wieder ein Stoppschild umgefahren. 
Nachdem das an der Ecke Ober-Fahrgasse 
angebrachte Stoppschild schon zwei Mal um- 
gefahren wurde, mußte nun das an der gegen- 
überliegenden Seite Ecke Wassergasse ange- 
brachte Schild daran glauben. Die Nummer 
des flüchtenden Fahrzeuges konnte jedoch 
testgestellt werden. 

* Herrenloses Personenauto. Einen ganzen 
Tag stand am Freitag ein amerikanisches Per- 
sonenauto in der Frankfurter Straße. Erst als 
die Frankfurter Stelle darauf aufmerksam 
gemacht wurde, holten ihn die Amerikaner 
am Abend ab. 

• Belästigung. Die im Wartesaal des hie- 
sigen Bahnhofes verweilenden Reisenden 
wurden am Freitagabend gegen 23 Uhr durch 
einen stark betrunkenen Amerikaner unan- 
genehm belästigt. Die sofort benachrich- 
tigte und kurz danach erschienene ameri- 
kanische MP nahm ihn mit. 

♦ Ein Betrunkener suchte Streit mit der 
Polizei, Am Silvesterabend erschien ein jun- 
ger Mann aus Sprendlingen in betrunkenem 
Zustand auf der hiesigen Polizeiwache und 
forderte, daß ein bestimmter Wachtmeister 
auf der Straße erscheine. Als ein dienst- 
habender Beamter nach den Personalien des 
Aufdringlichen fragte, weigerte sich dieser, 
wurde frech und gewaltätig. Man nahm den 
Krakehler fest und quartierte ihn bi? zum | 
Morgen in die Arrestzelle ein, wo er wieder 
nüchtern wurde. i 

Wie die Tage langen. Am Neujahrstag 
ging die Sonne um 8.24 Uhr auf. In 14 Tagen 
hat sie ihren Aufgang bereits um 6 Minuten 
vorverlegt. Gleichzeitig geht sie Mitte Januar 
18 Minuten später unter (16.42 Uhr) als An- 
fang Januar. 

• Festtage im neuen Jahr. Im Jahre 1950 
ist Ostern am 9. u. 10. April. Der Himmel- 
fahrtstag fällt auf den 18. Mai. Pfingsten ist 
am 28. und 29. Mai. Am 8. Juni folgt Fron- 
leichnam. Der Büß- und B-^ttag wird am I 

22. November begangen unclder erste Advents- , Am 6. Januar 
Sonntag fällt auf den 3. D^.ember. 

• Maskenball der Fußbiier. Am kommen- | 
den Samstag, 7. 1. 50 steigl der erste Große ' 
1-ußballer-Maskenball des V^R. in sämtlichen 
Räumen des „Frankfurter thf". Wie wir er- 
fahren haben, soll das große Treffen zwischen 
Wacker Wien und dem VfS dortselbst statt- 
finden. 

• Die Jahres-Hauptversamiilung der SSO 
1862 findet am nächsten Samst^». 7. Jan. statt. 

Hell leuchlele die Zahl 1950 
Ein 50 Jahre alter Brauch - Wie Langen die Silvesternacht t.'riehte 

Die Jahreswende wurde diesmal un'.er fast 
friedensmäßigen Bedingungen begangen. 
Mehr als sonst zogen es die Menschen vor. zu 
Hause in der Familie zu feiern und hier, sei 
es aus Ersparnis- oder anderen Gründen, 
Speisen und Trank zu sich zu nehmen. Trolx- 
dem war aber der Zuspruch in den Lokalen 
vor und npch Mitternacht recht ansprechend. 
Die Jugend begann schon beim Eintritt der 
Dunkelheit mit dem Abbrennen der ver- 
schiedenen Feuerwerkskörper. In sich stei- 
gernder Häufigkeit sprühte und knallte er, bir. 
Mitternacht. 

Zur Mitternachtsstunde 
Zur Mitternachtsstunde hatten sich am 

Kirchplatz viele hundert Einwohner eingefun- 
den, um hier den Jahreswecnsel nach altem 
Brauch zu erleben. Endlich verkündeten die 
Olocken gemeinsam den Anbruch des neuen 
Jahres, sichtbar gemacht auch durch die neue 
Jahreczahl 1950 auf einem an der Kirchturm- 
galerie angebrachten Lichttransparent. Dieser 
Brauch, die neue Jahreszahl sichtbar zu 
machen, ist für Langen nun gerade ein halbes 
Jahrhundert alt. Vor 50 Jahren fertigten Karl 
Thon und Willi Alter das erste Transparent ' 
an, das damals mit Karbidlampen erleuchtet 
wurde. Dem Glockengeläut schlössen sich 
dann noch 3 Choräle des Bläserchores der 
Orchesterversinigung Tangen an, feierlich u. 

1 erhebend in die frostklar. Neujahrsnacht 
hmausgetragen. 

Was sich sonst noch zutrug 
Im großen und ganzen veriefen die Stun- 

den bis zum Morgen nicht selr lebhaft. Aus- 
nahmen gab es lediglich in ti ler Gastwirt- 
schaft, in der gegen 1.30 Uhr-in Streit zwi- 
schen einigen angetrunkenen Gästen ent- 
stand und in dessen Verlatf einem der 
liecher plötzlich die Brieftasch mit 30 DM 
fehlte, die aber später auf dem\bort wieder 
gefunden wurde. Ein hiesige; Einwohner 
mußte von der herbeigerufenen Polizei visi- 
tiert werden, weil er im Verdac.t stand, die 
einem anderen Gast angeblich a.handen ge- 
kommenen 10 DM zu besitzen. Dr Verdacht 
stellte sich jedoch später als haltlo heraus. — 
In einem anderen Falle verursaciten junge 
Burschen an einem Anwesen in ier Fried- 
rich-Ebert-Straße durch Sprengkirper Be- 
schädigungen des Briefkastens. Zertrümme- 
rung der Kellerfcnsterscheibe und zweier 
Torlatten.— Ein ganz gemeiner Unfug voll- 
zog sich in den frühen Morgenstunden In der 
Bahnstraße, wo unbekannte Männer 2 durch 
das Molkereiauto abgeladene und vor einer 
Milchhandlung stehende große Kannen einige 
Meter wegschleppten und sage und schreibe 
80 Liter Milch auf die Straße ausgössen. Hier 
kann der Einfluß des Alkohols nich mehr 
entschuldigen. 

uMcCe ci{Sp.f2eit da uM qjekeOLotet 
41 Lanpener heirateten Heimatvertriebene — Zahlen vom Standesamt 

Im abgelaufenen Jahr 1949 wurden beim . 
Standesamt 164 Ehen geschlossen. Das sind I 
mehr als das Doppelte der in den Jahren vor 
dem Kriege stattgefundenen Eheschließungen. 
Interessant ist die Feststellung, daß sich die 
einheimische Bevölkerung immer mehr mit 
auswärtigen Personen vermischt. Denn im 
ganzen v/aren nur in 19 Fällen beide Ehe- 
schließenden Langener, d. h. hier in Langen 
geboren und daselbst wohnhaft. Dagegen hei- 
rateten in 41 Fällen Langener Bürger einen 
Flüchtling (solche jenseits der Oder-Neiße- 
Linie und im Sudetenland, Balkan usw. be- 
heimatete). Die Flüchtlinge selbst blieben nur 
bei 19 Eheschließungen unter sich. Hoch ist 
an der Gesamtzahl der Eheschließenden der 
Anteil derjenigen, die bereits die 2. oder 3. 
Ehe schlössen. Insgesamt waren es 92 Per- 
sonen, die bereits schon einmal verheiratet 
waren. Die Religionsgleichheit und -Verschie- 
denheit halten sich so ziemlich die Waage. 

Die Geburten haben mit 216 den Höchst- 
stand seit dem Jahre 1910 (mit 214) erreicht. ; 
Allerdings muß dabei berücksichtigt werden, i 

daß infolge der Entbindungen im Kreiskran- 
kenhaus 52 Geburten auswärtiger Eltern hier 
eingetragen sind, so daß die verbleibende Zahl 
an und für sich relativ niedriger ist, als die 
Geburtenziffer anderer kleinerer Gemeinden 
in der Umgebung. Im einzelnen wurden 101 
Mädchen und 115 Knaben geboren Von den 
Kinderti waren 20 unehelich. Die beliebtesten 
Vornamen für Mädchen sind z. Zt. Renate, 
Ingebi^g, Ingrid, Anita, Elfriede, Ursula und 
Christa, die für Knaben Hans, Jürgen, Klaus, 
Peter, Horst, Rainer, Heinz, Dieter, Manfred 
und Herbert. 

Sterbefälle gab es mit 134 weniger als in den 
letzten Jahren. Darin sind zudem noch 10 
Kriegssterbefallbeurkundungen (während des 
Krieges gefallene oder in der Gefangenschaft 
verstorbene Soldaten) enthalten. 23 der Ver- 
storbenen waren nicht in Langen wohnhaft. 
Kleinkinder starben immerhin 8. Die Sterb- 
lichkeit des Jahres 1949 liegt demnach trotz 
der enormen Erhöhung der Einwohnerzahl 
effektiv noch unter der Ziffer der Vorkriegs- 
jahre. ! 

StefMAlnqe)!. xun. 'VheiJk&niqMaxi. 
Alte Bräuche im Hessenland 

Mit dem Dreikönigstag haben die geheim- 
nisvollen zwölf Nächte ihr Ende erreicht, die 
längsten Nächte sind vorüber, die Dämonen 
der Finsternis vertrieben und das Licht be- 
ginnt zu steigen. 

An diesen uralten Volksglauben knüpfen 
am Dreikönigstag vielerlei Bräuche an. Als 
Caspar, Melchior und Balthasar ziehen die 
Sternsinger durch das Dorf. Sie tragen einen 
großen goldenen Stern vor sich her und sind 
mit bunten Gewändern angetan. In den Stra- 
ßen erklingt dann das alte Lied der Weisen 
aus dem Morgenland; 

„Hort i.teigt ein .Stern vom Himmel auf, 
drei Weisen folgen seinem Lauf. 
Aus Morgenland fühlt sie der Stern, 
aus Saba, ihrer Heimat fern. 
Gold, Weihrauch, Myrrh'n bringen sie dar 
dem Kind, das Mensch und König war." 

Als Belohnung erhalten die kleinen Sänger 
allerhand Gaben. Wissen die Sternsinger 
aber, daß in einem Haus geschlachtet ist, 
fügen sie (im Odenwald) folgenden Vers hinzu; 

„Ich hab' gehört, ihr hett' geschlacht 
und sou grouße Werscht gemacht. 
Die Hl. drei König mit ihrem Stern, 
sie essen und sie trinken gern!" 

Vveit verbreitet ist auch in Hessen der 
Brauch, im Hause zu räuchern und die An- 
fangsbuchstaben der Namen, C M B, an die 
Haustüren zu schreiben. 

Bauernregeln für Januar 
Wenn die Tage beginnen zu langen, 
kommt der Winter erst richtig gegangen. 
Januarfrost ohne Schnee, 
tut Bäumen und Saaten weh. 
Januar kalt und weiß, 
macht den Sommer heiß. 
Januar aber warm — daß Gott erbarm! 
Januar muß vor Kälte krachen, 
wenn das Kom die Scheunen voll soll 

[machen. 
Wächst das Gras im Januar, 
wächst es schlecht das ganze Jahr. 

Zlehunq der roien Loseseiie 
der Weihnachts-Lotterie 

Am Donnerstagvormittag 9 Uhr wird nun 
die dritte und letzte Loseserie im großen Saal 
des Rathauses ausgespielt Die Gewinnliste 
wird in der Freitagsausgabe veröffentlicht. 
Diesmal ist die Zahl der ausgespielten Sach- 
gewinne doppelt so hoch wie bei den beiden 
ersten Serien. Dafür sind die Spitzengewinne 
etwas beschnitten. Insgesamt wird aber das 
gleiche Spielkapital wie vorher ausgeschüttet. 

Die zerplatzten Ballons. Daß platzende 
Kinderballons erheblichen Schaden anrichten 
können, zeigte sich am Nachmittag des 31. De- 
zember. In einer hiesigen Gaststätte sollten 
zur Dekoration des Saales etwa' 200 Ballons, 
mit Wasserstoff gefüllt, an der Decke be- 
festigt werden. Während einige Personen 
damit beschäftigt waren, entstand eine 
starke Explosion, die alle Ballons zerplatzen 
ließ. Der Luftdruck zertrümmerte einige Fen- 
sterscheiben und es gab erhebliche Brand- 
wunden. Die Ursache ist noch nicht geklärt. 
I^in Junge soll einen Knallkörper in den Raum 
geworfen haben. 

Gastspiele für Klein u. Groß 
Und alles spielte mit 

Das war noch eine große Weihnachtsfreude, 
die — wenn auch post festum — von den 
Frankfurter Städtischen Bühnen unseren 
Kleinen (und auch manchen Großen) mit dem 
In weihnachtlichem Rahmen gekleideten 
Märchenspiel „Hänsel und Gretel" bereitet 
wurde. Da zerbrechen sich heutzutage große 
Theaterfachleute den Kopf, wie sie die tren- 
nende Schranke zwischen „Guckkastenbühne" 
und dem Zuschauer beseitigen und das passive 
Publikum mehr mitbetätigen können. Hier 
war das schwierige Problem restlos gelöst; 
Alles spielte mit! 

Ja, wäre es ohne diese Mitwirkung der 
Kinder überhaupt gegangen und so schön ge- 
worden? Wohl war auf der Bühne alles wun- 
derbar. alles echtes Weihnachtsmärchen; Wie 
schön der winterliche Wald mit dem Häus- 
chen des armen Holzmachers, wie reizend 
und verlockend das Knusperhäuschen, wie 
drollig der Nikolaus mit seinem Esel und 
seinen Zwergen, wie garstig die Hexe, wie 
lieb Hänsel und Gretel! Aber manchmal stell- 
ten sich diese beiden doch etwas dumm an 
Da wußten die Langener Kinder manches 
besser. Und hätten Hänsel und Gretel mehr 
auf die warnenden Kinderstimmen gehört; 
sie hätten sich im Walde nicht verlaufen und 
der dumme Hänsel wäre nicht In den Hexen- 
staU gekrochen. Und wenn ihn die Langener 
Buben nicht mit der Kraft ihrer Arme da- 
raus besreit hätten, er säße heute noch darin! 
Aber so ging noch alles gut aus. Die allge- 
meine Freude war groß und die kindlichen 
FreudenäuBerungen waren oft spontan und 
laut, daß die Trommelfelle in Gefahr kamen, 
zu platzen. Alle schieden mit dem Wunsche, 
daß ihnen die Frankfurter Bühnen nächstes 
WeihaiiChten wieder so ein köstliches Mär- 
chen bescheren möchten. Sie wollen auch alle 
wieder tüchtig mitspielen! 

Im „Lande des Lächelns" 
Weit fort von deutschem Märcheiizauber 

und heimatlichen Gefilden führte uns am 
gleichen Tage die abendliche Vorstellung der 
Frankfurter Städtischen Bühnen mit Lehärs 
Operette „Das Land des Lächelns". Sie 
gehört immer noch zu den Besten ihres Gen- 
res. Nach Lehär, dem „lezten Klassiker der 
Operette", ist ihr Niveau trotz mancher glück- 
licher Einzelerscheinungen mehr und mehr 
gesunken, und heute ist das ganze Genre in 
eine Krise geraten, aus der noch kein Ausweg 
gefunden ist. 

Wenn „Das Land des Lächelns" auch zum 
großen Teil in China spielt und die Haupt- 
person ein Chinese ist, so ist Lehärs Schöp- 
•fung doch im Grunde eine Wiener Operette 
Im besten Sinne geblieben. Sie empfing von 
ihr wesentliche Züge: a bissei fesche Art, wei- 
ches Wiener Gemüt, Wiener Charme und 
Walzerrhythmen. Das exotische Gepräge tritt 
dagegen zurück. Hinzu kommt aber ein sehr 
ernster, beinahe tragischer Unterton. Durch 
diesen und durch die feine, von Pucclni be- 
fruchtete musikalische Arbeit wird diese 
„romantische Operette" dem ernsteren und 
bedeutenderen Gebiet der Oper stark ange- 
nähert. 

Spielleiter (Paul Kötter^ und Bühnenbildner 
(Dominik Hartmann) bschränkten das exo- 
tische Milieu und Kolorit auf das Notwen- i 
digste, wodurch das Ernste, Opemmäßige in 
den Vordergrund gerückt wurde. Alle Partien 
waren vortrefflich besetzt. Im Brennpunkt 
des Interesses stand als Prinz Sou Chong 
Heinrich Bensing, der durch seinen 
von glänzenden Stimmitteln getragenen, 
edlen Gesang wie durch vornehme Darstel- 
lung stärkste Sympathie erweckte. Ihm war 
Hildeg. Koeppe-Delp als „Lisa" eine würdige 
Partnerin. Hella Rosenthal und Emil Seiden- 
spinner vertraten In glücklichster Welse das 
heitere Element, Ludwig Scherer das 
komische. Eine besonders dankenswerte Gabe 
war der ausgezeichnete Tempeltanz von Rigo 
de Raiton. In schmiegsamer Welse Terstand 

j Kapellmeister Jakob Nessel Gesang und Or- 
I ehester immer in besten Einklang zu brin- 
( gen. So trug alles zum vortrefflichen Gelingen 
I dieses Gastspiels der Frankfurter Oper bei, 
I das von dem zahlreichen Publikum aufs freu- 
I digste und dankbarste aufgenommen wurde 
j Dr. Rudolf Werner. 

kam in ^aujjeqwnq, 
Eine Fremdensitzung mit Import von Format 

und bestem helmischen Wachstum 
Allen, die zur Fremdensitzung der LKG ge- 

kommen waren, bot sich etwas Besonderes. 
Es war gelungen, einen Humoristen von For- 
mat eines Toni Haak aus Mannheim für Lan- 
gen zu gewinnen. Wie er in seiner Schluß- 
nunmier das ganze Publikum In Bewegung zu 
bringen wußte, war einfach großartig. Außer- 
dem hatten einige benachbarten Kamevalver- 
eine ihre Vertreter entsandt. Die Familie 
Gänseklein von Herrn und Frau Groß (Frank- 
furter Karnevalklub) brachte mit dem er- 
staunlich gut geschulten Kind Helga eine be- 
sortdere Note in den Abend und erntete 
reichen, verdienten Beifall. Adam Werner 
von der Susgo (Offenthal) verstand es auf I 
eine so prächtige Weise, uns Langener auf die 
Schippe zu nehmen, daß wir es lange gar 
nicht merkten - es war ja eine zu schmeichel- 
hafte Idee, Langen zum Mittelpunkt eines ge- 
träumten (also sowieso nicht wirklichen) Zu- 
kunftsstaates zu erheben. Herm. Ziegler aus 
Urberach erwies sich durch sein freies, siche- 
res Auftreten als Kamevallst von Erfahrung. 

Nun aber das einheimische Wachstum 
närrischen Humors. Was Kurt Werner mit 
seinem vorzüglich pointierten, treffsicheren 
Protokoll brachte, ist über das übliche Lob er- 
haben; Eine Chronik des vergangenen Jahres, 
die noch Vorgänge des Silvesterabends einbe- 
zog und beherzigenswerte Lebensregeln einer 
närrischen Philosophie für 1950 mit auf den 
Weg gab. Die abwechslungsreiche Folge von 
Büttenreden, Büttengesprächen und Liedern 
enthielt keinen Versager. Der köstliche PlSu- i 

I derer Jakob Bambach, dieses Urvieh sozu- 
^ sagen, erfreute wie immer („Wollt Ihr den 
j totalen Fasching?"), auch als er in Familie 
I auftrat mit der frischen Else Schmalz und dem 

munteren Willi Heuß, der wieder einmal eine 
entzückende, appetitliche Jungfrau abgab. 
Rob. Durth als Odenwälder Bauersfrau hielt 
sich gut, sicher und erfahren im Auftreten, 
und auch H. Then als Silberbräutigam gab 
eine gute Figur ab. Ella Meurer kam diesmal 
ais Chansonette (Die Rose vom Paddelteich) 
und riß durch ihren natürlichen Charm die 
Zuhörer und Zuschauer zu Entzücken hin, 
aufs glücklichste assistiert von den fröhlichen 
Fiinf des Gesangvereins „Frohsinn", die auch 
mit ihren eigenen Vortragsnummem, vor 
allem dem Räuberlied, eine wohltuende ge- 
sangliche Auflockerung in die sonst ziemlich 
straffe Vortragsfolge brachten. Für die auch 
bei der lustigsten Karnevalsitzung unent- 
behrliche Anregung zum Nachsinnen über 
Scherz und Emst des Lebens sorgte wieder 
einmal Dr. Betzendörfer, diesmal als Diri- 
gent des Weltorchesters, dessen Tochter Edel- 
gard einen selbstverfaßten Prolog zum Vor- 
trag brachte. 

Alles in allem, es war eine wohlabgerundete 
Sitzung, ohne Längen, mit der Einschränkung 
des närrischen Zeremoniells auf das Notwen- 
digste, über die es nur ein Urteil gab; aus- 
gezeichnet. Mit dieser Veranstaltung, die wie- 
der unter der kundigen Leitung Otto Johnens 
stand, hat die LKG bewiesen, daß sie für un- 
sere Stadt eine rühmenswerte Bereicherung 
bedeutet. Nicht vergebens steht sie ja unter 
dem Protektorat des Bürgermeisters, der auch 
vor dem Mikrophon zum Ausdruck brachte, 
daß er die belebende, herzerfrischende Ar- 
beit der Karnevalgesellschaft wohl zu wür- 
digen weiß. 

Nicht unerwähnt bleiben darf auch die Mit- 
wirkung des Langener Orchestervereins, der 
sich diesmal In die nicht geringen Anforde- 
rungen, die eine solche Veranstaltung an eine 
Kapelle stellt, wohl zu schicken wußte und 
nicht wetig zum <3ellngen des Abends beitrug. 

fite S langener ZEITUNG Dienstag, den 3. Januar 1&80 

Offenthals Ortsbebauungsplan 
Gaaversorgung soll mit anderen Gemeindon gemeinsam betrieben werden 

o Bei der am Donnerstagab-^nd im Rathaus 
stattgefundenen öffentlichen Gemeindever- 
trotersitzung wurde die Erweiterung des Orts- 
bebauungsplanes, bzw. dessen Änderung er- 
örtert. Bürgermeister Zimmer gab Einblick in 
den Ortsbauplan von 1938. Der Plan, der in 
seiner Anlage mit Umgehungsstraße, Grün- 
anlage in der Dorfmitte und Vergnügungs- 
platz an der Peripherie des Dorfes nicht ohne 
weiteres abzulehnen ist, krankt daran, daß 
der zu bebauende Raum da festgelegt ist, wo 
weder Wasser- noch Lichtleitung vorhanden 
ist, während andererseits dort, wo dieses vor- 
handen ist, keine Bauerlaubnis erteilt werden 
soll. Um der Gemeinde vermeidbare Aus- 
gaben zu ersparen, wurde von den Gemeinde- 
vertretern einstimmig beschlossen, die Ände- 
rung des Bebauungsplanes wie folgt zu bean- 
tragen; Als Baugelände werden erklärt: Die- 
burger Straße beiderseitig bis Nr. 63 (Gärt- 
ner), Wiesenstraßo rechte .Seite, und Bjhn- 
st-pae«-linke Seite ab Nr. 40 (Spitalwiese). Um 
in der Waldstraße einen Gehweg anlegen zu 
können, wurde beschlossen, den Anliegern 
zum Einkauf 0.50 DM per qm anzubieten. 

Dann gab der Bürgermeister einen Bericht 
über die Gasversorgung. Man kam übereiti, 
daß auch hier die günstigste Lieferquelle zu 

, sondieren sei, was am besten zusammen mit 
' anderen Gemeinden über den Gemeindelag ■ 
j geschehe. Auf keinen Fall könne sich Offen- j 
! thal bei einer Gasversorgung der Nachbar- j 
I gemeinden dem Plan anschließen, um dann 
1 evtl. in einigen Jahren vor der Notwendigkeit I 

zu stehen, die erforderlichen Ausgaben allein 
aufzubringen. 

Zum Punkte „Verkauf zweier abgekörter 
Ziegenböcke" wurde der Bürgermeister er- 
mächtigt, die Böcke zu jedem ihm als ange- 
messen erscheinenden Preis abzustoßen. 

Im Punkte „Verschiedenes" stand die Ar- 
beitsleistung des Gemeindehirten erneut zur 
Debatte. Jedermann, so wurde festgestellt, 
müsse heute für -einen Ijohn Arbeit leisten. 
In .Zukunft soll caher, wenn der Gemeinde- 
hirte nicht austreiben kann, er mit Gemeinde- 
arbeiten beschäftigt werden. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
noch ein Angebot der Firma Merz, Hanau, zur 
Obstbaumspritzung besprochen. 
. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung dankte 
der Bürgermeister den Gemeindevertretern 
für ihre Mitarbeit im abgelaufenen Jahr und 
sprach den Wunsch aus, daß auch im neuen 

i Jahre innerhalb dor Gemeindevertretung eine 
gedeiiiliche Zusammenarbeit herrschen möge. 

-^gdshadia ^ yiad}cid]teri 

DREIEICHENHAIN j 
Sin A&el S-lauoh neu I 

A Im alten Hayn wurde früher der Jahres- ! 
Wechsel mit Bräuchen begangen, die durch 
die Kriegszeit in Vergessenheit geraten I 
v/aren. Nun wurden sie wieder aufgenommen, , 
das alt Jahr wurde nämlich mit Stumpf und ! 
Stil verbrannt und das neue in froher Aus- | 
gelassenheit begrüßt. Am I.indenplatz wurde i 
über das Vergangene der Stab gebrochen und 
damit dem Feuertode ausgeliefert. Die j 
Flamme des alten Jahres leuchtete so in die I 
Gegenwart und verband Vergangenheit mit | 
Gegenwart. Zwei Minuten vor Mittemacht | 

Ehemänner, die sich in eine junge Närrin 
verlieben, worden gebeten, daß Rezept 
■später bei der eigenen Frau anzuwenden. 
Derselbe Paragraph gilt auch für die Ehe- 
frauen. 
Alle Gegenstände wie Mäntel, Kappen, 
Selbstbinder, Strumpfbandgürtel, Unter- 
hÖEchen usw., soweit sie irgendwie gefun- 
den werden, werden öffentlich vom Elfer- 
rat wieder angezogen und somit dem 
Eigentümer zurückgegeben. 
Alkoholische Getränke werden solange 
ausgegeben, bis ein jeder davon genug hat 
oder nicht mehr spürt, daß er kein Narr 
ist. 

e Der Übergang zum Neuen Jahr wurde in 
unserem Ort in altgewohnter Weise meist im 
Familienkreis oder unter Bekannten began- 
gen. Im Saalbau Eigenheim war gut besuch- 
ter Tanz und um die Mitternachtsstunde 
herrschte auf den Straßen zeitweise lebhafter 
Betrieb. Hier und da stieg auch Feuerwerk 
zum nächtlichen Himmel. Alles aber hielt sich 
in ordentlichen Grenzen und erfreulicher- 
weise wurde nirgends die Ordnung durch 
MißhelUgkeiten gestört. 

e Eine erfreuliche Nachricht brachte der 
Jahresanfang. Die von der Bundesbahn ein- 
gerichtete Omnibuslinie zwischen Frankfurt 
und Darmstadt, die dem Vernehmen nach 
zwischen dem 10. und 15. Januar eröftnet 
wi.rden wird, kommt besonders dem nörd- 
lichen Stadtteil zu gute und dürfte den in 
Darmsladt und Frankfurt Arbeitenden eine 
merkliche Zeitersparnis bringen. 

e Was wird mit Bayerselch? Die Gemar- 
kung und der Hot Bayerseich, der längere 
Zeit einem amerikanischen Club Unterkunft 
bot, ist zwar nicht mehr dafür beansprucht, 
aber offenbar noch nicht freigegeben. Wie 
wir hören, werden über seine künftige Ver- 
wendung Verhandlungen geführt. Es darf er- 
hofft werden, daß in der Zeit allgemeiner 
Wohnraumbeengung Wege gefunden werden, 
um den stilliegenden Platz einer zweck- 
mäßigen Verwendung zuzuführen. 

e Eine Berichtigung, die der ortskundige 
Leser aber wohl bereits selbst vorgenom- 
men haben wird, tragen wir dem Anzeigen- 
teil der Silvesterausgabe nach. Unter den 
Glückwünschen zu Neujahr stand unter dem 
Namen Ph. W. Keim, „Gastwirtschaft zur 
Krone". Richtig muß es heißen; „Zur I,inde", 
Wir bedauern den Fehler, der durch unrich- 
tige Übermittlung verursacht worden ist. 

Neunzehn Fahrten täglich 
Bundesbahn richtet Omnibusverkehr nach Darmstadt und Frankfurt ein 

prasselten die Funken aus der Strohpuppe, ; 9 Gestattet ist, daß nach allen Masken- 
die 1949 verkörperte. Die Stadtkapelle into- , 
nierte einen Choral. Die Glocke wurde ge- | 
schlagen. Der Vorsitzende des Elferrates, ; 
Heiner Jung, bekam die närrische Schlüssel- 1 
gewalt durch den Bürgermeister übertragen. | 
Das wurde allen sichtbar, als ein wirklicher j 
silberner Schlüssel in seine Hände gelegt • 
wurde. Das Krachen des Feuerwerks machte ! 

bällen . .. (das weitere verstanden wir beim 
Feuerwerkskrachen nicht). 

11. Wer von der Polizei aufgegriffen wird und 
kein richtiger Narr ist, kommt so lange 1 (^J.dkphen 
nach Goddelau, bis er's wirklich ist.  

Mitte Januar, vielleicht schon einige Tage 
früher, wird die Bundesbahn einen regel- 
mäßigen Omnibusverkehr zwischen Darm- 
stadt und Frankfurt einrichten. Im Gegensatz 
zu der im Kriege eingestellten Linie der 
Reichsbahn wird dabei nicht die Autobahn, 
sondern die Landstraße benutzt werden. Da- 
mit verspricht die Linie nicht nur eine grö- 
ßere Rentabilität für die Bahn, sondern sie 
kommt auch einem dringenden Wunsch der 
zwischen Frankfurt und Darmstadt liegen- 
den Orte entgegen. 

Die Fahrer für die Strecke sind bereits 
ausgebildet. Die Omnibusse werden in Frank- 
furt und Darmstadt stationiert. Der erste 
Wagen wird nach dem Fahrplanentwurf 
gegen 6 Uhr 30, von Frankfurt kommend, in 
Langen entreffen. Die Strecke wird von 
Hauptbahnhof zu Hauptbahnhof geführt. 
Haltestellen sind auch am Mathildenplatz bei 

Merck und in Arheilgen vorgesehen. Es sind 
19 Fahrten hin und zurück geplant, die sich 
unter besonderer Berücksichtigung der ge- 
steigerten Anforderungen für den morgend- 
lich-^n und abendlichen Berufsverkehr über 
den ganzen Tag verteilen werden. 

Wie wir berichtet haben, gingen die Ver- 
handlungen über die Omnibuslinie schon seit 
einigen Monaten. Die Heag hatte ein ähn- 
liches Projekt, das im Anschluß an die End- 
station Arheilgen eine Pendelverbindung bis 
Langen vorsah. Die Bundesbahn hatte aber 
beim Wirtschaftsministerium Einspruch er- 
hoben. da es sich um eine schiencnparallele 
Linie handelt. Diesem Einspruch wurde — 
wie die „Langener Zeitung" mitteilte — An- 
fang Doz. stattgegeben. Die Einrichtung der 
Omnibuslinie wird besonders von den Be- 
rufstätigen begrüßt worden. Sie liegt ebenso 
im Interesse des heimischenWirtschaftslebens. 

A KreisgeflOgelschau in Vorbereitung. Am 
Samstag und Sonntag wird im Fabrikgebäude 

leider unmöglich, die Schlüssehede zu 1 am Schießhaus die Geflügelschau für den 
verstehen. Präsident Jung verlas seine elf 
Ortsgesetze. Anschließend ging es mit dem 
Musikverein in die alte Burg. Um 1 Uhr des 
neuen Jahres lief der närrische Rummel nach 
einem Stegreifprogramm weiter. Gegen vier ^ 
Uhr ereignete sich eine Überraschung, von der 
vorerst noch nicht gesprochen werden soll. Es 
war 7 Uhr morgens geworden, als das fidele 
Klübchcn sich auflöste. Und nun die elf 
Pimkte; 

Kiels Offenbach gezeigt werden. Jeder Be- 
sucher erhält zu seiner Eintrittskarte ein 
Freilos. 

Die Polizeistunde ist für jeden aufgehoben, 
der sie nicht in Anspruch nimmt. 
Alle Steuern brauchen nicht bezahlt zu 
werden, soweit sie schon beglichen sind. 
Alle Ehemänner oder Ehefrauen können 
ihre Frauen oder Männer, soweit sie ihnen 
nicht närrisch genug erscheinen, bis zum 
Aschermittwoch verkaufen oder zur Probe 
verleihen. 

4. Ehescheidungen werden ab sofort bis 

1. 

3. 

Der heutigen Ausg.^be unserer Zeitung liegt 
ein Werbeblatt der Totoannahmestelle Heinz 
Tisch, Crünstadt, Pfalz bei, auf den die Toto- 
freunde besonders aufmerksam gemacht 
werden. Ihni;n winken hohe Quoten. Außer- 
dem werden, wie immer ein Volkswagen und 
zusätTslich 20 Marken-Fahrräder unter allen 
Teilnehmern in diesem Wettbewerb der ge- 
nannten Finna verlost. Man benutze die bei- 
liegende Wettzahlkarte mit Tippzettel kombi- 
niert und gebe diese umgehend, jedoch bis 
spätestens Mittwochabend, den 4. 1. 1950 ent- 
weder als ZaMkarte bei seiner Poststelle oder 
als Briet (unter Beifügung des Wetteinsatzes 

Aschermittwoch wegen zuviel laufender t und DM 25 pro Wettschein Unkostenbei- 
Anträge nicht angenommen. trag) an die Adresse der Firma Tisch auf. 

Vier Säuglinge verbrüht. — Baden-Baden. 
Vier Säuglinge im Alter von 9 bis 13 Monaten 
wurden in dem Kinderheim „Krippenhof" 

I durch einen aus einer Wasserleitung plötz- 
I lieh herausschießenden heißen Wasserstrahl 
j so stark verbrüht, da(? sie nach kurzer Zeit 
! starben. Die eine Hä'*te der Dichtung dos 
I Absperrhahnes war wohl infolge starkor 

Überhitzung des Kessels zerstört. Dadurch 
konnte das Wasser in die Turmzimmerleit'.mg 
eindringen. 

Vor Freude gestorben. Hof. Einen trau- 
rigen Empfang erlebte ein Heimkehrer aus 
P.ußland bei seiner Ankunft in .Selb. Nach 
langjähriger Kriegsgefangenschaft erfuhr der 
Heimkehrer bei seinem Eintreffen, daß sein 
Telegramm aus dem Entlassungslager Frank- 
furt (Oder), in dem er seine baldige Rückkehr 
ankündigte, den Tod seiner Frau durch Herz- 
schlag herbeigeführt hatte. 

Oie ältesten Leute. Paris. Im Alter von 
107 Jahren ist in Fechain bei Douai (Nord- 
frankreicV) Frau Irma Eablon. die älteste 
Französin, gestorben. Sie hatte sich als Lehre- 
rin im Jahre 1899 pensionieren lassen. — Der 

I älteste Einwohner Deutschlands, der 
j ehemalige Kleinlandwirt und Dioschken- 
! kutscher Karl Glöckner, beging seinen 105. 
I Geburtstag. Herr .Karl Glöckner aus Eiden- 
i gesäß bei Gelnhausen besucht noch regelmäßig 
j die Kirche und macht auch noch seine täg- 
i liehen Spaziergänge. 
j Eine wirkliche Opfergabe. Frankfurt. Eine 
! wirkliche Opfergabe und Weihnachtsüber- 
I r=is''hung überbrachten ungarndeutsche 
i F.üchtlinge aus der Rhön dem Evangelischen 
1 Uilfswerk in Frankfurt a. M. Die Heimat- 
I vertriebenen, die oft selbst noch kein Bett 

besitzen und kaum das notwendigste zum 
i Leben haben, übergaben hier eine volle 
! Schlafzimmereinrichtung, sowie selbstgesam- 

melle und eingemachte Früchte, die Blinden, 
Lahmen oder Arbeitsunfähigen zugute kom- 

' men sollen Den Gaben war die über hundert 
' Jahre alte Bibel der Gemeinde Karlburg in 
; Ungarn beigelegt und ein selbstverfertigtes 

Gedicht, in dem die Mächtigen dieser Welt 
1 aufgefordert werden, die Bitten der Armen 

und Schwachen nach Frieden auf Erden zu 
hören und das die mühsam gesammelten 
Gaben als Opfer für erhaltene Hilfe bezeich- 
net. 

KABIA WlMlüB 

GEFAHR ^ SUfm 

ROMAN Copyrlaht l»4« Bj vertag Helmut Seiler Stuttgart 
17. Fortsetzung 

Damalf war er ein Mann gewesen, er 
hatte mit starken HSnden zugegriffen, aus 
■einen Augen hatte zwingend und flehend, 
besdiwörend und betörend Mannesliebe und 
Begehren geleuchtet. Nun war er wiederge- 
kommen, aber er hatte seine Augen Ihrem 
Blick entzogen, seine Hände waren unruhig, 
•ein Mund spradi belanglose und unnötige 
Worte, er fürdjtete sich vor ihr und litt. Hatte 
sie lidi In Ihm getäuscht? 

Sie fuhren lange. 
Endlid) wandte lidi Stefan ihr zu und sah 

ile an. Er lächelte. Sein Gesicht war jetzt 
ruhig und klar, sein Lädieln war wie eine 
demütige Frage. Amrel erglühte. Sie hob ihr 
Gesldit empor und schloß die Augen. 

„Amrel", sagte Stefan; seine Stimme klang 
rauh, „wir müssen miteinander reden." 

Er bremste und hielt. 
„Wollen wir ein Stücät eehen?" fragte er 

und nahm Amrels Hand. Sie überließ sie ihm 
willenlos und nlcite. Ja, nebeneinander die- 
sen fdimalen, ansteigenden, von Tannen be- 
Sleiteten Weg gehen und da* Herz öffnen, 
ausströmen lassen, bekennen, was man ge- 
fühlt und gelitten hatte, wie man zersehnt 
und zcrglüht war, und wissen, daß nun alles 
fut war, endlich, nach einem einsamen schwe- 
ren ilebelosen Jahr alles gut... 

„Amrel", begann Stefan, als sie ein Stücit 
gegangen waren und die raunende Nacht mit 
Ihren Sternen und dem kühlen Bergwind wie 
Ahnung und Schauer des Schicjcsals ihre Her- 
len berührt hatte, „verzeihst du m'r, daß ich 
dir auf deinen Brief keine Antwort gab?" 

Wie weit hinten er anfängt, dachte Amrel 
Iterührt. 

„Du tatest, was du mußtest", antwortete sie, 
,e« war schwer für mich. Ich versuciit«, dich 
M verstehen..." 

Stefan sah sie fassungslos an. Konnte eine 
Frau sidi so überv/inden? 

„Und jetzt?" fragte «r. 
„Thomas Hengeler ist gestorben. In Indien. 

Vor einem halben Jahr." 
Stefan antwortete nicht. Vor einem halben 

Jahr, dachte er, habe Icii Annette kennenge- 
lernt. Vieüeidit hätte Ich mich nicht in An- 
nette verliebt, wenn ich gewußt hätte, daß 
Amrel frei ist... 

„Und du hast auf mich gewartet?" fragte 
er behutsam. 

„Nein. Ich glaubte nicht, daß du einmal 
wiederkommen würdest..." 

„Wie gut. daß Ich doch gekommen bin!" 
•agte Stefan und holte tief Atem. 

lÄ wollte dich vergessen", sagte er, „aber 
das ist mir nicht gut bekommen ..." 

Er schwieg. Jetzt muß ich Annette verges- 
sen, dachte etwas in ihm. Ob das leiditer 
«ein wird? 

Wieder stand die Erinnerung an gestern auf. 
Er ging neben Amrel durch die Nacht, und 
sein Herz quälte sicäi um Annette. Der Groll 
von gestern entfachte s'di von neuem an dem 
Zwiespalt, den er bitter empfand. Zorn trübte 
Ihm den Blick. Ich werde Annette vergessen, 
gelobte er sich. Sie Hebt mich nicht, dachte er, 
sie hat Dinge im Kopf, die wir zu unserm 
Glück nlcJit brauchen ... 

Aber er mußte Amrel von Annette erzählen. 
Er beschwor Annettes Bild. Es geriet ihm 
besser, als er wußte. Er verschwieg nichts, 
und wieder überwältigten Ihn Groll und Ent- 
täuschung, als er von dem Zerwürfnis des 
verganpenen Abends sprach. 

Die Nacht wurde schwärzer. Das Stenien- 
geglitzer zwischen den Spitzen der scäiwarzcn 
Tannen gab ganz schwachen Schein. Irgend- 
wo bellte ein Hund. Der Weg wurde schmäler 
und verlor s'ch zwischen den Tannen. EUne 
Lichtung tat sich auf. 

Stefan geriet In Hitze. Er türmte Beweis auf 
Beweis, daß seine Liebe zu Annette ein Irr- 
tum war. Seine Worte poltertp großspurig 
daher, sie dröhnten In der Stille. Sie taten 
Amrel weh. Sie hielt den Kopf gesenkt. Wenn 
sie die Augen schloß, sah sie deutlich die 
andere, das Mädchen, das er liebte. Sie hatte 
nicht gezuckt, als der vernichtende Schlag sie 
getroffen hatte. Noch bevor sie seine Worte 
recht begriffen hatte, war auf der Netzhaut 
Ihrer Snele das Bild der anderen enstanden. 

Der Weg wurde steil. Amrel blieb stehen. 
„Wir wollen umkehren", sagte sie, „es Ist 

spät." 
„Amrel", bat Stefan und versucäite, der Er- 

regung, in die er sldi hineingeredet hatte, 
Herr zu wercian, „heute kommt es dodi nicht 
darauf an, wie spät es wird! Soll Ich uns ein 
Bett Im Wald machen? Wollen wir unter den 
Tannen schlafen? Oder wollen wir Irsend wo- 
hin fahren und morgen früh bei Menschen 
sein, die uns nicht kennen?" 

Amrel schüttelte den Kopf. Irgendetwas in 
ihrer Haltung verbot Stefan weiterzureden. Er 
sah sie von der Seite an. Was war gesdiehen? 
Er kannte sich nicht mehr aus. Er bereute 
auf einmal, daß er von Annette gesprochen 
hatte. Er hatte geredet und geredet, er hätte 
sie küssen sollen ... 

War es nun zu spät? 
Amrel schwieg. Sie war müde und fror. In 

ihrem Herzen saß ein nadelfeiner Sdimcrz. 
Er stach dünn und scäiarf. Sie spürte ihn über- 
all. Er war scihlimmer als der Tod. 

Es war dreh ein Unrecäit, Babusch dachte 
sie. ich muß es jetzt büßen. Es wäre besser 
gewesen, wenn er nlcdit wiedergekommen 
wäre... 

Sie raffte sldi noch einmal auf. Sie wußte, 
was sie zu tun hatte. Überall am Wc2e stand 
ein sch"ncs trauriges Miidchen und sah sie mit 
vorwurfsvollen Augen an. 

„Stefan", begann sie, „daß Annette Ihre 
Stellung niclit so schnall aufceben will, ist 
das das einzige, was du ihr vorwerfen kannst?" 

Ja, das war das elniige. Abor war das nicht 
genug? 

Amrel schüttelte den Kopf. Unbegreiflich, 
wie verständnislos und selbstsüciitig Stefan 
war! Aus seiner Sdjilderung dieses Mädchens 
war zu srjürcn, daß er sie liebte. Sie war 
schön, eigenwillig, klug und aufrichtig. Wenn 
man zusammen leben wollte, wenn dieses Uu- 
greifbare, was man Glück nannte, sich ein- 
stellen sollte, mußte man in kleinen Dingen 
nachgeben, in großen festbleiben können. 

„Wie denkst du dir eigentlich das Zusam- 
menleben mit einem andern Menschen, Ste- 
fan?" fragte sie und sah ihn lächelnd an, „bei 
der ersten Meinungsverschiedenheit kocäist du 
Ober und machst Schluß. Verlangst du denn 
von deiner Frau, daß sie immer deinen Willen 
tut?" 

„Ach nein, sagte Stefan, „aber Ich kann mir 
nicSt vorstellen, daß eine Frau, die m'ch liebt, 
Ihre Arbeit für einen andern Mann dem Zu- 
sammenleben mit mir vorzieht." 

Weil du eifersüchtig bist, Stefan. Sonst 
müßtest du verstehen, daß auch ein Mädcäien 
seine Arbeit liebt und sie nicht yon heute 
auf morgen wie ein lästiges Übel aufgeben 
mag. Man muß den Dingen seine Zeit lassen. 
Ich finde es klug und riciitlg von Annette, 
daß sie das eine fertig tun will, bevor sie das 
andere anfängt. Es zeigt, daß sei kein ober- 
.lächlicher Mensch ist." 

„Viellelciit hast du Redit, Amrel", sagte 
Ste'an betroffen, „merkwürdig, du kennst An- 
nexe doch nicäit, aber du redest von ihr, aU 
wäre sie deine Schwester ..." 

Es war schwer, auf diesen Ton einzugehen. 
Jedes Wort tat weh. War es nicht Wahnsinn 
was sie tat? Die Versuchung, die Augen zu 
sch'ießen und alles seinen Gang gehen zu 
lassen, war groß. Das Verlangen nach wort- 
loser Zärtlichkeit überwältigte sie fast. Aber 
mit einemmal wußte sie wieder, dnß sie dann 
nie mehr sich selbst ohne Sdiuldbewußtseln 
in d"e Augen sehen könnte. Stolz wachte auf. 
Es gab kein Mitleid mit sich selbst... 

Wirst du morgen zu Annette fahren, Ste- 
fan, und dicäi mit ihr aussöhnen?" fragte »1# 
mit heller Stimm«. Pertsetzung folgt 
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Schach, ein Spiel für die Jugend 

* Uber den Wert des Schachspieles für d'e 
Jugend schreibt Studienrat P. Wolft folgendes: 

„Wie Sport und Turnen für den Jugend- 
lichen eine Arbeit im Gewände jugendlicher 
Freude sein sollen, so kann das Schacfvspiel 
für unsere Jugend ein wichtiges Hilfsmittel 
werden, geistige Konzentration zu erlernen. 

Das Schachspiel ist die Kunst des Mög- 
lichen, es schärft den Blick für das richtige 
Maß. Beide Gegner verfügen über die gleichen 
Waffen, aber jede falsche oder undurchdachte 
Anwendung, jeder Fehlzug können dem Geg- 

Sport- u. Sängergemein- 
schoft 18Ö2 e. V. Langen 

ner den Sieg in der Partie einbringen ,wenn 
er in eiserner Konsequenz den Fehler aus- 
nutzt. Und doch ist das Siegen fm Schach 
ohne Demütigung des Besiegten! Es ist ein 
ritterlicher Kampf, in dem der Verstand über 
Richtiges und Falsches bestimmt, der Wille 
über Lebendigkeit und Schärfe unterscheidet. 

Die Not derzeit läßt es nicht zu, das Schach- 
spiel auf den Lehrplan der Schule zu setzen, 
aber die Schule kann es fördern. Auf dem 
Schachfeld herrscht das Gesetz der Kausalität, 
der Schüler oder Jugendliche lernt Ursache 
und Folge seines Denkvermögens in den ver- 

Fußball: 
Jm neuen Jahr findet 
regelmäß.Dienstags bei 
Pausch Hallentraining 
statt. Si-hüler von 18 
bis 10 Unr. Jugend von 
19 - -0 Uhr. l.u. -i. M. 
20-22Uhr. Das Training 
übernimmt vorläufig 
Hans Lamp. 
Mittwoch 4. I., 20 Uhr 
Spielausschuß ■ Sitzung 
bei Pausnh. Anwesen- 
heit der Spielführer ist 
erforderlich. 
Die Anteilung nimmt 
geschlossen a.d. Jahres- 
hauptversammlung anr. 
Samstag, 7. Januar, um 
20 Uhr im Vereinslokal 
teil. 

I schiedcnen Situationen des Spiels anschaulich 
, kennen. D'e Gedankenarbeit des Spiels läuft 
I aber in festen Regeln ab. Gerade diese Ge- 
I bundenheit des Gesetzes ist das Wertvolle für 
I die geistige Weiterbildung, des Schülers 
I Geben wir unserer Jugend Gelegenheit, 
durch das Schachspiel Scharfsinn und Urteil 
zu üben, richtige Überlegung und scharfe Be- 
rechnung zu fördern! Wir erfüUen damit eine 
wichtige Forderung der Gegenwart; Die Ver- 
standeskräfte unserer Jugend einer härteren 
Schulung zu unterwerfen, das Gedächtnis 
aber dabei zu entlasten." 

Wir haben uns verlobt 

Marga Rau 

Virgil F. Snyder 
Im Dezember 1949 

Langen/Hessen Hendricks 
Werrt-vtrginia 

Verein (0rRGsenspiele4< 
Longen 
Heute Dienstas, 3.1. 50, 
2 i;3ii Uhr Sitzung des 
Elter-Rat iraDeutschen 
Haus. 
Donnerstag, 5. 1. 1950, 

Pflicht-Training: 
2. M. u. Sorna 18.30 bis 
]9.4.'i Uhr, 1. M. 19.45 
bis 21 Uhr. 

Der Ausschuß. 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Am F^eit^g, 6. 1. 1950, 
20 Uhr Vorstandsitzung 
bei H. Kunz, Sprend- 
llng., Offenbacherstr. 47 

Der Vorstand. 
Sonntag, den 8. 1. 50, 
17 Uhr im Klublokal 
(Gasthaus Dütsch) 
Jahres- 
hauptversammliuig; 
Anträge bitte bis spä- 
testens 6. 1, 1950 beim 
1. Vorsitzenden Herrn 
Keßler, Wilhelmstr. 47 
abgeben. 
Bitte vollzählig und 
pünktlich 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit sowie zur Verlobung 
danken herzlichst 

Hch. Staudenmaier u. Frau Katharina, 
geb. Wambold 

Lenl Staudenmaier 
Willi Helfmann 

Langen, im Dezember 1949 
Leukertsweg 58 

Allen Verwandten Bekannten u. Nach- 
barn, die uns anläßlich unserer Ver- 
lobung mit Glückwünschen und Ge- 
schenken erfreuten, danken wir herz- 
lich. Besonderen JJank der Handball- 
Abt. der SSG Langen für das schöne 
Geschenk 

Elf^ede Keim 
Walter LShr 

Egelsbach, Langen, Dezember 1949 

Allen sei herzlich gedankt, die uns an 
unserer Vermählung durch Glück- 
wünsche und Geschenke erfreuten. Be- 
sonderen Dank den Sängerinnen und 
Sängern der SSG Langen für das dar- 
gebrachte Ständchen 

Willi Sclineider und Frau Luise, 
geb. Küster 

Langen, Wallstraße 10 Dezember 1949 

Turn- u. Sportgemeinde 
1862 Longen. 

AlIeJugeniturner.Tur- 
nnr und ältere Turner 
werden gebeten, mor- 
gen Mittwoch, 2iI.4 5 Uhr 
in der Turnhalle der 
Wallschule zu erschein. 

Bunkerofen 
fürWerkstatt geeignet, 
zu verkaufen. 
WoIfsgartenstraDe 23. 

Suche guten 
Wachhund 

Schäferhund bevorzugt 
W.Rettig, TaunusplatzS 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
zuteil gewordenen Glückwünsche und 
Geschenke danken herzlich 

Herta Zehaczek 
Emst Kraft 

Langen, im Dezember 1949 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich 

Horst Kuhrfeldt u. Frau Ria, 
geb. Schlichtmann 

Langen, im Dez. 1949 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. Otto 
Manninger,Miitelweg 1 

Ankauf von vuil 
Altmetallen 

Kupfe;', Blei, Me.sslng 
zu günstigsten Preisen! 

A. Schmitt, Erzhausen 
Altpapier, Lumpen und dergleichen. 

Zum Jahreswechsel 
meiner werten Kundschaft herzl. Glückwünsche 

lO bis 1S"/o i^rmälsigung 
erhalten Sie in meinem vom 2. bis 15. Januar 1950 währenden 

Werbeverkauf 
^uf meine anerkannt preiswerten Qualitätsmöbel 

Nutzen auch Sie diese 
Gelegenheit! 

OBELFABRIK KARLSEIBER 

Faimslraße 9 Walldorf (Hessen) dir a. Bahnhof 

Habe meine 

von Aschaffenburg nach Langen verlegt u. biete den Damen von 
Langen und Umgebung erstklassige, hochmoderne sowie auch 

cCe&etUe OfCadei^mänteC 
zu billigsten Preisen. — Bequeme Teilzahlung 

Odöhißt Modische Damenmäntel u.Kostüme 
LANGEN, Schaafgasse 26 - Verkauf: SoflenstraOe 13 

Aintliche Bekanntmachungen | 

Wegen Instandsetzungs-Arbeiten ist der 
städtische Kindergarten vorübergehend ge- 
schlossen. 

Die Säuglingsberatungsstunde muß am 
Mittwoch, den 4. 1. 1950 wegen Instandsetzung 
des Kindergartens ausfallen. 

Langen, den 2. Januar 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Es Vierden fällig 
bis 6. 1. 50 Wohnungsmiete Dezembeer 1949 
bis 15. 1. 50 Grundsteuerrate Januar 1950, 

weiter ist ab sofort der Beitragsrest zur land- 
u. forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft 
für 1949 zahlbar. 

Stadtkasse Langen: Z e u n e r t. 

   Dienstag, den 3. Januar 185 

I Versteigerung 
Am Mittwoch, den 4. Januar 1950, nachm 

15 Uhr versteigere ich im Gasthaus „Zui 
Rose" zwangsweise folgende Gegenstände; 

2 Büfetts, 2 Radio-Apparate, 1 Ölbild und 
1 Teppich, 2,50x3,50 m. 
Langen, den 2. Januar 1950. 

Arm, Gerichtsvollzieher. 

j Stadt-Bücherei (Heegweg) | 
I Büchor-Ausgabe: | 
; Mittwoch nachm. 2.30—4.30 Uhr j 

Turn- u. Sportgememde 1862 
LANGEN 

Wlnter-Obungsplan 
in den Turnhalen mit Wirkung vom 

1. Januar 1950 
Montag: (Realgymnasium) M.30 Uhr: Verheiratete Frauen und 

ältere Frauen. 
Mittwoch; {Wallschule) 

17.30 Uhr; Schülerinnen bis 13 Jahre. 
19.45 Uhr: Schülerinnen letzt, Pflicht- 

schuljahr. 
20.45 Uhr: Tumerirmen. 

Freitag: (Wallschule) 
17.30 Uhr: Schüler bis 14 Jahre. 
20.30 Uhr; Turner, Handballspieler und 

Leichtathleten. 

Ab sofort sämtliche 

Zement Kalk aller Art 

Leicht-Bauplatten 

Dachpappe 

Holzfaser-Hartplatten 

KONRAD HILDEBRAND 

Auslieferungslager: 

Fr, Hancke, Langen, Neckarsträße 15 - Telefon 713 

Großhandels-Unternehmen sucht 

tücht. Stenotypistin 

mögl. zum sofortigen Antritt. 

Bewerbung unter Nr. 007 a. d. G. 

Junges Mädchen 
ftls Anlernling für Zahnpraxis 

gesucht 

Offerten unter Nr. 008 an die Gesch. 

; Schrank 
l20nxl?n, DM 20,-, div. 
■ Stühle, St'ick DM v.50, 
zu verkau en. Südliche 
Ringstraßt- 27. 
Gut erhaltenes 

Bett 
Eiche mil Nußbaum, 
u. Kapokmatratzen zu 
verkaufen, 
Mierendorf-Straße 28 

3 Bettgestelle 
eisern, mitSpiralmatr., 
2 auch übereinander- 
stellbar, und 1 Draht- 

I bänderbett billig abzu- 
geben. Sack, Frank- 
furter Straße 7 II. 

Naskenkosfümc 
in großer Auswahl zu verleihen 

Taunusstraße lü 

Die beflen tDünfdjc für ! 95O 

meiner werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

£)ans gic^Ier unb ^rciu 
Ernst-Thäimann-Straße 78 

inserieren 
hilft verkaufen! 

Achtung! 
Bestellungen von 

Brennholz 
(Stockholz) 
im Raummeter od. 
geschnitten im Ztr. 
nimmt entgegen 

H. LA M R 
Heinrichstraße 2«'. 

Gebrauchter gr. 
emalll. Ofen 

billig zu verkaufen. 
August-Bebel-Str. i9. 

Möbl. Zimmer 
in Langen fürKonditor- 
lehrling für 3 Jahre ge- 
sucht. Bettwäsche wird 
gestellt. Angebote unt. 
006 oder Adressenaii- 
gebote an die Geschst. 
Schönes, möbliertes 

Zimmer 
mit Pension für 100 DM 
zu vermieten. Angebote 
unter Nr. 1. 
Kleine 

Garage 
für DM 15." monatlich 
zu vermieten. 
Friedrich-Ebert-Str. 4 

Garage 
zum 15.1.50, od. Unter- ! 
Stellraum, für Volks- I 
wagen mögl. Nähe Post, 
gesucht. Oft unter 0u2 ^ 
Unabhängige, alleinst. 

Frau 
durchaus selbständigu. 
erfahren im Haushalt, 
für Geschäftshaushalt 
gesucht. Oüerten unter 
649 an die Gesch. 
Kaufm. 

Angestellte 
sucht Beschäftigung Jd 
Langen, evtl. Halbtags- 
arbeit. Sprachkenntnis 
vorhanden. OH. 64«. 
Langjähriger, erfahr. 

Kraftfahrer 
mit allen Reparaturen 
vertraut, sucht Stelle. 
Offerte u. üiia. 

Junger Einzelhandels- 
Kaufmann 

firm im Verkauf, De- 
koration, Buchführung 
und Werbung, sucht 
Vertrauensstellung z. 
15. 1. oder I. 2. 19^0. 
Aneebote unter N. 004 

Elegante und einfache 
Maskenkostüme 

! verleihen. Manz, 
Dieburger Straße 3, I. 
Neue 

Maskenkostüme 
zu verleihen. Lev, 
Westendstraße 9, am 
Bahnhof. 

Aufbewahrung^- und 
Räucherschrank 
guterhalten, billig zu 
verkauf. Friedhoistr. 25 

Drei 
Maskenkostüme 

ZI'verleihen. Dieburger 
Straße 8, p. 
Buntes, seidenes 

Kopftuch 
am Neujahr von Nördl. 
Ringstr. bis Heinrich- 
strnße verloren. Abzu- 
geben Heini'ic'istr. 33 

(Ein rcdjt fcobes neues 3aljr 

meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten! 

TEXTILWAREN 

Carola Mönch 
August-Benel-Straße 

Frei von 

Cruchbeschwerden 

Donner8ta>;.5.I. 
Lanttenf 8-9 Uhr 
Hotel i<rar)k/. Hot, 

il- ^ ^ w.. Herrn. Spranz, Iv durch das seit Jahrzehn- RanH« ten bekannte und be- P ,* 
vvahr.e Spranxband» Untetkorhen/VNTrt. 

Dankschreiben; sufricdi nl Ihr Vertmuen w:, :u u mIB dem Spranz and — und ihrem Spranz* 
0B audi Ihnen kann feholfea Band i«t m. Bruch 

werden. Sp.echMunden; wie weggeblasen. 
. , 11 Olclüber 1949, Apotheker AugnattD, Kiicbheimbolandeo, Vorstadt 30 

TODESANZEIGE 
Durch einen Unglücksfall verschied unerwartet unsere liebe 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Clara Schlerf 
geb. Lötz 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen (Fahrgasse 21), Darmstadt, den 3. Januar 1950. 

Donnerstag nachmitlag 14.30 Uhr vom PoitaJe des Friedhofes aus. 

Oanksagung 
fr-hwprL "v'®? Beweise herzlicher Teilnahme an dem so 
Enirchlafei^n Innigstgellebten, unvergeßUchen 

Herrn Heinrich Adolf Werner 
Kranz- und Blumenspenden sagen wir hier- 

tiefempfundenen Dank. Insbesondere ^nken wir Herrn Pfarrer Hemmes für die trostreichen 
Schulkameradinnen- und Kameraden, dem ehem. ^lelmannszug des früheren Turn- und Soort- 

Vereins, der TSC., der SSG, der Firma Ludwig Hack Ffm. 
und seinen Arbeitskameraden für die Niederlegung der 

^W^gaben danken wir Allen, die ihm da» letzte 
In tiefer Trauer: 
Elisabeth Werner, geb. Hartmann 
und Kinder l^fen, J^uar 1950 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.20 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Küjin, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Ni.2 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsysrkündigungsblatt dei Behörden 

Freilag, den 6. Januai 1950 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 2/51 

ie erste Woche im Neuen ]ahr 

Von den Neujahrsreden zur sachlichen Arbeit — Das Jahr der bitteren Wahrheiten -- Gesetzesvoriagen und 
Haushaltsnöte, bei uns nicht anders als in aller Welt Truman vor dem Senat — Wer kümmert sich um Tsiang? 

PD Mit dem Empfang, den der Bundes- 
präsident am Dienstag den Vertretern 
der Bundesregierung, des Bundesrats und der 
Länderregierungen auf der Vik'.orshöhe gab, 
schloß die Reihe der offiziellen Veranstal- 
tungen zum Jahreswechsel. Dabei gedachte 
Prof. Dr. Heuß des schwierigen Startes der 
Westregierung, die im Augenblick der Pfund- 
abwertung ihre Arbeit begonnen habe. Diese 
Tatsache werde von ihren Kritikern oft ver- 
gessen. So zeige sich, daß die Leistungen des 
Kabinetts in Deutschland verschiedentlich 
nicht so gewürdigt würden wie im Ausland. 

Minister berieten Gesetzes- 
vorlagen 

Das Bundes-K a b i n et trat am gleichen 
Tag zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr 
zusammen. Es beriet über das sozial- und 
wirtschaftspolitische Aktionsprogramm, das 
im neuen, am 1. April beginnenden Haus- 
haltsplan eingefügt werden soll. Vorgesehen 
sind Hilfsmaßnahmen für Vertriebene, 
Kriegsbeschädigte, Ausgebombte und Wäh- 
rungsgeschädigte. Aus den weiteren Be- 
schlüssen sind zwei Gesetzentwürfe von In- 
teresse, die einen größeren Personenkreis be- 
rühren. Der eine regelt den steuerlichen Aus- 
gleich für Fälle nichtständiger Beschäftigung 
und schwankenden Arbeitslohnes, der andere 
die Wiederherstellung der Ehrenämter in der 
Selbstverwaltung der Sozialversicherung. Die 
mit großer Spannung erwartete, für die inner- 
politische Entwicklung und das Verhältnis 
zwischen den Parteien bedeutungsvolle ge- 
setzliche Regelung des Mitbestimmungsrech- 
tes der Arbeitnehmer wird als Gesetzentwurf 
bereits für Mitte Januar erwartet. Der Bun- 
desrat wird sich also schon in nächster Zeit 
mit bedeutsamen Gesetzesvorschlägen zu be- 
fassen haben. 

Der Haushaltsplan des Bundes 
Den beiden gesetzesgebenden Instanzen, 

Bundestag und Bundesrat ist inzwischen auch 
der Ubergangsetat des Bundes für die 
Zeit vom 21. Sept. 1949 bis 31. März 1950 zu- 
geleitet worden. An ihm haben bereits die 
Finanzminister der Länder, deren Wortführer 
der hessische Finanzminister Hilpert ist, deut- 
liche Kritik geübt. Sie sehen in dem Entwurf 
den Grundsatz der Sparsamkeit nicht hin- 
reichend verwirklicht. Einschließlich des noch 
zu erwartenden Nachtragshaushalts weist er 
eine Ausgabenseite 1,4 Mrd. DM auf. 

Wohnungsbau 
und andere Aufgaben 

•Or. Adenauer hat vor Pressevertretern 
eine Vorschau über die Aufgaben des 
neuen Jahres gegeben. In ihr sollen wir 
einen Überblick über die gesamten, aus dem 
Krieg entstandenen Schäden und Lasten er- 
halten. Sie würden ein erschreckendes Bild 
geben. Erfreulich war die Versicherung, daß 
Kr den im März anlaufenden Bau von 
350 000 Wohnungen die Mittel bereit- 
stehen. Eine Klärung der Altschuldverpflich- 
tungen sei für die Kreditfähigkeit des Bundes 
unerläßlich, denn Auslandsanleihen würden 
gebraucht, wenn auch ausländisches Kapital 
»ur schrittweise aufgenommen werden dürfe. 

Dem Grundsatz des freien Handels wider- 
spreche die Subventionspolitik. Sie 

1 werde in den nächsten sechs Monaten aufge- 
geben werden. Daraus könnten sich Erschüt- 
terungen des Preis- und Lohngefüges er- 
geben, doch müsse hier wie bei dem im Ein- 
vernehmen zwischen Arbeitnehmern und Ar- 
beitgebern zu lösenden Mitbestim- 
mungsrecht eine geordnete Lösung er- 
folgen. Wirtschaftskämpfe könne sieh Deutsch- 
land in der gegenwärtigen Lage nicht leisten. 
Das Bedürfnis nach Sicherheit 
Auch zu den außenpolitischen Notwendig- 

keiten hat der Bundeskanzler auf Befragen 
sich geäußert. Er erwartet für den Herbst 
eine Revision des Besatzungsstatutes. Man- 
ches, wie die Wünsche nach einem Außen- 
ministerium, sei der Entwicklung zu über- 
lassen, die schnell vor sich gehe. Im Blick 
auf die notwendige Zusammenarbeit aller 
Länder des schwachen Europa müsse jeder 
Versuch, die einzelnen Mächte, wie Frank- 
reich und England, in ihrem Verhältnis zu 
Deutschland gegeneinander auszuspielen, ab- 
gelehnt werden. Ein ernstes Problem sei das 
Verlangen nach Sicherheit, damit die 48 Mil- 
lionen Einwohner der deutschen Bundesrepu- 
blik nicht in den Strudel der West-Osi-Aus- 
einan<?°rsetzung hineingezogen werden. 

Trumans Ziele 
Mit besonderer Aufmerksamkeit achten 

wir Deutsche im Westen und Osten verständ- 
licherweise auf alle Äußerungen der auswär- 
tigen Staatsmänner, die uns einen Einblick 
in das Kräftespiel der Weltpolitik gewähren. 
Über die ,.I.,age der Union" hat am Mittwoch 
Präsident Truman vor dem Kongreß ge- 
sprochen. 

Die Vereinigten Staaten werden 
im Herbst Wahlen haben. Sie werfen ihre 
Schatten bereits voraus. Innenpolitisch dürfte 
es dabei um Fragen der allgemeinen Gesund- 
heitsversicherung gehen, um das Bürger- 
rechte-Programm, das die Rassenverächtlich- 
machung in allen Gliedstaaten unterbinden 

i will und um das Arbeitsrecht, das heißt, ob 
die bestehenden Einschränkungen für die Ge- 

I werkschaften fallen werden. Dies und andere 
I innenpolitische Fragen werden in der Bot- 
! Schaft des Präsidenten, die von einer starken 
I Zuversicht getragen war, berührt. Als außen- 
I politische Ziele stellte Truman auf: die Siche- 

rung des Weltfrledens, die Abwehr jeglicher 
Unterdrückung oder Tyranel, die kräftige 
Unterstützung des Friedenswerkes der Ver- 
einten Nationen, die Inkraftsetzung der ge- 
meinsamen Arbeit der Verteidigungspläne der 
westlichen Welt und die ununterbrochene 
Weiterführung des amerikanischen Hilfs- 
programms für Europa. 

Mao Tse und Tsiang 
In kritischen Ausführungen des republika- 

nischen Fraktionsführers Wherry wird bean- 
standet, Truman habe sich über das „un- 
glückliche chinesische Volk und andere 
Asiaten, die von den Kommunisten getreten 
und bedroht werden", ausgescbwiegen. Tru- 
mans Fernostpolitik wird von seinen Gegnern 

für verfehlt gehalten. Dabei ist wohl daran 
gedacht, daß Sowjetrußland bereit ist, der 
chinesischen Volksrepublik finanzielle Hilfe 
zu gewähren. Ihr Präsident Mao Tse hält sich 
bereits seit Mitte Dezember in Moskau auf, 
wo er über einen Handelsvertrag und den 
Ausbau des seit 1945 bestehenden, noch mit 
der damalijen nationalchinesischen Regierung 
abgeschlossenen Freundschaftsvertrag ver- 
handelt. Der Nationalchinese Tschiang Kai- 
shek hat als letzten Zufluchtsort die China 
vorgelagerte Insel Formosa und von dort aus 
richtet er seine Hilfegesuche nach den Ver- 
einigten Staaten. Während Pakistan die 
Volksrepublik China bereits anerkannt hat, 
und selbst England ernsthaft die Frage der 
Anerkennung des „Roten Chinas" erörtert, 
sind in der Tat die Vereinigten Staaten die 
einzigen, die sich für Tschiang noch einsetzen. 
Ob ihre Bereitschaft soweit geht, daß sie — 
wie einzelne Kongreßkreise vorgeschlagen 
haben — auf F o r m o s a militärische Stütz- 
punkte errichten, um es nicht in die Hand 
der Kommunisten fallen zu lassen, ist keine 
offene Frage mehr, nachdem das amerika- 
nische Außenministerium selbst mit dem Fall 
der Insel rechnet. 

' Vojstoß gegen Finnland 
Nach dem Westen hin hat Sowjetrußland 

einen diplomatischen Vorstoß unternommen. 
Es richtete in einer Note schwere Vorwürfe 
gegen die sozialdemokratische Regierung und 
Staatspräsident P a a s i v i k i. Es wird ihnen 
vorgeworfen, sie gäben Kriegsverbrechern — 
.^8 werden namentlich genannt — Unter- 
schlupf, die nach dem Friedensvertrag auszu- 
liefern wären. In Finnland ist man des- 
wegen überrascht, weil man die Angelegen- 
heit, die von der vorangegangenen kommu- 
nistischen Regierung des Landes bereits für 
erledigt hielt. In zwei Wochen sind übrigens 
Präsidentschaftswahlen in Finnland fällig 
und in den Wahlkämpfen dürfte die Ausein- 
andersetzung über die sowjetische Note eine 
besondere Rolle spielen. 

Bldaults Abstimmungserfol g 
Das neue Jahr brachte für das recht labile 

Gleichgewicht der französischen Parlaments- 
mehrheit eine Festigung. 

Seit einem Monat wird dort erbittert über 
den Etat debattiert und mehrmals schien es, 
als ob die Regierung Bidault über die neuen 
Steuern, die 34 000 000 000 Francs erbringen 
müssen, gestürzt werden würde. Dreimal in 
einer Sitzung stellte der Ministerpräsident 
die Vertrauensfrage und dreimal hatte er, 
wenn auch mit nur wenigen, einmal, sogar nur 
mit 4 Stimmen, die Mehrheit erzwingen kön- 
nen. Es gelang ihm, mit einem Appell an die 
Volksvertreter, die Folgen eines Regierungs- 
sturzes zu überlegen. 

Frankreich ist so um eine neuerliche Re- 
gierungskrise und um Neuwahlen herumge- 
kommen. B*ür England stehen sie, aller- 
dings im normalen Ablauf in diesem .lahr 
bevor, wenn sie auch einige Monate vor 
Schluß der Parlamentsdauer, vielleicht noch 
für dieses Vierteljahr festgestezt werden. 

Wissenswert 

wichtig ffir verdr&ngte Beamte, Pensionäre 
«nd ehemalige Berufsbeamte. Zur Vorberei- 
tung eines Gesetzes zur Regelung der Rechts- 
verhältnisse verdrängter Beamter imd Ver- 
sorgungsempfänger sowie ehemaliger Berufs- 
soldaten hat das Bundesinnenministerium 
eine statistische Erfassung dieses Personen- 
kreises angeordnet. Erfaßt werden nur die 
Personengruppen, die der Artikel 131 des 
Grundgesetzes vorsieht und die am 31. De- 
zember 1949 ihren Sitz im Bundesgebiet hat- 
ten, am 8. Mai 1945 im öffentlichen Dienst 
standen oder aus einer öffentlichen Kasse 
Versorgungsbezüge erhielten. Die Frage- 
bogen werden ab 16. Januar durch die zustän- 
digen Polizeireviere ausgegeben. 

Eine Neuregelung fttr Schwerbeschädigte 
Nach der Verfügung des hessischen Arbeits- 

ministers vom 8. Dezember 1349 werden die 
Schwerbeschädigtenausweise C am 1. März 
1950 ungültig. Künftig können solche Aus- 
weise nur noch Kriegsbeschädigte erhalten, 
deren Erwerbsminderung mindestens siebzig 
Prozent beträgt, sowie politisch, rassisch und 
religiös Verfolgte, bei denen die gleichen Vor- 
aussetzungen zutreffen. Schließlich können 
auch Zivilblinde den C-Ausweis erhalten. Er- 
heblich Gehbehinderte mit einer Erwerbsbe- 

[ schränkung von mindestens Prozent be- 
1 kommen den Schwerbeschädigten-Ausweis 
i nur, wenn sie monatlich nicht dreihundert 

Mark brutto verdienen. Bei Verheirateten er- 
höht sich diese Grenze um fünfzig Mark für 
die Ehefrau und um 25 Mark für jedes Kind. 

Angestellte ffir England. 
Wie der britische Informationsdienst in 

Frankfurt mitteilt, können deutsche Frauen, 
die eine Beschäftigung als Hausangestellte in 
Großbritannien suchen, mit Arbeitgebern in 
Verbindung treten. Es stehen Stellen In pri- 
vaten Haushaltungen, Erziehungsstätten und 
Krankenhäusern zur Verfügung. Dem Antrag- 
steller steht es frei, die von ihm gewünschte 
Stelle auszuwählen. Es kommen lediglich un- 
verheiratete Frauen, Mädchen und kinderlOi.8 
Witwen zwischen 18 und 45 Jahren in Frage, 
Die Antragsteller müssen gesund und zur 
Hausarbelt geeignet sein. Die Arbeitsbedln- j 
guiyen und Löhne sind die gleichen wie für 
die britischen Hausangestellten. Die Fahrt- | 
kosten werden von den Arbeitgebern getra- | 
gen. Die Arbeitsämter im gesamten Bundes- ! 
gebiet werden Anträge entgegennehmen und j 
Antragsformulare ausgeben. ! 

Die Uebersicht 

Bundeskanzler Dr. Adenauer beging am 
Donnerstag seinen 74. Geburtstag. 

Das Amnestiegesetz ist mit der Unterzeich- 
nung durch den Bundespräsidenten in Kraft" 
getreten. Es sieht den Straferlaß für solche 
Personen vor, die Verbrechen oder Vergehen 
vor dem 15. September 1949 begangen haben 
und dafür zu einer Strafe von nicht mehr als 
sechs Monaten Gefängnis oder einer Geld- 
strafe von 5Ü00 DM verurteilt wurden, oder 
eine dieser Strafen erwarten. Gefängnis- 
strafen bis zu einem Jahr und Geldstrafen 
bis zur Höhe von 5000 DM werden erlassen, 
falls der Verurteilte innerhalb einer drei- 
jährigen Bewährungsfrist nicht erneut straf- 
fällig wird. 

Asylrecht für Flflchtllnge. Weder die Bun- 
desregierung, noch das Flüchtlingsdurch- 
gangslager Uelzen-Bohldamm beabsichtigen, 
illegale Grenzgänger zwangsweise in die Sow- 
jetzone zurückbringen zu lassen, wird als 
Richtigstellung zu anderslautenden Behaup- 
tungen von zuständiger amtlicher Stelle mit- 
geteilt. 

Rund 23 ODO Ostdeutsche, die noch in den 
polnisch-besetzten deutschen Gebieten östlich 
der Oder-Neiße-Llnie wohnen, sind für eine 
Umsiedlung in das britische Besai.zungsgebiet 
gemeldet. 

Die Verordnung zur HaftentschSdlgung 
wurde, laut „Frankfurter Rundschau", von 
den hessischen Ministem Dr. Hilpert, Dr. 
Stein und Zinnkann besprochen. Während 
Innenminister Zinnkann nach wie vor den 
Standpunkt des Rechtsausschusses auf Nicht- 
anrechnung der aus dem Sonderfonds bereits 
geleisteten Zahlungen auf die Haftentschädi- 
gung teilte, vertraten die beiden CDU-Minister 
die Auffassung, daß der Rechtsausschuß den 
Artikel 16 des Wiedergutmachungsgesetzes 
falsch interpretiert habe. Man kam überein, 
zunächst noch einmal Erhebungen darüber 
anzustellen, ob die Betreuungsstellen des Lan- 
des nicht irgendwelche Überzahlungen vorge- 
nommen hätten. 

1900 Jahre Köln am Rhein. Am Neujahrs- 
tag 1950 begann das neunzehnhimdertste Jubi- 
läumsjahr der Stadt Köln. Als erster Gratu- 
lant .sprach der Kölner Regierungspräsdent 
Dr. Warsch in der Neujahrsnacht unmittelbar 
nach Mittemacht dem Oberbürgermeister der 
Stadt seine Glückwünsche aus. 

Fluglinie Berlin-Mflnchen. Die französische 
Luftverkehrsgesellschaft „Air France" will 
vom 17. Januar an eine direkte Fluglinie 
Berlin-München einrichten. Vom gleichen 
Tage an soll die Strecke München-Paris von 
der Gesellschaft zweimal wöchentlich beflo- 
gen werden. 

Versuchsbohrungen nach Uran Im Han. 
Die ersten Versuchsbohrungen in dem bei 
Wernigerode vermuteten Erzlager, das Uran 
enthalten soll, haben jetzt begonnen ,heißt es 
in Informationen westdeutscher Zonengrenz- 
behörden. Den deutschen Behörden in Werni- 
gerode und Umgebung sei von der sowjeti- 
schen Besatzungsmacht der Auftrag erteilt 
worden, die Aufnahme von etwa 18 000 Berg- 
arbeitern vorzubereiten. 

ÜSA-Verkehrsflugieuge für Jugoslswien. 
Die Regiemng der Vereinigten Staaten hat 
jetzt die Ausfuhr von Verkehrsflugzeugen 
nach Jugoslawien gestattet Die Genehmigung 
erstreckt sich jedoch nicht auf Militär- 
maschinen. 

EnischUigung ffir aosgefallene Kalorien. 
Für jeden Tag ihrer Gefangenschaft, an dem 
amerikanische Soldaten und Zivilinteralerte 
wiihrend des zweiten Weltkrieges wetiiger 
Verpflegung bekamen, als die Genfer Kon- 
vention vorschreibt, kann ein Dollar Schaden- 
ersatz beansprucht werden. 

Im kommunistischen China ist der Grego- 
rianische Kalender eingeführt worden, so daB 
China in diesem Jahre zum ersten Male den 
Neujahrstag am 1. Januar gefeiert hat. 

HcllstStte fOr suchtkranke Frauen. In 
Wassenberg, Bezirk Aachen, wurde die erste 
deutsche Heilstätte für suchtkranke Frauen 
eröffnet. In dieser Heilstätte sollen, nach Mit- 
teilung der Hauptstolle gegen die Sucht- 
gefahren, Frauen von der Sucht nach scharfen 
Tabletten, Tabak oder Alkohol befreit wer- 
den. Eine große Zahl von Atuneldungen lie- 
gen schon vor. 
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• Weitere Heimkehrer, In den letzten Tagen 
trafen im Übergangslager Waldschenke ein 
und wurden in die sie herzlich willlcommen 
heißende Heimat entlassen: Heinrich 
Helm, Langen, Lutherstraße 5 (7108/M) 
Stahngrad; Hans Böhm, Langen (7388/13 
Stalinogorsk); Wilhelm Jäc;kel, Langen 
(7830 Moskau); Adolf Wernz, Langen, 
Fabrikstraße 14 (7388 Stalinogorsk). 

• Mlssiorssonntair. Nach alter Überlieferung 
wird auch in diesem Jahr in der Evang. 
Kirchengemeinde am kommenden Sonntag der 
Missionssonntag begangen, der in besonderer 
Weise an den Auftrag erinnert, den die christ- 
liche Kirclie an den Heiden auszurichten hat. 
Die Basier Mission, der die Kollekte dieses 
Sonntags in unserer Gemeinde zufließt, 
schreibt in ihrem Grußwort außer anderem: 
„Drei Hoffnungszeichen künden heute davon, 
daß Chi'istus auf dem Wege ist", auch unsere 
Missionsgemeinde in Deutschland wieder zum 
Dienst unter den VoUcem zu rufen. Das erste 
Zeichen ist die wachsende innere Einheit un- 
seres Basler Missionswerkes. Das 2. Zeichen 
Irt die Ausreise unseres Missionars Hermann 
Maurer und seiner Frau nach China im ver- 
gangenen Jahr, die erste Ausreise eines deut- 
schen Missionars unserer Heimatgemeinde 
nach dem Krieg. Das 3. Hoffnungszeichen ist, 
daß unsere Brüder der weltweiten Christen- 
heit mit uns zusammen unablässig nach 
Wegen suchen, um unsere deutschen Mis- 
sionsgaben der unmittelbaren Arbeit auf den 
Missionsfeldem zuzuführen". 

• Das Sftentliche Fornni' der Stadt Langen 
wird am Mittwoch, den 18. Januar um 20 Uhr 
im Frankfurter Hof seine Aussprache-Abende 
wieder aufnehmen. Diesmal soll im Anschluß 
an zwei Referate das Thema „Jugend und Be- 
rufsnot" erörtert werden. Die Leitung liegt 
in den bewährten Händen von Prof. Bappert. 

• Bsnlandumlegungen, Dem wachsenden 
Bedürfnis Rechnung tragend, findet zur Zeit 
im Einvernehmen mit dem Vermessungsamt 
Offenbach durch die hiesige Stadtverwaltung 
eine große Baulandumlegung statt. Sie be- 
zieht sich insbesondere auf die Fluren XXI 
und XXV, das sind die Grundstücke zwischen 
Elisabethen-, Garten- und Westendstraße 
sowie das Industriegelände östlich und nörd- 
lich der Firma Voigt & Häffner und der 
Stadtwerke. 

• Hohes Grundwasser. In einem in der 
Bahnnähe gelegenen Fabrikgelände stieg vor 
einigen Tagen das Grundwasser so hoch, daß 
zur Entleerung die Feuerwehr eingesetzt 
werden mußte. 

• Vortrag über Langens Wasserversorgung. 
Die Wasserversorgung der Stadt Langen wird 
das Thema eines Vortrages sein, das am Mon- 
tag, den 9. Januar um 19 Uhr im Gasthaus 
„Zur Traube" gehalten werden wird. Die 
Stadtwerke v/erden ihre im grundsätzlichen 
jetzt abgeschlossenen Planungen und Absich- 
ten vor einem breiten Kreise der Öffentlich- 
keit und geladenen Gästen erörtern. Dr. Ing. 
Merkel, Wiesbaden, wird referieren über 
„Wasserwirtschaft und Abfallwirtschaft im 
Hessischen Ried am Beispiel der Stadt Lan- 
gen". Jeder an diesen Fragen interessierte 
Bürger von Langen ist hierzu eingeladen. Der 
Eintritt Ist frei. 

• Jannar-Veranstaltnnren der Kunst- nnd 
Kalturgemelnde. Als erste Veranstaltung im 
neuen Jahr findet ein Hauskonzert am Sams- 
tag, den 14. Januar, 17 XJhr im Hause Mör- 
feldcr Landstraße 23 statt. Hermann Diersch 
(Baß) und Eugenle Lafaire (Klavier) bringen 
Arien von Händel, Haydn und Mozart, sowie 
Lieder von Schümann und Hugo Wolf, von 
letzterem die selten gebotenen Michelangelo- 
Lieder. Platzkarten wie üblich In den Buch- 
handlungen Hinkelmann und Polltzer. Für 
die Hauptveranstaltung am Samstag, den 28. 
Januar, 20 Uhr In der „Traube" konnten der 
Kasseler Geiger Rolph Schroeder und Dr. 
Georg Kuhlmann (Klavier) gewonnen wer- 
den, die Sonaten von Grieg, Schumann und 
Franck spielen werden. Zu diesen und den 
übrigen Hauptveranstaltungen haben Mit- 
glieder freien Eintritt 

f Neues vom Lauxeuer Randballsport. Am 
29. 12. 49 fand die Jahreshauptversammlung 
der Langener Handballer statt. Es wurden 
die RichUInien für das kommende Spieljahr 
aufgestellt und auch ein neuer Vorstand ge- 
wählt. Der alte Handballerveteran Ph. Wie- 
derhold übernahm wieder die Geschicke der 
Handballabteilung der SSG Langen. In 
seiner Antrittsansprache erklärte er, daß er 
sein ganz besonderes Augenmerk auf die Bil- 
dung einer Jugend- und Schülermannschaft 
richten werde. Tatkräftige Hilfe wird er 
dabei von Fr. Leonhardt erhalten, der zum 
Jugendleiter gewählt wurde. Alle am Hand- 
ballsport Interessierten Jugendlichen wur- 
den auf Donnerstag, 20.30 Uhr In die Spie- " 
lerversammlung eingeladen. Als 2. Vors. 
wirkt weiter Höh. Dröll, als Schriftführer 
Karl Brehm, als Beisitzer Eckert Otto. Unter 
diesem Vorstand hofft die Leitung d-r SSG 
ein weiteres Jahr für den Handballsport beste 
Arbelt leisten zu könoca. 

• Einbrflche. In der Nacht auf Mittwoch 
wurde in einer Bäckerei in der Darmstädter- 
straße ein schwerer Einbruch verübt. Den 
Dieben fielen 1500 DM Bargeld in die Hände. 
In der gleichen Nacht wurde auch in einer 
Wohnung in der Dieburger Straße einge- 
brochen. Aus einer verglasten Veranda wur- 
den von den Einbrechern 3 Läufer, 1 Mantel- 

Gestem vormittag fand die Ausspielung der 
letzten (roten) Loseserie im großen Saal des 
Rathauses statt. Auch diesmal wohnte ein 
zahlreiches Publikum dem Vorgang inter- 
essiert bei. Anstelle des erkrankten Bürger- 
meisters zog der 1. Beigeordnete W. Herth die 
Gewinn-Nummern aus dem Glücksrad. Die 
glücklichen Gewinner werden morgen Sams- 
tag In der Zeit von 9.30 bis 12.30 Uhr im Kolleg 
des Frankfurter Hofes u. a. doppelt so viel 
Sachgewinne wie !n jeder der beiden vorher- 
gehenden Loseserien abholen können. Über 
diese Bereicherung wird wohl niemand böse 
sein, am allerwenigsten die Gewinner. (Wie 
bereits mitgeteilt, werden die oberen Gewinne 
etwas beschnitten und dadurch die größere 
Zahl Mittelgewinne erzielt.) Viele freudige 
Gesichter haben wir bisher schon beim Ab- 
holen der vielen ausgespielten Gewinne ge- 
sehen. Aber auch die, denen Fortuna nicht 
lächelte, brauchen nicht betrübt zu sein. Auch 
sie haben Anteil an einem vielleicht noch grö- 
ßeren Gewinn, der ja der Zweck dieser 
Weihnachtswerbung war: Die Langener Ge- 
schäftswelt war zu einer Leistungsprobe an- 
gefeuert worden, die sie Im besten Sinne des 
Wortes „bestanden" hat. Es war keine leere 
Rede mit dem Wort »Man kauft in Langen 
gut". So mancher Käufer hat sich studien- 
halber in den benachbarten Großstädten um- 
gesehen und kehrte dann nach Langen zu- 
rück, um hier seinen Einkauf zu machen, da 

Stoff u. verschiedenes andere mitgenommen. 
• Diebstahl au der Gemetndeschenne. Von 

unbekannten Tätern ist aus der Gemeinde- 
Scheune am WIlhelm-Leuschner-Platz ein 
Küchenherd gestohlen worden. Personen, die 
irgendwelche Wahrnehmungen darüber' ge- 
macht haben, werden gebeten, dies bei der 
Ortspollzei zu melden. 

er die Entdeckung machte, daß er hier tat- 
sächlich vorteilhaft bedient wurde. Lpngens 
Kaufleute werden diesen guten Ruf zu wah- 
ren wissen. 

Jedenfalls war die Weihnachtswerbung 1949 
selbst die Optimisten nicht 

für möglich gehalten hatten. Bereits am 22. 12. 
war keins der 90 000 Lose mehr zu haben. 
Das entspricht einem durch Lose erfaßten 
Umsatz von fast Vj Million DM. Der effektive 
Umsatz war natürlich höher. 

Alle dürften durch diese Veranstaltung auf 
ihre Kosten gekommen sein, die Geschäfts- 
leute, die Weihnachtskäufer und auch die 
Armen unserer Stadt, denen eine recht an- 
sehnliche Summe zu Weihnachten ausgezahlt 
werden konnte. 

Es sei hier noch bemerkt, daß die bis 
31. Januar nicht abgeholten Gewinne eben- 
falls den Bedürftigen unserer Stadt zukommen 
werden. Bis zu diesem Termin werden die 
Gewinne in den Nachmittagsdienststunden 
bei der Bezirkssparkasse ausgehändigt. 

Es wurden für über 6000 DM Sach- und 
Geldgewinne ausgegeben. Von dem Spielkapi- 
tal wurde nicht ein Pfennig abgezweigt. Die 
Kosten der Werbung wurde durch eine be- 
sondere Umlage durch die beteiligten Ge- 
schäftsleute getragen. 

Verkehrs- u. 
Verschönerungsverein Langen. 

I 0*«tUÜUl SjChöUtK 
I Zum Gastspiel der StUUsehen Bflhnea 

Da wird das Berlin um die Jahrhundert- 
wende auf den Kopf gestellt Plüsch un4 
breiträndige Hüte, vollblusige Damen, Her- 
ren mit Brustversteifung — alles Ist wieder 
da. Und eine Turbulenz, wenn der Bürger 
aus der Provinz in die Stadt kommt „Wat 
kost Berlin, ick koof alles uff eenmal" scheint 
er zu sagen. Ihm Ist nichts heilig. Mit einem 
riesigen Kasten knipst er Tumultszenen auf 
der Straße und kommt mit eingedrücktem 
Hut, und hochgekrempelten Hosenbeinen zu- 
rück — aber kreuzfidel und voller Stim- 
mung über das Berliner Tempo. Was jedoch 
dann am Abend mit unserem Provinzler In 
der verrückten Pension Schöller passiert, Ut 
auf dem Papier einfach nicht wiederzugeben. 
Löwenjäger, heiratsvermittelnde ältere Dame, 
stotternder Schauspieler, steifer Major und 
Kitschschriftstellerin, all das stürmt auf Ihn 
ein. Wie er sich aus diesen verquickten Din- 
gen herauswindet, wollen Sie wissen. Nein, 
die Pointe können wir Ihnen leider nicht ver- 
raten. Sonst macht Ihnen Ja das Stück von 
Beginn an nicht mit die richtige Spannungs- 
freude. Die Aufführung von „Pension Schöl- 
ler" durch die Städt Bühnen Ffm. findet am 
Donnerstag, den 12. 1. 50, 20 mir In den U-LI 
als 7. Abonnements-Vorstellung statt. In der 
Hauptrolle Ellen Daub, Anny Hannewald, 
Martin Held, Emst Walter MitulskI, Rudi 
Schmitt. Einige Restkarten sind noch bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich. 

• Unfall? Am Mittwochvormittag lag un- 
weit vom Kreiskrankenhaus ein offenbar be- 
wußtloser Mann auf dem neben der Land- 
straße herfülu^nden Fußgängerweg Die so- 
fort benachrichtigte Polizei und das'sanltäti- 
auto konnten aber kurze Zeit danach nie- 
manden mehr finden. Auch ins Krankenhaus 
WM der Mann nicht eingeliefert worden. 

UberfOUte Omnibusse soll es Im neuen 
Jahr nicht mehr geben. Während des Krieges, 
im Jahre 1942, wurde es mit der Bestimmung 
Uber die Höchstzahl der Besetzung mit Dul- 
dung der Behörden nicht mehr so genau ge- 
nommen. Nun wir wieder zu normalen Ver- 
hältnissen zurückkehren, haben die Haft- 
pflichtgesellschaften Bedenken gegen die 
weitherzige Auslegung geltend gemacht Sie 
führen als Grund dafür die Schwierigkelten 
an, die sich bei Schadenersatzfällen ergeben, 
wenn einem überfüllten Omnibus ein Unfall 
zustößt. Darum gelten jetzt wieder die alten, 
strengeren Vorschriften. 

• Stomatitls aphtosa Ist der Name einer 
eitrigen, bläschenartigen Entzündung der 
Mundschleimhaut, von der eine Familie In 
Darmstadt befallen v/urd.e. Gerüchte wollten 
wissen, daß es sich um einen Fall von Über- 
tragung der Maul- und Klauenseuche auf 
Menschen handelt Angeblich sollte sie durch 
aus roher Milch bereitetem Weißkäse ver- 
ursacht sein. Diese Vermutungen sind ab- 
wegig. Abgesehen davon, daß die Milch durch 
Erhitzung bakterienfrei gemacht wird, Ist 
gegenwärtig das Darmstädter MilchUeferungs- 
gebiet von Maul- und Klauenseuche frei. 

• Die deutsche Einheitskurzschrift, vom 
Reichstag 1924 genehmigt und ein Jahr dar- 
auf verbindlich eingeführt, Ist fortan für alle 
kaufmännischen Berufs- und Fachschulen 
Pflichtfach. Eine seit 1923 bestehende Über- 
ganpbestimmung, wonach Schülerinnen und 
Schüler, die in anderen Systemen ausreichend 
ausgebildet sind, von den Stenografiestunden 
in Einheitskurzschrift befreit werden konn- 
ten, Ist für Hessen aufgehoben worden. 

• Deutsch nnd Rechnen nicht genügend. 
Prüfungsarbeiten In den Berufsschulen er- 
gaben, daß die durchschnittlichen Leistungen 
In Deutsch sehr zu wünschen übrig lassen. 
Zwischen 54 und 60 Prozent der Arbelten 
konnten nur mit den Noten vier und fünf be- 
wertet werden. Darum wurden In den drei 
Reglerungsbezirken je drei Berufsschulen 
verschiedener Größe mit der Ausarbeitung 
von Vorschlägen für neue Lehrpläne beauf- 
tragt. 

Verbllltgte Fahrt mm Frankfurter Zoo 
Die Bundesbahn hat sich entschlossen, 

Sonntagsrückfahrkarten — gültig nur Mitt- 
wochs — für den Besuch des Frankfurter Zoo 
herauszu^ben. Die Karten haben Gültigkeit 
für die Rückfahrt, wenn sie mit einem Stem- 
pel des Frankfurter Zoologischen Gartens 
versehen sind. 

Der Besuch des Gartens ist gerade jetzt 
trotz der Winterzelt, besonders lohnenswert, 
da durch Erschließung der Überseeländer 
laufend neue wertvolle Tiere zur Ergänzung 
des Bestandes eintreffen. So beherbergt der 
Zoo u. a. Löwen, Tiger, Pumas, Elefanten. Nil- 
pferd, Büffel, Zebras, Kamele, Braun-, Els- 
und Kragenbären, Watussirinder, Stachel- 
schweine, Flamingos flyänen, Emus, Lamas, 
Zebus, Seelöwen, Antilopen, 74 Affen in 20 
Arten, Menschenaffen usw.; außerdem eine 
große Papagelen- und Raubtlervogelsamm- 
lung und z. Zt. eine sehenswerte AQuarlen- 
schau. Auch der Besuch des Franz-Althof- 
Festbaues im Zoo sowie des Ktelnen Theater» 
im Zoo ist wegen der derzeitigen auserlesenen 
Programme sehr zu empfehlen. 

Für Besitzer der Sonntagsrückfahrkarten 
— die nur Mittwochs gültig sind — sind die 
Zooeintrittspreise um 25 Prozent gesenkt Bei 
geschlossenen Personengruppen wird nack 
vorheriger Anmeldung ein Führer gestellt 
Näheres durch den Verkehrs- und Verschöne- 

I mngsYerein Langen. 

Amtliche Gewinnliste der Welhnachtslotterle des vw. 
(dritte Ziehung) 

Loi-Hr. Qawiu-Kr. 
60 
66 

274 
281 
329 
433 
506 
529 
580 
622 
825 
885 
890 
921 
927 
937 

1027 
1118 
1187 
1293 
1331 
1436 
1455 
1466 
1503 
1537 
1546 
1618 
1709 
1713 
1746 
1818 
1916 
2133 
2139 
2155 
2178 
2339 
2344 
2481 
2597 
2645 
2648 
2756 
2775 
2797 
3079 
3182 
3200 
3313 
3324 
3457 
3463 
3571 
3709 
3763 
3810 
3927 
4099 
4136 
4192 
4202 
4273 
4422 
4482 
4572 
4647 
4651 
4713 
4765 
4911 
4918 
5090 
5112 
5226 
5317 
5353 
5359 
5362 
5406 
5455 
5568 
5601 
5668 
5699 

85 
162 
211 
251 
316 
318 
140 
44 

259 
10 
77 

193 
27 

262 
170 
343 
87 
73 

342 
107 
180 
267 
148 
102 
352 
90 

347 
297 
196 
326 
336 

88 
234 
122 
372 
311 
341 
285 
394 
159 
156 
54 

268 
332 
282 
399 
393 

11 
98 

354 
127 
70 

218 
277 
201 
198 
280 
233 
157 
380 
270 
245 
212 
114 
224 
69 
78 

310 
258 
264 
76 

222 
178 
151 
266 
284 
249 
179 
335 
190 
273 
173 
91 

295 
121 

Ui-Nr. 0«wiBi-l[r. 
5848 
5891 
5937 
6085 
6107 
6186 
6205 
6216 
6420 
65C8 
6675 
6677 
6692 
6721 
6742 
6768 
6020 
6821 
7118 
7181 
7342 
7414 
7519 
7585 
7587 
7691 
7823 
7837 
8067 
8230 
8252 
8298 
8334 
8425 
8493 
8505 
8639 
8632 
8771 
8885 
8914 
9505 
9662 
9691 
9774 
9904 
9905 
9932 

10058 
10288 
10314 
10323 
10330 
10374 
10399 
10470 
10686 
10717 
10750 
10932 
10947 
10990 
11008 
11022 
11024 
11168 
11242 
11259 
11566 
11687 
11692 
11719 
11953 
11999 
12031 
12162 
12226 
12296 
12281 

261 
68 

373 
9 

202 
141 
385 

64 
299 
82 

383 
365 
210 
324 
387 
103 
12 

135 
55 

371 
21 

28S 
171 
274 
292 
168 

3-1 
374 

93 
40 
95 

255 
109 
96 

250 
320 
144 
35 

379 
276 
289 
174 

18 
199 
36 

188 
39 

391 
360 
333 
358 
344 
227 
305 
116 
184 
104 
67 

321 
37 

131 
317 
248 
293 
257 
42 

220 
163 
239 
238 
92 

329 
33 

243 
216 
260 
269 
2» 

194 

U«-Ir. hwiu-Rt. Loi.Vr. Btwiu.|r. 
12354 

' 12372 
I 12431 
I 12433 

1250) 
12683 

I 12749 
: 12831 

]2.<(07 
12993 
13258 
13260 
13287 
13288 
13411 
13563 
13588 
13579 
13645 
13770 
13825 
13831 
13853 
13923 
13958 
13986 
14006 
14173 
14189 
14267 
14372 
14427 
14445 
14476 
14560 
14724 
14739 
14658 
14767 
14902 
14925 
15017 
15026 
15083 
15175 
15192 
15294 
15295 
15307 
15324 
15521 
15842 
15909 
16076 
16083 
16021 
16205 
16218 
16311 
16333 
16518 
16600 
16645 
16678 
16801 
17096 
17261 
17264 
17295 
17419 
17431 
17448 
17507 
1760O 
1775S 
17973 
l<i79 
18079 
18135 

397 
252 
53 

175 
3 

388 
65 
20 

176 
323 
22 

226 
89 

386 
368 
134 
119 
253 
189 
187 
237 
161 
17 

370 
221 

1 
49 
66 

364 
278 

75 
33U 
195 
214 
94 

137 
167 
155 
58 

309 
5l> 

240 
340 

13 
327 
232 
133 
79 
29 

153 
166 
346 
314 
396 
389 
229 

19 
290 
345 
200 
28 

265 
349 

84 
213 
376 
313 

71 
331 
47 

126 
173 
43 

861 
294 
«2 

231 
307 
182 

18162 
18165 
18394 
18419 
18468 
18521 
18821 
18926 
18968 
19026 
19066 
19097 
19159 
19166 
19399 
19508 
19520 
19546 
19689 
19803 
19832 
19854 
19862 
2U037 
20085 
20214 
20320 
20519 
2054i< 
20701 
20705 
20787 
20829 
20876 
20885 
20944 
20964 
21229 
21415 
21464 
21497 
21624 
21768 
2178U 
21828 
21901 
21958 
22466 
22582 
22670 
22748 
22860 
22905 
22913 
22936 
22039 
22983 
23057 
23161 
23228 
23352 
23392 
23411 
23719 
23726 
23898 
23970 
23971 
24023 
24062 
24138 
24177 
24299 
24339 
24353 
24531 
24551 
24712 
24713 

298 
246 
242 
143 
236 
395 
301 
302 
168 
287 
30 

244 
247 
117 
41 

328 
219 

61 
72 

230 
8 

300 
38 

208 
378 
375 

81 
384 

0 
207 
300 
186 
•100 
225 
164 
381 
241 
398 
110 
392 
154 
334 
112 
366 
351 
204 
111 
203 
256 

4 
362 
319 

9 
2 

350 
304 
158 
283 
329 
138 
108 
99 

369 
355 
377 
101 
92 

322 
281 
49 

356 
160 
181 
130 
197 
150 
125 

19 
57 

Ui-Nt. Bflria-Ir, 
24725 
24727 
24752 
24776 
24777 
24857 
24924 
25011 
25445 
25477 
25479 
25511 
25536 
25552 
25603 
25626 
25636 
25830 
25878 
25933 
260S5 
26122 
26128 
26153 
26173 
26216 
26333 
26339 
26348 
26529 
26541 
26559 
26568 
26582 
26607 
26608 
26632 
26656 
26708 
26743 
27025 
27087 
27168 
27170 
27356 
27413 
27427 
27593 
27620 
27762 
27784 
27885 
27920 
27965 
28164 
28181 
28224 
28280 
28407 
28462 
28652 
28693 
28903 
28975 
29077 
29117 
29139 
29142 
29153 
29175 
29178 
29262 
29348 
29470 
29494 
29558 
29704 
29912 

48 
337 
1-19 
105 
353 
288 

51 
60 

192 
123 
223 
100 
359 
363 
185 
23 

315 
106 
217 
59 

271 
308 

31 
296 
152 
46 

338 
205 
228 
206 
120 
24 

312 
340 
136 
56 
97 

209 
129 

26 
339 
32 

7 
165 
132 
191 
215 
63 
14 

113 
147 
239 
118 
382 
279 

16 
357 
128 
275 
272 
177 
124 
283 
294 
142 
146 
291 

74 
83 

367 
303 
390 

88 
80 

119 
139 
145 
183 

Auf den ersten Gewinn entflUlt noch eine 
Wertprfimie, geatUtet von der Firm» Frans 

erfolg ohn« G«wAhrt 

Meisenbach, TextU nnd BekleldmiK, Wleaen- 
■trvüe. Ecke BahnatnUto Im Werte tob S5 DM. 

War die WeihncchlsWerbung ein Erfolg? 

mtt» * 
LANABNBK SBITUIVO Freitag, den 6. Januar 1950 

Sporlnachrichien der CIZ 

t^uasball 

VfB Langen — 98 Darmstadt 
Zum ersten Verbandsspiel der Rückrunde 

empfangen die Rasenspieler am kommenden 
Sonntag die Soma-Mannschaft von 98 Darm- 
stadt. Im Vorspiel blieb Darmstadt mit Glück 
knapp 3:2 Sieger und müßte sich das Bild 
am Sonntag umgekehrt gestalten. Da aber 
die Gäste ganz unberechenbare Mannschaf- 
ten ins Feld stellen, ist der Sieg des VfR 
noch nicht ganz sicher. Bei den letzten spie- 
lerischen Leistungen der Langener in den 
Endspielen 1949 ist trotzdem mit einem 
knappen Erfolg von Langen zu rechnen. Spiel- 
beginn 14 Uhr. - 

Pokalspiel: Egelsbach — Pfungstadt 
Vor dem Start in die Verbandsspiel-Rück- 

runde am 15. Januar empfängt kommenden 
Sonntag die erste Mannschaft der SG Egels- 
bach die Sp.G Pfungstadt auf den Sportplatz 
Brühlwiesen. Die Gäste verfügen wieder über 
eine beachtenswerte Mannschaft, die in letz- 
ter Zeit ihre Form erheblich verbessert hat 
und in der Gruppe I der Bezirksklasse Darm- 
stadt einen guten Mittelplatz In der Tabelle 
einnimmt. Die Egelsbacher müssen daher, 
wollen sie nicht wieder im ersten Spiel der 
Pokalrunde unter die Räder kommen, eine 
gute Mannschaft ihrem Gegner gegenüber 
stellen, die auch mit dem nötigen Ehrgeiz und 
der Einsatzfreudigkeit die Interessen ihres 
Vereins zu vertreten versteht, denn nur hier- 
von hängt einzig und allein der Sieg ab. 
Spielbeginn 14 Uhr. 

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften 
messen Im Freundschaftsspiel die la-Jugend 
Egelsbach gegen die gleiche von Pfungstadt 
ihre Kräfte und kann einem jeden Fußball- 
freund der Besuch auf den Brühlwier.en 
empfohlen werden. 

Die Diebnrger B-Klasse 
g Der kommende Sonntag bringt die ersten 

Pokalspiele der Dieburger B-Klasse. Ein 
interessantes Treffen ergibt sich zwischen SG. 
Götzenhain und dem FSV Münster. Götzen- 
hain führt z. Zt. In der Tabelle den ersten 
Platz. Münster steht an vierter Stelle. Das 
Vorspiel In der Verbandsrunde gewann 
Götzenhain in Münster mit 2:1 Toren. Die 
Götzenhalner Mannschaft sieht am Sonntag 
wieder eine Verstärkung, zumal ihr Mittel- , 
läufer Lenhardt am Sonntag wieder In Hin- 
termannschaft mitwirken kann. Münster Ist 
Mn unberechenbarer Gegner. Durch den 
Platzvorteil hofft man in Götzenhain auf ein 
anständiges Ergebnis. 

Die Paarungen der Dieburger B-Kl. sind; 
Götzenhain — FSV DMünster 
Reinheim — Hering 
Schaafheim — Niedernhausen 
Babenhausen — Georgeiihausen/Zeilhard 
Wersau — Hergershausen 
Heubach — Klein-Umstadt 

Das Freilos zog Groß-Bieberau 
Die Reserve der SG Götzenhain spielt vor- 
aussichtlich gegen Tgd. Sprendlingen. 

tKandball 
Langen L belegt bei den Bezirka- 

hallenmeisterschaften den 4. Platz 
Am 1. Januar wmrden in Darmstadt in der 

Quatermastershool die Hallenmeisterschaften 
des Bezirkes Darmstadt ausgetragen. Mit 
stark ersatzgeschwächter Mannschaft, es 

spielten: Albert, Brehm, Lang, Regenauer, 
Görner, Jähnert, Heim, konnte Langen durch 
restlosen Einsatz aller Leute den 4. Platz 
belegen. Gleich zu Beginn traf Langen auf 
den Meister des Ausscheidungsturniers Tg, 57 
Darinstadt. Das schöne Spiel konnte Langen 
5:4 für sich entscheiden. Im 2. Spiel gegen 
Groß-Bieberau erreichte es ein für Biebera>i 
glückliches Unentschieden 4:4. Im letzten 
Spiel hatte die Langener Mannschaft insofern 
Pech, daß Heim sich den Daumen brach. So 
spielten praktisch nur noch 6 Mann, und für 
diese war das 3:7 gegen den 3. der I^ndes- 
liga, Griesheim, ein Achtungserfolg. Nach den 
Gruppenspielen hatten die Mannschaften fol- 
gende Position inne: 
I. Gruppe: Tus Griesheim 6 Punkte 

SSG Langen 3 Punkte 
Tg 57 DarmsUdt 2 Punkte 
Groß-Biberau 0 Punkte 

II. Gruppe: 98 Darmstadt 6 Punkte 
TSV Darmstadt 4 Punkte 
SG Mörfelden 2 Punkte 
Braunshard 0 Punkte 

Im Endspiel schlug dann 98 Darmstadt nach 
dramatischem Spiel Griesheim 9:8, während 
Langen, bei dem Heim trotz gebrochenem 
Finger mitwirkte, sich im Kampf um den 
3. Platz gegen TSV Darmstadt nicht halten 
konnte und 9:3 verlor. Alles in allem ein Er- 
folg für unsere Mannschaften, denn alle vor- 
plazierten Mannschaften spielten eine 
Klasse höher. 

Am Sonntag wird nun die Verbandsrunde 
mit dem Spiel gegen Mörfelden, Beginn 13.15 
und 14.30 Uhr fortgesetzt. Das Vorspiel in 
Mörfelden endete 6:6 und in Langen wird nun 
wohl die Langener Mannschaft alles daran- 
setzen, um beide Punkte zu behalten. Die 
Mannschaften: 1. Alber; Gömer 8., Görich, 
Jast; Regenauer, Brehm, Lang, Jähnert, 
Husar, Schäfer, Gömer E. — 2. Maul; Löhr, 
Helfmann; Jakobi. Berg. Lorenz; Huck, 
Schulmeyer, Ritter, Keim, Schlapp. 

Handball: Götzenhain — Bieber 
g Die Handballabteilung der SG Götzenhain 

empfängt am Soruitag den 8. 1. den TV Bie- 
ber. Nach dem letzten Spielverlauf der 
Götzenhalner Mannschaft wäre mit einem 
Achtungserfolg der Götzenhalner Mannschaft 
zu rechnen. 

Rfickrunde der Egelsbacher Handballer 
e Nach langer Pause treten die Handballer 

der Sportgemeinschaft Egelsbach am kom- 
menden Sonntag die Rückrunde an. Das erste 
Spiel führt sie nach Arheilgen mit der Res. 
um 13.15 Uhr und der ersten Mannschaft um 
14.30 Uhr zusammen. Zum Start wünschen 
wir beide nMannschaften viel Glück und Er- 
folg. 

^cbbad^er ^ yiad]n'd}tcri 

Sängerbundesfest noch fraglich. Wie die 
„Frankfui-ter Allgemeine Zeitung" aus Sän- 
gerkreisen hörte, gehen die Meldungen zur 
Teilnahme an dem ersten deutschen Säger- 
bundesfest nach dem Kriege, das vom 26. bis 
31. Juli in Frankfurt stattfinden soll, so 
schlecht ein, daß man sich bereits mit dem 
Gedanken trägt, das Sängerbundesfest um ein 
Jahr auf 1951 zu verlegen. Da die Durch- 
führung eines so großen Festes mit erheb- 
lichen Kosten verbunden ist, muß eine Teil- 
nahme von wenigstens 50 000 Personen ge- 
sichert sein. Man befürchtet daß diese Teil- 
nehmerzahl nicht zusammenkommt. 

e Gastspiel: „Der Zarewitsch". Am ver- 
gangenen Dienstag gastierte das Stadttheater 
Hanau mit Franz Lehärs Operette „Der Zare- 
witsch" im Eigenheim-Saalbau. Die Beliebt- 
heit dieses Stückes zeigte sich in dem außer- 
ordentlich starken Besuch. Das Ensemble 
löste mit seinen Leistungen die volle Zufrie- 
denheit des Egelsbacher Publikums aus. Be- 
sonders gut gefiel Fritz Schlegels „Iwan" und 
Charlotte Frickös „Sonja". Bedauerlich ist, 
daß die Bühne des Eigenheim-Saalbaues den 
Anforderungen einer derartigen Veranstal- 
tung nicht ganz gerecht wird. Die Ankün- 
digung des „Zigeunerbaron", der Ende dieses 
Monats zur Aufführung gelangen soll, fand 
bei den Besuchern starken Beifall. 

e Rußlandheimkehrer. Herr Georg Anthes, 
Bahnstraße 41, kehrte am vergangenen Diens- 
tag aus russ. Kriegsgefangenschaft zurück. 
Mit der Anzeige seines baldigen Eintreffens 
hat auch Herr Walter Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße 64, seine Eltern freudig überrascht. 

e Jugendliche Rowdics. In der letzten 
Nummer hatten wir von dem ungestörten 
Verlauf der Neujahrsnacht berichtet. Wie wir 
nachträglich erfahren, hatten drei Jugend- 
liche an dem ruhigen Verlauf keinen Gefal- 
len gefunderL Sie drangen in angeheitertem 
Zustand gewaltsam in das Ev. Pfarrhaus ein 
und ließen sich auch auf die Vorstellungen 
des Pfarrers hin nicht von ihrem Vorhaben 
abbringen. Sie belästigten die im Pfarrhaus 
versammelten Familienmitglieder und die an- 
wesenden Freunde des Hauses. Bei dem Ein- 
dringen entstand Sachschaden, der die Geld- 
börsen der Jugendlichen oder deren Väter 
nicht imerhebUch belasten dürfte. — Die von 

der Gemeindeverwaltung angebrachten Be- 
kanntmachungskästen v/aren auch wieder, 
wie schon so oft, das Angriffsziel einiger 
Vernichtungswütigen. 

e öffentliche Versammlung der Obstbann»- 
besltzer. Wie bereits berichtet, hat der Bür- 
germeister in Zusammenarbeit mit dem Orts- 
landwirt und dem Obst-und Gartenbauverein 
eine öffentliche Versammlung einberufen, zu 
der alle Obstgrundstücksbesitzer eingeladen 
sind. Der Obstbauinspektor des Landkreises, 
Herr Saas, wird über das Thema: „Obstbau 
und Schädlingsbekämpfung" referieren. Die 
Versammlung findet im Colleg des Eigenheim- 
Saalbaues am Montag, den 9. l. 1950 statt 

e Vereinsbälle. Die freiwillige Feuerwehr 
hält am Samstag, den 7. 1. 1950 im Gasthaus 
Emmerich ihren diesjährigen Ball ab. Ver- 
diente Feuerwehrmänner werden an diesem 
Abend geelirt werden. — Die Fußballabtellg. 
der Sportgemeinschaft hat ihre Mitglieder am 
gleichen Abend zum Vereinsball eingeladen. 
Der bekannte Humorist Heinz Schmidt aus 
Frankfurt und Heinz Fink mit seinen Man- 
nen werden für Stimmung und lustige Tanz- 
weisen sorgen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen ab 
Freitag einen Film besonderer Note. „Opium" 
wurde nach bisher geheimgehaltenen Auf- 
zeichnungen des US-Rauschgiftdezernates ge- 
dreht. Das Haupt dieser großen Schmuggler- 
bande ist Shu Pan Wu, ein kleines, unschein- 
bares Chinesenmädchen. „Clara Schumanns 
große Liebe" läuft nur am Mittwoch, den 11. 
Januar und wird für alle diejenigen, die an 
hochwertigen musikalischen Darbietungen sich 
erfreuen wollen, eine besondere Ohren- und 
Augenfreude bieten. 

Bekanntmachungen 
der Bürgermeisterei Egelsbach 

AbUetening der Sparmarken 
Am Sonntag, den 8. Januar 1950, nachm. 

von 2—4 Uhr werden die Bausparmarken auf 
der Bürgermeisterei abgeliefert. 

Eine restlose Ablieferung ist in Anbetracht 
des Jahresabschlusses dringend erforderlich. 

Der Bürgermeister: I.V. Wannemacher, 
1. Beigeordneter 

Öffentliche Versammlung 
In einer öffentUchen Versammlung am 

Montagabend um 20.30 Uhr spricht der Obst- 
bauinspektor des Landkreises zu den Baum- 
besitzem über das Thema Obstbau und 
Schädlingsbekämpfung. Da im kommenden 
Monat eine obligatorische Wlntersprltzung 
der Obstbäume durchgeführt und die Art der 
Durchführung ebenfalls besprochen wird, er- 
warte ich restlosen Besuch aller Obstbaum- 
besitzer. Versammlungslokal: Eigenheim 

Der Bürgenncister: 1. V. Wannemacher, 
1. Beigeordneter 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlichst 

Hermine F röstl 
Ludwig Rath 

Egelsbach, Dezember 1949 

— Eg^elsbacher Lichtspiele — 
Eine Film-Sensation 

Dick Powell-Signe Hasso in 
OPIUM 

ein Abenteurer - Film ganz besonderer 
Note nach den Aufzeichnungen des 

Rauschgiftdezernates. 
New York, Havanna, Kairo, Schanghai, 
San Francisko, einige Etappen auf der 

Jagd nach dem weltumspannenden 
Opium-Schmugglerrlng. 

Freitag, Samstag, 20 Uhr 
Sonntag, 17.30 und 20 Uhr 

Nur Mittwoch, 11. 1. 50, 20 Uhr 
„Clara ^cbumann's große Liebe" 

ein glaiuvolles romantisches Idyll, um- 
rahmt von der Musik der größten 

Meister der Welt 

'JjOjnJSikWu&wii 

Beginn am Samstag, 7. Jan. 1950, 20 Uhr 
i. Gasthaus „Zur Krone" 

Anmeldnugen am Abend. 
Philipp Häuf, Groß-Gerau 
miiniiiiiiiiuiiiMiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiii 

Tanzlehrer 

MAdclien 
für Haushalt u. Land- 
wirtschaft gesucht. 
Erzhausen, Hauptstr.l 1 

Sesucht 
Ehrl. Mädchen für den 
Haushalt nach Egelsb. 
Familienanschluß und 
guie Bezahlung. Ange- 
bote unter Nr. 021 

" "'""GEFAHR ^ 

ROMAN c»pyrl«fc» IM» o» varlai; Haimut Stuttfcr« 
18. i 

„Waiui du es willat> ja'% gab Stefan zögernd 
■urfidc, „idi muß ja auf jeden Fall mit itur 
redan. lÄ muB ihr sagen, daß idi didi liebe 
imd immer geliebt htvbe. Irt» wußte es nur 
aicfat. Sie wird es verstehen und mich frei- 
leben .. 

„Nein", sagte Amrei, „nein, nein ..." 
Stefan begriff nidits. Er rührte Amreis Arm 

SB und sah ihr eindringlich ins Gesidit 
„Amrei", sagte ar, „liebst du midi denn 

Bicirt?" „ . 
„Nein", sagte Amrei leise, „nein, jetzt Hebe 

Idi didi nicht mehr." 
Da* Her* in seinem Gehäuse aus Fleisdi 

und Bein zudrte und tat weh. Aber das Ge- 
•idit war still und kühl und unbewegt wie 
Marmor. Die Augen sahen geradeaus. Die 
idiweren Lider dedcten sie halb zu. Aus der 
lamtenen Schwärze der Nacht entstanden 
■riinsOditige Bilder. Mädchen gehen in lan- 
ger Reihe eingehängt auf golden bestrahlter 
Dorfitraße und singen ein Lied. Birken spie- 
geln sich In einem Teich. Zwlsdien dunklen 
Tannen schlSft ein weißes Haus. 
■in Vorhang senkte sidi. Aus weiter Feme 

kam Stefans Stimme: 
J^mrel, um Gottes Willen, Ist das wahr?" 
„Sd gut Stefanl" flüsterte sie mit kalten, 

ilttemden Lippen, „bring midi heim..." 
Es wetterleuditete. Wortlos gingen sie zu- 

tfidi. „ 
Wieder fuhr der Dixi auf stillen Straßen- 

bSndem durch die Nadit. Die Sterne glitzer- 
ten. Wasser rausditen zu Tal. Tröstend neig- 
ten sidi schwarze Tannen über die Straße. 

Stefan fuhr mit zusammengebissenen Zäh- 
aen. Alle Kraft seines Wesens ballte sidi zu 
einem ungeheuren Trotz. Hatte er nicht ehr- 
ttdi und von Herzen das Gute gewollt? Un- 
tedit gesdiah ihm. Schuld und Leid brach 
«ber Ihn herein. Aus einfsdion, weiß Gott, 

nicht unbesdieidenen Dingen hatte er sein 
Leben bauen wollen, ein kleines Haus mit 
hellen wohnlichen Stuben, eine feine stolze 
Frau, klaräuglge Kinder.. 

Dies wäre vielleldit das Glüdc gewesen... 
Nun war es vorbei. Fort von hier und von 

allem, allem, was an das verdorbene Glüdc 
erinnert, dachte er In seinem Zorn. Fort von 
den Frauen, fort au« dieser nahen, freund- 
lidien Sommerweltl 

Irgendwohin, wo das Leben hart und ge- 
fShrlidi war und man die Weidiheit des Her- 
zens verlor. Alleinsein, kämpfen und verges- 
sen, was vergangen ist... 

Die Babusch hatte nodi Licht, als sie vor 
Haus Budiem-ain ankamen. Amrei schlüpfte 
zu ihr hinein. Die alte Frau wußte gleich, daß 
ein Unglü* gesdiehen war. Sie fragte nichts. 

„Das Kindchen ist krank", sagte sie und 
bradite die todblasse Frau «u Bett wie in 
alten Zeiten. Sie wartete, bis Amrei sidi in 
den Sdilal geweint hatte. Dann löschte sie 
das Lldit und ging hinaus. 

% 
Als Annette erwadite, war sie einen Wim- 

pernschlag lang gedankenlos glüdtlidi. Dann 
bradien Bewußtsein und Erlimerung über sie 
herein. Sie hatte also doch gesdilafen. Die 
Nadit war vergangen. Es war Morgen gewor- 
den. Das Leben ging weiter. Alles war wie 
sonst. Nur. Stefan war fort, weil er 5000 Mark 
gestohlen hatte. 

Annette stand auf. Sie wollte nicht mehr 
weinen. Es mußte etwa.i gesdiehen. Sie mußte 
handeln; sie mußte einen Weg finden, Stefan 
7.U retten, denn sie war schuld. Sie glaubte es 
nun auf einmal zu wissen: niemals hätte Ste- 
fan das getan, wenn sie ihm nadigegeben 
hätte. Sie hatte ihn dazu getriet>en. Ach, hätte 
;ie soidie Folgen geahnt! Wer kannte des 
;.ndem Herz? Was für ein fremdes Wesen Ist 
tin Mann, dachte sie. Man glaubt ihm nahe 

zu sein, vertraut auf seine Liebe und hält 
Zfirtlidikeit für Verstehen; aber auf einmal 
erliegt er dunklen Gewalten und verstridct 
sidi in Sdiuld und Leid. Ob das so sein 
mußte? Es war schwer zu verstehen. 

Acht Uhr. Um neun mußte sie bd Nissen 
sein. Sie konnte sich heute nicht noch einmal 
wegen Kopfsdimerzen entsdiuldlgen, wie ge- 
stern Nadimittag. Der Gedanke an Nissen 
trieb ihr die Sdiamröte Ins Gesicht. Niemals 
durfte er erfahren, was Stefan getan hatte. 

Wenn sie Bayerle bäte, Ihr zu helfen? Sie 
würdr Ihm das Geld langsam, ratenweise zu- 
rüdtzahlen. Er mußte doch verstehen, daß sie 
nicht von heute auf morgen 5000 Mark auf- 
bringen konnte. In ein paar Jahren würde sie 
vielleicht 3000 Mark erben. Die könr.te sie 
ihm versprechen. 5000 Mark! Wenn es 500 ge- 
wesen wären! Die Höhe der Summe drüdite 
sie zu Boden wie eine unmensdilidi schwere 
Last. 

Während sie durch den im Glanz eines 
herrllÄen Junimorgens strahlenden Engli- 
schen Garten zu Nissen ging, kam ihr eine 
neue Sorge. Wenn es ihr auch gelänge, sich 
das Geld zu versdiaffen, wie würde sie Ste- 
fan wiederfinden? Wohin war er geflohen? 
Würde sein Wegbleiben von der Bank ihn 
nldit seine Stellung kosten? Sie mußte mit 
Bayerle darüber spredien. Vielleicht konnte 
num Ihn nodi reditzeltlg entsdiuldlgen. Für 
zwei Tage hatte er ja Urlaub genommen. Viel- 
leicht kam er von selbst lurOdi? Vielleicht 
niemals mehr? 
' In Ihrem Herzen saß ein harter sdiwerer 
Blodc von Gram. Sie war bleich, und Ihre 
Augen hatten allen Glanz verloren. Man sah, 
daß sie geweint hatte. Nissen hob erstaunt 
den Kopf, als sie ihm mit gepreßter Stimme 
guten Morgen wünsdite. 

„Sind Sie krank. Annette?" fragte er. Sie 
schüttelte den Kopf. 

„Liebeskummer?" polterte er. Sie -vurde 
rot und verneinte energisch. 

Er glaubte ihr nidit, runzelte die Stirn und 
sah sie mißtrauisch blinzelnd an. Hatte ihr 
jemand etwas getan? Oder bekam sie Lau- 
nen? Ks paßte ihm nicht, daß Annette hart- 

nScfcig schwieg. Es brachte Ihn atu der Stim- 
mung. Argerlidi sdiob er seine Papiere zu- 
sammen und ging ins Nebenzimmer. Annette 
fühlte Tränen kommen, sie begab sich ans 
Abschreiben. Sie kämpfte um ihre Haltung. 
Wenn Nissen sie nur in Ruhe ließe! Begriff 
er denn nidit daß sie nichts sagen konnte? 

Nach einer Stimde kam Nissen wieder und 
begann grollend und zigarrenpaffend zu dik- 
tieren. Annette hatte Mühe, mltzukommeB. 
Sie mußte ein paarmal fragen, well sie un- 
deutildi gesprodiene Worte nidit verstanden 
hatte und zu v/enig bei der Sache war, um 
sie aus dem Zusammenhang zu ergänzen. 
Nidits störte Nissen mehr als soldie Fragen. 
Er sah Annette sdiarf an. Sie fühlte «s und 
wurde Immer verwirrter. SdiUeßlidi gab e« 
Nissen auf. Er wollte zornig werden, aber 
dann fiel ihm ein, daß zum erstenmal, seit er 
mit Annette arbritete, eine Störung von Ihr 
ausgegangen war. Sie konnte tchließlldi nidits 
dafOr. Irgendetwas war mit ihr geschehen. 
Man mußte gut zu ihr eein, vitileicbt konnte 
man Ihr hellen. 

Da sah er, daß sie weinte. 
Er stand auf und ging zu ihr. EHnen Sdiritt 

von ihrem Tisdi entfernt blieb er mit hfa- 
genden Armen stehen. Er fühlte das dringende 
Verlangen, Ihr über das schöne dunkelblonde 
Haar zu streichen. Verwünschte Situation! 
Alles, was er sagen oder tun wollte, erschien 
ihm entweder zu väterlich oder zu zärtlich. 

,j^nnette". sagte er schließlich kurz und 
bündig, „Sie sind ein tüditiges Mädel. Haben 
bei mir einen Stein Im Brett. Wenn Irgend- 
etwas schiefgegangen Ist und Sie einen guten 
Freund brauchen, so sagen Sie ein Wort Soll 
ich dem langen Blonden mal den Kopf wa- 
sdien?" 

Da fühlte Annette, daß es keinen besseren 
Trost geben würde als Nissen alles zu ge- 
stehen. Wenn es Hilfe gab, Nissen würde sie 
finden. Nissens Rat und Urteil würde sie sich 
unterwerfen. Sie vertraute seiner Lebenser- 
fahrung. Er hatte viel erlebt und wußte, wi« 
weit Verzweiflung einen Mann treiben durfte 
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heiratet . . . 
Trauring nur für die Braut 

J"'' s-fKl die bevorzugten Hoch- 
abe/geheir^t wirxi dort ist Lärm, und in Amerika ganz 

^onders. Fährt das junge Paar zur K rchp 
^er zum Standesbeamten, dann sorgen gute 

h <ä3tür, daß auf dem Auto das Schildchen „just married" (gerade getraut) 

dera Autofahrer das Signal, das junge Glück 
°^'"enbetäubenden Hupenkonzerl 

u"' durchaus sein, daß 
bringen einmal ein Ständchen 
•kSÜiL®' ® amerikanische Abart des Polter- toMdlärms. Die Devise lautet wie ander- 

besser, und so kann dicM Art des Polterns zu einer wahren Land- 
Stadtplage werden. Die Volkskundler 

s^en übrigens, das Hupenkonzert sei nicht? 
ande^ als ein modernisiertes Überbleibsel 

'i"' Brautbett, von dem uns mitt..lalterliche Erzahiun^en so viele ergötz- 
Begriffe recht gewagte Diage berichten Ein anderer spezif:sch ame- 

ri^kanischer Hochzeitskultus ist in den Staa- 
ten nicht entwickelt worden. Sie sind ein 
unrt"in /'u®"" "Nationen, die sprachlich und in vielen t^bensgewohnheiten sehr rasch 
assiniiliert werden, doch die Hochzeltsbräuche 
öle der Amerikaner pflegt, stammen meist 
aus dem Ileimatlande der Voreltern. Bei 
Hochzeiten kann man also mannigfaltiges 
europaisches Brauchtum sich entfalten sehen 
aus dem s.ch nur amerikanische Varianten 
entwickelt haben. 

bedarf es nicht so vieler For- 
mal.taten wie in den meisten europäischen 
Ländern, um heiraten zu können. Wenn 
Braut und Bräutigam großjährig sind, und 

mpisten Bundesstaaten i mii Jahren, dann können sie ohne allen 
weiteren Papierkram das Aufgebot bestellen 
Töt » «»"j schon am nächsten stattfinden Einzelne Staaten setzen län- 
gere Wartefristen, keiner jedoch mehr als 
tünf Tage, Minderlährige müssen die Ge- 
nehmigung ihrer Eltern nachweisen, einzelne 
Staaf^n fordern d^nn noch e n Gesundheits- 
zeugnis. Einen Standesbeamten in unserem 
bmne gibt es nicht, die gesetzliche Eheschlie- 

Richtern, Friedensrichtern 
ut ^irgermeiStern vorgenommen Die kirch- 

allgemeinen nicht ge- 
mnn I 1 als in Europa kann man sich entweder in der Kirche oder zu 

•" f^"te1 oder einpm Flugzeug 
l^i'-chl ch trauen 

Hör ■?' ''i® katholische Kirche hält an der Tradition fest, daß kirchlich nur 'n de- 
Kirche getraut werden kann 
Vat.^r ihrem 

„o J?" "ächsten männlichen 
o Trauung geführt wird, während der Rrautigam von seinem „best 

man dem besten Freund, heploitet wird 
"»^rigen auch die Organisation der 

Trauring wird nur 
«o * r." " Rintfinger dfi- linken Hand 
brpiroi • h '^>^'<"'ten Weltkrip? 
Rrl!t'» ^ ® G»«'nhnheit aus. auch dem 

n» ®'"°" '■in!"istecken. Auch de' M-^nn traPt den R'na links 
Der Höh,?D-,nkt der Hoch/eifsfeier irt bf 

A'm und R»inh. Purit'>ner und fratho'ik Di=- 
Hi^^h » Anschneiden' der Hophze totorte_^ das von der Braut besorgt 

^""t'mmte Lieder 
das hinge 

Pist • hest-pupn In anderen Platjpn wird .hm ein alter Srhuh nachoe- 
PaTi is, J""" veM=ir,t In fPd^m Fall ist das He;rat.?n In Amerika eine nieh« 
m^n^pr er-n-t» An''°'P"»nh=it als in andprpr 
X-fni-'-n, "'»nn .-nrh die Mpnsrhpn. di» ihr" 
Amp--ka-KonntnIss„ a,,, HoIIvwrw'lfilmP' 
r _ p 1,^ marb«n 

Das „ewige ßlitzlidit" erfunden 
Sens.t.onel.e Neuerung für alle Fotografen: Der Ultrab Itz 

. Gr Hcfdelberg 
filn ~ bedeutsamen Er- findung. die einen uralten Traum aller Foto- 
grafen verwirklicht, ist letzt der Heidelberger 
Öffp3'if'r'" Heimann an dii O^entlicJikeit getreten Nach langjährigen 
Versuchen ist es Professor Heimann «elun- 
oMkii'^rh^ Spezialrohre zu entwu-J^etn. die praktisch unendlich viele Blitzaufnahmen er- 
möglicht Es handelt sich um eine sogenannte 

^ ^ um einVE 311 'p.vPton oder Xenon) .gefüllt ist und die durch einen Kondeiwator zur Ent- 
ladung gebracht wird Der Rohre, die von 
der Foim und Größe einer Radioröhre ist 
wird ein mit 2,Sno Volt aufgeladener Konden- 

OOo/v?lfT"^ Strom.stoO von 3 bis 
T H "las Gas für W bekunde zum Aufleuchten oder, wie der 
Fachmann sagt, jur Entladung Hierdur^ 
jvird ein Lichtblitz hervorgerufen, der d« 

Lumen"\ni"prichl'^''""°'"'' 
Der Kondensator, der bereits nach wenigen 

bekunden wieder genügend Strom hat und 
bequem in einet Umhängetasche m tgefiihrt 

od^e'^r an Lichtnetz u. o anderen beliebigen Netz- 
fr'^ Ö^BMt,?''" rur 150 Blitze aus Die Röhre selbst kann 
ffPh® II""""®!' P'"a'<ti''ch unendlich oft 
fn IpH ""'J 'äßl sich mit Reflektor an jede Kamera anschließen Die bisher 
kaum erreichte Belichtungszeil von '/im,, Se- 
kunde gestattet ein konturcnhaftes Fpst- 

Wie Pr?f Sf^-^Sungsszenen. r "e""ann. der früher das For- achuiigsmstitut der Reichspost leitete und 

elektrisAPn''7"ii''"' f^'-t'sung von licht- r.nrt M , "Püschen Alarmanlagen und Neonleuchtröhren spezialisiert hat in 
einem Interview erklärte, hat ihn bei de^ 
anem"dor'r '®i;"®-° "Ifablitzgeräte.s vor allem der Gedanke geleitet, der medizinisrhpn 

n^ichaft ein Hilfsmittel n Z Hand z" 
H?o u J "®"® "Jltrablitzgerät ermöglicht 
•JL Tageslichtfilmen, da der 
»fif ''®'" Sonnenlicht gleicht Dem- 
aur't^ie'rir^in'dip^p'^r® "®'"«'<-'-:;"te bish?»r nJpK» • ^ fernen Abstufungen Dlsher nic^t erzielt worden sind Der ültra- 
blitj schaltet die gefährliche Unterbelichtuno 

könnÄi V farbfilmauVnÄ 
diP h1"h»r yKi-T"''""® '^®' Ultrablitze.s ohne 
werden Kunstlichthilfen gemacht 

fU°''die''StPi'f'"'^"'®''''"'''^®'' Werkstätten r«K l spG7ieilef Elektronen- 
von Prof'^'L"'®'' Laboratorien von Prof. Heimann heißt in denen z z 
33 Spezialarbeiter tätig sind, stellen bereits 
die ersten Ultrablitzgeräte in Serienpn^uk- 

h®; „Der Preis für eine Röhre,"^ dfe in Handarbeit gefertigt werden muß, beläuft 
spWi 'n\ u 7 '^'® gesamte Anlage ein- 

L dazugehörigen Hochspannungs- Preise von etwa 5ni),_ dM 
k?ärtp"h r "'■® Heimann er- klärte, liegen bereits über KOO Bestellungen 
auf das neue Ultrablitzgerät vor Prof Hei- 
mann arbeitet z Z an Verbesserungen die 
den Herstellungspreis noch weiter verbilligen 
werden, ,o daß bald weiten Krei.Ierl dl? 
ein« Tllt" Anschaffung eines Ultrablitzgerates möglich sein wird 

mit unxL JohnA 

foTc 3 
iSl, 

Gast: „Id, habe neulid. Kirscfttorte hier gegessen 

Oben' H k"' Kirsdip draiifl" . ..Haben der Herr im ,Hundekudion' sdion 
mal einen lUmd ti'»htn(lt n?" 

Von!iiwa';!?n',^l;? i'"'.'' 
FW N,.n H umgetaulti'" Map. „Nun. das ist dndi ganz klar. Das Volks- 

wa^enwerk wurde vom Volke hczaiilt, der Wagen 
ut aber nidit für (edemiann zu haben!" 

* 
Eine junge Dame aus der Stadt war zum 

erstenmal auf einem Landgut zu Besuch. 
h-i" j'l r Leinenludil" sagte sie bei Tist^ und befühlte die Qualität. 
„I j, a"'^' auf meinem eigenen Acker gewaAsenl antwortete der Gutsherr st,ilz. 

s 'St doch nidit möglidi! Wie finden Sie* denn das an? ' 
„Mein Geheininis". rficite er nah an sie heran 

^a^ier nidit ausplaudern: ich pflanze eine Serviette 

* 
"Sie haben sich bei mir um die Stelle eines 

Fäl? ^^«'"flien, können Sie itgcndweldie Fähigkeiten nadiweisen?" uwciuie | 

sof^Tu7r Geräusdi 
t 

'V!.'*'' K)noka.sse; „Was kosten die Plätze?" 
I DM"'„nH"p®''®" «'■■''.en 1.50 DM, die vorderen n f^rnsrhen " „Sdiön, denn sitz' ich aufn Programm!" 

..Ist die Milch frisdi?" _ „Was heißt hier frisch? 
IJie war vor emer Stunde noch gri'nes Gras!" 

inTh"erÄ?"®'" 
Frau Popp: „Ja _ wissen Sie, mein Mann und 

''■'''lafl zusammen - und Porzell.m oder Email sind da zu teuerl" 
* 

Gnädige: ,^ic, Emma, wenn Sie sidi nodi ein- 
H.nn""" ^'"®'c^'" u'""" '»»seil, dann werden Sie sehen, wie Sie fliegen werden!** 

„Es war ja sehr interessant, dort im Femen 

Erdhehenr'' Sab es eio 
"ü"®" '^'® Angst?" 

idTr Angst? Die Erde zitterte dodi mehr als 
* 

To!?®' '«'eine Karl ist sehr gewissenhaft. Eines Tagi's nascjit er aus der Büdise mit Marm-Iade 

Iuni^i94«"''''p'*"''i'''®f''7"^ ..Eingekodit am' 

niZ Zr J'"" Großvater könnTe t 
gebö;«: wu/d^ " " al» ich 

KreoswortrSts«! 
niflü?r*Q"u ■' 8- Farbton, 8. Dom» nifluß, 9. Manner^rzname, H. Europ. Wahmn« 
13. Eingang, U. Drehpunkt, 15. Gewel>eart. 1? 
Speisefisch, 19. Halbedelstein, 21. GewSsier 24 
Nebenfluß der Seine, 27. General WalSi" 
Wasser S4 k"1' Zahlungsmittel, 32. Salt 

® Edelmetall, 37. Süd- 
Ort ?nv"' H?"P's'adt. 39. Männl. Haustier, 41 
HausMe^ 47 Körperflüssigkeit, 45. Männl. 
,.7m ^ci 1 '^''•^."■"Kewurz, 48. Span. Frauen- 

Senk^^,f. l"""«'''®' Staatsbeamter, 
kesse! tr Rasensport, 2. Steiniger Gebirgi- 
S; I 4. Wfirmegrad. 5. Öo- mahhn des Zeus, 7. Gelreidelager, 10 Shak»- 
spearsdie Dramengestalt, 12. Bibl. Männergestalf. 
3. Kohlcprodnkt. 14. Glanzende Oberfläche, 11 

H .fin ■?"?'! ? Anlegen eines Sdiifles, 20. afencirt in K,iiahnen, 22 Himmelswesc-n, 23 Be- 
klemmung. Bedrüdcung, 25. Gefrorenes ä Aln« 

Tonart %6 Ort" A Sdiienei^ippwagen. -M. 
Sumpfstelzvogel. 4^ BiihnTnkun;;; 42* S'Po'u- 

Auflösung: 
ll^?Ü?e"n'T 6- «o'a. 8. Inn, 9. Ale» 
tQ n 1' o?" Z""- ^5 Seide. 17. Aal 

Senkrecht: 1 Polo, 2. Kar. 3. INRI, 4. Ua 
14 P ?: '2. Esau, 13 Teei 
22 EnBly*!)'! *1 « Landung, 20. Paolo 
31 PaW 91 i ''"o^ 29 Doge 
in T 36 Deep, 38. lUj 10. laiiz, 42. Grey. 44. Ulk, 46. Bor 

Die Wundertüfe 
alte Goldmünze« enyiditet wurde, zahlte man bei einer Versteige- 

nmg seltener otudce in Amerika. Ein Fünf-Dollar- 
Goldstud aus dem Jahre 1822 brachte II 575 Dol- 

1 ru "j' ®'"^' nodi übrig- geliliebenen der 17 798 Exemplare, die man dt 
c'?r^j® ii ebenfalls hohen Preis erzielte ein Silberdoüar vom Jah.e 1804. Nur 13 Stücke 

davon werden geprägt, die sidi alle nodi im Be- 
sitz von Sammlern befinden. Jeder dieser Silber- 
dollars stellt heute einen Wert von 1.0 500 Dollar» 
dar. 

* 

».".nl".-^®*'"®" unri unter besonder atm'isphärisdien Verhältnissen kann der Besucner des Brodeens ein eigena^tieps ootisdiea 

daßTh^"^ C® "" der Spitez des Berges so auf, daß ihm die Sonne m den Rüdien sdieint. ist er 
in d®r I.age. seinen eigenen Sdiatten ins Hiesen- 
hafto vergrößert auf einer entfernten Wolken- 

Vl i®"*"" ®;?/ 1?'®®® ^'^'egsnheit ist selbst- ventanJIidi von Wolken und Wetter abhängig, 
und ergibt sidi nur etwa aditmal ün Laufe einei 

UARJA WIM'GU 

Gri^FAim 
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19. Fortsetzung 
Sie trodcnete ihre Tränen und berichtete, 

was geschehen war. Nissen ging, während sie 
spracli. mit großen Schritten auf und ab. r.ein 
Gesicht war undurchdringlich. Wenn Annette 
stockte, sagte er rauh: ..Weiter!" Sie ver- 
schw eg ihm nichts. Auch daß sie sich selbst 
die größte Schuld beimaß und daß sie es für 
•hre Pflidit hielt, Stefans Namen, audi wenn 
er nicht wiederkam, vor Schande zu bewah- 
ren. gab sie freimütig zu. 

Als sie schwieg, blieb Nissen stehen und 
sah sie prüfend an. 

„Glauben Sie an die Scäiuld Ihres Ver- 
lobten?" fragte er 

Annette nickte. Sie mußte dodi daran glau- 
ben. Was für ein Interesse konnte Bayerle 
daran habsn, ihn zu verdäditigen? 

Nissen runzelte die Stirn. Er ging an seinen 
Srtireibtisch, holte cn Schedcbuch aus der 
Scdiublade und schrieb einen Schccäc aus. 

Annette erscäirak und wurde feuerrot. Sie 
wollte ihm wehren, wollte entrüstet ablehnen, 
aber die Stimme versagte ihr 

Nissen reicJite Ihr den Scheck, 50(K) Mark. 
Er sagte- 

..Sie werden mir das später zurückgeben. 
Icii W.II, daß Sie schnell wieder ins Gleidi- 
gewi^t kommen. Aus rein egoistisciien Grün- 
den übrigens. Und hoffentlich sehen Sie den 
leicäitsinnlgen Burschen niemals wieder!" 

Annette stammelte unverständliche Worte, 
Im Aufruhr ihres Herzens wußte sie nicht 
mehr, was sie tat. Die schöne stolze heitere 
Annette ^fuhr so zerknickt zu sehen, machte 
Nissen sonderbar weich. Er ging zu ihr, strich 
Kir die Haare aus der .Stirn. 

„Kleines Mädchen", sagte er leise und sah 
sie mit ungewohnter Wärme an, „Sie sollen 
mir nldit danken. Ich braudie Sie Sie sind 
m^n guter Kamerad. Sie haben die Arbeit 
nicht aufgeben wollen bis mein Bucli "fertig 

ist. Das war großartig von Ihnen Ich will 
Sie wieder fröhlich sehen. Bringen Sie die 
Sache in Ordnung, und dann versuchen Sie 
den dummen Jungon zu vergessen! V.ereicht 
kommt er einmal wieder, wenn er ein Mann 
geworden ist und sich die Hörner abgestoßen 
hat. Eher wird nic:hts mit ihm anzufangen 
■lein . ." 

Annette lächelte unter Tränen. Sie nahm 
Nissens Hand, er fühlte, wie groß ihr Dank 
und ihre Erleichterung waren Er nickte ihr 
aufmunternd zu und ließ sie für den Rest des 
Vormittags allein. 

• 
Der Zug nach Garmisdi ging kurz nach vier 

Uhr. Bis dahin mußte alles erledigt sein. Es 
durfte kein Versagen, keinen Fehler im logi- 
schen Aufbau des Pianes geben. Das Zimmer 
war gekündigt, die Wirtin bezahlt. Der poli- 
zeiliche Abmeldeschein stak in der Brief- 
tasche. Der Krankheitsurlaub auf uribejtlmmte 
Zeit, der der dauernden Versetzung in den 
Ruhestand vorhergehen mußte, war geneh- 
migt Der Rest des ersparten Geldes war auf 
zwei, bei verschiedenen Banken errichtete 
Konten verteilt. Eine aller Wahrscheinlichkeit 
nach heute eintretende Vergrößerung des Ver- 
mög^s um 5000 Mark konnte mit Hilfe die- 
ser Konten und noch einiger Anschaffungen 
geschickt verschieien werden. 

Der Zug nach Garmisch, wie gesagt ging 
kurz nach vier Uhr. Bis dahin... 

Die musikalische Untermalung dieser un- 
ermüdlich ablaufenden Gedankenwalze setzte 
sich zusammen aus dem Tidten des zerbro- 
chenen Wecäters, der auf dem Nachtisch stand 
aus dem Knicken und Quietschen der eisernen 
Bettstatt, in der schlaflos und leicht fiebernd 
August Bayerle lag und zum letztenmal durch 
das vorhanglose Dachfenster über den Dä- 
'iiern Sciiwabings die Soime aufgehen sah. 

aus d3m durchdringenden Pfeifen eines Fri'h- 
aufjteh-^rs in einer der umliegenden Dach- 
kammern und dem dünn sausenden Geräusch 
des e.g^nen, vom Fieber und von der bevor- 
stehenden entscheidenden Veränderung des 
de-«5 Lebens erregten Blutes. 

Es wurde heller. Die Gruppe neuer hell- 
gelber, stark duftender SchweinslederkoKer, 
die wie eine nur in der Vorstellung existie- 
rende Ersdielnung in der Stube stand, wurde 
wirklich und warf einen Schatten auf den 
ungepflegten Fußboden. Man könnte zur Er- 
härtung der vom Fieber leicht vernebelten 
Tatsacnen aufstehen, den kleinen Bund glän- 
zender Sch'ü.ise'chen aus der Tasche des Im 
Schrank hüngenden neuen Reiseanzugs holen 
die sorgfältig penackten Koffer aufschliePen 
und all die herrlichen neuen Dinge. Wä?che, 
Kleider. Krawatten und GebrauchsgegenstSide 
eines verwohnten Mannes auspacken. Man 
kcinnte die neuen AnzüPe noch einmal r^roble- 
ren, die Hemden. Tascheritücher. Kragen, 
Schlafanzüge durchzählen, das Zeiß-Glas aus 
dem Behä'ter nehmen und auf die Frauen- 
türme rich'en, die Handhabung des Photo- 
apnarates studieren und das Badesalz in das 

bj^stimmte Flakon des Reisenecessaires 
füllen Es würde Zelt vergehen ... 

Vor ein mir konnte man nicht viel tun. 
Von e ns bis vier waren es drei Stunden. Bis 
vier Uhr mußte alles erledigt sein. 

,9'"^an!tenwnlze drehte schneller. Neue 
Vorste"un(!en flochten sich ein. Zahlen reih- 
ten sich untereinander, eine Endsumme er- 
scailen Eine Geeensumme löschte sie aus. Sie 
war um 5000 zu klein. 

NatOr'lch, es handelte sich nur um SOOO. 
Pn'iS Resagt. Ohne die 5000 reichte es nicht mehr 8ol«>ng. 

Um ein Uhr entschied es sich. Der Zug nadi 
Garmtscii .. 

Wieso um ein Uhr? Die Entscheidung war 
langst gefallen. Es reichte nicht. Ohne die 
neu?n Din^e in den Koffern hätte es gereictjt 
5000 um ein Uhr. 

Und wenn die 5000 nicht kamen? Unsinn. 
Der Plan war gut. Die Summe war sicher. 

Das Mädchen würde alle Ilebci in Bewecun» 
setzen ... " 

Wenn sie aber nicht... 
Sechs Uhr. Fabriksirenen heulten. 
V/enn nicht...? Dann müßte man etwaf 

anderes tun. Einen neuen Plan aushecken... 
Von vorne anfangen ... 

Ein Lokomotivenpfifr übertönte sekunden- 
lang den eifrigen Morgenlärm. Der Zug nack 
Garmlsch ging kurz vor vier... 

Entsetzlich. So durfte es nicht weltergehea. 
Sonst war das bißchen Kraft verbraudit, ba- 
vor das neue Leben begonnen hatte. 

Lächerlich. Die Sache war doch ganz ein- 
fach. Man mußte nur klar denken und erit- 
sch.ossen handeln. Er hatte alles hundertmal 
durchgedacht. Es gab keine Lücke und keinen 
Fehler. 

Es gab auch keine Frage nacäi Recht und 
Unrecht. Es gab nur noch eines. Erfüllung. 
Wenn man so daran war wir er, dann war 
man von moralischen Bedenken befreit wi« 
ein krankes Kind von der Schule.. 

Schlafen. Ein paar glüc^lch-gedankenlos« 
Stunden schlafen ... 

In dem bißchen Dunkelheit hinter den ge- 
schlossenen Lidern war Geborgenheit. Aber 
nur einen Augenblldc. Dann wuchsen aus dem 
Dunkel Bilder 

Das Mädchen hatte geweint Es war ein 
eigentümlich lautloses Weinen gewesen. Über 
das scdiöne Junge Gesicht, das nicht weinen 
wollte, waren unaufhaltsam die Tränen hin- 
abgelaufen. Immer sah Bayerle dieses Ge- 
sicht, in das noch kein Schmerz sein Zeichen 
ein^tebra^nt hatte, dessen Formen und Linien 
noch Lächeln und Heiterkeit ausdrückten, als 
schon bittere Tränenscäileier die Augen trüb- 
ten. 

Wenn sie geredet hätte, wenn sie In Klagen 
und Vorwürfe ausgebrochen wäre, Vorwürf«t 
in die man hätte einstimmen könn<^n ... 

Aber sie hatte kein Wort gesprochen. Nur 
feweint. 

Ob sie die 5000... 
Fortsetzung folgt 

Seite t 
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Lieber alter Krämetladen . . . 
Wo gibt es sie noch, die kleinen, lieben 

Kräinerläden, über deren bunten Schaufen- 
«tern ein Schild selbstbewußt verkündete: 
Spezereien- und Gemischtwarenhandlung". 

Eie waren eine wahre duftende Wunderwelt, 
und man kam sich in dem Dämmern — das 
kleine Ladenfenster gab wenig Lidit und über 
der Waage mußte am hellen Tag das Glühliclit 
brennen — vor wie im Laderaum eines weit- 
gereisten Segelschiffes Denn da standen in 
den aus Bastmatten genähten Ballen die Ing- 
wer- und Anisvorräte, da lagen in kleinen 
Biiisensäcjten Felgen aus Smyrna und daneben 
gestapelte Safran- und Sennesblätter; und 
Kisten mit Rosinen und Mandeln dufteten mit 
Zitronat, gezuckerten Pommeranzenschalen 
und papageigelben Zitronen verlockend um 
die Wette. Und Karamellen standen in Glä- 
sern und gebratene Heringe, saure Gurken 
und erdbeerrote Marmelade; und Erbsen, 
Bohnen und Linsen konnte man kaufen oder 
klebrige Schmierseife aus einer Tonne oder 
Bchuhwlchse oder Kamillentee, Kandiszucker, 
Puddingpulver, Kuchenmehl, Zündhölzchen, 
getiocknete Pflaumen, Olivenöl und Petro- 
leum. 

Wer, so frage ich, wer konnte die vielen 
Wunderdinge aufzählen, die aus allen Erd- 
teilen in so einen kleinen Krämerladen ge- 
schwommen und gefahren kamen? War's 
nicht, als schaute man durch Jas kleine Laden- 
fenster statt in eine winklige Stadt gerad- 
wegs in die weite Welt hinaus bis zu femi^n 
»frikanischen Küsten, In heiße orientalische 
Basare, hi lärmende Hafengassen und feierlich 
kühle Schreibstuben großer Handelshäuser? 

Alles, was auf den spiegelnden Glasplatten 
der Warenhäuser in den großen Städten so 
selbstverständlich, sachlich und duftlos gewor- 
den ist, im Krämerladeii hatte es seinen Zau- 
ber bewahrt, hier raunten In den geflochtenen 
Säcken noch hohe Palmenwipfel, hier rausdite 
das blaue, südliche Meer, hier knarrten die 
Ankerwinden noch und alles duftete nach 
Ferne, Gefahren unci unbeschreiblicher Wel- 
tensehnsucht . . . 

Wo gibt es diese Krämeiiäden noch auf un- 
terer saciilich gewordenen Welt? Ich glaube 
nur noch In den schmalen, mondenschein- 
beglänzten Gassen einer wundersamen, seli- 
gen Erinnerung . . . Und wir wollen dankbar 
sein, daß wir sie dort noch manchmal heim- 
lich besuchen dürfen, um uns eine Wunder- 
tüte zu erstehen, wie . . . damals. 

Der Mann, der FliGgenfallen baute 

W.o einor feinen kleiren Ärger fangen wo'lto — line P auderei von Georg Fechner 

schon über etae dumme Fliege geärgert 
haben? Wieviel kostbare Minuten, ia Stunden 
durch diesen Arger vergällt wurden? Ich weiß, 
daß Kriege entstanden sind, weil ein König 
sich über eine Fliege ärgerte, die ihn im Schlafe 

In einem kleinen Städtchen findet man slonlerten Droschkenkutscher, die Briefträger- störte. Der Arger drückte auf seine Galle 
seltsame Menschen Das soll nicht besagen, wItwen und alten Waschfrauen lächeln über und die Galle lief ütjer und der Krieg war da... 
daß e< sie nur In den kleinen Städten gibt, Ihn und meinen, er solle lieber eine Falle für Eigentlich Ist es ganz unwesentlich, ob 
nein, aber sie fallen dort mehr ins Auge, als seine eigenen Grillen bauen, aber sie tun Ihm Fallen wirklich Fliegen fangen oder nicht, 
unter den Millionen einer Großstadt Da war unrecht damit Denn Herr Benjamin Fröh- Mir fangen sie jedenfalls den kleinen Arger 

lieh ist in Wahrheit ein großer Philosoph, weg und der ist weit schlimmer als der große. 
Und wer den Mut hat die 97 steilen Trep- F.s sind immer ganz kleine Fliegen, die zum 
penstufen bis hinauf zu ihm zu steigen, den Kriege führen . . . zwischen den Völkern, 
heißt er freundllrh willkommen, zeigt ihm zwischen einzelnen Menschen und mit uns 

zum Beispiel einer, der lief den ganzen Tag 
mit einem Zeichenblock umher und sam- 
melte . . Sr-hattenbüder. Jedes Baumblatt, 
von dem die Sonne eine Silhouette auf den 
weißen Boden zelehnete, die an ein Menschen- seine neueste Fliegenfalle und erzählt geruh- selbst. Leider wollen wir das niemals ein- 

sam mit einer Stimme, die an den dunklen, sehen. Bis wir mal an einer solchen kleinen 
langsamen Gong einer großen Wanduhr er- Fliege sterben . . ." 

gesteht erinnerte, wurde von Ihm portraitiert, 
numeriert und In eine Sammelmappe ge- 
tan Nach der Meinung dieses wunderlichen 
Herren, war jeder Schatten ein «weites lieben 
der Dinge und er hätte sicherlich eine ganze 
Schattenphilosophie geschrieben, wenn er 
nicht selbst eines Tages . In das Reich der 
Schatten abgereist wäre .\uf «jeinem Grab- 
stein aber steht üt>er dem Namen der aus 
schwarzen Marmor geschlagene Schattenriß 
seines Kopfes, aus dem man noch heute, nach 

■über 50 Jahren erkennt, daß dieses Männlein 
einen Spitzbart hatte und vor den nach Schat- 
ten spähenden Augen eine Stahlbrille trug. 

Ein nicht minder wunderlicher Kauz ist 
Herr Fröhlich, der in der Katzengasse Num- 
mer 17 wohnt, gleich vorne an. wo das Gast- 
haus „zur Roten Amsel" steht Da hat Herr 
Fröhlich seine Giebelstube „dicht unter den 
Sternen", wie er selbst Immer sagt Er soll 
früher mal Ratsschreiber gewesen sein, aber 
das ist lange her und an den Bürgermeister, 
dessen Akten er schrieb, erinnerte sich kaum 
noch jemand Herr Fröhlich lebt ein ein- 
sames und völlig abgeschlossenes Leben in 
seinen vier Wänden, er ist ganz allein mit sich 
und seinen vielen Erfindungen. 

Jawohl, der alte Ratschreiber Fröhlich Ist 
ein Erfinder Schon seit Jahrzehnten erfindet 
er merkwürdige Apparate, die er Immer wie- 
der verbessert, ändert und umartieitet Und 
alle diese Apparate sind . . . Fliegenfallen. 
Er hat Nächte zergrübelt und Monate vertan, 
er hat Jahre damit verbracht an Federkon- 
struktionen ru basteln, die sich durch das 
Berühren eines Fllegenbeincs auslösen und 
zuschappen, er hat keine anderen Interessen 
mehr Im Leben, als die Konstruktion einer 
schlechthin vollkommenen Flie'ienfalle . . . 

Die Leute, die mit ihm Im gleichen Hause 
wohnen, die blassen Schneiderinnen und pen- 

Ein Kq iser hob den Pinfe! auf 
»Der Titian vcr i nt von Cä<ar becJiert zu w rcJen* — ^ nekcJote um einen gro^^fi Maler 
Kaiser Karl V. und der Papst hatten eine 

Eusammenkunft in Bologna; es handelte sich 
um das Herzogtum Florenz, oder, besser ge- 
sagt, um das Schicksal Italiens. Der Papst 
und Karl V. waren im Gespräch auf einer 
Terrasse ge.'äehcn worden, und während ihrer 
Unterhaltung verharrte die ganze Stadt in 
Schweigen. Innerhalb einer Stunde war alle.'s 
entschieden; der Stille folgte ein Tumult, ein 
Gelärm von Männern und Pferden. Niemand 
wußte um das Kommende, alles drän<^te er- 
regt, etwas zu erfahren; allein es war be- 
fohlen worden, die Beschlüsse streng geheim 
tu halten Mit Furcht und Staunen blickten 
flie Einwohner den geringsten Beamten der 
beiden Hofhaltungen nach, wenn sie durch 
die Straßen gingen Gerüchte von einer Zer- 
stückelung Italiens wurden laut, von Ver- 
bannungen unri neuen Fürstentümern. An 
diesem Ta'?e arbeitete Tizian an einem großen 
Bilde, und er stand just hoch oben auf einem 
Gerügt, dessen er sieh beim Malen bediente, 
als mit Piken bewaffnete Hellebardiore die 

Innert: 
„Ich sehe es Ihren Augen an, daß Sie mich 

für einen Trottel halten . . . lieber Freund, 
vielleicht auch für völlig verrückt. Ich glaube 
weder das eine noch das andere zu sein Auch 
wenn ich Fliegenfallen baue. Sie wundem 
sich und meinen. Fliegenfallen hätten doch 
keinen Sinn und Zweck ... Da frage ich Sie, 
was denn eigentlich von allen Dingen, die 
Menschen erfinden Sinn und Zweck besitzt. 
Die . . . Atombombe vielleicht? Nein, nein. .. 
wenn die Menschen dafür eine brauchbare 

„Aber . . .. Sie haben ja einen richtigen 
Leimfliegenfänger hier, Herr Fröhlich? So 
einen wie man ihn für fünf Pfennige in je- 
dem Kolonialwarenladen kaufen kann . . . 
Warum hängt der denn bei Ihnen, wenn Si» 
doch Fliegenfallen bauen?" 

Da macht Benjamin Fröhlich ein pfiffiges 
Gesicht und sagt; „Das sollen Sie erfahren: 
Der fängt mir die Fliegen weg, damit ich 
mich nicht zu ärgern brauche, wenn meine 
Fliegenfallen nicht funktionieren ... Im Ver- 

Fliegenfalle erfunden hätten, wäre es für alle trauen ... Ich habe mit meinen Fallen noch 
geben. Wollen Sie mir sagen, wie oft Sie sich keinen einzigen Brummer gefangen ..." 

GeschichtG vonn GifersücfitfgGn Laubfrosch 
Fin cm santes Erlebnis am gläsernen Köl g — Hab;n cfie Frösche sd etwas we .C-anUfr*? 

Tür öffneten und längs der Wände Aufstel- 
lung nahmen. Ein Page trat ein und rief mit 
lauter Stimme „Cäsar!" Einige Augenblicke 
später kam der Kaiser, hochaufgerichtet und 
in schlichtem Wams. Tizian war überrascht 
und entzückt über diesen unerwarteten Be- 
such. Er stieg, so schnell er es vermochte, 
von seinem Gerüst herab. Aber er war alt, 
als er sich an das Geländer lehnte, ließ er 
seinen Pinsel fallen. 

Keiner der Anwesenden rüh'-'-e sich, denn 
die Anwesenheit des Kaisers hatte alle zu 
Statuen verwandelt. Tizian war verwirrt 
we?en seiner Langsamkeit und Ungeschick- 
lichkeit, allein er fürchtete, er würde aus- 
gleiten, wenn er nicht brhutsam herabst'e.g. 
Da trat Karl V einige Schritte vor, bückte 
sich langsam und hob den Pinsel auf. 

„Der Tizian", sagte er mit klarer Stimme, 
„rler Tizian verdient, vom Cäsar bedient zu 
werden" Und er re'ichte dem Maler den Pin- 
sei, der das Knie beugte als er ihn nahm. 

Seit zwei Jahren 
besaß ich einen 
wirklich sehr sdiö- 
nen grünen Laub- 
frosch. der mit dar 
Zeit recht zutrau- 
lich geworden war. 
Er fraß mir die 
Fliegen und, wenn 
diese Im Winter 
rar geworden wa- 
ren, die Mehlwür- 
mer und die dar- 
aus entstandenen 
Käfer aus der 
Hand Im Sommer 
stand das Glas mit 
dem braven Frosch vor dem Gartenfenster. 
Zum großen Leidw<!sen der ganzen Familie 
war der Froscli aber eines Tages verschwun- 
den. Wir suchten überall in Haus und Hof 
und Garten ... Keiner wollte den Deckel des 
Glases geöffnet haben; und nur so hatte doch 
der Ausreißer seine Flucht antreten können. 
Der Deckel war nicht mrhr geschlossen. Es 
war nidit anzunehmen, daß der Flüchtli.ig 
selbst ihn entfernt hatte, obwohl die Kräfte 
des Fröschloins, der sich inzwischen ein an- 
Eehnliches Bäuchlein zugelegt hatte, nicht un- 
erheblich gewachsen war Trotz allen Surhens 
blieb der grüne Mann verschwunden. 

Nach einiger Zeit kaufte die gute Groß- 
mama. die jene Verminderung der Familie 
durchaus nidit verschmerzen konnte, einen 
arideren jungen Frosch, der auch sehr hübs"h 
war. sich aber nicht so redit der Beachtung 
und Liebe der Familie erwerben konnte, ob- 
wohl auch er seine Nahrung aus der Hand 
entgegennahm und überhaupt ein anständi"er 
Frosdr war Aber auch er le;;te sich selbst 
immer eine gewisse Reserve auf. 

Da brachte einer von uns im Winter aus 
dem Garten einen wohlgenährten FrosA mit, 
den er dort gefunden hatte Wir hofften .. 
wir ahnten und setzten ihn zu dem anderen 
in das Glas. Und siehe da, er fraß mir nicht 

nur aus der Hand, sondern kam, wenn er 
mich nur sah, oben auf den Rand der Leiter 
gehüpft und sprang mir auf den Finger, wenn 
er sah, daß ich etwas für ihn hatte Es war 
also kein Zweifel: unser alter Freund hatte 
sich wieder eingefunden Das ganze Haus war 
froh darüber Und doch e'was hatte si'-h 
geändert. Der kleine grüne Kollege nämlich 
wurde richtiggehend eifersüditig, macnta 
seine Rechte geltend und hüpfte zu mir, um 
seinen Anteil an Nahrung mit weitgeöff- 
netem Mäulchen zu fordern Er wurde nicht 
schlechter behandelt als sein Kollege und das 
schien diesem wiederum nicht zu passen: Er 
suchte ihn zu vertreiben, indem er nach ihm 
schnappte. Da aber der ältere Frosch trotz 
seines Bäutäileins der Flinkere und Lebers- 
erfahrene ist, kam er imn.er zuerst an die 
Reihe Er hatte ja schließlich auch andere 
Rechte, nicht wahr. Das wollte dem jüngeren 
Grünrodt gar nicht passen. Als ich eines 
Tages seinem Kollegen zucr.st einen Wurm 
gab. nahm er mir nichts a'">. so daR zwei 
Mehlwürmer ins Wasser fielen und urn- 
kamen Da man aber mit einem Frosch niclit 
rechten soll, nahm ich mir den Gesellen vor, 
und steckte ihm einen Wurm außerha'b des 
Glases zu. Er schnappte zuerst gierig danach, 
besann sich dann aber eines anderen und 
spie ihn wieder aus. Das der jun?e Grün- 
fradt also immerhin Charakter zeigte, liel 
ich ihn in Ruhe Aber er fastete an diesem 
Tag Am nächsten Morgen, als ich mich de n 
Glase näherte, kamen meine Schützlinge wie- 
der angehüpft. Diesmal gab ich dem diarak- 
tervollen Frosch seine Speise zuerst und er 
sdiludtte sie. als wenn nichts vsrgefallen 
wäre Ich wollte schon dem größeren Frosch 
zwei Mehlwürmer dafür geben, daß er sich 
daneben so sittsam abwartend verhalten 
hatte, als d'"ser den Kleinen wütend a"'*ri''f. 
Ich mußte Frieden stiften. Von nun an kriegt 
jeder einyn um den anderen Tau zu>r..; 
seinen Anteil, damit keiner gekränkt i-it. 
Eifersucht ist eine böse r;es"hichte. .. aurh 
bei Fröschen und man soll sie niemals her- 
aufbeschwören ... 

Zwanzigtausend Jahre sind nur ein Augenblidc 
Als Mütt?r Erde noJi ein jun.:)(S Mäddien war - Werden die Wii ter wärmer? 

Hätte ein Steinzeitmensch den nordameri- 
kaniäciien Kontinent vor 25 000 Jahren er- 
forscht, so würde er im Süden dichte Fichten- 
und Kiefernwälder vorgefunden haben. Un- 
gefähr auf der Linie New York—Oregon wäre 
er jedoch auf eine hohe Eiswand gestoßen, 
Shnlich der Eisbarriere an der Küste des Süd- 
polarlandes Sie begrenzte die dicke Eisschicht 
Im Süden, die von den Bergen Grönlands und 
von den Rod:y Mountains, dem nördlichen 
Felsengebirge, herabgefiossen war. 

Im nördlichen Teil des eurasischen Konti- 
nents waren die Verhältnisse ähnlich. Von 
den skandinavischen Gebirgen aus wälzten 
«ich Eisströme über die brltisdien Inseln, die 
Nordsee, den nördlidien Teil von Frankreich 
und Deutschland und einen großen Teil des 
europäischen Rußland. Daß' Sibirien weni.ger 
stark vereist war, obwohl sein Klima zu die- 
sem Zeitpunkt ebenso rauh gewesen sein maß 
wie heute, dürfte seinen Grund darin haben, 
daß dort keine hohen Gebirge vorhanden 
waren, um die Gletscäierbildung einzuleiten. 

Im Lauf der Zeit schmolz das Festlandeis 
allmählich weg und die Eisgrenze verschob 
sich nach Norden. Die Eismassen der Ant- 
arktis und das Inlandeis von Grönland, das 
{teilenweise bis zu 2000 m dick ist und eine 

"läche von nahezu 2 Millionen Quadratkilo. 
Bietern bedeckt, sind die letzten Überreste des 
auch heute noch zurückgehenden Eises. 

Unsere Kenntnisse über die Eisbildungen 
0er Vergkngenheit beruhen wie alles andere 
geologisdie Wissen auf der Untersuchung von 
Sedimenten. An der südlichen Grenze des zu- 
rückweichenden Eises liegen Seen, deren Bo- 

die vom Eis zurückgelassenen Ablagerun- 
gen bilden. Die Struktur dieser Sediments- 
iKh'chten Ist verschieden — je nachdem, ob 
iie im Sommer oder Winter gebildet wurden. 
Im Soiiimer "ührten nämlich die Schmelzw.'is- 
•er des Eises grobe, belle Sandkörner; in den 

Wintermonaten, als die Seen gefroren waren 
und die Flüsse nur wenig Wasser führten, 
setzte sich eine dunklere Schicht feinen Lehms 
ab Wenn man diese Schichten zähit. kann man 
abschätzen, wie rasch sich das Eis zurückzog 
und wann die Eisbildung ihren Höhepunkt 
erreichte. 

Bereits in der ersten Eiszeit muß es mensch- 
liche Wesen gegeben haben: in Ablagei-ungen 
der Guenzeiszeit wurde das Skelett eines men- 
schenähnlidien Geschöpfes gefunden. 

Was waren die Ursachen dieser ausgedehn- 
ten Eisbildungen? Werden kommende Gene- 
rationen neuerlich durch eine Wanderung der 
Eisgrenze gezwungen sein, sich nach Süden 
zurückzuziehen, und wird das vordringende 
Eis die modernen Riesenstädte im Norden des 
Kontinents vernichten? 

Zahllose Theorien wurden aufgestellt, um 
derartige Fragen beantworten zu können. 
Keine von ihnen fand allgemeine Aneri. n- 
nung. Man vermutet heute kaum mehr, daß 
die Ursachen für so große Klimaänderungen, 
w'e sie die Eiszeiten darstellen, in rein irdi- 
schen Vorgängen zu suchen sein könnten; zieht 
man kosmische Einflüsse in Betracht, so liegt 
vor allem die Vermutung nahe, daß diese Ver- 
änderungen in erster Linie dadurch zustande 
kommen, daß die Intensität der langwelligen 
Sonnenstrahlung schwankt, oder dadurch, 
daß die Erdbahn Veränderungen unterworfen 
und die Entfernung der Erde von der Sonne 
in verschiedenen Epochen verschieden Ist Die 
Annahme, die absolute Helligkeit der Sonne 
sei häufigen Schwankungen unterworfen, er- 
scheint heute höchst unwahrscheinlidi; die 
Sonne ist eine ziemlich gleichmäßig arbei- 
tende Wärmequelle. Der Abstnnd Erde—Sonne 
unterliegt dagegen tatsächlich unregelmäßi- 
gen Veränderungen. 

Die Erde bewegt sich in einer leicht von 
der Kreisform abweidienden Ellipse um die 

Sonne und steht ihr zu Weihnachten etwas 
näher als Ende Juni. Daher sind die Winter 
auf der nördliclicn Halbkugel wegen des ge- 
ringen AbStandes Erde—Sonne derzeit milder 
und die Sommer etwas kühler als auf der 
■oadlidien Halbkugel Die Erdbahn ist jedoch 
periodischen Schwankungen unterworfen, der 
sogenannten Präzession - der Ac^uinokfcial- 
punkte — entdedct von dem griechischen 
Astronomen Hipparehus und später von Isaak 
Newton auf Grund des Gravit.ationsfeesetzes 
gedeutet. Das ist darauf zurüdtzuführen. daß 
die Erde an den Polen abgeplattet ist. Die 
auf den Aquatorwulst der Erde wirkende An- 
ziehungskraft der Sonne sucht nämlich die 
Rotationsachse der Erde so zu drehen, daß 
sie schließlich senkredit auf der Erdbahn 
steht. Will man einen schiefstehenden rotie- 
renden Kreisel aufrichten, so erreidit man 
nur, daß seine Achse langsam um die Verti- 
kale zu kreisen beginnt. Nicht anders ist es 
bei der Erde, ungefähr 26 000 Jahre dauert 
es, bis die Erdadise einen vollen Kegelmantel 
beschrieben hat. Derzeit ist die Erde so ge- 
neigt, daß die nördliche Ha.bkugel zur Zeit 
der größten Sonnennähe gegen die Sonne ge- 
richtet ist. während in 13 000 Jahren die süd- 
liche Halbkugel der Sonne jedesmal dann zu- 
gekehrt sein'wird, wenn sich die Erde gerade 
in größter Sonnennähe befindet. Der Winter 
wird dann auf der nördlichen Halbkugel 
wesentlich strenger sein als heute. 

Wäre die Erde der einzige Planet des Son- 
nensystems. dann bliebe ihre Bahn dauernd 
ungestört. Da jedoch auch die anderen Pla- 
neten auf die Erde einwirken, so kommt es bei 
jedem Umlauf zu kleinen Störungen; sie sind 
freilich wegen der im Verhältnis zur Sonne 
geringfügigen Masse der Planeten erst nach 
mehreren tausend Jahren merklich. 

Die Himmelsmechanik ermöglicht es, der- 
artige Deformationen der Erdbahn über Hun- 
derttausende von Jahren mit großer Genauig- 
keit zu berechnen. Die Erdbahn war vor un- 
gefähr 100 000 Jahren ziem'lch stark elliptisch, 
nahezu kreisförmig vor SO 010 Jahren und 
wurde dann vor 20 000 Jahren wieder mehr 

elliptisch. Derzeit beginnt sie sich wieder mehr 
der Kreisform zu näliern, und in 20 O-O Jah- 
ren wird sie fast kreisförmig sein. Es ist klar, 
daß die Verlängerung der großen Achse der 
Ellipse zu starken jahreszeitlichen Unterschie- 
den führt, während die Verkürzung der gro- 
ßen Adise die jalires«itlichen Unterschiede 
verringert. 

Der jugoslawische Physiker Milankowitsch 
faßte alle über die langsamen Veränderungen 
der Erdbewegung angestellten Beredinungjn 
in einer Kurve zusammen, die die in den letz- 
ten 500 000 Jahren auf die nördliche und süd- 
liche Halbkugel eingtstrahlten Mensen von 
Sonnenenergie darstellt. Auf Grund geologi- 
scher Daten erhielt man eine zweite Kurve. 
Die Übereinstimmung zwischen den beiden 
Kurven ist verblüffend und scheint die An- 
nahme zu beweisen, daß die Eisbildungen der 
Vergangenheit durch Änderungen der Erd- 
bahn verursacht worden sind; diese Bahnände- 
rungen wiederum sind auf den störenden Ein- 
fluß der Planeten zurückzuführen. 

Sollte das zutreffen, müßten wir alle zu- 
künftigen großen Veränderungen des Erd- 
klimas voraussagen können: danach würde 
das Klima dpr Erde allmählich wärmer wer- 
den und die nächste „Hitzewelle" ihren Höhe- 
punkt in ungefähr 20 000 Jahren erreichen Zj 
diesem Zeitpunkt wird in den nördlichen Ge- 
bieten der Erde nicht die geringste Spur von 
Eis mehr vorhanden sein; an den Küsten d' r 
Baffinbai wird ein lauer Nordwind mit Pal- 
menblättern spielen. Wo derzeit Jäger 
Luchsen und Füchsen Fallen stellen, werd'-n 
einst dichte tropische Urwälder stehen, in de- 
nen Tiere leben, wie sie jetzt nur im äcjuato- 
rlalen Klima zu finden sind. 

20 000 Jahre scheinen uns eine sehr lange 
Zeit zu sein; für die Geologie sind sie nid>t 
länger als ein Augenblick. Aber auch inner- 
halb geschichtlicher Zeiträume kann man der- 
artige allmähliche Klimaveränderungen er- 
kennen So muß die nördliche Grenze ler tio- 
plsriien Vegetation zur Zeit der En^-^eckung 
Amerikas etwa 160 km südlidier verlaufen 
sein als heute. 
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Die kapitolinische Venus 
Wi# d«r Bildhouer G,?orge Arnold zu fünf Millior.en kam — Von Mark Twafn 

O trug mich hm, Erinnerung, hekrti Boot 
Mit buntem Wimpel in die Frühe gleitend. 
Im weichen Sommerv/inä die Segel breitend 
Aul blauer Flut perlmutirrrum Morgenrot. 

Agnei Miegel 

»Ich lieb« Dick lo, mein Georgel" 
.Ce'iebtc Mary, tob weiß es dochl Wvuin isl 

Dein Vuer aui lo unerhiltlich?" 
»Veraase nicht, Georgel Alle leine Vorurteile 

werde« »cliwinden. sobald Dii ersi einmal 50 000 
Dollari —* 

.50 0001 Teufeil Kind, ich bin noch mein letili'S 
Monatigeld fiw i^oal und Logi» schuldig . . .* 

• 
.Geehrter longer Herr, iparen Sie sich alle Redenl 

tch habe nicbls grgrn Sie. aber ich kann meine 
Tochter nicht an ein Ragout au< Liebe. Kunst 
und Hunger verheiraten!" 

.Mein Herr, |a, ich bin arm und leugne ei 
nicht. Aber hat denn der Ruhm (ür Sie gai 
keinen Wert? Herr Senator Beiern Fyoodle von 
Arkansas hat gesagt, daß meine neue Statue 
der .Amerika" eines der vortrrlflichsten Werke 
der Bildhauerkunst sei. Er tagt, daß ich noch 
riinmal berühmt sein werde." 

.Geschwülz, alles Geschwiltzl Was versteht dlo- 
>eT Esel von Arkansas davon? Aul den Markt- 
preis ihrer Mamor^cheuche kommt es an. Sech» 
Monate haben Sie an ihi henimgemeiMelt, und 

keiner 100 Dollar für das Ding. 
MealiläteB, mein Hen, nui Realitütcnl Zeigen 
Sie mir 50 000 Dollars, iind Sie können meine 
Tochter habenl AnderntalU heiratet sie den jun 
gen Simper. Sechs Monate haben Sie Zeit, um 
ie Sunwie berbeizubringen. Guten Morgen, mei.i 
Henr 

Das lebendige Bild des Herrn Tiang-Fong-Lu 
Vom Reisbauein, dar ein Kindsgesdienk holen wollfe - Von |an jonsen 

Herr Tiang Fong Lu war ein funger Retsbauei. 
der irgendwo in der Welte Chinas seine HüHe 
halte. Vom blauen Morgenlicht bis zum silbet* 
nen Mondschein arbeitete er und war mit seinei 
kleinCTj Frau Po Ki Ta sehr, sehr gluckli^. Ünd 
an diesem Glück wärrate sich auch seine alte 
Mutter, die bei ihm im Hause war, wie an einci 
Sonne und das erhielt sie alle Jahre gesund und 
fröhlich. 

Und eines Tages, es wai im Frühling und dei 
^tos begann eben zu duften, erfuhr Tiang Fong 
Lu, daß sein Glück bald noch größer und schöner 

denn Po Ki Ta flüsterte ihm zu, 
daß der große, wilde Schwan, der über dem 
Park cles Kaisers flog, bald ein winziges, kleines 
Kind in die Hütte am Reisfeld tragen würde. 

Tiang Fong Lu war von ganzem Herzen 
fröhlich, als er dies hörte, und er machte sich auf 
den Weg in die Stadt, um seiner Frau ein Ge- 
schenk zu bringen, ein sehr schönes Geschenk, ■ 
denn das wollte der Brauch so. Die Händler 
zeigten dem jungen Reishauem viele Diage. Sie 
hatlen vergoldete Räudierschalen und Elfenbein- 
kfimroe, sie brachten schmetterlingsgeihe Seiden 
und sanfte, dunkle Kleider... aber nichts geflel 
Herrii Tiang Fong Lu. Und er ging weiter, be- 
suchte alle kleine Läden an der langen Mauel 
uud den lauten Markt an der Drichensfiule audi 
Schließlich blieb nur noch eio kleiner Laden 
übrig. Man hätte ihn fast übersehen können, so 
niedrig war des Sonnendach, das davor gespannt 
war. Auf dem Tisch aber lag etwas, das fesselte 
Herrn Tiang Fong Lus Augen, denn e« blinkte 
wie die Sonne selber, es war so strahlend, daß 
einem die Augen weh taten, wenn maa darauf 
blickte. Das war nicht Silber und nicht Gold, 
nein, das schimmerte wie tausend Diamanten... 

..Bitte, ich möchte es kaufen, wenn Sie mir die 
Freundlichkeit erweisen wollten, sich um meinet- 
willen davon zu trennen .. .* 

Der Händler gab ihm dos blinkende Stfidk- 
chen Glas. .^Es ist ein lebendiges Bild", meinte 

er dabei. ,ich habe es von einem Schiff, das von 
der anderen Welt kommt . Sehen Sie es nui 
einmal genau an. Und als Hen Tiang Fong Lu 

blinkenden Ding das Bild einesJungen Mannes, und dieses Bild wai 
et^dig. denn der junge Mann bewegte sich und 
lachte ihn an. 

«Ei ist ein Wunder . . . wirklich ein Wunder", 
«gte der Reisbauer und gab sein ganzes Geld 
dafür hm. 

So kam er heim und weil seine Frau schlief 
9^. aas in rote Seide gehüllte Wunderding 

neben ihr Lager und ging selbst noch einmal in 
das Reisfeld, um nadi allem zu sehen. 
, fand das Geschenk, hüllte es aus, bMah es »iA und bradj in Tränen aus So laut 
sdilumzte sie, daß die alte Mutter verstört her- 
bei her und fragte, was es denn gäbe und wer 
ihr ein Leid antun wolle. 

»Kr hat sich eine zweite Frau mit aus der 
Stadt aebraditl weinte Po Ki T«, .hier hinter 
dem Glas isl sie, eine sehr sdißne, {tinge Frau 
hundertmal sdiSner, als idi ef hin.. .* 

-Je nun..begütigte die Alte, „laß einmal 
sehen ... Daran wird wohl nichts sein, denn ei 
hat dich ja liebl" Und sie nahm das Gesdienk 
und betraditete es sich auch. Dann lachte sie 
und sagte: .Aber Täubihen, dummes, das ist 
doch keine schSne, funge Frau .. sieh nur recht 
eta gan^z alt« Weib ohne Zähne ist ef. älter aU 
I* selber bin.. Wer weiß, was es für einen 
(-.rund hat, daß ei sie uns brachte..." 

AI« die Mutter diese Worte sagte, entglitt Ihi 
das cchimmemde Etwas und zersprang in viele 
viele silheme Stöcke. 

»Es ist aus Glas... ein Tasdipiupiel aus Glas 
und min ist es zerbrochen", sagt« die Alte und 
kehrte die Scherben zusammen ... 

Und dalwi kam es. daß doA fBnfzig Jahre 
vergingen, bis man im Hau» der Familir Tune 
Fong Lu den Spiegel kennenlernte. 

"9 1*? meiner |ugrnd: Ich bin dei «nglücklichste Mensch dei Weltl Nichts bleibt 
mir. was Jch liehen kHnnte, als meine Statue dei 
.Amerika". Und «u<.-h sie Zeigt kein Mitgefühl 
lur mich in ihren kalten Gesichtszügen — ti* 
is' so schön und so herzlos " 

.Du Einfalt.spin.sell Hast Du nicht gesagt. D« 
hättest fl Monatp Zeit, um das Geld zusammen- 
zubringen' Uberlasse mir's — ich verschaffe 
sie dirl" 

.Hast Du eine fdeef Wie in allei Welt willst 
Du —" 

.Das lasse meine Sorge seini" 
Mit diesen Worten ergriff John einen Hammei 

J -Amerika" mit der größten Ruhe der Welt die Nase ab Ei holte mich einmal 
aus, und zwei ihiei Finger lagen am Boden. 
Abermals ein Streich, und von den Ohren der 
Statue flog ein Stück fort Noch eiier. und meh- 
rere Zehen waren zertriimmprt. Ein letzter Hau- 
merschlag, und das linke Bein, vom Knie 
warts la« ab Triimmerhanlen da. lohn nahrj 
seinen Hut und ging. George .tsrtle dreißig 
Sekunden lang sprachlos auf die verstümmelte 
Gretielgestalt. Dann wälzte et sich lo Krämpfen 
am Boden. 

• 
Nachricht in der Presse: Vor etwa sechs Mona- 

ten kaufte Herr John Smith, ein Amerikaner, seit 
einigen fahren in R*)m wohnhaft, für eine unbe- 
deutende Summe ein kleines itlick Land in dei 
Campagna hinter d.-m Grabmal der Familie 
Scipio und heß das Grundstück auf einen iinbe- 
mitlelten amerikanischen Künstlei namens George 
Arnold überschreiben. Ei erklärte dabei, er tue 

u Vergütung und Ersatz füi einen Bar- schaden. den er vor langet Zi it an Herrn Arnol t 
Eigentum angerichtet habe Bei Gelegenheit einei 
notwendigen Um^rabung förderte fleri Smith 
nun eine herrliche Statue ; tage E.s liandelt sich 
urn eine wunderbare Frauengestalt, die. obgleich 
auf traurige Weise durch den Moder der Jahr- 
hunderte im Erdboden heschSd' t. jedes Auga 
entaiicken muß. Leidet fehlen die Nase, das 
linke Bein vom Knie ah, ein Ohr, zwei Finger 
einer Hand, auch die Zehen des rechtem Fußes 
teh.en. Aber sonst ist das Kur twerk ausgp^. .i- 
j'n wurde einwandfrei festgestelk, daß die Statue eine Venus ist, die von einem 
unbekannten, fedrx'h hochbegabten Künstler auü 
dem dritten Jahrhundert vor Christo geschaffen 

Kommission wurde die Venus auf die ungeheure Summe von 10 Milli nen Fran- 
ken geschätzt Da nacüi römischen Brauch und 

Aphorismen 
ICefB Wvficler, dsB wir um all« a^hr oder 

weniger in Mittelmäßigea gefallen, weil es aas 
Is Ruhe läßt, es gibt das behagliche Gefühl, »k 
wenn nun mit seinesgleichen harumginge 

• 
Alt« verliert elm der größten Menschen- 

rechte. Er wird nicht ooehf von 
beurteilt 

• 
Große, TOD Ewigkeit her, oder fn der Zeit ent- 

wickelte, ursprtinglich« Kräfte wirken unaufhalt- 
suii, ob BtUzeud oder sciiadciul, das ist sufällig. 

Die Natw In ihren schöfien Formen spricht 
figürlich zu uns. ortd die Auslegungsgabe ihrer 
Chiflreschrift ist ans un moralischen Gesett vei^ 
Hehen. -■ Sdion dei bloß« Reix in Farben niid 
Tönen nimmt glei«hsMn eine Sprache an. die 
einen höheren Sinn zn oalhaiten scbeiat and die 
Natur näher ni uu fahrt. 

Gesetz der Staat zur Hälfte Eigentfimer alicT ta 
der Campagna gefundenen Kunstwerke isl, hat 
die Regirrung Henn Arnold nur 5 MiUionea 
Franken zu zahlen und die schöne Statue cUifQr 
dauernd tu besitzen. 

• 
.Teure Mary, dta ist die berflhmleste Sutn« 

der Well, die geleierte •Kapitolinische Venus", 
von der Du sicher lieh schon viel gehört hast 
Ihre kleinen Schäden sind durch die angesehen- 
sten r£.iiischen Künstler restauriert worden. Wel- 
ches Glück, daß Rom in den Besitz dieses größ' 
ten Kunstwerkes der Antike gekommen ist . . * 

„Sie ist göttlich schön, i..ein lieber GeorgoJ" 
»Das will ich irsinen! Ah*M wollen wir aicht 

^it^ergehen, Mary? Um HimmelswilW, höre 
dochl Dm Kleine hat den Husten, and Du bringst 
es mit hierher? Wirst Du denn niemals lernen, 
wie oaan aaf Kinder achtgeben muß?*' 

Ar>ekd(ytc 
Mark Twain hatte viel unter der Eftel- 

k«t der Leute tn leiden Immer wieder warden 
ihm Fotografien von Leaten Obereandt, die be- 
haupteten, ihm Shnlich zu sehen. Mark T^uiu 
^niwortete diese Bri^e grundsitzlich nt<iit 

Einsender Hnmer wieder dringt#» 
»oiiaite Twtia die folgenden Zeilen: ,Sie haben 
natürlim re<hll Ihre Ähnlichkeit mit mir ist so 
beispidlos. daß kh Ihr Bild an jedem Monrao 
beim Rasieren als Spiegel betmtzer 

,^Q\\. ist cIgp Bogriff des NochGinondGrsGins* 
Gedanken Ober etwas, das d e Menschen der Gegenwori verlern hoben 

Hal^ Sie schon einmal darüber r-chaedacht 
was das ist: die Zeit? Wenn man im Lexikon 
Mchsieht lest man: .Zeit isl der Begriff des 
Nadieinanderseins." Eigentlich ist die Zeit heute 
eine Seltenheit, weil nämlich die meisten keine 
haben. Und warum? Weil sie sich keine neh- 
Ti'- L o"? davor besitzen wir eine ent- setzliche Scheu, wir kommen uns vor wie ein 
Dieb und doch gehi^rt die Zeil ebenso wie die 
Uutt, die wir einatmen zu den wenigen Annehm- 
lichkeilen, die wir uns nehmen dürifen, ohne mit 
dem Gesetz in Konflikt zu kommen. 

Und doch, wenn wir einem anderen die Zeil 
stehlen, isl das auch nicht freundlich. Warum 
ut die Zeit nun eigentlich so kostbar? Weil sie 
C>ld ist, wie ein Sprichwort sagt. Freilich FBi 
«ine halb« Stunde Zeit gibt uns keiner drei Pfund 
Mehl oder ein Pickchen Zigaretten. Das einzige 
rf ^ '««•hlen können sind dir Retnfille im Leben 

Im (llgnnaeinen sterben die Menschen an «ler 
Gt!' l Uhrmacher leben davon. In «iner Welt ohne Zeit würde man ai n Beruf des Uhr- 
machers Bberhaiipt nicht kennen. Weil die Men- 
schen wissen, daß sie an der ■?eit einmal sterben, 
klamrnern sie sidi daran wie an einen Strohhalm. 
Das hindert sie aber ganz und gar nicht. Zeit 
zu verschwenden Wie sagt doch Schiller; .Dn 
konntest Dem« Weisen fragen, /as man von der 
Minute ausgachlagen. bringt keine Ewigkeit wi- 
rück. 

»e Zeit heilt eigentKch alles. Jedenfalls (He 
ieelUchen Schmerzen Manchmal dauert es 
kutwr, manchmal länger. „Kommt Zeit, kommt 
Rat , sagt der Volksmiind Aber diese Weisheit 
tiat auch ihre Ausnahmen Mancher ist grau ca- 
wrden, weil er immer darauf gewartet hat. daß 
Mi Hat kim«. Dcrum soll man es nicht wie 
dieser tun sondern lieber ein wenig mithelfen, 

e^en*°° geschickten lUt ibn Weg en 

,düe)i OicuM(Mcha^ 

DREIEICHENHAIN 
A Helmkehr aus der Kriegsgefangenschaft. - 

Uwter den Heimkehrern aus russ. Kriegsge- 
fangenschaft befinden sich aus unserem Ort: 
Emst Backen, Wiesenstr. 10 (7337 Moskau): 
Wilhelm Zlndel, Freigasse 12 (7424 Melitopol. 
•Vlr heißen sie In der Heimat herzlich will- 
kommen. 

A VersammBuig der SPD. In der Gastwirt- 
schaft Leyer hatte sich am Neujahrstag die 
SPD versammelt. Da der bisherige Vor- 
sitzende Gerhardt durch andere palltische i 
Aufgaben zu sehr überlastet ist, konnte er 
das Amt des 1. Vorsitzenden nicht wieder 
übernehmen. Herr Gugau wurde zum 1. Vor- 
sitzenden gewählt. Die anderen Vorstands- 
mitglieder wurden unverändert für 19S0 wie- 
der eingesetzt. 

A Der erste MaskenbalL Am Samstag, den 
7. Januar findet Im Gasthaus „Zur Krone" 
der erste Maskenball dieser Kamevalsal&on 
statt. Veranstalter ist die SKG.»Dreieirhen- 
hain, Abt. Turner und Fußballer. 

A Die nftchste BOcherausgabe der Volks- 
bOcherei erfolgt am heutigen Freitag von 
19.30 bis 20.30 Uhr in der Schule. Durch eine 
Leihgabe der :itaatlichen Bücherstelle Darm- 
stadt ist der Umfang der Bibliothek abermals 
erweitert worden. Bekannte Werke wie „Der 
Gasmann", von Spoerl, der Frauenrornan 
„Vanadis" von Kurz, „Die Heiden vom Kum- 
merow" von Ehm Welk, Werke Grünwalds in 
Bildform von Knapp, Bücher's „Elektrotech- 
nik" stehen unter anderem zur Verfügung. 
Dazu kommen zwei büchereieigene Exemplare 
der „Hexe vom Hayn" von Pfarrer. Fr. Creter. 

A Jahreshauptveraammlungen. Der Musik- 
verein wählte am vergangenen Freitag In 
•einen- neuen Vorstand als 1. Vorsitzenden 
Friedrich Gräser, als 2. PhiUpp Sittmann, zum i 

Kassierer Philipp Engel und zum Notenwart 
Adam Kurz. — Die Sport und Kulturgemein- 
schaft war am 1. Januar in der „Krone" ver- 
sammelt. Nach der Eröffnung durch Mitglied 
■Schnabel gab der zweite Vorsitzende Knecht 
den Jahresbericht für den Gesangverein. Den 
Kassenbericht erstattete Mitglied Kreß. Die 
Spartenleiter berichteten aus ihren Arbelts- 
gebieten. Nach Aussprache wurde der neue 
Vorstend gewählt. Philipp Stroh wurde 1., 
Wilhelm Stroh 2. Vorsitzender. Das Amt des 
Schriftführers und Rechners übernahm Herr 
Gobematz. Die einzelnen Sparten wurden wie 
folgt besetzt: Handball: Fritz Knies, Fußball: 
Georg Mühlschwein, Turner: z. Zt noch nicht 
besetzt, I.«!chtathletlk: Heinrich Knipp. Herr 
Betz und Herr Knecht sollen die Verbindung 
zwischen den einzelnen Sparten aufrecht 
erhalten. 

GOETZENHAIN 
g Obstbaumpflege u. SchBdUnKsbekKmpfung. j 

Am Mittwochabend fand im Gasthaus zum j 
Winzerkeller eine Bauemversammlun^ statt, 
in der Dlpl.-Landwlrt Willi Völling und In- ! 
spektor Saas von der Obst- und Gartenbau- ' 
Beratungsstelle Frankfurt über Obstbaum- I 
pflege und Schädlingsbekämpfung sprachen. 
Nur durch intensive Arbeit seien größere Er- 
folge zu erzielen. Der Träger einer sachge- 
mäßen Schädlingsbekämpfung und Obst- 
baumpflege sei ein Obst- und Gartenbau- 
verein, der die heute gerade in der Schäd- 
linpbekämpfung zwingenden Arbeiten orga- 
nisiere und leite. Bürgermeister Lenhardt 
wies darauf hin, daß diese Arbeiten heute 
keine Sache des freien Ermessens, sondern 
verlangt werden müsse. Er lege großen Wert 
daräuf, daß auch hier im Ort ein Obst- und 
Gartenbauverein gegründet werde, denn dann 
wisse er, daß die Arbeiten in fachmännigen 

Händen ruhe. Auch stehe Ihm nicht die Zeit 
zur Verfügung, sich diesen Arbeiten voll zu 
widmen. In der Diskussion wurde festgestellt, 
daß auch in Götzenhain ein Verein bestehe, 
aber da keine Männer bis jetzt die Geschicke 
des Vereins führen wollten, habe er schon 
über ein Jahrzehnt geruht. Als dann die Liste 
herumgereicht wurde, um fe.itzustellen, wer 
Interesse zeige, dem Verein beizutreten, 
zeichneten sich 19 Personen ein. Der Vorstand 
setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzen- 
der Dipl.-Landwlrt Willi Völling, Schrift- 
führer Peter Lenhardt 11. und Rechner PhlL 
Jost. 

g Hohes Alter. Hen- Georg Klähr, Hofgut 
Neuhof, feiert heute, am 6. Januar, in körper- 
liclaer und geistiger Frische seinen 82 .Ge- 
burtstag. Wir wünschen ihm noch alles Gute 
zu seinem Lebensabend. 

g Die Sporteemelnschatt hält morgen, den 
7. Januar, um 20.30 Uhr In der Turnhalle 
Ihre Jahreshauptversammlung ab. 

OFFENTHAL 
o Standesamtsfälle 1949. Das Jahr 1949 

endete nach den abschließenden Feststellun- 
gen des Standesamtes mit einer erfreulichen 
Bilanz. 9 registrierte Sterbefälle stehen 30 
Geburten gegenüber. Die Zahl der Eheschlie- 
ßungen betrug 22. . 

Dreielchenhaln — Offentbai 
o Nach dem buchstäblich Ins Wasser gefal- 

lenen Punktekampf am 4. IZ 1949 treffen 
sich am kommenden Sonntag die beiden 
Lokalrivalen zum Pokalspiel. Bei der derzei- 
tigen Form beider Mannschaften ist der 
Ausgang völlig offen; so dürfte ein inter- 
e.isantes Spiel zu erwarten sein. 

Neu-Isenburg. Mit einem Schuß aus einem 
Luftgewehr verletzte ein 13jähriger Junge 
am Mittwochabend einen 70 Jahre alten Mann. 
Der Greis mußte sich mit einer Hautabschür- 
fung an der linken Backe in ärztliche Be- 
handlung begeben. 

Buchscblag erhSH neuen Bflrgermelster 
Am Dienstag, den 10 Januar, 20.30 Uhr, 

füidet Im Sitzungssaal des Rathauses in Buch- 
schlag die Wahl des neuen Bürgermeister# 
von Buchschlag statt. Bürgermeister Dr. 
Lüdecke wurde, vde bekannt wird, zum Bür- 
germeister von Groß-Gerau gewählt. 

Darmstadt. Auf dem Wege zu seiner Ar- 
beitsstätte wurde In der Nähe von Traisa der 
Kradfahrer Ludwig Brenner von einem Ver- 
kehrsomnibus erfaßt und getötet. 

Wiesbaden. Die Einwohnerzahl Wiesbaderu 
ist auf 215 000 angestiegen. Als Wohnungs- 
suchende sind 6260 Personen registriert, 

Darmstadt. Reglerungsrat Krüger, Wies- 
baden, hat die Leitung des Oberversicherungs- 
amtes Darmstadt übernommen. Das Amt 
wurde seither kommissarisch von Mlnlste- 
rialrat Uebel, dem Präsidenten der Brand- 
versicherungskammer mltverwaltet. — Dr. 
Hugo Freund, vor 1933 Ministerialdirektor im 
Volksstaat Sachsen, wurde zum Leiter der 
Gesundheltsabteiltmg beim Regierungspräsi- 
denten Darmstadt ernannt. Dr. Freund hat 
sich besonders auf dem Gebiete der Heil- 
pädogogik und der sozialen Gesundheitspflege 
Verdienste erworben. 1935 emigrierte er Ins 
Ausland, nach Palästina, den Vereinigten 
Staaten und England. Ministerialdirektor Dr. 
Freund ist Nachfolger des von Darmstadt 
nach Bonn berufenen Obermedizinalrates Dr. 
Koch geworden. 

Mord im Eisenbahnzug. In einem Personen- 
zug der Strecke Mainz—Worms wurde am 
Montag in einem Abteil die 41jährlge Martha 
Rädlein aus Marienborn durch mehrere Mes- 
serstiche getötet aufgefunden. Ihr seit Weih- 
nachten Verlobter, Karl Kiefer, ist in Dien- 
heim verhaftet worden. An der Hose und den 
Händen Kiefers wurden Blutflecke wahrge- 
nommen. Martha Rädlein und Kiefer, der als 
Diener in einem Mainzer Hotel arbeitet, hat- 
ten gemeinsam den Zug nach Worms bestie- 
gen. 
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Keine Kultur ohne Nächstenliebe 
Aus den Neujahrsgrüßen des Bundestags- l 
abgeordneten Dr. Harald Koch imd der 
Sozialdemokratischen Partei Langen an ihre 
Freunde, Ihre Gegner und alle Gleich- 
gültigen. 
„Neben den beiden Kriegen war die dritte 

Katastrophe, unter deren Folgen wir noch 
heute vor allem leiden, die größte: Das war 
die Zelt ohne Mitleid, die Zelt ohne Gnade, 
die Zeit ohne Erbarmen, die Zeit der national- 
sozialistischen Gewaltherrschaft! Es kann 
Kulturen geben ohne Bauwerke, ohne Skulp- 
turen, ohne Musik, ohne Schriftwerke, aber 
rüemals eine Kultur ohne Mitleid und Näch- 
stenllebel Und-gerade darum können wir uns 
unsere abendländische Kultur nicht ohne das 
Christentum vorstellen, gerade darum Rab 
das Christentum der antiken Kultur und dem 
Germanentum die Krönung, die erst den Be- 
griff des Abendlandes ausmacht. 

Unter diesen leitenden Gedanken sollten wir 
gerade an die Forderungen unserer Zelt 
herangehen. Aus diesem Geiste müssen die 
Antworten erteilt werden auf die Fragen der 
besten Hilfe für die Heimatvertriebenen, für 
die Verfolgten des Nszireglmes, für die Wäh- 
rungsgeschädlgten, für die Ausgebombten, für 
die Rentner, für die Kriegsbeschädigten, für 
die kriegshlnterbliebenen Witwen und Walsen 
— kurz, für alle Nazlopfer; aus diesem Geiste 
müssen die Antworten erteilt werden auf die 
Fragen des Wohnungsbaues, der Preisbildung, 
der Sozialversicherung, der Steuerreform und 
wie sie alle heißen mögen. 

Jede soziale Aufgabe, die Bund und Länder 
erfüllen müssen, erfordert unsagbaren finan- 
ziellen Aufwand, und Steuersenkung und zu- 
sätsllche Hilfe für die, denen um der sozialen 
Gerechtigkeit willen nun endlich geholfen 
werden muß, scheinen sich zu widersprechen. 
Trotzdem müssen wir dafür sorgen mit allen 
unseren Mitteln: 

Daß die heute noch so kümmerlichen Ren- 
ten und Unterstützungen wenigstens das 
Existenzminimum darstellen; 

Daß endlich ein gerechter Lastenausgleich | 
die groben Ungerechtigkeiten beseitigt, die | 
Krieg und Nachkrieg auftürmten; 1 

Daß die Wohnungsbauprogramme der Re- 
gierung und der Opposition mit echtem, sozi- 
alem Geiste erfüllt werden, weil nur der sozi- 
ale Wohnungsbau und niemals die private 
Hand uns die billigen Wohnungen erstellen 
kann, die die breiten Schichten des Volkes 
so dringend gebrauchen (1949 wurden 160 000 
Wohnungen im sozialen Wohnungsbau und 
nur 40 000 durch Private erstellt!); 

Daß die Steuerreform, von der die Regie- 
rung seit langem spricht, sich nicht in Steuer- 
senkungen für hohe und höchste Einkommen 
erschöpft (wie es den Anschein hat), sondern 
daß die breiten Massen der Bezieher kleine 
und kleinste Einkommert und der Lohnsteuer- 
zahler nicht mehr von ihrem Existenzmini- 
mum (dessen Grenze vor zwanzig Jahren 
etwa festgelegt wurde und längst überholt ist) 
Steuern zahlen müssen, die In keinem Ver- 
hältnis zum Verwaltungsaufwand stehen 
(doch über diese Steuerfragen an dieser 
Stelle nächstens wesentlich mehr!); 

Daß überhaupt eine Wirtschaftspolitik be- 
trieben wird, die nicht — wie seit den Tagen | 
der Währungsreform —, die Reichen nur noch ' 
reicher und die Armen nur noch ärmer ■ 
macht, weil Preisbildung und Einkommen in { 
keinem annehmbaren Verhältnis zueinander 
stehen. j 

Daß alle diese sozialen Maßnahmen ge- { 
tragen werden von einer Wirtschaftsdemokra- 
tie. in der Mitbestimmungsrecht, Gemeinde- 
eigentum, gewerkschaftliche Solidarität und 
genossenschaftliches Denken und Handeln 
keine leeren Redensarten sind, denn rücht 
noch einmal darf in Deutschland eine poli- 
tische Demokratie nur soziales Stückwerk,! 
aber keine sozialen Grundlagen schaffen, da- 
mit sie nicht noch einmal ihren Feinden ein 
allzu leichtes und billiges Opfer werde. 

In dem Geiste gegenseitiger Hilfsbereit- 
schaft und im gegenseitigen Vertrauen, In 
dem wir uns gemeinsam welterarbeiten wol- 
len, lassen Sie uns Ihnen allen ein gutes 
neues Jahr wünschen!" 

Dr. Harald Koch Sozialdemokratische 
Bundestagsabgeordneter Partei Langen 

I. A.: L. Werner 

Dr. Karl Kiingspor t 

Offenbach. Im Alter von 81 Jahren ist Dr. 
ing. h. c. Karl Kllngspor in Kronberg im 
Taunus gestorben. Als Seniorchef der Offen- 
bacher Schriftgießerei, ist er In der ganzen 
Welt bekannt. Um die Jahrhundertwende zog 
er den Schrlftküristler Prof. Dr. Eckmann 
heran. Aus der Darmstädter Künstlerkolonie 
holte er sich Prof. Peter Behrens. Seinen 
besten Griff machte er mit dem damals noch 
völlig unbekaimten, aber durchaus talentier- 
ten Rudolf Koch, der den Namen der Schrift- 
gießerei In alle Welt trug. 1921 wurde Kllng- 
spor von der Technischen Hochschule Darm- 
stadt zum Ehrendoktor ernannt. Der Ver- 
storbene war Ehrensenator der Universität 
Gießen, Ehrenbürger der Stadt Offenbach und 

Inhaber zahlreicher ausländischer Auszeich- 
nungen. 

Kllngspor wurde am Mittwoch unter großer 
Anteilnahme beerdigt. Se'ns letzte Ruhe- 
stätte fand er in Kronberg im Taunus. 

* 
Emil Jaimings f. Der Bühnen- und Film- 

schauspieler Emil Jannings ist am Montag- 
abend in seinem Helm in Zinkenbach am 
Wolfgangsee im Alter von 62 Jahren gestor- 
ben. Nach Mitteilung des behandelnden Arztes 
litt Jannings an Leberkrebs. Die Beisetzung 
findet am Freitag in St. Wolfgang statt. 

i Au« der W«lt «!»■ Film« —| 
»Die Verdammten" — ein Großfilm. „Ewige 

Fesseln", der I. Teil des Großfilms „Die Ver- 
dammten", nach dem weltberühmten Roman 
von Victor Hugo, läuft am Freitag in den 
UT-Lichtspielen erstmalig an. „Heimatlos*, 
der II. Teil des gleichen Filmwerkes wird ab 
Dienstag in dem UT-Theater gezeigt. In die 
Tiefen und Höhen menschlichen Lebens führt 
dieses urmachahmliche Werk, dem wir atem- 
los folgen müssen bis zum befreienden 
Schluß. 

„Schwarze Narzisse". In das Wunschland 
Indien führt dieser ungewöhnliche Film der 
J. A Rank-Produktion. Die bunte Welt mit 
der hinreißenden Leuchtkraft seiner Farben, 
die rätselhafte Fremdheit der Landschaft 
werden unseren staunenden Augen nahe ge- 
bracht. Ein Ausstattungs- und Farbfilm, der 
uns in das „Haus der Frauen", einem hoch an 
der Felswand gebauten Palast führt, wo In 
dem ehemaligen Harem fünf Schwestern 
eines amerikanischen Ordens vor einer Auf- 
gabe stehen, die sie in der Verwirrung ihrer 
Herzen nicht lösen können. Eifersucht und 
Haß führen zu einer dramatischen Handlung, 
die die Besucher der Ll-Li fesseln und erregen 
wird. 

Schon heute möchten wir allen 
Närrinnen und Narren empfeh- 
len, sich den 14. Januar zu reser- 
vieren. Im Schafhotel In der 
Lämmchengasse geht an diesem 
Tage etwas vor. Die Sirene 
brummt wie überall, zum tra- 

ditionellen Feuerwehr - MaskenbalL Die In- 
strumenten gehen nicht aus der Hand, die 
Musik spielt am laufenden Band. Es wird 
getanzt alle Arten von Tänzchen für Groß 
und Klein, mit Samba und Rumba in die 
Likörbude hinein. An Überraschungen wird 
es nicht fehlen, hiernüt wollen wir uns emp- 
fehlen. Der Elferrat!II 

Offenbacii. Der neue Chefarzt der Offen- 
bacher Frauenklinik, Dr. Herbert L e v 1 n, 
hat jetzt sein Amt endgültig angetreten. 

lANGENER ZEtTUNG 
Druck u. Verlag: Buchdruclioral tCUtin, Langan, Oarm- 
slldlM StraS* 2(, Fnrntuf 4t3. Vnraniworlllcli fUr dnn Intiatt; Ftlndrlcli Schldttcl«, langen Iniaralan-An- natiRia: AusichlinStlch Langan. Darmtlld'«' S'ral><i 7< 

JMüj&ipJusllje, 

Freitag bis Montag 
I. Teil: 

,Ewige Fesseln' 

Ein Film nach dem weltberühmten Roman von Viktor Hugo 

Die Verdammten 
Harry Baur, der unvergleichliche Charakterdarsteller, in der erschüt- 
ternden Rolle des Bagnosträflings Valjean wird zum unvergeßl. Erlebnis 

Dienstag bis Donnerstag 
IT. Teil: 

.Heimatlos' 

Anfangszeiten: 
Täglich: 18.30, 20.30 

Samstag: 
18.00, 20,00, 22.00 

Sonntag: 
15.30,17.45, 20.00, 22.00 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im Li-Li Langen 

Donnerstag, den 12. Januar 1950, 20 Uhr 

7. Abonnementsvorsteliung 

(PevoiixML SehMlefL 
Posse in 3 i\ufzU|i;en von C. Laufs und W. jakoby 

Inszenierung: Siegfried Nürnberger 
Bühnemild Hermann Soherr 

Mitwirkende: Die Damen Oaub, Hannewald, Holtz, Knupfer 
Pfeil, Ktahn; die Herren Bahmann, Georg, Heidmann, Held 

Mitulski, Schmill, Siedhof, Wenke 

Preise von DM -.6J bis DM 4 10. - Bestkarten ab sofort bei 
den oekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Au/ Grund eines Einspruches des Einzelhandels - Verbandes 
dürfen 10 bis 15 X Rabatt während meines Werbe-Verkaufes 
nicht mehr gewährt werden. 
Ich habe mich daher entschlossen, für die Dauer des Werbe- 
Verkaufes die Preise entsprechend zu redusieren. 

S 

• Auch 1950 - 

Meine Spezialitat ist Qualität 

OBELFABRIK KARLSEIBER 

Faimstraß« 9 Walldorf (Hessen) dir «.Bahnhof 

Ab Freitag 
bis einschl. Mittwoch 

der groBe Farbfilm 
in deutscher Spractie, 
der das farbensprüh. 
Wunderland Indien 
zeigt. 

Deborah Kerr - 3ean Simmons und 
SABU (bekannt aus „Dieb von Bagdad") in 

Amtliche Bekanntmachunen 

Herrliche, glutvolle Farben orientalischer Blüte u. Gewänder! 
Packend das Spiel in der verhalten vibrierenden Atmosphäre 
ehemaliger Haremsgemächer. - Unter der erdrückenden 
Wucht des Himalaya-Gebirges erleben fünf Frauen die Ver- 
suchung menschlicher Leidenschaft und Liebe. - Eine Augen- 
weide für sich ist der katzenhaft geschmeidige Tanz der jungen 

Jean Simmons 

|Tagl.t8.15.20.30. SonntOBSl6.00,18.15,20.50 

Tanzschule L. Becker »om..N Schi.ri 
Am Sonntag, H. Januar, findet im 
Saalbau .Zum Länimchen" ein 

statt. Beginn 20 Uhr. 
L. BECKER, Tanzlehrer 

Ein KURSUS FÜR ANFANGER beginnt 
am Mittwoch, II. Janu»r, 20 Uhr 
Im Saalbau »Zum Lämmchen*. 

I .ji .JpbeseHlg»- 

n^oyj]} V/Kp Ii 

Alieinverkauf 
Drogerie 

ENSTE 

m* tmMf. 

^ekAdtUzdjent 

Küchen u. Schlafzimmer 
zu herabgesetzten Preisen 

Jiduom Sdunldt 
Möbelhandlung - Schaafgasse 7 

Oer Städt. Kindergarten ist ab Dienstag, 
den 10. Januar 1950 wieder geöffnet. 
Langen, den 5. Januar 1950. 

Der Bürgermeister: U m b a c h. 

kirc^Xtd;e 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 7. Jan., 20 Uhr: WochenschloB- 

andacht mit Gebetsgemeinschaft im Ge- 
meindehaus (Pfr. Lauber) 

Sonnta«;, den 8. Jan.: Missionssonntag 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindeli&ni 

(Miss. König) 
10.00 Uhr Gottesdienst In der Kirche 

(Miss. König) 
Predigttext: Johannes 1,9—12 
Ueder: 56, 53, 14 
11.00 Uhr KindergottesdieDst In der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltongen: 
Sonntag, den 8. Jan. 20 Uhr: MSnnerwerk 
Dienstag, den 10. Jan., 20 Uhr: Gustav- 

Adolf-Frauenwerk 
20 Uhr: JungniBimerkreU 

Mittwoch, den 11. Jan.,20 Uhr: Ktrchenebor 
Donnerstag, 12. Jan., 20 Uhr: Bibelstande 
Freitag, den 13. Jan., 20 Uhr: Alle Jagend- 

kreise: Unsere Ziele fOr das Jahr 1950. 
Stadtmission: 

Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstnnde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

?=?= RADIO 
EICH M ER 

- REPARATUREN 
LANGEN lANCtSTR. 31 

Ev. Kirchengemeinde Langen 
Betr. Xtrciigeld. 

Wir erinnern unsere Gemeindeglieder 
daran, daB bereits am 15. Nov. 49 die 3. Rate 
des Kirchgeldes für 1949 fallig war. Wir bit- 
ten um baldige Bezahlung der noch rückstän- 
digen Raten. Die Zahlung geschieht auf 
Grund des Kirchgeldbescheides für 1949. 

Zahlstelle; Evang. Gemeindehaus, Montag 
und Freitag von 9—11 Uhr. 

Evang. Kirchenvorstand Langen. 

Ärztliclier Sonniagsdienst 
V. SMBatM 
8. Januar 

t Uhr bla Monu« vorm. I Uhr 
/ Dr. Kober, Tel. 797 

Apotheiien-Dienst in Lani.i 
** nli NocIitdienst-BereitsciiafL 
SamMftg 20 Uhr b.o. Wuche t rcitaj; j30.-6.l. 
Rosen- Apotheke EckeBahn-K.-Marxstr. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 8. 1.—14. 1. 50 
Sonntag, 8. 1. 50: 1. Sonntag n. Erscheinung 

7.30 bis 8.20 Uhr Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

lO.PO Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, Freitag, Samstag. 7.39 Uhr: 

hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: hl. Messe 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen, Wiesenstr • 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 8.30 u nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abend« 8 Uhr. 

Gemeiode Egelsbarh, WestendstraBe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. lOUhr, i 
Donnerstags abends 8 Uhr. 

Stadt-Büctierei iHeegweg' 
3 BQcher-Ausgnbe: 
^^Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 



$ 

Sport- u. Sflngergemeln- 
ichoft 1862 e. V. Longen 
Morgen, Samstag, 7. 1. 
abends 8 Uhr pünktl. 
im „Lämmchen" 

Jahres-Haupt- 
versainmlung. 

Abt Fußball: 
Sonntag, 8. Jnn., 1. u. 
2. M. gegen Mörfelden, 
13.(.'S u. U..3() Uhr. 
VerbandsspieI:Sonntag 
den 8. l. I. u. II. M 
gg. TSV. Darmstadt. 
Abf. neid. M. I !.4.TUhr 
pr. Auto ab Krone. 
Freitag, 2(1.3 i Spieler- 
sitzung bei Pausch. 
Abt. Radfahrer: 
Der Übungsplan lautet 
wie folgt: 
Montag: 
IH - ifl.-0 Uhr Schüler. 
19 30-29.3iI Uhr Jugend. 
Freitag: 
18 bis 19 Uhr Schüler. 
19 bis ■•'0 Uhr Jugend. 
2 1 bis 21 Uhr Damen. 
21 bis '11 Uhr Herren. 

GeflOgelzuchtverein 1898 
Langen 

Sonntag, 8. Jan.,Besuch 
derKreissfhau in Drei- 
eichenhain. Gem. Ab- 
mars h 13 Uhr an der 
Apotheke. 
Samstag, 7. Jan., dort- 
seibst gemütl. Züchter- 
treffen. Näheres beim 
1. Vorsitzenden. 

Der Vorsitzer. 

Mondolinen- 
Oichester 1934 Longen 
Nächster Übungsabend 
findet am Dienstag, 
10. 1,. 20 Uhr im Wein- 
berg (Kretschmann), 
Rheinstraße, statt. 
Volkschor liederkranz 
1838 Longen 

Unsere Chorstunde 
findet ausnahmsweise 
Samstag, 7. Jan., 20.30 
im Vereinslokal Wein- 
gold statt. Wegen einer 
wichtig. Beschlußfas- 
sung bitten wir alle 
Sänger pünktlich und 
vollzähl. z. erscheinen. 

Der Vorstand 
Verein für Rosenspie.'e 46 
Longen 
Spielkalender; 
Freitag, 6. 1. 50 
Spielerversaminlung 
im „Frankfurter Hof". 
Alle Aktive haben zu 
erscheinen, 
Sonntag, 8. 1. 50 

Verbandsspiel gegen 
98 Darmstadt 
Beginn 14 Uhr 

Sorna geg. Jugenheim 
dort. Abfahrt Ii-Iii. 

Der Spielausschuß 
Vereinsmitglieder be- 
sucht euren Masken- 
ball am Samstag, den 
7. Januar 1950! 

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. 

Wiederbeginn d. Unter- 
rlclits und d. Lehrgänge 
am Dienstag, den Hl. I. 
zu den bekannt. Zeiten 

Turn- u. Sportgemeinde 
1862 Longen. 

Franen-Abt. 
Die nä''hste Uebungs- 
stunde findet arn Mon- 
tag, 9. 1., 20.311 Uhr in 
der Turnhalle d Real- 
gymnasiums statt. 

Empfehle meine 

Holzschneiderei 
mit fahrb. Maschine. 

H. Neubauer 
Wilhelmstr. 36 

Eisernes Bettgestell 
20 DM, 1 Drahtkinder- 
bett, ft." DM, zu ver- 
kaufen. Sack, Franit- 
furter Straße 7 II. 

Kuchenhelz.-Herde 
Zieoelmascblnemit 
Bleche billig zu haben. 
Lutherstraße 63. 

Zu verkaufen: 
Smoking, neuw.,Braut- 
schleier, 1 "P. neue br. 
Herrenstiefel, Gr. 40 
1 P. Damenhalbschuhe. 
Gr. 38, 1 Wintermantel, 
Hänger, Gr. 4i-44, 1 
Kinderbett, Paidi, 1 Fl.- 
Gorderobe, 1 Tisch. 

HeinrichstraOe 36 I. 
Sehr guternaltenes 

Radio 
umständehalber billig 
zu verkaufen. Radio- 
Elchner, Lan gestraße ;> 1 

Ihm Verlobung zeigen Ba 

Lilo Hartmann 
Gustav Schmitt 

8. Januar 1950 

Langen b, Ffm. 
Annastraße 9 Gemsheim/Rh. 

Riedstraße 18 

Allen Verwandten, Bekannten u. Nach- 
barn, die uns anläßlich unserer gol- 
denen Hochzeit mit Glückwün- 
schen und Geschenken erfreuten, dan- 
ken wir herzlich. Ganz besonderen 
Dank dem Herrn Ministerpräsidenten 
Stock u. Herrn Bürgermeister Umbach 
für die Stadt Langen, der Eisenbahn- 
direktion Frankfurt-M für die uns zu- 
teil gewordenen Ehrungen und dem Ge- 
sangverein Frohsinn für das schöne 
Ständchen. 

Andreas Klein und Frau Elise 
geb. Prediger 

Langen/Hessen, Mittelweg 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken hetzlichst 

Anrust Werheld und Frau Gerda, 
geb. Pfannemüller 

Langen. Glockengasse 4 

I'ür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlich 

Rosel Jungermann 
Friede! Vollhardt 

Langen, den 3. 1. 1950 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlichst 

Elfriede Reiner 
Hcinx Helm 

Langen, Januar 1950 

Für die Aufmerksamkeiten zu unserer 
Vermählung danken wir herzlich 

Emst Topitsch und Frau Gretel 
geb. Vinson 

Langen, Dezember 1949 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlichst 

Marianne lunj^erniaun 
Heinz Schäfer 

Weihnachten 1949 
Langen Sprendlingen 
Vierhäusergasse 6 Dreieichstr. at 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit danken 
herzlich 

Heinrich Ran? und Frau Dora, 
geb. Breidert 

Langen, Januar 1950 
Darmstädterstraße 

Für die herzlichen Willkommensgrüße 
sowie die zahlreichen freundlichen Auf- 
merksamkeiten anläßlich meiner Heim- 
kehr aus russ. Kriegsgefangenschaft 
danke Ich auf diesem Wege herzlichst 

Hans Lauffer 
Friedr.-Ebert-Str. 57 

Laden 
mit 1—2 Nebenräumen von solidem 
Unternehmen zu mieten gesucht. 
Angebote unter Nr. 640 a. d. Gesch. 

Sport- u. Sängergemeinschaft 1862 
e. V. Lani>en 

Ani Sarnstag, den 7. Januar 1950, 
pünktlich 20 Uhr findet unsero 

'^o^''^i^<i^uiuptaeftAcutuft£unq, 
im Saalbau „Zum Lämmchen" statt. Wir 
bitten alle Mitglieder, im eigenen Inter- 
esse, anwesend zu sein. Ganz besonders 
laden wir unsere altverdienten Sport- 
freunde ein. 

6. Südd. Klassenlotterie 
Ziehung der 4. Klasse am 17. 1 50 
Erneuerungsschluß am 10. 1. 50 
Sonderwrttbewerb I. Hessen-Toto 

jede Woche 10er Tippreihe m. Eigenheim 
und Fahrrädern-Verlosung 

W. CHRIST, Frlseuer 
Langen, Frankfurter Strai3e 2 

Junger kaufm. Angestellter 
für Betriebsbuchhaltung zum sofortigen 

Eintiitt gesucht. 

NASSOVIA 
Moschinenfobrik Hanns Fickert 
LANGFN B. FRANKFURT A. M, 

OdUwieh,-'liinJbe)üUjcht 

b e i 

NORBERT MAT2KA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

V. 

Wohnzimmerschrönke 
in verschiedenen Ausführungen 

Spelsezimmerbüfett DM288.- 

>Ädam Schmidt 
Mobelhandlung - Schaafgasse 7 

Auf ihr Narr'n, es ist so weit 
endlich kommt die Faschingszeit! 
Kappenabend ist beim Diehl 
er verspricht euch nicht zu viel. 
Manche Überraschung winkt, 
denn die gute Laune bringt 
Frohsinn, Stimmung und Humor 
nehmt euch drum nichts anders vor 
Kommt am Samstag schon vor neun 
und ihr werdet's nicht bereu'n' 

- I '   ■ 0 
Am Samstag, den 7. Januar 
trifft man sich zum ersten 

Koppenobend J" 

»^hecficdchm 
Jede 10. Dame erhält einen Preis. Für 
Musik ist bestens gesorgt. 
Es ladet freundl. ein H. Diehl u. Frau 

(j'lnVLinp^ 

AUTO-SUPER 
Fürs Auto 
G Volt 
Batterie 

DM Für Hotel u. 
400.- Heim 110/;20V 

Wechselstr. 

RADIP-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Ing. m. Fraii, beide 
berufstätig, suchen 

Zimmer 
z. Schlafen, ohne 
Küchenben. sowie 

1 Einzelzimmer 
(Srhlafstelle) 

Otfert. unt. Nr. 010 

BACH'S 

Straßenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

1 oder 2 guterhaltene 
dreiteilige 

Matratzen 
und 2 Sessel zu kaufen 
gesucht. Preisofferten 
unter 013. 

Kautsch 
und zwei Polstersessel 
preiswert zu verkaufen. 
Heinrichstraße 36 p. 

Großer internationaler 

Fußballer- Maskenball 

am Samstag, den 7. Jsnuar 1950. 20.11 Uhr 

im »Frankfurter Hof« 
Eintrittspreis: DM 1.20 einschließlich Stauer 
Saalöffnung 19.11 Uhr - Vorverk. Frankf. Hof 

Große 
MSrchenvorstellung 

Samslag 16 Uhr 
Sonntag 14 Uhr 

Der lustige 
Kasperl-r Ilm 

Das 

Zauberbucli 
und 

Das Kätzchen 
u.die Stricknadeln 
vongut.Darstellern 3 

gespielt I 
Kind. -.50, Erw. -.8U | 

Sieqante 
Iflcuikeifv- 

OlMtüme, 

Junges, berutstätiges 
Ehepaar sucht leere* 

Zimmer 
in Egelsbach od.Langen 
Offerten unter 0i4. 

Möbliertes Zimmer 
im Zentrum der Stadt, 
ab sofort zu vermieten. 
Offerten unter 015. 
Biete 2-Zimmer- 

Wohnung 
Küche und Zubehör in 
Bahnhofsn. gegen Bau- 
kostenzuschuß. Off. 017 

Suche 
großes leeres Zimmer 
geg. Mithilfe im Haus- 
halt. Offerten unt. i)20 
Modeines 5-Zimmer- 

Einfamilienhaus 
BauJ. 1933, in Walldorf 
gegen gröB. in Langen 
zu tausch, ges. Ofl.u.u22 

Einfamilienhaus 
mit 3—4 Zimmer in 
Langen, Bahnhofsnähe 
zu kauf, gesucht. Off. 
unter Nr. 009 a. d. G. 

Einfamilienhaus 
bei guter Anzahlung 
zu kauf, gesucht. An- 
gebote unter Nr 005 

Baumstück 
zu verkaufen 
Anfragen unter Nr. 12 

'zu verleihen 
Bahnstraße 14, I.Stock 

S(olinnn«2nogfeiiaaN[ 

Samstag 14. Januar 1950 
im »Frankfurter Hof« 

Beginn 20.11 Uhr 
Eintritt: 1.40 DM 

zuzügl. 10 Pfg. Baufond 

Es spielt die Kapelle 

Heinz Fink 
Karten vor verkauf: 

^ W. Christ, Frankf. Str. 2 
und „Frankfurter Hof". 

Karnevals-Artikel 

in großer Auswahl 

m 

Vereine erhalten 
RABATT! 

Aug.-Bebelstr. 21 
W Bestellte Stragula-Tep- 
^ piche können abgeholt 

werden 

2 Benzinfässer 
(ä200Ltr.)zu verkaufen 
Wilhelmstraße a6. 

Kindersportwagen 
zu kaufen gesucht 
W.Rathenau-Str. 18, I 

Damenfahrrad 
fast neu, z. verkauf. 

Möbliertes Zimmer 
sofort zu vermieten 
Mühlstraße 42 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Inseraten -Snbluss 
Mont./Donnerst. i2Uhr 

Ojüxjnd 
Neu eingetroffen; 

Schlafzimmer, Küchen, Wohnzimmer, 
Polstermöh>el, Maiiatzen, Slahliahmen 
Tische, Siühle, Kleinmöbel u. s. w. 

Möbelkauf leicht gemacht, durch die MÖBEL-SPARHILFE. 
Günstige Preise! 

njOäh. OiöMefi 
Langen, Bachgasse 4. Telefon 494 

Sport- u. Sängergemeinschaft 1862 
e. V. Langen 

Turnabteilung 
Unser Übungsplan ab 1. Januar 1950 

ist wie folgt: 
MontaKs: 

18—19 Uhr Schüler 6—10 Jahre 
19—20 Uhr Schüler H—14 Jahre 
20—22 Uhr Turnerinnen 

Dienstags: 
18—19.30 Uhr Schülerinnen 12-14 Jahre 
20—22 Uhr Turner 

Donnerstags; 
18—19.30 Uhr Schülerinnen 8—12 Jahre 
20—22 Uhr Geräteturnen für Frauen 

und Männer 
Ubungslokal: Turnhalle der Wallschule 

Neue 
Maskenkostüme 

zu verleihen Zängerle, 
Lutherstraße 4. 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 

Karlstraße 9 I. 
Si-höne 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 

Fabrikstraße 31, I. 

Aclcer 
in der Nähe Dreschh. 
Umbach zu kaufen ge- 
sucht. Off. u. Nr. 18. 

Schöne moderne 
Moskenkostüme 

zu verleihen. 
Bachgasse 7 

Schöne, neue 
Maskenkostüme 

zu verleihen. K.-Marx- 
S'raße 16 II, 3x scneilen. 
Modernes 

Brautkleid 
billig zu verkaufen. 
Wolfsgartenstraße 12. 
Zwei Paar schv/arze 
Damen-Halbschuhe 

Größe 40 und 
prima Eßblrnen 

zu verkaufen 
Leukertsweg 25 

Übernehme 
Hausschlachtungen 

Neubauer, 
Metzgermelster, 
Neckarstraße 7 

Motorrad (300 ccm) 
Marke Bücker mit 
Jeppmotor zu verk. 
Friedhofstraße 30 
(Keim) 

Schw. Roeder-Herd 
80x60, rechts, billig zu 
verkaufen 
Frankfurter Str. 11, II. 
Neuwertig, 2-flammig. 
Gasherd, DM 25.-, zu 
verkaufen Grüner 

Wolfsgartenstr. 58 
1 Wagen Heu 
zu verkaufen 

Gabelsbergerstr. 49 

Mittlerer Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. Off u. Nr. 18 
Ca 150—300 qm 

gewerbl. Räume 
zu vfermieten. Zuschr. 
u. Nr. Im an d. Gschst 

Garage 
zum 15. 1. od. Unter- 
stellraum für Volksw. 
möglichst Nähe Post 
gesucht. Off. Nr '23. 
Gebr. 

Nähmaschine 
gut nähend, bilUg zu 
verkaufen 

Phil. Kolh Wwe. 
Suche gegen bar 
Marken nähmaschlne 
(nur Rundscliiff) Off. 
unter Nr. 011 a. d. G. 

Oummi-Wagen 
30 Ztr. Tragkraft u. 

1 trächtige Zieg« 
zu verkaufen 
Offenthal, 
Messeler Straße 1 

Hellbrauner Mädchen- 
Flauschmantel 

Gr. 40-42, preisw. ab- 
zugeben Gartenstr. 17 

Gut auss. Mann' 
Anf. 30, wünscht junge 
Dame (Witwe o. Anh.) 
kennen zu lernen, ent- 
sprech. Alters, welche 
mir eine gute Frau. u. 
z. meinem Jungen eine 
gute Mutter ist, zwecks 
späterer Heirat. 
Offerten unter Nr. 024. 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
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Ch r.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 
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Wissenswert 

Briefe nach Polen. Die polnische Postver- 
waltung hat den zuständigen deutschen Stel- 
len in der Bundesrepublik mitgeteilt, daß die 
Beschriftung auf Briefen, die nach Polen und 
oach den von Polen verwalteten deutschen 
Ostgebieten in polnischer Sprache gehalten 
werden müsse. Andernfalls würden die Sen- 
dungen zurückgeschickt. Briefe mit zusätz- 
lichen nicht polnischen Bezeichnungen wie 
Ostpreußen, Deutschland, Germany, besetztes 
Gebiet oder polnische Zone werden ebenfalls 
nicht zugestellt. 

Erweiterter Flugverkehr Frankfurt—Berlin. 
Die American Overseas Airlines werden die 
Strecke zwischen Frankfurt und Berlin künf- 
tig werktags dreimal täglich, an Sonntagen 
zweimal befliegen. Die Flugzeit betrügt 100 
Minuten. 

Faltbriefsendungen nur nhne Verschluß. 
Bei Drucksachen und Geschäftspapieren in 
Faltbriefform ist ein Verschluß durch kleine 
Klebstreifen oder Siegelmarken nicht mehr 
gestattet. Die Sendungen sind offen, und zwar 
entweder unter Brief- oder Kreuzband einzu- 
liefern, so daß ihr Inhalt leicht, geprüft wer- 
den kann. 

Nach den Berliner Westsektoren kann jetzt 
bei Nachnahmesendungen bis zu 100 DM der 
Betrag dem Absender im Bundesgebiet mit 
Postanweisung übermittelt oder mit Zahl- 
karte auf ein Postscheckkonto überwiesen 
werden. 

Jugendliche und Fastnacht. Die zustän- 
digen - Ministerien der Länder Nordrhein- 
Westfalen, Rheinland - Pfalz und Hessen 
sind von der Leitung der Evangelischen 
Kirche im Rheinland dringend gebeten wor- 
den, die Fastnachtslustbarkeiten stärker ein- 
zudämmen. als dies im vorigen Jahr ge- 
schehen ist. Insbesondere sollen die Bestim- 
mungen zum Schütze der Jugend uneinge- 
schränkt in Kraft bleiben, daß die Polizei- 
stunde für Fastnachtslustbarkeiten grund- 
sätzlich nicht aufgehoben wird und daß 
öffentliche Umzüge mir zugelassen werden, 
sofern es sich um altes Herkommen handelt. 
Das Fastnachtstreiben täusche dem Ausland 
einen allgemeinen Wohlstand vor und wirke 
auf die Notleidenden in Deutschland im höch- 
sten Maß aufreizend. Der hessische Innen- 
minister hat die Polizeibehörden angewiesen, 
auf die strikte Einhaltung der ..Polizeiver- 
ordnung zum Schütze der Jugend" vom 
10. 6. 1943 zu achten und Verstöße anzu- 
zeigen. Danach ist es Jugendlichen unter 16 
•lahren überhaupt nicht und .lugendlichen 
unter 18 Jahren nur in Begleitung von Er- 
ziehungsberechtigten gestattet, ein öffent- 
liches Tanzlokal zu besuchen. 

Ein Briefmarken - rreisausschreiben. Die 
Deutsche Bundespost ruft zu einem allge- 
meinen Wettbewerb über Entwürfe für eine 
neue Einheitsbriefmarke auf. Es sind ein 
erster Preis von 3000 DM, ein zweiter Preis 
von 200 DM und zehn dritte Preise zu je 
500 DM ausgesetzt. Verlangt wird ein Ent- 
wurf, der für alle Werte der neuen Dauer- 
markenserie (2, 4, 5. 6, 8, 10„I5, 20, 25. 30. 40. 
50, 60, 80 und 90 Pfennig, eine DM und zwei 
DM) verwendet werden soll. Der Entwurf 
darf als Motiv keine Poi-träts. Wappen oder 
Land.-;chaften und keine Darstellung partei- 
politischer, nationalistischer, militaristischer, 
monarchistischer oder religiösei Art enthalten 

Pfandsiegei nicht entfernen. Das Amts- 
gericht Seligenstadt nahm einen 'Mann 
in eine Geldstrafe von 100 DM, weil er ein 
Pfandsiegel, das ein PCandnieister an einem 
Möbelstück angebracht hatte, eigenmächtig 
entfernt hatte. 

Das Sängcrbundesfest 1950. Der Bundes- 
vorsitzende des Deutschen Allgemeinen Sän- 
gerbundes, Hermann Kutschke, gibt bekannt, 
daß die Meldung über die Verlegung dos Bun- 
des-Sängerfestes den Tatsaclien nicht ent- 
spricht. Die Sängerschaft wird daher nach 
wie vor zur Teilnahme am Bundes-San^er- 
fest 1950 in FVankfurt aufgefordert. 

Neue Kohlenpreise ab 1. Januar. Die Koh- 
lenpreise werden rückwirkend vom 1. Jan. 
1950 neugeregelt. Der erhöhte Inlandpreis 
wird nach Mitteilung der Bundesbahn den 
Zugpreis nicht verteuern. Die auf den Loko- 
motiven der Bundfesbahn fast ausschließlich 
benutzten Stückkohlen seien von der Preis- 
erhöhung ausgenommen. 

Knothe kritisiert Wagner 
über eine Funktionärkonferenz der SPD 

berichtet das NP-Nachrichtenbüro, der Lan- 
desvorsitzende der Partei, Willi Knothe, habe 
die von Minister Wagner ausgesprochene Be- 
urlaubung des über die Grenzen Hessens 
hinaus bekannten Landesschlichters Dr. Eng- 
ler als eine „unanständige Methode" bezeich- 
net. einen verdienten und in der Arbeiter- 
schaft angesehenen Mann beiseitezuschieben. 
Knothe erklärte, er habe in über 60 Ver- 
sammlungen feststellen müssen, daß durch die 
Beurlaubung Englers die SPD bei der Ar- 
beiterschaft sehr an Prestige verloren habe, 
was sich unzweifelhaft bei den kommenden 
Wahlen auswirken werde. Dr. Engler, der an 
der Versammlung teilnahm, war von seinen 
Parteifreunden stürmisch begrüßt worden. 

Nach der gleichen Quelle soll Knothe er- 
klärt haben, die hessische SPD sei irmerhalb 

1 kurzer Zeit auf dem Gebiet der Personalpoli- 
1 tik schwer ins Hintertreffen geraten. Er per- 
I sönlich habe keinerlei Ambitionen, die gegen- 
"Wärtige CDU-SPD-Koalition vorzeitig vor 

^ Ablauf der Legislaturperiode zu Fall zu brin- 
gen. Von der SPD müsse den verstärkten 
Einschüchterungsversuchen und Drohungen 
der CDU-Führung, die hessische Koalition zu 
sprengen, stärker als bisher entgegengetreten 
werden 

Das Zonen-Durchgangslager Gießen 
Innenminister Zinnkann trat auf einer 

Konferenz der Regierungspräsidenten für die 
Verlegxmg des Regierungsauffanglagers Gie- 
ßen in Zonengrenznähe ein. Es seien durch- 
greifende Maßnahmen erforderlich, damit 
die vielen Geschlechtskranken aus dem Osten 

j nicht mehr wie bisher nach dem Westen 
kämen, um sich hier auszuheilen. 

Keuwohnungen zu altem Mietpreis ^ 

Die Aufteilung der Bundesiuweisungen für Hessen — Ein Umschlagshafen in der Main- 
mandung — Verwaltungsreform und Mittelinstanz 

PD In diesen Tagen besteht die hessische 
Koalitionsregierung drei Jahre. Diesen Anlaß i 
benutzte Ministerpräsident Stock, um über ! 
ihre nächsten Aufgaben vor seinen Mitarbei- , 
tern zu sprechen. Er kündigte eine wissen- | 
schaftliche Erforschung der Bodenschätze, 
Bodenbeschaffenheit und der industriellen I 
Möglichkeiten durch den für diesen Zweck 
geschaffenen Landesplanungsausschuß an. 
Auch die natürlichen V^rkchrsmöglichkeiten j 
seien zu erschließen. Geplant ist die Errich- ] 
tung eines großen t mschlagshafens an der i 
Main-Mündung, durch den vor allem der 
zeitraubende und kostspielige Umweg über 
Mannheim fortfallen würde. . 

Zur Verwaltungsreform teilte der Minister- 
präsident mit, daß demnächst über die Or- I 
ganisation dtu- Mittelinstanzen, also der Re- ; 
gierungspräsidien, Vorschläge zu ei-Ararten i 
seien. Eine rechte Verteilung der Aufgaben | 
zwischen Ministerium, Mittelinstanz. Kreis i 
und Gemeinden ist in der Tat das und O | 
der Verwaltungsreform und man wird in An- i 
bctracht der seinerzeitigen törichten Gerüchte j 
über die Authebung der Regierungspräsidien 
wünschen müssen, daß wir zu einer klaren 
Gliederung der Verantwortlichkeiten u. Auf- 
gabenverteiiung kommen. Es scheint rich- 
tiger, die Mittelinstanzen und die Selbstver- 
waltungskörper zu .stärken, als Aufgaben in 
die Zentrale Wiesbaden zu übernehmen, die 
an Ort und Stelle viel sachgemäßer gelöst 
werden können. Das Ministerium seil regie- 
ren und nicht verwalten. 

Die Arbeitstagung des Hessischen Städte- 
verbandes, die am Samstag in Fulda ab- 
gehalten wurde, behandelte Fragen des V/oh- 
nungsbaus aus öffentlichen Mitteln. Auf ihr 
berichtete Mini.sterialdirektor Wittrock, daß 
im Jahre 1950 nach dem Plan der Bundes- 
regierung im gesamten Bundesgebiet 250 000 
Wohnungen mit einem Finanzbedarf von 2'/'4 
bis 2Vj Milliarden DM gebaut werden sollen. 
F'.wa n—109^ dürf'°n n'^c-h Hessen entfallen, 
so daß 1950 etwa 24 UOO Wohnungen gebaut 
werden könnten, die Hälfte davon als Neu- 
bauten, 8000 im Wiederaufbau in den zer- 
störten Stätcn und der Rest in Fertigstellung 
bereits begonnener Bauten. An den Neubau- 
wohnungen sollen alle Gemeinden nach 
einem bestimmten Schlüssel beteiligt werden. 

Auch in 1950 — so führte Ministerialdirek- 
tor Wittrock aus — kann man annehmen, daß 
rund 20 Prozent ausschließlich aus dem pri- 
vaten Sektor finanziert werden. Für den 
sozialen Wohnungsbau müssen infolgedessen 
bei dem Bauprogramm von 208 Millionen DM 
in Hessen 168 Mill. DM zur Verfügung ge- 
stellt werden. Der soziale- Wohnungsbau soll 
minderbemittelten Schichten Wohnungen 
schaffen. Die Neubaumieten von 1936 dürfen 
infolgedessen nicht überschritten werden. 
Diese Mieten betragen etv/a 70 Pfg. bis 
1,10 DM je qm Wohnfläche. Die Baukosten 
sind jedoch gegenüber 1936 rund 100 Prozent 
gestiegen. Wir müssen also diese 50 Prozent 
für den sozialen Wohnungsbau aufbringen. 
Wir benötigen daher 84 Millionen Landes- 
baudarlehen für den, sozialen Wohnungsbau." 

Flammentod. In Davonport (USA) brach in 
der Abteilung für weibliche Geisteskranke 
eines Irrenhauses ein Großfeuer aus, 37 
Frauen kamen in den Flammen um. Es war 
bei dem schnellen Umsichgreifen des Bran- 
des nicht mehr möglich, zu den Räumen der 
geisteskranken Frauen zu gelangen. — Sechs 
Kinder fanden ebenfalls in den USA bei 
einem Hausbrand in Medway den Tod in den 
Flammen. Der Vater eines der Kinder, war 
im Wohnraum des Hauses mit einem Benzin- 
kanister in der Hand ausgeglitten, als er sich 
auf dem Wege in die Garage befand. 

Ein Ulesenwal von 13 Metern Länge mit 
Fangzahnen, so groß wie die Stoßzähne der 
Elefanten, wurde bei schweren Stürmen im 
Golf von Suez an L;md gespült. Das dichtbe- 

' haarte Tier, das zu einer seltenen Walfamilie 
aehös-en soll, wurde vermutlich durch den 
Zusammenprall mit einem norwegischen 
Tanker getötet. 

Im Segelkutter nach Argentinien. Vier 
1 Deutsche trafen am Mittwoch in einem 
j Segelkutter nach 69tägiger Seereise In Buenos 
' Aires ein. Einer der Segler erwies sich als 

ehemaliger U-Boot-Kommandant Lehmann 
I Willenbruck. 
! Abrndlirher RaubüberfalL Um die zehnte 

Abendstunde überfiel in Eschollbrücken 
in der Obergasse ein Unbekannter die 33 
Jahre alte Frau des Lebensmittelhändlers 
Peter Bayer, als sie mit der Abrechnung der 
Tageseinnahme beschäftigt war. Zwar hatte 
die PVau. die in der Küche saß. den Hofhimd 

anschlagen hören, war aber der Meinung, ihr 
Mann sei nach Hause gekommen. Plötzlich 
erhielt sie einen betäubenden Schlag von hin- 
ten und brach bewußtlos zusammen. Der 
Täter raubte die Kasette mit 1300 DM und 
entkam unerkannt. Die Frau erlitt eine Ge- 
hirnerschütterung. —r 

iUnd und Zündhölzer. Während in K 1 e e - 
Stadt Eltern einen abendlichen B'^such 
machten, geriet ihr kleines Töchterchen, das 
sie bereits zu Bett gebracht hatten, an Zünd- 
hölzer, die neben der Kerze auf dem Nacht - 
tisch lagen und steckte damit sein Bettchen 
an. Glücklicherweise bemerkten Nachbarn in 
der Dunkelheit den Feuerschein, löschten die 
Flammen und retteten das Kind. 

Miidchen tödlich verhrOhl. In der kleinen 
Odenwaldgemeinde Erbach im l,andKreis 
Bergstraße wurde das dreijährige Mädchen 
Rosel Breuer mit heißem Wasser so verbrüht, 
daß es im Krankenhaus starb. Während die 
Mutter Viehfutter bereitete, hatte sich die 
Kleine an den Herd herangewagt und hatte 
zwei Eimer mit heißem Wasser auf sich ge- 
schüttet. 

Selbstmord in aller Öffentlichkeit. Ein 40- 
jShriger Monteur aus Dortmund, der in 
Mainz im Auftrag seiner Firma zu tun 
hatte, erhängte sich in der Nähe des Pulver- 
turms, nur wenige Meter vom Straßenver- 
kehr entfernt, mit seinem Leibriemen (aus 
bisher unbeliannten Gründen) an einem 
Gartenzaun. 

SPD forderte Hilfe für Berlin. Der Gesamt- 
vorstand der Sozialdemokratischen Partei 
Deutchlands gab nach Abschluß seiner Be- 
ratungen in Berlin eine Erklärung heraus, 
die neben der finanziellen Hilfe zum Aus- 
gleich des Berliner Etats mit Nachdruck die 
möglichst baldige Verlegung von Bundes- 
organen u. Bundesgerichten dorthin wünscht. 
Die parlamentarische Ratifikation des Peters- 
berger Abkommens werde nach wie vor für 
notwendig gehalten. - Der diesjährige Partei- 
tag wird vom 21. bis 24. Mai in Hamburg 
abgehalten werden. 

Bezweifelte Hoffnung auf die Rückkehr 
der Sudetendeutschen. Der vor wenigen Tagen 
nach Westdeutschland geflohene ehemalige 
stellvertretende tchechoslowakische Minlster- 
pr.äsident Bohumil Lausman erklärte, er 
glaube nicht, daß die ausgewiesenen Deut- 
schen jemals wieder in die Tschechoslowakei 
zurückkehren könnten. Die Ausweisungen 
seien 1945 vom ganzen tschechoslowalcischen 
Volk gewünscht und betrieben worden. 

750 000 private Liehesgabenpakcte aus USA. 
Im Monat Dezember empfingen die Einwoh- 
ner der vier Besatzungszonen Deutschlands 
mehr als 750 000 Liebesgabenpakete privater 
amerikanischer Spender. 

Der Handelsvertrag mit Frankreich ist von 
den Bevollmächtigten des Bundes soweit vor- 
bereitet, daß er noch in dieser Woche unter- 
zeichnet werden dürfte. 

Frankreichs Außenminister Schumann wird 
am Mittwoch eine Deutschlandreise antreten. 
Sein Besuch gilt Mainz, Bonn und Berlin. 
Dabei dürfte es zu einer umfassenden Aus- 
sprache mit den deutschen Regierungsstellen 
kommen. Sie wird sich nicht zuletzt mit der 
oaarfrage zu beschäftigen haben. Zu ihrer 
Lösung forderte Bundesminister Jakob Kaiser 
in einer CDU-Kundgebung am Samstag eine 
Volksabstimmung. 

England erkannte Chinesische Volksrepu- 
blik an. Als erste westeuropäische Nation hat 
die bi itische Regierung „nachdem sie festge- 
stellt hat, daß die chinesische Volksrepublik 
den weitaus größten Teil des chinesischen 
Gebietes wirksam kontrollieren", ihr eine 
Note überreichen lassen, in der sie ihre Be- 
reitschaft ausdrückt. die kommunistische 
Zentralregierung anzuerkennen und auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung und gegen- 
seitigen Anerkennung von Territorium und 
Souver.^nität diplomatische Vertreter auszu- 
tauschen. Es handelt sich um eine Anerken- 
nung „de jure", zu der Kreise der britischen 
Oberkommi.csion erklären, daß sie in keiner 
Weise eine Billigimg des Icommunistischen 
Regimes darstelle. Ceylon und Nordchina 
haben sich England angeschlossen. 

Frau Tschiang Kal-schek ist auf dem Wege 
zu ihrem Gatten, dem nationalchinesischen 
General, nach der Insel Formosa. Von ihrer 
Abreise aus den Vereinigten Staaten richtete 
sie heftige Angriffe gegen England, das „die 
Seele einer Nation für dreißig Silberlingc 
verkauft" habe. Nationalchina werde den 
Kampf gegen die kommunistische Armee „bis 
zum Tode" führen. 

Keine Einmischung in Formosa. „Die ameri- 
kanische Regierung wird die nationalchine- 
sischen Streitkräfte auf Formosa weder mili- 
tärisch unterstützen oder beraten, noch wird 
sie amerikanische Truppen in China eingrei- 
fen lassen", erklärte Präsident Truman auf 
seiner wöchentlichen Pressekonferenz. Die 
USA hätten keine territorialen Absichten auf 
Formosa oder auf irgendeinen anderen Teil 
chinesischen Territoriums. 

„Griff nach Tibet". Nach ihrer Eroberung 
.^üdwestchinas haben sich, nach Äußerungen 
eines ihrer Armeebefehlshaber, die Anhän- 
ger des Kommunisten Mao Tse die „Befreiung 
Tibets" als Ziel gesetzt 

Deutsche Gartenschau 1950. Auf dem 50 
Hektar großen ehemaligen „Reichsgarten- 
schaugelSnde* Killeslierg in Stuttgart wird 
von Juni bis Oktober dieses Jahres die größte 
Leistungsschau der westdeutschen Gemüse-, 
Obst- und Blumenzüchter seit 1939 statt- 
finden. 

VemfinftiKC StsdtTSter. Die Nürnberger 
Stadtväter verweigerten dem „Weltbürger 
Nr. 2, Rudi Herzberger, die Erlaubnis zur Ver- 
anstaltung eines Kinder - Schönheitswett- 
bewerbs. 
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LANGBNES ZBITUNG 

Dienstag, den 10. Januar ll>5t 
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Langen den 10. Januar 1950 
* Todesfälle. Im gesegneten Alter von 

nahezu 82 Jahren ist Herr Phil Küster II 
ein weitbekannter und hochgeachteter Lan- 
^ner Weißbindermeister nach einem mit 
neiBiger Arbeit ausgefüllten Leben aus die- 
rem Dasein abberufen worden. Er folgte nach 
kurzer Krankheit seiner vor 7 Wochen ver 
storbenen Frau in die Ewigkeit. — Ebenfalls 
nach nur kurzer Krankheit entschlief im 
^ter von bald 84 Jahren Frau Margarethe 
Fröhlich Wwe, geb. Schenk. Erst in den 
letzten 14 Tagen war sie unpäßlich geworden 
Die ehemalige Besitzerin des „Weinberg" wird 
bei den vielen, die sie kannten und schätzten 
in gutem Andenken bleiben. Ein eigenartiges 
Zurammentreffen fügt es, daß auch der Vater 
des jetzigen Inhabers der gleichen Gaststätte, 
Herr Benjamin Kretschmann, vorgestern Im 
hohen Alter von 83 Jahren gestorben ist. 

• Hochbetagte Geburtstagskinder. Am Mon- 
tag konnte Herr Daniel Filor, Darmstädter 
Straße 26, seinen 83. Geburtstag feiern, am 
^ttwoch, kann Herr Peter Och, Obergasse, 
den 82. Geburtstag begehen. Herr Filor, der 
im Eisenbahnfahrdienst stand, ist aus dem 
deutschen Osten zu uns gekommen Er 
wt rüstig, versteht gut zu erzählen und seine 
Gedanken weilen oft In der verlorenen Hei- 
mat. Trotzdem hat er sich gut bei uns einge- 
lebt. Herr Och wird seinen Ehrentag im 
Kreise zahlreicher Kinder, Enkel und Ur- 
enkel begehen können. Auch er ist noch bei 
der Hand und für alles Geschehen aufge- 
schlossen. Beiden hochbetagten Geburtstags- 
kindern sagen wir herzliche Glückwünsche. 

Am heutigen Dienstag werden ferner Herr 
Heinrich Hambach, Gartenstr. 44, 77 Jahre 
und Herr Jak. Heberer, Taunusstr. 6, 75 Jahre 
alt. Auch ihnen unsere herzlichsten Glück- 
wünsche. 

* Znrfick aus der Ostzone. Landtagsabge- 
ordneter, Oberschulrat v. d. Schmitt, ist vor 
emer Woche von seiner Reise in die Ostzone 
zurückgekehrt, wo er 5 Wochen weilte. In 
Leipzig hielt er an der Pädogogischen Fakul- 
tät Gastvorlesungen ab. Außerdem nahm er 
an einem Pädagogentreffen in Berlin teil. 

• JahreshanptversaumluiiK der SSG LanKen. 
Unter sehr guter Beteiligung hielt am Sams- 
tag im „Lämmchen" die Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1802 ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Aus den Berichten ergab sich eine 
günstige Kassenlage; auch die Tätigkeit der 
sportlichen Abteilungen war sehr rege. Bei 
den Sängern wirkte sich die Berufung des 
neuen Dirigenten günstig aus. Der Gesamt- 
vorstar.d wurde entlastet. Mit kleinen Ände- 
rungen wurde er wiedergewählt. Der Vor- 
sitzende, Christian Schneider, gab auch für 
Seine Mitarbeiter das Versprechen ab, daß 
der Verein alles daran setzen werde, nach 
wie vor das sportliche und kulturelle Leben 
in Langen zu fördern. Es sei aber nötig, daß 
alle Mitglieder auch an Ihrem Teil dazu' bei- 
tragen. Den Abteiiungsleitem ist für ihr Ar- 
beitsgebiet eine weitgehende Selbständigkeit 
zugesprochen worden. Dadurch darf im Zu- 
saminenlilang mit den Bemühungen des 
Hauptvorstandes ein ersprießlicher Ausbau , 
des Vereinslebens erwartet werden 

-r n. swn die beabsichtigte Treibstoff - Preiserhöhung veranstaltete das 
Verkehrsgewerbe eine Fahrt mit Kraftfahr- 
zeugen aller Art nach Offenbach a. M. zum 
Bundesverkehrsamt. Am gestrigen Montag- 
vormittag kamen aus diesem Anlaß eine große 
Anzahl Kraftfahrzeuge, die meist in geschlos- 

Kolonnen formiert waren, durch unsere 
a n oi r®™ Verlangen gaben sie durch große Plakate Ausdruck mit Aufschriften wie 
„Treibstoff-Preiserhöhung ist Mord am Ver- 
keiirsgewerbo" od. „Treibstoff-Preiserhöhung 
bedeutet Arbeitslosigkeit und Lahmlegung 
der Wirtschaft. Herunter mit den holien Prei- 
sen. Was sagen un.sere gewählten Abgeord- 
neten dazu?" 

Tatorte nicht betreten. Nach einem Raub- 
überfall, der sich in der letzten Zeit in einem 
Landort ereignete, waren nach Bekannt- 
werden der Tat zahlreiche Nachbarn und 
Gäste einer nahen Schankwirtschaft aufge- 
brochen und hatten sich an der Suche nach 
dem Täter beteiligt. Dadurch wurden nicht 
nur im Hause, .sondern auch im Hof, im Gar- 
ten und auf der Straße etwaige Fußspuren 
und Fingerabdrücke völlig verwischt. Wie von 
den zuständigen Stellen mit Nachdruck be- 
tont wird, ist bei derartigen Fällen Gnmd- 
bedingung, den Ort der Tat möglichst unbe- 
rührt zu lassen, da sonst Nachforschungen 
nicht nur erschwert, sondern fast unmöglich 
gemacht werden. 

Wo gibls das sonst noch? 
Sonntags keine Telegramm Zustellungen in Langen 

* Wenn man eine dringende Benachrichti- 
gung von außerhalb nach Langen schicken will 
dann darf man nicht das Pech haben, es sonn- 
tags tun zu müssen, weil dann zwar die Ge- 
bühren bezahlt werden, aber der eigentliche 
Zweck, nämlich die kürzeste t>bermittlung 
der Nachricht an den Adressaten, gar nicht 
erreicht wird. 

Dieser Mißstand kam erst vor wenigen 
Tager wieder ganz kraß zum Ausdruck, als 
die FEURIO Mannheim der Langener Karne- 
valgesellschaft zu ihrer Neujahrssitzung ein 
Telegramm, in dem sie ihre Verbundenheit 
zum Ausdruck brachte, sandte, das aber erst 
am Tage darauf vom hiesigen Postamt zuge- 

stellt wurde. Bei der Erkundigung nach den 
Gründen dieser verspäteten Übermittlung 
offenbarte sich dann, daß in langen Tele- 
gramme .sonntags nicht zugestellt werden 
Gewiß, in diesem Falle handelte es sich um' 
keine an dem Zeitgeschehen gemessene wich- 
tige ^che. Wie ist es aber, wenn jemand in 
einer dringenden Lebens- oder sonstigen An- 
g^eg^heit auf eine sonntägliche telegrafi- 
sche Benachrichtigung angewiesen ist? Ent- 
spricht die mangelnde Zustellung eigentlich 
dem Ansehen unserer aufstrebenden und 
weithin im Mittelpunkt allgemeinen Inter- 
esses stehenden Stadt? 

' ^Unbegründete Sorge vor Rachegelitsten. ; Nach R.-jche und Genugtuung schreit man 
nicht nur im Mieterstreit oder in der Politik, 
sondern häufig heutzutage auch im Sport, i 
^denklich ist es aber, wenn Sportler zu | 
Hause auf ihren eigenen Plätzen die Grenze ' 
der vielgepriesenen Sportlichkeit weit über- j 
schreiten und dann auf des Gegners Platz | 
Ausschreitungen befürchten. So war es z. B. ' 
im Falle der Sondermannschaft des Sport- 
vereins 1898 Darmstadt. Unsere Rasensport- 
ler mußten im Vorspiel in Bezug auf 
Harte schon aUerhand einstecken und der 
zweite Langener Verein, die SSG, hatte 
einen Schädelbruch ihres Torwart^ beim 
Spiel in Darmstadt zu beklagen. Von der el- i 
genen Schuld scheinbar betroffen, ließen die ' 
Darmptädter bei ihrem sonntäglichen Rück- i 
spiel in Langen „vorsichtshalber" den Matsch 
von der Polizei überwachen, die aber keine 
Gelegenheit zum Eingreifen bekam und sich 
von der Faimls des Spieles überzeugen 
konnte. Wenn die Gäste von diesem sport- 
lichen Verhalten etwas gelernt haben, dann 
brauchen sie künftig solche Befürchtungen 
nicht mehr zu haben. 

• Grober Unfug. In der Nacht zum Montag 
en^endeten in einer Hofreite am Karlsplatz 
unbekannte Täter ein Hoftor und machten 
außerdem den Hof und den Garten durch 
Barrikaden aus Holz und Bohnenstangen un- 
passierbar. — In derselben Nacht wurde auch 
der Fußgängerpfad nach Dreieichenhain von 
einigen Rowdies versperrt. Wieder waren 
Bohnenstangen und Steine die Hemmnisse. 

* Erater Maskenball. In den Räumen des 
„Frankfurter Hof" fand am letzten Samstag 
der erste Maskenball in Langen statt. Ver- 
anstalter war der Verein für Rasenspiele. Die 
gutbesuchte Veranstaltung hatte hauptsäch- 
lich auch regen auswärtigen Zuspruch. Das 
Faschingstreiben zog sich bis zum Morgen 
hin. 

üAHiA wiMTmm 

Eine Nacht voUer Seligkeit. Unter diesem 
Motto veranstaltet die L.K.G. am Samstag, 
^ f""' "" "Frankfurter Hof" einen Preis-Maskenball. Sorgfältige Vorbereitungen 
werden getroffen, um den Besucher einen 

bend zu bereiten, der dem anspruchsvollen 
Motto gerecht wird. Wertvolle und brauch- 

schönsten Masken der Ballnacht bereitgestellt. 
• Seine Hauptversanunlung mit Freiver- 

losung hält am kommenden Samstag der 
übst- und Gartenbauverein 1908 Langen An- 
schließend.- wartet der Verein mit einer 
Abendunterhaltung auf. 

Oberkirchenrat Zentgraf Im Ruhestand. Der 
zuletzt als Pfarrer in Bingenheim in der Wet- 
terau amtierende Oberkirchenrat .Rudolf 
Zentgraf ist seit 1. Januar in den Ruhestand 

w "J'oo Pfarrerssohn und wurde 1884 in Reichenbach im Odenwald ge- 
boren. Lange Jahre war er Vereinsgeistlicher 
der inneren Mission in Hessen, 1914/18 Lan- 
aesjugendpfarrer und von liJ25 bis 1934 
Superintendent in Rheinhessen. 1934 bis 1949 
verwaltete er die Bingenheimer Pfarrstelle. | 
Von 1935 bis 193? war er Versitzender des ! 
Landeskirchenausschusses Hessen. 

Kündigungsschutz als Dauerrecht ~ 
Der Geschäftsführer Rumpf des Landesver- 

bandes der hessischen Mietervereine for- 
I Tagung in Darmstadt den 
I Kündigungsschutz als Dauerrecht und sprach sich auch im allgemeinen für eine 
Beibehaltung der Wohnraumbewirtschaftung 
aus, damit sozial schlechter gestellte Familien 
Uberhaupt in den Besitz einer Wohnung kom- 
men könnten. Eine Befreiung von der Be- 
^rtschaftung sollte nur für Wohnungen in 
^age kommen, die ohne staatlichen Zuschuß 
finanziert werden könnten. 

Als sozial tragbare Mieten bezeichnete er 
Mietpreise zwischen 80 Pfg. und einer DM 
je Quadratmeter Wohnraum. 

OFFENTHAL 
I O Fenerwehrversammlun«. Am Samstag- 

abend fand bei Gg. Jost eine Versammlung 
der freiwilligen Feuerwehr statt, in der über 
den Verlauf des Maschinistenlehrganges be- 
richtet und die von den Teilnehmern erwor- 
benen Kenntnisse weitergegeben wurden. 

Es v^rde beschlossen, am 11, März eine« 
öffentlichen Ball mit Verlosung bei Gg Jo« 

I abzuhalten. Zur Anschaffung der Verlosungs- 
gegenstände soll pro Mitglied 2.— DM bei 
Kesteuert werden. Bei der Veranstaltung an- 
l.ißlich der Feuerschutzwoche entstand ei« 
^fizit von 50.- DM. - Beanstandet wurde 
die allgemeine Interessenlosigkeit der Be- 
volkerung an der Wehr, deren Angehörige 
nur 109f des von ihnen beschützten Eigen- 
tums .selber besäßen. Es wird erhofft, dal 
sich noch mancher Einwohner, besonders 
.lungere, zur Mitarbeit bereitfinden, 

o Jaureshauptversammlung des U. G. B. 
Ortsverband Offenthal, Am Sonntagnachmlt- 
tag im Saale von Gg. Jost gab der geschäfts- , 
fuhrende Vorsitzende Hch. Gaubatz den ^ 
Jahresbericht. Nur mit Mühe hätte eine durch 't 
Fehlbesetzung verursachte ungünstige Ent- ^ 
Wicklung abgefangen und in neue Behren 4 
gelenkt werden können. Der Kassenbericht % 
ergab einen kleinen Überschuß. Hch Gaubatr I 
wurde zum 1.. Ph. Wellmünster zum 2 Vor- >' 
sitzenden, Ph. Lourb zutn Schriftführer und 4 
Gg. Groh zum Kassierer einstimmig gewählt ^ 
In der Aussprache kam zum Ausdruck daS Ä 
im be.sonderen die Maifeier ihr^r Bedeutung ä 
entsprechend begangen werden soll. Im übri- 1 
gen müsse durch vermehrte Werbung der 1 
D. G. B. gestärkt werden. i j 

DREIETCHENHAIN 

GEFA itßiüH 
RÜMAN Cop,..g«, H.lmut Seu.r sTuttg.r. 

?0, Fortsetzung 

etw* über so 

SÖÖO Mark zwei juneen 
'^3ben oder 

«iA ii»h ' weiter arbeiten und « A Heben und glucklich sein. Er aber erwarb 
Korrektur des Glücks 

wLn^ti"" Erfüllung seines Lebens. Wenn sie nur nicht geweint hätte 

-Ä'klinnen""* mehr sorglos 
Ta^'.®.'°* - - heilte, morgen, alle 

von nun 
ir^i j ' schlafen. Ich wenigstens ... 

dei Das BewuHtseln 
•itf »türmisch Ober Ihn her- 

° Amreis Haus, von ihr betreut 
den^Lmi f''"* vollkommen wer- den sojite, roa ihr gepflegt 

d"?Liebe^nT^n lij"? u®*" ■"® Süßigkeit 
lell^f uü ■ • ^ ® Lebenkerze wird viel- 
ab« abbrennen, früher verlösdien ... 
se^n " Seligkeit 

Wenn, Ja, wenn die 5000 um ein Uhr 

Dädiem glänzte der Morgen. Hei- 
Fin« i'* Sommers strahlte vom , Himmel 
u^d SorglosS- PIK« -1 u «""griff August Bayerle 
r,ls dim neu «'was zu tun, 

Als er die hühle Seide des Hemdes auf der 
2 PPr t' "berkaum ihn ein frcu- ^.gcr Taumel. Er war am Ziel, endlich am 

lel. Er würde leben, leben! Er war ein 

win^e^T^®®"* sein. 
® ^''^^rmliche Zimmer verlassen 

Ä. für immer 

hifk fertigmachte, hielt Ihn die Gluckswoge fest. Er padcte voll 
•"d» ein. legte .Geld auf den -ffsA ^d g'ng otae Frühstück fort. Er würde diesen sJ.au- 

fihm ^benskampfes nicht wlcder- 
Zuff n.S. % ''°'en lassen. Der Zug nam Garmisch ging kurz nach vier 

los ""r® ii"> die Freudenwelle wieder der Angst in den 
HöUenradien. Im Augenblick war er eine? 
OhnmaAt nahe. Da sah er in einem von 

Schaufenster ^es Wäsdiegeschafts sein Spiegelbild. Es 
schlanken mittel- 

Her™ sportlidi gekleideten 
tir »"einem sdionen Sommertag hei- 

bummelt. 
der Hafrt Sdiweinslederhandsdiuhe in 
tcn einen flot- 
an d^ ls"lh Man »icht ihm an, daß es Ihm gut geht, daß er ein naar 
Hundcner in der Brieftasche und ein rundes 
Summdien auf der Bank hat, daß er, wenn 
er Will, im besten Lokal der Stadt essen den 

Ker JelfonÄ 

Da mußtsÄenVh^; ^ '» werden 
Btaät. AI cnthalben begegneten dem vom 

K August Bayerle mühselige 
in fnrfi" h ® ^''en'^i'der seines früheren I<£s 
nrn Anzügen und abgetrage- 
h!;?!ii u' '"■"bstüdtssemmeln in ausge- beultcn Taschen, die vor ihm, der strahlend"» 

Verko^ru.ng ihrer Wünsche, die Augen nie- 
derschlugen. So schien es ihm wenigstfns und 

gL Gier. " stummen Tribut mit hungri- 
_ In einem Restaurant nüt hohen SDiefielwfin- 

su™ i "l" nacbdenklich gefalteter "^nslisches Frühstück" nach der 
au, geheimen Verwunderung 

K f"®"! SPe«*. Kaffee und Copiaic bestand. Er tat einen Einbilde ia die 

ahnt "er «-stenmal niJn ' J Leben zu ge- nießen, sondern auch Erfahrungen zu sam- 

hlben^*da^' Freund 
beibrin>,f ™ "a. .thnell 
Geld hft ,mrt ""i "^en« »"an 
geben bleu'!".""' Weise auszu- 

r«r?äfff ' ' " wohlhabenden Provln* hielt, brachte 
Morgenzeitung, sah ihm an. daß er 

i. ^ Raudiwaren-Boy und 
Wef^i- ^'»end noch 
d r Operette aufmerksam, 
witrH? B l*" Volkstheatw gespielt 

1 ^hlte mit einem Hundert- 
ITn" Yif' Trinkgeld 
wanrlt wi' ? er sich «ußerordentlidi ge- wandt wie em großer Herr benommen habe. 

wStraße stand, bedau- ertc er, das Restaurant, in dem er sich so 
wohl Scfühlt hatte, so sdinell wieder verlas- 
sm zu habo^ Was sollte er tun? Er hatte 

'■ "'"er lelditen Betäu- reichbesetzten Schaufenstern der 
hlT»h inneren Stadt entlang bheb VW Läden stehen ohne etwas zu sehen 

vcrkehrsgeregclte Ubergänge, g ng' von Schwmde] geschüttelt, krampfhaft auf-' 
re^t und mit steifen Schritten ü^r de" vHc- 
tuah^markt, wo ihn hundert verschiedene 

und setzte sich •Qdlidi schweißgebadet und erschöpft auf eine 

A Anmeldung der Schulneulinge. AmDiens- 
wg, den 10, Januar sollen die Kinder, die zu 
Ostern in die Schule kommen, ange- 
meldet werden. Um 14 Uhr die Knaben und 
um 14.30 TJhr die Mädchen. 

A Sprechstunden der Ksrtenstelle. in die- 
sem Monat finden die Sprechstunden der Kar- 
tenstelle nur noch zu folgenden Zeiten statt; 

Mittwochs und Samstags voa 
—12 Uhr. 
A KreifgenOgelschau In Dreieichenhala. 

Im Rhaude der neuerbauten Kühlmaschinen- 
rabnk Stroh fand am Sonntag die diesjährige 
Kreisgeflügelschau statt. Da jedes Jahr ei« 
anderer Verein mit der Organisation und 
Durchführung dieser Schau beauftragt wird, 
findet diese nur etwa alle 10 Jahre am glei- 
ch^ Ort statt. Das langgestreckte Fabrik- 
gebäude schien wie geschaffen für Ausstel- 

I Imgen. Unzählige Besucher aus dem ganzen 
Kreisgebiet drängten sich um die Geflügel- 
^'fnde. Die schönen Tiere, der Stolz ihrer 

I Zuchter. ließen allen wirklichen Kennern die 
Herzen höher schlagen. Auch die übrigen Be- 
scher und Tierliebhabfcr kamen auf Ihre 
Kosten. Georg Beck und Sohn. SprendUngen, 

I sind die Zuchter des besten Tieres der Schau 
das derBantam-Rasse (schwarz) Zugehörigend! 
mit einem Landesverbands-Ehrenpreis und 

I der Note „vorzüglich" ausgezeichnet wurde 
j Den Wanderpreis erhielt Johann Schäfer, 
^prendlingen und den Leistungsprel,s Ad^lf 
t^rdmann, Götzenhain. 
c Geschäftsleben. Philipp Kohl Sattlerei, Polster- u, Tapeziergeschäft, wohn- 
haft m Götzenhain, eröffnet am 15. Januar 
sein Geschäft in der Solmische-Weiher-Str 
(bei Kino Auth). Herr Kohl hatte sein Ge- 
schäft vor dem Krieg in Jer Fahrgaste 2 — 
Herr Georg Weger übernahm am 1. Jan die 
ehem. Metzgerei Unger in der Taunusstrafle 

Bank am Rande einer Anlaße Er f"h"« ^,4. 
sdileclit, ausgcsprodien schlcdit. F'- f'Mte 
si^ so Sdiledit, daß er sogar dar/n dackie 
ein Taxi zu nehmen und nach Hause zu fuh- 
ren. Aber das Grauen vor der Dürftigkeit de« 
vergangenen Lebens war stärk^^f Nem ^u 

D?r Zu^naA r Stadt nirgends mehr. ml Garmisch gmg kurz nach vier 
Ti" er aushalten. Bis dahin mußte alles erledigt sein... uanin 

r.*'"®'" Laiben Stunde fühlte er aldi besser. Er ging wieder Straßen enttang 
starXn^^n""' standen Mensdien. Sie starben da und versperrten den Weg. Warum 

bayerle nicht klar. Es gab 
un^ ».fn "♦ ® 5 ®'"® geschlossene Haustür^ und ein wartendes Auto. Irgend ienwnf 
Aufn' fdiesem Haus kommen und in das Auto steigen. Bayerle blieb stehen, k" war 

nis zu"ma"cll«"' «1""«- 

voÄ''""®"' " 
Die Haustüre ging auf. Drei Männm- 

sduenen. Die zwei äußeren führten den drit^ 
irsAh L I-. ®'n«. am Arm. Bayer!® 
Chef I?'J^r'' Verbre- 
BifrsN,« -T. ■ " "o.nder sommersprossiger 

®'"®™ leichtsinnigen und verle- gnen Zug ira Gesicht. Die beiden Beaaiten 
zogen Ihn sdmell in das wartende Auto. SU» 
hatten me^wurdig verschlossene, (riBunic« 
und zugleich zerdrüdrte Gesichter 

war,°sa^e; Bayerle cetretan 
tun^"."'" e<°em nldit leid su 

führ^m'i.'t Studien. Er hatte das Ge- ü ^ konnte ihm ansehen, daß Ihm der 
lefd ®'' '^ni gar nldit 
Iföri; 'm geringsten. Was hat er übrigens 
det? Gestohlen? Gei^f 
brirf, L.! Mw" ''ei einem Ein- 
snr»^ ''eteiligt gewesen. Eine andere wider- 

f* ßen®"' e«" »ei eto falschen Auswels Krankenkasseogeld «ingesammelt hph« 

»r';« 'S. 
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Sportnachrichten der 

PuOball A-Klasse Darmstadt 
TSV Darmstadt — SSG Langen . . 4:1 
VfR Langen — SV 98 Reserve , ... 5:0 
Hähnlein — Gräfenhausen . , , abgesetzt 
Griesheim — Weiterstadt 1:5 
Messel — Bickenbach 6:1 
Erzhausen — Alsbach 0:0 
SG Arheilgen Res, — Nieder-Ramstadt . 0:2 

TSV Darmstadt — SSG Langen 4:1 
Die Langener Mannschaft hätte bei diesem 

Spiel ein anderes Resultat verdient, .Schuß- 
pech schon in den ersten Minuten ließ gleich 
zu Beginn 2 Tore verloren gehen, Darmstadt 
.ledoch kommt bei zwei Durchbrüchen in der 
ersten Viertelstunde zu 2 Treffern, Edelmann 
im Langener Tor nimmt seine Aufgabe nicht 
ernst genug. Das Spiel ist vollkommen aus- 
geglichen, Heim, der alles überrascht, spielt I 
sicher, muß sich jedoch zu sehr als Mittel- 
läufer än der Verteidigung einsetzen. Der 
Sturm verliert dadurch viel an Anschiuß- 
möglichkeiten. Freimuth konnte als Läufer 
gefallen, Bauschmann stand als Verteidiger 
nicht auf dem richtigen Platz. Er fehlt in der 
Läuferreihe. Der Sturm verzettelt sich zu sehr 
in Einzelaktionen. Dem talentierten Werner 
fehlt die letzte Durchschlagskraft, Sein 

Götzenhaln — FSV Mfinster 4;1 (1:0) 
Ein spannendes Spiel, bei dem beide Mann- 

I -Schäften hartnäckig kämpften. Götzenhain 2.0-Vorsprung herausholte. Trotz Chancen | nahm es gleich in die Hand und erzielte durch 
für beide Parteien gelang bis zur Pause keiner 
Mannschaft mehr einen weiteren Erfolg. Die 
zweite Hälfte lief der VfR auf große Touren 
auf. Zur Abwechslung war es diesmal der 
zweite Frankfurter. Kiefel, der zweimal ins 
Schwarze traf und das 4:0 herstellte. Dem 
vierten Tor ging eine gute Einzelleistung von 
Lehrnickel voraus, der sich raffiniert den 
Ball bei einem Darmstädter holte, zum so- 
fortigen Angriff ansetzte und mit einer Welt- 
flanke zu Kiefel diesem Gelegenheit gab. 
einzuschießen. Knapp vor Spielende gab es 
wiederum eine Vorlage von rechts zu dem 
auf halblinks gelaufenen Werner, der un- 
erwartet schnell und sicher das fünfte Tor 
unhaltbar einschoß. 500 Zuschauer. 

Erzhausen — Alsbach 0:0 
ez Die Aisbacher Gäste hinterließen einen 

guten sportlichen Eindruck. Die Spielmacher 
der Bergsträßer, ihr linker Verteidiger und 
ihr Torhüter, lieferten ein so kon.sequentes 
Spiel, daß der Sturm der Einheimischen 
zu keinen einheitlichen Aktionen kommen 
konnte. Dazu kamen noch Schwächen in der 
Erzhäuser Verteidigung, so daß die Läufer- 
reihe zu sehr hinten beschäftigt war und 

seinen Halblinken Hartmann das Führungs- 
tor. Münsters Bemühungen um baldigen Aus- 
gleich war vergebens. Seine Hintermann- 
schaft hatte bis zur Halbzeit alle Mühe, das 
1:0 zu halten. Nach der Pause nahm das 
Spiel an Spannung noch zu, Götzenhains 
Rechtsaußen Fink stellte das 2:0 her. Götzen- 
hains Zuschauer feuerten nochmals ihre 
Mannschaft machtig an und ihr Mittelstür- 
mer Döring brachte noch einen Treffer an. 
Die Gaste konnten schließlich durch einen 
Deckungsfehler der CJötzenhainer Hinter- 

^cbbadjer 

■ Die Generalversammlung der Sportge- 
meinschaft wählte ihren alten Vorstand ein- 
stimmig wieder. Nur das Amt des Vorsitzen- 
den des Spielausschusses wurde neu besetzt 
und zwar mit Herrn Heinrich Knöß 4. 

e 84 Jahre alt wird am Freitag Frau Anna 
Schlapp, Rheinstraße 48. Wir gratulieren 
unserer hochbetagten Ortsbürgerin recht 

  —        ■ herzlich und wünschen ihr noch lange eine 
langes Ballhalten lähmt den Angriff. Mit 3:0 ' jnren S^rm nicht genügend unterstützen j gleiche Rüstigkeit, deren sie sich erfreuen 
geht es in die Pause. Langen überrascht durch ''e'^len Seiten - - 
rasche Angriffe, denen der letzte Einsatz i ^'eml^ aufgeregt, doch stellte sich langsam 
fehlt. Tore liegen in der Luft, es gelingt je- | ®'"® Überlegenheit der Gastgeber heraus. In 
doch nichts. Nach einem weiteren Tor für I '"®=®L verstärkten die Gäste ge- 
Darmstadt kann Sehring einen Foul-Elfmeter I ®®^'ekt ihre Verteidl^i^ und beschränkten naupisiiaue nacn n,rznausen. oenr ver- 
einsenden. Die letzte Viertelstunde gehört \ fj I>urchbrjchsaktionen, i Haltepunkt in Bayerseich. Die 
Langen. Darmstadt wird während dieser Zeit 1 der Erzhäuser Verteidigimg immer wie- ■ ■ der gefährlich wurden. Auf beiden Seiten 

darf. 
e Für den Bundesbahnomnihus sind die 

Haltestellenschilder bereits aufgestellt. Nach 
Darmstadt zu steht eines an der Abzweigung 
der Hauptstraße nach Erzhausen. Sehr ver- 

unnötig hart. Der Schiedsrichter leitete gut. 
Die II. Mannschaften trennten sich vor die- 
sem Spiel mit 3:0 für Darmstadt. 

Am kommenden Sonntag spielt die SSG 
Im Pokalspiel gegen Erzhausen. R, 

VfR Langen — 98 Dai-mstadt S:« 
Der Start Ins neue Jahr gelang dem VfR 

mit einem glänzenden Siege gegen die zügig 
kombinierenden Gäste. Trotz dem Vereins- 
maskenball am Vortage war die Maimschaft 
in bester Spiellaune und zeigten vor allen 
Dingen ein sehr aggressives Spiel. Beide 
Uannschaften spielten einen technisch sehr 
guten Fußball, wobei die Langener stark vor- 
herrschten. Darmstadt hatte leider nur 10 
Mann zur Stelle und kam dadurch niclrt ganz 
so zur Geltung, wie die Mannschaft es kom- 
plett sicher gezeigt hätte. Der VfR selbst läßt 
von Sonntag zu Sonntag immer mehr auf- 
horchen und eilt z. Zt. von Erfolg zu Erfolg. 
Die Hintermannschaft wie immer sicher und 
abwehrbereit, hatte eine Läuferreihe zur 
Stelle, die in jedem Spiel weiter an Festigkeit 
gewinnt und immer gleichbleibende Leistun- 
gen zeigt. Der Sturm war ganz groß in Fahrt, 
wobei die beiden Frankfurter etwas über- 
ragten, Werner und Wegner standen jedoch 
kaum nach und volbrachten mit dem derben 
Lehmickel auf Rechtsaußen zusammen mit 
Kiefel und Wiegand eine ausgezeichnete 
Fünferreihe zusammen, Schiedsrichter war 
Wannemacher-Egelsbach, der bei dem fairen 
Spiel der beiden Mannschaften eine leichte 
Spielleitung hatte. Von Beginn weg war Lan- 
gen tonangebend und nach 17, Minuten war 
es der kleine Wiegand. der dem Gästetor- 
hüter erstmalig das Nachsehen gab. Einige 
Minuten später war es der gleiche Spieler, 
der mit einem wunderschönen Kopftor den 

etwa 100 Einwohner der Gemarkung, unter 
denen viele berufstätig sind, müssen einen 
weiten Anmarsch zur Haltestelle zurück- 
legen. Auch weil in Bayerseich eine Auf- 
bewahrungsstelle für Fahrräder ist und Rad- 
fahrer, die mit dem Omnibus weiter fahren 
wollen, hier einen guten Anschluß hätten, 
dürfte sich empfehlen, eine Haltestelle, zu- 
mindest eine Bedarfshaltestelle, einzurichten. 

I Egelsbach — Pfungstadt 1:2 (0:1) 
' e Egelsbach hatte bei dem interessanten 

Pokalspiel bis auf seinen erkrankten Torwart 
Schuch seine Mannschaft vollzählig. Ihr stand 
in den Gästen eine junge, schlagkräftige Elf 

I gegenüber. Das Spiel begann für die Ein- 
I heimischen recht vielversprechend, wobei 

wurden zum Leidwesen der zahlreich erschie- 
nenen Zuschauer sogenannte totsichere Sachen 
vergeben und so ging es 0:0 zur Pause. Wer 
gehofft hatte, Alsbach könnte das Tempo der 
1. Halbzeit nicht durchhalten, sah sich in den 
letzten 45 Spielminuten reichlich enttäuscht. 
Das Spiel wurde im Gegenteil offener und 
beide Torwächter konnten sich oft im besten 
Lichte zeigen. Erst in den letzten Spielminu- 
ten lief der einheimische Sturm zu gewohn- 
ter Form auf, doch leider zu spät. Der Schluß- 
pfiff des sehr guten Schiedsrichters sah die 
Alsbacher Schlachtenbummler begeistert über 
den nicht erwarteten Punktgewinn, während 
die Erzhäuser feststellen mußten, daß sie die 
Form des letzten Jahres noch nicht erreicht i sich schon in den ersten 20 Minuten klare 
haben. j Torchancen herausschälten, die Jedoch in der 

Nachruf 
Unerwartet plötzlich ist unser Betriebsangehöriger and Mitarbeiter 

Friedrich Heinold 
von uns gegangen. Zwölf Jahre hindurch war ]er als Schneider in unserem 
Unlernehmen beschäftigt. In dieser Zeit hat er sich durch seine berufliche 
Tüchtigkeit und sein kameradschaftliches Verhalten bewährt. Wir werden sein 
Andenken in Ehren halten. 

Belriebsführung und BelegschaÖ 
der Firma Fritz Vetter 

Kleideifabiik, Sprendlingen 
Sprendlingen, den 9. Janunr 1950. 

MABiA WINTIB 

GEFAHR ^ StefOH 
ROK^AN Copyrlrkt 1149 By Verlag Helmut Seiler 5tattr*rt 

ZI. Fortsetzung 
Baferfe stand nodi immer. Er dachte ange- 

strengt über etwas nadi. Die Leuts verliefen 
sich. Ein HeiT, ein wuhlgekieideter älterer 
Herr stand auch nodi da und umrandete mit 
seinem Stod< nadidenklich die Pflastersteine. 

„Sowas nimmt einen mit", sprach er 
Bayerle an, „da könnt einer sdion einen Cog- 
nak vertragen. Wissen's, idi »eh sowas net 
gern, wenn's einen einsperren. Ein anstandi- 
ger Mensdi schämt sidi..." 

„Ja, ja", sagte Bayerle und wunderte sich. 
<iaB er trotz des rasenden Heizklopfens ganz 
■ormal reden konnte, „Sie haben redit. Man 
schämt lieh. Aber einem Lumpen geschieht 
es natürlich redit..." 

„Frelli", sagte der Herr ipöttiscfa und lüf- 
tete den Hut, „nur weiß einer manchmal net 
redit, wer eigentlidi der Lump is .. habe die 
Ehre!" 

Er klemmte den Spazierstock unter den 
Arm und ging gemüohlich davon. 

Bayerle sah in fliegender Eile auf die Uhr. 
Zehn Uhr. Noch war Zeil. Gott sei Dank, alles 
gutzumachen! Er würde um ein Uhr in die 
Maria Theresia-Straße gehen und dem Mäd- 
chen sagen, er habe »idi geirrt. Die Saciie mit 
^en 5000 habe sich aufgeklärt, er habe nodi- 
einmal nadigezählt, es sei alles in Ordnung. 

Er ging auf einmal schnell und leidit wie 
^ Traum. S?ln Herz schlug ruhig. Ein süßes 
Gefühl von Gutscin und Rcdittun erfüllte ihn. 
Es war al'es ganz einfach. Indem man etwas 
n!*t tat, was man vorgehabt hotte war man 
Klücklidi. ras war das ganze Geheimnis. 

Wieviel Uhr? Erst viertel nach Zehn? Nodi 
nicht weiter? 

Er sehnte sidi nach Ruhe, nach Schatten 
und frlcdlidiera EntapanntECin ui tcr sanft 
raucehinden Räumen. Der Weg zum F.ngli- 
sAen Garten war weit. Er sdi'us thi dennorh 
e!n. Unterwegs dachte er daran, di'B er nua 
von vom anfangen müsse. Bs reichte «isht. 

Ohne die neuen Dinge in den Koffern hätte 
es gereicht. Oder er müßte eher Schluß ma- 
chen, bevor das fchlimmc Leiden anging, be- 
vor die Kraft nadiließ und der Körper zerfiel. 

Bayerle daditt ganz ruhig und selbstver- 
ständlidi an dieses Ende. Es sdiien ihm ganz 
leicht. 

Und wie würde das Mädchen aufatmen, 
wenn er ihm sagte, daß alles ein Irrtum war! 

Zwei Stunden laO Bayerle dann im Engli- 
schen Garten auf einer sdiattigen Bank, ließ 
den Blick über weite ruhige Rasenflädien 
schweifen, sah die Sdiatten kürzer worden, 
hörte von der Stadt her die Stunden schlagen 
und blieb fest In seinem Entschluß, das Un- 
rcdit gutzumadien. 

Als es Zeit war, in die Maria Theresia- 
Straße zu gehen, machte er sich entschlossen 
auf, stand pünktlich um eins vor Nissens 
Haus, sah Anette bleich und mit verweinten 
Augen aus der Türe kommen und auf sich 
zutreten, er zog den Hut. verbeugte sich, 
streckte dem Mäddien die Hand hin und 
begann: 

„Fräulein Annette..." 
Aber bevor er fortfahren konnte, fühlte er 

ein steifes wadisiges Papier in soinur Hand, 
war Annette von Ihm weg, an ihm vorbei in 
entgegengesetzter Riditung die Straße hinr.b- 
gerannt, er stand allein, und in seiner H.nnd 
lag ein Scheck, 5000 Mark. 

In diesem Augenblid< schien es Bayerle. als 
winke ihm das Schicksal höchst personlich ralt 
freundlich gekrümmtem Zeigcfincer hinter 
einem duftigen weißen Sommcrw i'.kclicn her- 
vor zu. Nein, wirklich, er hatte das nidit ge- 
wollt. Er hatte die Sache rür'rgangiR mr.clK.n 
wollen, das Schicksal selbst halle ihn daran 
gehindert. Er hätte da» Mädch.^n zuri\cl;rjfcn 
könne. Aber sollte er dem Sdi cksal. das ihm 
30 wohl wollte, in den Arm fallpn' 

Kurüdtrufen? Wieso zurückruien? Der Zug 

nadi Garmisch ging kurz nach vier Uhr. Bis 
dahin mußte eine Menge erledigt sein. 

Außerdem hatte er Hunger. 
Er ging zum Taxistand am Friedensengel 

und ließ sich zur „Neuen Börse" fahren. 
Die Qual war zu Ende. Es war alles gut. 

Das Mäddien hatte sogar dunkbar gelächelt. 
Während des Essens schien es ihm schon 

selbst, als habe das Mädchen Grund, ihm 
dankbar zu sein. 

Er trank ein Glas Weia. Die Vergangenheit 
versank. • 

Der schönste Raum in Nissens Haus war 
das Badezimmer. Es war hellgrün gekadielt, 
hatte eine tiefe eingebaute Wanne und ein 
riesiges Morgensonnenfenster aus leidit ge- 
töntem Kathedralglas. Um dieses Badezim- 
mers willen hatte Nissen das Haus gemietet. 
Er hatte sich damals, vor einem Jahr, als er 
von Indien zurüdtgekommen war und seinen 
Wohnsitz in München aufschlug, vorgestellt, 
daß er in diesem lichtdurchfluteten Reinlich- 
keitstempel allmorgendlich Gleichgewicht der 
Seele und Straffheit des Geistes fände 

Das Leben, das er seit einem Jahr führte, 
zeigte ihm, daß er in der indisdien Zeit nidit 
an Energie und Zucht eingebüßt hatte. Er ar- 
beitete und fand darin gi^nau jenes Maß von 
Spannung, Kraftaufwand. Erregung und 
Freude, das ihn nachts tief und traumlos 
schlafen, energiegeladen erwachen und auf alle 
Gelegenheiten zu Genuß und Aussdiweifung 
mühelos verzichten ließ. 

Immerhin wäre er vielieidit weniger auf 
das Fortschreiten seiner Arbeit erpicht gev/e- 
sen, halle ihm nicht Indien auf dem Gipfel 
des Ericbens eine Frau geschenkt, zu der er 
nadi Erfüllung der Aufgabe, die er sich ge- 
stellt hatte, zurückicchrcn würde: Reine. 

Sie war Französin von Geburt mit einem 
SHuiß kreolischen Blutes von der Mutter her. 
Sie war beznubernd. Zartl-nochig, schlank und 
stiv.rr, von stählerner Gesdimeidißkeit und der 
blühenden Weichheit reiler Früdite war sie 
sdiiincr als die schönsten Frauen Indiens und 
zuEleich von europäischer Lebhaftigkeit und 
Unabhängigkeit des Geistes. Sie verband das 
Wesen eines verwöhnten und frühreifen Kin- 

inannschaft ihr Ehrentor erzielen. Kurz vor 
Schluß gelang es noch dem Halbrechten Schä- 
fer das 4:1 für Götzenhain herzustellen. 
Schiedsrichter Frank Urberach leitete dieses 
schwere Spiel einwandfrei und stellte auch 
sämtliche Zuschauer / ifrieden. 

Die Reserve-Mannschaften von Götzen- 
hain und Tgd. Sprendlingen trennten sich 
4:1 (Halbzeit 1:1). Auch dieses Spiel machte 
den Zuschauem große Freude, da beide 
Mannschaften einen anständigen und fairen 
Kampf lieferten. Vor der Halbzeit war das 
Spiel vollkommen ausgeglichen. Für Götzen- 
hain waren erfolgreich: Lenz2. Weilmünster 1 
und Siebenbom 1. 

I y{ad^rid]teri 

Hast verschossen oder von dem Gästetorhüter 
mit Eleganz gemeistert wurden. Nur langsam 
kam Pfungstadt ins Spiel und seine Gegen- 
besuche schufen recht brenzliche Situationen 
denen die Egelsbacher Hintermannschaft nur 
mit viel Mühe Herr werden konnte. In der 
38. Minute war jedoch nicht zu verhindern, 
daß Pfungstadt überraschend in Führung 
ging. Nach dem Seitenwechsel gestaltete sich 
das Spiel ausgeglichener und durch einen 
gut gelungenen Angriff stellte der in den 
Sturm gewechselte Georg Anthes durch 
mustergültigen Einsatz den Ausgleich her. 
Weitere Torchancen blieben auf beiden Sei- 
ten ungenutzt. Den Gästen, die nun alles auf 
eine Karte setzten, gelang infolge eines 
Deckungsfehlers in der &6. Minute durch 
ihrcn Halblinken das Siegestor zu erzielen. 
Alle Anstrengungen der Egelsbacher, das 
Remis wiederherzustellen, scheiterten an der 
aufmerksamen Abwehrarbeit der Gäste- 
hintermannschaft. Schiedsrichter J. Gutjahr- 
TUS. Griesheim, war dem ritterlichen Kampf 
ein ausgezeichneter Leiter. 

Wie die Heimat sang. Dies ist der Titel 
einer Sendung von Radio Frankfurt am 
Sonntag, den 22. Januar um 17 Uhr. Im 
Frankfurter Sender erklingen zu dieser Zelt 
nämlich Lieder und Volkstänze aus Sieben- 
bürgen, Donau-Schwaben, Egerland, Sudeten- 
land, Ostpreußen und Schlesien. Allen aus 
diesen Gebieten stammenden Flüchtlingen 
möchte Radio Frankfurt mit dieser Sendung 
eine kleine Freude machen. Wenn auch die 
Erinnerung an alte heimatliche Klänge für 
viele Heimatvertriebene mit einem schmerz- 
lichen Beigeschmack verbunden ist, .steht 
doch zu hoffen, daß die Freude des Wieder- 
hörens überwiegt. 

Deutscher Tonkhnstlerverband. Unter dem 
Vorsitz des Generalmusikdirektors a. D. Fritz 
Mechlenburg hat sich in Darmstadt eine 
Ortsgruppe des Deutschen Tonkünstlerver- 
bandes gegründet. Er stellt die Interessenver- 
tretung der privaten Tonkünstler und Musik- 
lehrer dar. 

Für die so überaus zahlreichen Geschenke 
und Gratulationen anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. 

Ludwig Werkmann und Frau 

Egelsbach, im Januar 1950. 
Rheinstraße 34. 

de« mit der geheimnisvollen Verschlossenheit 
und Haltung einer Frau, die vorgibt, die Wir- 
kungen. die von ihr ausgehen, nidit zu ken- 
nen, sie führte das imtadelige Leben einer 
Dame der europäischen Gesellsdiaft in Bom- 
bay und verstand es dabei, ihre gewagtesten 
Wünsche zu erfüllen. 

Als Andreas Nissen sie kennen lernte, trug 
sie Trauer um ihren Mann, einen hohen fran- 
zösischen Staatsbeamten in Bombay, der einer 
Tropenkrankheit zum Opfer gefallen war. Sie 
erschien ihm begehrenswerter als alle Frauen, 
die ihm im Leben begegnet waren, weil sie 
schöner war, als er für möglich gehalten hatte 
und weil sie es verstana, in seinen Augen ge- 
nau die Frau zu sein, die er suchte. Er wußte 
nicht, daß sie schon längst entschlossen war, 
ihm zu gefallen, als er um sie zu werben be- 
gann. Erfahrung und Instinkt rieten ihr 
außerdem, sich nicht allzu schnell zu ergeben. 
Sie spielte ihm ein bezauberndes Theater des 
Widerstrebens, Zögems und mädchenhaft- 
scheuen Einverständnisses vor. Als die Ernst- 
haftigkeit seiner Wünsche ihrer Freiheit ge- 
fährlich zu werden begannen, schldste sie ihn 
fort. Sie bestärkte ihn in seinem Verlangen 
nadi Arbeit, verspradi Ihm alles, was er 
vollte, für die Zeit seiner Rückkehr zu ihr 
uid heiratete ein halbes Jahr nach Nissens 
Abreise nach Europa einen französlsdien 
Automobilfabrikanten, der ihr gestattete, nach 
Belieben Geld au.^zugeben und ihr die Frei- 
heit ließ, die er für sich selbst beansprudite. 
Sie saste sidi, daß sie auf diese Weise leichter 
das Versprechen, das sie Niisen gegeben 
hat'.e, halten könnte. Als Gattin hätte ein 
M^nn wie Nissen sich eine Frau wie Reine 
niemals leisten können. 

Sie schrieb von Zeil zu Zeit. Er sandte ihr 
Teile des entstehenden Werkes. Ihr Urteil war 
von französischer Geistessdiärfe. Nissen em- 
pfand selbst ihr Lob wie Peitsche und Sporn, 
im letzten Brief, der eine großartige Schil- 
derung eines Festes beim Gouverneur und 
eine Mense Geseilscliaftsklatsch enthielt, teilte 
sie ihm in einem Nebensatz ihre Verbindung 
mit Monsieur Lagrange mit. 

Fortsrtzung folg' 



Sport- u. Sängergemeln- 
tchPft mi e. V. Langen 
Abtl. Schach 
Freitag, 13. Jan., 20 Uhr 
bei Pausch Abteilungs- 
Versammlune. 
Sonntag,den l.*).Januar, 

Danner-Tumier in Mühlheim. Sechs- 
zehner Mannschaft. | 
Abfahrt 13.15 Uhr ab 
Bahnhof. 
Abt Fußball; 
Sonntag,denl5.Januar,! um 14 Uhr in Langen 
Pokalspiel: SSGLangen 1. M. - Erzhausen 1. M. 
Freitag Spielersitzung 
bei Otto Karl. .S'amtl i 
Trikots sind in saub. 
Zustand mitzubringen. 

6eflQgelzuclitvereinl898 
Lanpen 

Mittwoch, den II. ]an 
abds. 20 Uhr 

Vorttands-Sltzung i im Vereinslokal. Das- 
Erscheinen aller Vor- 
standsmitglieder ister- 
wünscht. DerVorsitzer | 

Jahrgang 15/16 
trifft sich am Freitag, 
13. Januar, 20 Uhr im 
Haferkasten bei Schul- 

H. Schäfer. | 
Der Einberufer. 

Jahrgang 90/91 
Wegen Beerdigune uns. 
Schulk Anna Schwein- 
hardt, geb. Knöß, treff. 
wir uns am Freitag um 
14.45 Uhr bei Gärtner 
Schroth. 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Nur noch bis 
MITTWOCH I 
der große 

I FARBFILM 

S'Chu/LQAe. 

0icMUA6A 

Narrinnen und Narren kommt alle zu dem 

großen 

^euerweh'-'JtladkenbalL 
Im »Sdnapustel' 

Es spielt unsere große Feuerwehr-Kapelle! 

Anfang 20.11 Uhr. « Saaloffnung ly.u uhr Es ladet höflichst ein: Der verrückte Elferrat 

  """• "ertn, Schneidermeister, Bahnstr. 

Herzlichen Dank 
meinen 1897er Schulkameradinneii 
und -käme, aden für die mir über- 
brachte Spende. 
Elisabeth Werner, geb. Hartmann. 

Tanzschule L. Becker v ormN. Schlott 

KURSUS 
Beginn Mittwoch, 
den 11. Januar, 20 Uhr Im 
Saalbau zum Lämmchen 

tC'. Sedieh, Tanzlehrer 

T. V. »Die Noturfreundea . Longen 
Mittwoch, II. Januar 195(1. 20 Uhr im 

..Frankfurter Hof" 
FRANZ WOLF, Frankfurt, erzählt u 

liest Uber seine Faitboot-Fahrf 
» Von Donaueschingen bis Kalkutta « 

Landschaft.Kultur, Religion, Sitten und Gebräuche auf dem Balkan 
Inder lürkei, in Arabien u. Indien. 

Alle Mitglieder sowie auch Gäste sind 
freundlichst eingeladen. 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 
 Karl.straße 9 I. 
Schöne 

Maskenkostüme 
zu verleihen, 

Fabrikstraße 31, I, 

Schöne moderne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Bachgasse 7 

Schöne, neue 
Maskenkostüme 

zu verleihen. K.-Marx- 
Straße 16 II, 3x seriellen. 

Kindermäntelchen 
kariert, u. 1 P. Kinder- 
handschuhe von Karl- 
Liebknecht-Straße bis 
Langestraße verloren. 
Abzugeben. Karl-Lieb- 
knecht-Straße 24(Sdlg.) 

Alleinst. Mädchen 
18 Jahre, sucht Stellung 
im Hausiialtmit Fam.- 
Anschluß. Off.u.Nr.ii26 

Langen, Darmstädtcr Str. I / Rufl7:j 

KOSTÜM 

FEST 

PrSmierung der schönsten 
Kostüme. Barbelrleb / Seki 
glasweise, Liköre, Mixgetränke 

cuMeilMene 
^eüte. 

zu billigsten Preisen 
Eintritt: DM J.^o und 10 Pfg 
Baufonds incl.Garderobe.Tisch- bestellung erbeten. Kartenvor- 

verkauf. 

am Samstag, den 14. Januor 

=1^'     

diiidue&JuincL 

liefert Auslieferungslager Langen 

Fritz Hancke, Neckarstr.15 

Fernruf 713 

 * '"""""iiiiiHniirinii 

A-« sanitäre Anlagen, zu öll©! rtll billigsten Preisen ab Lager und frei 
lllllllllllllllllllllllllllllllillllllll Baustelle 

Baustoffe 

I 8es«iti<) du! ch«m Wea« 

F. A.Cart Weber, Frankfurt/M I bcndwfg Goftenh#us Upf 4 6bA4 j 
Fabrikneue 
Maschine 
aus la Temperguß 

z.del(up!ersägen,bohr., 
schleifen und drehen 
umständehalber für 
DM 75.- abzugeben. 
Friedr. Jakob, Drei- 
eichenh., Mühlw. 24 

    „|||||||„   
^^^T-Caf6 Kofiditoral 

Tel. 
32967 Frankfurt d. M., Friedrich-Ebcri-Straße 67 

Eineglänzende Idee, in's Caf6 D^beszum Kaffee 
BeimNachmlttagskonzertkeln Konzertaufschi  lauiycni 

wHIcoton" altbewährt gegen 

ett nässen 
reis DM 2.65 Zu haben in allen Apotheken 

Todes-Anzeige 

Frau Anna Schweinhardl 
geb. Knöß 

im Alter von 59 Jahren. 
Langen. Raunheim a. M., 9. Januar ig.-iO 
Lenkertsweg 18 - Kabrikslr. 7 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
, Johann Schv/einhardt 

Familie Jckob -Schweinhardt 
Dorothea Knöß Wwe. 
und alle Angehörigen 

Di.. n„rdi«u„« finde, ,UU: ireit««, 13 Janu«, 15 Uhr vom i-ortale de. 
Laagener i« riedhofrs aua. 

Gebrauchte, aber gut erhaltene 
Wellfclech-Garoge für Volkswagen 

ZU kaufen gesucht. 

Nassovla-Piltler-DlenstGmbH.,langeii 

ö l-i "'|V"""""V  
*• -^erei (Heegweg) | 

Bücher-Ausgabe: i 
  2-4 Uhr I 

I Gesucht: 
[ Ehrl. Mädchen für kl. 
I Haushalt, Familienan- 
! Schluß und gute Be- 
1 Zahlung. Angebote unt. 
i Nr. 027. 

Berufstätig. Ehepaar 
sucht ehrlich. Mädchen 
für den Haushalt. Off 
unter Nr. 028. 

Seltjständiges 
Mädchen od. Fran 

für kl. Haushalt per 
sofort gesucht. Nach 
Ubereinkommen auch auf einig. Stunden tags- 
über. Off. unt. u29. 

Prakt. Betriebswirt 
trägt Ihre 

Steuerbücher 
bei. Näheres unt. 
Offerte Nr. 0.30. 

Erkannt Ist die Dom« 
die am 5. 12. 49 vor- 
mittags kurz nach 9 
Uhr die verlorene 
Herren-Armbanduhr vor dem Erker der 
Firma J. k. Bach, 
Wassergasse aufge- 
hoben hat. Ein Po- 
lizeiwachtmstr, in 
Zivil hat die Bctr 
gesehen. Sie wird 
ersucht, dieselbe bei 

An- II. Verkauf, Kahrg 
abzugeben aödemf. 
Strafanzeige erfolgt. 

Ein dunkelblauer 

Lederhandschuh 
von Postamt - Bahn- 
straße - Mühlstraße - 
Sterzbachstraße Ter- 
loren. Abzugeo. Sterz- 
bachstraße S I. 

BACHS 

StraBenbesen 

ist dauerhaft 
dun kehrt leicht 

Äeg™rvi{er!'Sater und^ÄßvaTeT'" 

Benjamin Krelschmann 

abzuruf^em^"^^®^'' ^od in die Ewigkeit 
Die trauernden Hinternliebenen: 

Benj. Kretschmann, Gastwirt. 
Hedwig Pratiki 
Berta Kretschmann 

Langen, Rheinstraße 23, den 9. Januar 1950 

Am 7. J,„„„ 1950 enischliel „.ch k„,„, Kr.nkhd, „,1„ Heh.r V.,.r 
Scli«ijBer.ater, on.er ijoier nroS.Mer. Schwag.r nnd OiHei 

Herr PHIL. KÜSTER HI. 
Weißbindermeister i. R. 

n«ch einem arbeitsreich,. Leben im Alter von oahezu 82 Jahren 

, !■ stiller Trauer 
0«. Phil. Küster und Frau 
Willi Schneider und Prao 

Ungen, Wallstrafle 1«, den 7. J.nwr I9S« 

Todesanzeige 

Frau Margcnrethe Fröhlich Wwe. 
geb. Schenk 

3, .7,o^ Sfit; ifcs Sf.ifschw.r'' 

Die trauernden Hinterbliebenen 
WiUi Becker und Frnu, geb. Kr/Jhlich 
Arthur Lehr und Frau, geb. KrShIich 
•corg Keim und Frau, geb. Fröhlirk 

Langen, den 9. Januar ItM Karl Fröhlich imd Frau 
DorotkeenttrtMe 6 sowie Enkel und Urenkel 

Alter von 
Petir wZn 7t«th°fen Kirchenmaler 

«»- - 
Jubiläum in der Landwirtscliaftllchen Vt-r- 

«uchsanstalt. Der Direktor der (im ^Te^ 

^au'^'be^HffAuf! 
suph«it»K Landwirtschaftlichen Ver- 

sfhmuf 8- Januar sein 25jahnges Jubiläum im Dienste der Boden- 
forschung und damit im Dienste der Volks- 

D^^'schmltri'^t Landwirtschaft begehen. Prof. Dr. Schmitt ist mit seinen Forschungen über 

mLpnrt Ackerbodens 
Fralh zahlreiche wissenschaftliche ^gebnisse darüber veröffentlicht. Auch ist er 

Darmst^dt"" Hochschule 

Mnliter ^ D. Klmberger 75 Jahre. Am 
Mittwoch, den 11. Januar kann der frühere 

Justizminister Ferdi- 
PrUPh D "bewunderungswürdiger seinen 75. Geburtstag be- gehen. Kimberger ist heute Präsident des Ver- 
waltungsgerichtes Darmstadt. Als Sohn eines 
Medizinalrates wurde er 1875 in Mainz ge- 
boren und legte 1901 die juristische Staats- 

Rat ?m ®w- " Vortragender Rat im Wirtschaftsministerium, Abteilung 

dpr Oberregierungsrat bei 
M- i P^vinzialdirektion Rheinhes.<ien und Mmisterialrat im hess. Innenministerium in 
Darmstadt. 1929 wurde er zum Minister der 
Finanzen und Justiz im hessischen Kabinett 
ernannt. 1933 schied er aus dem Amt. | 

LANGENER ZEITUNG 

Handball: 
Götzenhain — TV Bieber 4:7 (S:8) 

Der TV. Bieber steht in der Tabelle auf 
dem zweiten Platz. Die Götzenhainer hatten 
bei dies^ Treffen einen schweren Gegner 

hielten sich die Götzenhainer 
Spi^ Stande von 3:3 wurden die Seitw gewechselt. Nach der Pause drangen 
die Gäste ziemlich auf und erzielten noch 
4 weitere Treffer. Götzenhain verschenkte 

ei'r"Tir"''f ^ 
Dro) I u ""'holen. Schiedsrichter Zindel 
denstSd 

Die Reserve von Götzenhain und Bie- 

sem Sn'iri sich 6:2 für Götzenhain. In die- em Spiel war Gotzenhain sehr überlegen 

^rdfnkJ'die M Hüters eraankt die Mannschaft diesen Sieg. 

Wettere foSball-ErgebnlaM: 
B-Kljuie: 

SV 98 III. _ Seehelm 
Hahn — Grieshelm • i.i 
Jugenheim — VfR Langen 4.', 
Traisa — Eschollbrücken . . 
Rohrbach — Brandau o'b 

YYu Pokalspiele Dieburg ttjcrau - Klein-Zimmem n-, 
LpperUihausen - TG Ober-Roden . s.'» 
Mosbach — Kleestadt in.» 
I^ngfeld - Groß-Umstadt 2^3 
Dreieichenhain — Offenthal »."• 
Spachbrücken - Groß-Zimmem o!l 

. B-KIasse 
Gotzenhain — FSV Münster 4., 
Reinheim — Hering . . ' inn 
Heubach - Klein-Umstadt 5.0 
Sciiafheim — Niedernhausen . ' y; 
<^orgenhs./Zeilh. _ Babenhausen . i':4 
Wersau — Hergershausen .... i-j 
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Die Woche 

PD In diesem Jahr wird Deutschland und ; 
mit ihm die gesamte Kulturwelt, Johann ' 
Sebastian Bachs, dessen 200. Todestag am i 
28, Juli ist, gedenken. In ihm verehren wir 
«Inen der größten Tonkünstler aller Zeiten. 
Man hat den Schöpfer der „Matthäus-Passion" 
als den „fünften Evangelisten" bezeiclmet. 
Bach, obwohl in seiner Wirkung nicht auf 
eine Konfession beschränkt, ist ein Geschenk 
des deutschen Protestantismus an Gesamt- 
deutschland. Seine Heimat ist Thüringen. Von 
Leipzig aus sind früher seine Werke auch über 
den Rundfunk über alle Grenzen gesandt wor- 
den. Auch in diesem Jahr sollte es so sein. 
Man kann die Überraschung verstehen, die 
der Beschluß eines westdeutschen Senders 
auslöste, der eine Übernahme der Leipziger 

Landrat Amoul 
Reglerunirsuräsident In Darmstadt 

Pd Das hessische Kabinett hat am Mittwoch 
«e Ernennung von Landrat WUhehn Amonl 
lum Regierungspräsidenten beschlossen. Diese 
Ernennung war bereits schon im Oktober an- 
cekOndlgt worden, als der damalige Regie- 
rungsprS-sident Wagner als Minister nominiert 
war. Wir begrüßen die Berufung unseres bis- 
herigen Landrats und wünschen Ihm eine 
erfolgreiche Arbelt an dem wichtigen Posten. 
Das Darmstädter Regierungspräsidium, In 
dem die gute Verwaltungstradition des frühe- 
ren hessischen Volksstaates welteriebt, ist 
schon aus diesem Grunde von besonderer Be- 
deutung. Die Erfahrungen, die Landrat Arnoul 
auch auf verwaltungsrechtUchem Gebiet ge- 
sammelt hat, werden zweifellos auch dem 
Aufbau der Verwaltung des in so vielem noch 
nnfertigen Landes Hessen zu gute kommen, 
ebenso aber dürfen die Selbstverwaltungs- 
körperschaften in Ihm einen sachkundigen 
und verständnisvollen Förderer ihrer Belange 
sehen, von dem zu hoffen ist, daß er die 
Initiative der Gemeinden und Kreise fördern 
wird. 

bedingt als ein Dementi betrachtet werden 
kann. Man weiß zwar von solchen Verhand- 
lungen im Washingtoner Außenministerium 
ftichts, man erklärt femer, nicht die Absicht 
zu haben, die „großen Probleme des Friedens 
und des Krieges" in direkten Verhandlungen 
mit Rußland zu lösen, aber man erklärt, die 
schon immer bekundete Bereitschaft und den 
Willen, sich mit Rußland an einen Tisch zu 
.setzen, um offenstehende Fragen vor jedem 
geeigneten Forum zu regeln. Man will aber 
keine „bilaterale" Verhandlungen, das heißt, 
man will nicht nur zu zweit verhandeln, da 
auch andere Länder betroffen sind. Die 
Hauptprobleme bezögen sich gar nicht so sehr 
auf das Verhältnis zwischen Rußland und den 
Vereinigten Staaten, sondern auf die sow- 
jetischen Beziehungen mit der übrigen Welt. 

Ob diese Bereitschaft nun von den Russen 
als Einladung oder als Absage aufgefaßt wird, 
ob sie die Tür zu umfassenden Verhandlun- 
gen öffnen oder zuschlagen wird, das dürfte 
sich bald herausstellen. 

Die Washingtoner Erklärung ist getragen 
von einem Gefühl der Verbundenheit mit den 

Partnern gleicher demokratischer Einstellung. 
Nicht über die Köpfe der anderen hinweg 
kann es zu einer Befriedung kommen. Dieser 
Satz gilt für die Innen- und Außenpolitik: In 
dieser Sicnt wirkt die Erklärung beruhigend. 
Gut Ding will Weile naben. Vor dem Erfolg 
steht die Mühe. Wii sehen es an den Be- 
strebungen, mit unserem westlichen Nach- 
barn zu einem dauerhaften Freundschaftsver- 
hältnis zu kommen. Der Besuch des fran- 
zösischen Außenministers läßt uns erhoffen, 
daß die Frage des Saargebietes im euro- 
päischen Sinne so gelöst wird, daß keine 
Stachel zurückbleiben. Gelingt es, im Frie- 
densvertrag Deutschland und Frankreich zu- 
sammenzuführen, dann hat Westeuropa ein 
Beispiel gegeben, von dem eine werbende 
Wirkung für den Gedanken der europäischen 
Zusammenarbeit ausgehen wird. Dieses Bei- 
spiel brauqht die Welt zu ihrer Beruhigung, 
denn an ihm kann sich die Überlegenheit 

, des westlichen Staatsgedankens gegenüber 
I den totalitären Methoden in der Außenpoli- 
I tik gegenüber dem System der Vasallen- 

staaten erweisen. 

Hessen und das Mitbestimmungsrecht 

Die Regierung will Betriebs rätegesptz verkünden 

Darbietungen ablehnte, aus der Befürchtung 
heraus, die Übertragungen könnten von ost- 
zonalen Politikern zu Propagandazwecken 
mißbraucht werden. 

Dazu nun ließ sich manches sagen. Uns er- 
scheint der Vorganeg — man mag sonst dar- 
über denken, wie man will — als ein erschüt- 
terndes Zeichen dafür, wie deutsche Men- 
schen in Ost und West von einer Psychose 
gegenseitigen Mißtrauens befallen sind, wie 
sie einer Propaganda zum Opfer fielen, die 
das natürliche Empfinden eines Volkes zi.^ zer- 
stören droht. Es ist deswegen verständlich, 
wenn sich Stimmen der Besorgnis erheben 
und nach Entscheidungen verlangen, die die 
Atmosphäre entgiften können. Daran wird 
man denken müssen, wenn man ein Urteil 
abgibt, über den vielberufencn Vorschlag des 
Präsidenten der evangeUschen Kirche Hes- 
sens, Pastor Niemöller, der meinte, man möge 
den eisernen Vorhang dadurch hinfällig 
machen, daß man Gesamtdeutschland unter 
einheitliche Verwaltung stellt und daß man 
statt der militärischen Besatzung einer Truppe 
der UN, der Vereinten Nationen, den Schutz 
übertrage. Man mag den Vorschlag als un- 

•durchführbar betrachten, mag mit Recht oder 
Unrecht die richtig, falsch oder halbrichtig 
wiedergegebenen anderen Äußerungen Nie- 
möllers kritisieren und für ungeschickt und 
unangebracht halten, es bleibt doch richtig, 
daß Niemöllers Besorgnis nicht von ihm allein 
geteilt wird. Jeder, der die in den Potsdamer 
Beschlüssen festgelegte Einheit Deutschlands 
will, wird gleichermaßen den heutigen Zu- 
stand beklagen. 

In die noch nicht ganz abgeklungene Er- 
regung über die verschiedenen Auslassungen 
des Kirchenpräsidenten kommt nun eine neue 
Überraschung. Deutsche Zeitungen wollen 
davon wissen, daß zwar nicht offiziell, noch 
nicht-einmal inoffiziell, aber schleißlich doch 
durch Mittelsmänner oder auf sonstigen 
Wegen, die der Diplomatie zur Verfügung 
stehen, Verhandlungen angebahnt worden 
seien, durch die die Kluft zwischen Ost und 
West überbrückt werden soll. Aus Washing- 
ton kommt dazu eine Erklärung, die bei aller 
Vorsichtigkeit ihrer Formulierung nur sehr 

Bekanntlich hatte die Besatzungsmacht dem 
Landtagsbeschluß vom 12. Oktober über das 
wirtschaftliche Mitbestimmungsrecht der Be- 
triebsräte ihren Einspruch entgegengesetzt, so 
daß er nicht in Kraft trat. Wie Minister- 
präsident Stock in der Landtagssitzung vom 
Mittwoch mitteilte, ist das hessische Kabinett 
trotzdem der Auffassung, daß es sich um 
einen rechtsgültigen Beschluß handelt. Die 
hessische Regierung habe sich, nach ein- 
gehender Untersuchung der rechtlichen Vor- 
aussetzungen, nunmehr entschlossen, ihre 
Auffassung der amerikanischen Hochkommis- 
sion mitzuteilen, und wird nach Ablauf der 
im Besatzungsstatut festgesetzten Einspruchs- 
frist die bisher suspendierten Bestimmungen 
des Betriebsrätegesetzes verkünden. 

Zu der Erklärung konnte nur der kommu- 
nistische Fraktionsvorsitzende Keil sprechen, 
der sich gegen den Ministerpräsidenten 
wandte und wissen wollte, was die Regie- 
rung täte, wenn die Besatzungsmacht wie- 
derum dem Beschluß nicht zustimmen würde. 

■ Der Vertreter der Freien Demokraten kam 
( nicht zu Wort, da die Mehrheit-sparteien eine 
I weitere Debatte unterbanden. Der Stand- 

punkt dieser Partei ist, nach Artikel 151 der 
Verfassung müsse das Land Hessen alle Maß- 
nahmen, die unter die Zuständigkeit der 

Deutschen Republik faUen könnten, unter 
Berücksichtigung der Wahrung der gesamt- 
deutschen Einheit treffen. Dieser Grundsatz 
habe viele Stimmberechtigte bewogen, ihre 
Bedenken gegen die fraglichen Bestimmungen 
des Betriebsrätegesetzes zurückzustellen, da 
sie auf eine einheitliche Regelung durch den 
Bund vertrauten. 

Die „polltische Befreiung" 
Die FDP hatte einen Dringlichkeitsantrag 

zur Änderung des Schlußgesetzes über die 
Entnazifizierung eingebracht. Die Regierung 
sollte ersucht werden, durch eine Verwal- 
tungsanordnung klarzustellen, daß die Vor- 
schriften, wonach bei der Einstellung in den 
öffentlichen Dienst die politische Vergangen- 
heit des Bewerbers berücksichtigt werden 
kann, gegenüber Mitläufern und Entlaste- 
ten nicht anzuwenden seien. 

Bei der Abstimmung entschieden sich alle 
Abgeordneten der FDP und die Mehrzahl der 
CDU-Abgeordneten (insgesamt 25) für den 
Fortfall der Kann-Bestimmung, während 27 
Abgeordnete der Linksparteien (die Mehrzahl 
der SPD ohne Parteivorstand und die KPD) 
die Ablehnung des FDP-Antrags erreichten. 

I Etwa 20 Abgeordnete der Koalitionsparteien 
' enthielten sich der Stimme. 

Die Uebersicht 

Buntes Geschehen 

Nur noch Zuckermarken. Nach Ablauf der 
jetzt gültigen 134. Zuteilungsperiode Ende 
Februar 1950 werden — so erfährt die „Allg. 
Zeitung" — nur noch Karten in der Größe ei- 
nes Drittels der bisherigen Lebensmittelkarten 
ausgegeben, die nur Abschnitte für Zucker 
enthalten werden. Daneben seien noch einige 
Sonderabschnitte aufgedruckt, die bei et- 
waigen Mangelerscheinungen bei einzelnen 
Nahrungsmitteln aufgerufen werden sollen. 
Der Druck der I^bensmittelkarten habe in 
der Bundesrepublik jährlich vier Millionen 
Mark gekostet. 

I.ohnsteuer-Jahresausgleich für 1949. Das 
Bundesfinanzministerium gibt bekannt: Es ist 
bereits darauf hingewiesen worden, daß auch 
für das Kalenderjahr 1949 ein erweiterter 
Lohnsteuer-Jahresausgleich mit der Möglich- 

I keit nachträglicher Geltendmachung noch 
I nicht berücksichtigter Werbungskosten, Son- 
j derausgaben und Aufwendungen für außer- 
I gewöhnliche Belastungen vorgenommen wer- 
I den wird. Die Regelung soll durch Gesetz er- 

folgen. Wegen der besonderen Verhältnisse 
bei dem Lohnsteuer-Jahresausgleich 1949 soll 
auch noch für dieses Jahr der gesamte Lohn- 
steuer-Jahresausgleich, einschließl. der Fälle 
schwankenden Arbeitslohnes oder unständiger 
Beschäftigung von Arbeitnehmern, durch die 
Finanzämter durchgeführt werden. Der Lohn- 
steuer-Jahresausgleich wird danach für das 
Jahr 1949 durch die Arbeitgeber grundsätz- 
lich nicht vorgenommen. Antragsvordrucke 

für den Lchnsteuer-Jahresausgleich 1949 sind 
cb Mitte Januar 1950 bei den Finanzämtern 
kostenlos erhältlich. Die Anträge können vor- 
aussichtlich bis Ende März 1950 bei den 
Finanzämtern eingereicht werden. Der Frist- 
ablauf wird rechtzeitig bekannt gemacht 
werden. 

Die einheitliche Erhebung der Kirchen- 
steuern regelt ein Gesefci, dem das hessische 
Kabinett zugestimmt hat. 

Die Todeserklärung von Kriegsgefangeaen. 
Nach einem Erlaß des hessischen Innenmini- 
steriums können spät heimgekehrte deutsche 
Kriegsgefangene vor dem zuständigen Amts- 
gericht über den bei Kriegshandlungen oder 
in der Gefangenschaft eingetretenen Tod 
eines Mitgefangenen aussagen. Die Aussage 
muß nicht unter Eid erfolgen. Das Amts- 
gericht wird dann die Todeserklärung dieses 
Mitgefangenen vornehmen. 

Die Freigabe der Aktivistenwohuungen ist 
durch eine vom hessischen Kabinett beschlos- 
sene Verfügung geregelt worden. Danach 
wird der seither beschlagnahmte Wohnraum 
freigegeben und den Wohnungsämtern die 
Schaffung eines gewissen Ausgleichs über- 
lassen, die dabei nac'h billigem Ermessen ent- 
scheiden können, außer wenn es sich um 
Wohnungen von Hauptschuldigen und Akti- 
visten handelt Bevorzugt behandelt werden 
sollen dabei nur noch politisch, rassisch und 
religiös Verfolgte auf Grund des Kontroll- 
gesetzes Nr. 18. Der Verordnung haben sämt- 
liche gehörte Organisationen zugestimmt. 

Bundespräsident Dr. Heuß stattete am Don- 
nerstag Koblenz als der Hauptstadt des Lan- 
des Rheinland-Pfalz einen Besuch ab. 
Die Ansprache von Ministerpräsident Alt- 
meier hatte hervorgehoben, daß nach dem Zu- 
sammenbruch 1945 nirgendwo das Fehlen der 
deutschen Einheit so schmerzlich empfunden 
worden sei -Arie in dem. Kernlar.d des deut- 
schen Frankenstammes, der nicht nur die 
deutsche sondern auch die europäische Einheit 
als verpflichtendes Erbe hinterlassen habe. 
In seiner Antwortrede nannte Heuß die Pfalz 
eine der ältesten, festesten Nahtstellen. Die- 
sem Grenzland fehle der aggressive Nationalis- 
mus. Der Bundespräsident streifte auch die 
Saarfrage, deren Beantwortung ein sehr 
wesenhafter Beitrag zur vollen Verständigung 
mit Frankreich sein werde. Das Saarproblem 
könne endgültig erst im Fi'iedensvertrag ge- 
regelt werden. Eine Vorentscheidung, die den 
Tatbestand leugne, daß dieses Land geschicht- 
lich und ethnographisch deutsches Land ist, 
würde sachlich und psychologisch eine un- 
geschickte Lage schaffen. 

Mit 25 Milliarden Defizit schließt der Bun- 
deshaushalt. In einem tJberblick zur Finanz- 
und Wirtschaftslage des Bundes gab Finanz- 
minister Dr. Schäffer im Bundestag bekaimt, 
daß zur Zeit 43 Prozent des deutschen Ar- 
beitseinkommens für Steuern, Sozialabgaben, 
Besatzungskosten und Kriegsfolgelasten ab- 
geschöpft würden. Die Ausgaben Pir Staats- 
aufgaben sind im letzten Jahr um 300 Mill. 
Mark gesunken, die für Besatzungskosten und 
sos-iale Zwecke um 1% MilUarden gestiegen. 

Die Senkung der Steuertarlfe gehe — so 
sagte Finanzminister Schäffer im Bundestag 

bei den mitteleren Einkommen bis auf 27 
Prozent. Der Grundgedanke des Gesetzent- 
wurfes sei es, die mittleren und höheren Ein- 
kommen, die in der letzten Zeit fast aus- 
schließlich die Steuerbelastung getragen hät- 
ten, zu entlasten, damit dem Steuerehrlichen 
das übrig bleibe, was aus volkswirtschaft- 
lichen Gründen zur Erhaltung der Produktiv- 
kraft der deutschen Wirtschaft ihm verblei- 
ben müsse. 

Keine Steueramnestie. Der Gedanke einer 
Steueramnestie wird von der Bundesregie- 
rung abgelehnt, damit der Steuerunehrlich« 
nicht nachträglich eine Rechtfertigung seiner 
Handlungsweise erfahre, erklärte der Bundes- 
finanzminister im Bundestag. 

Prüfung der Treibstoffpreise. Der Bundes- 
tag hat sich mit der Erhöhung der Treib- 
stoffpreise befaßt. Die Frage wurde auf sozi- 
aldemokratischen Antrag den Ausschüssen 
für Finanzwesen und Verkehr zu einer ein- 
gehenden Prüfung überwiesen, die bis zum 
25. Januar abgeschlossen sein soll. 

Erich Koch, der frühere Gauleiter von Ost- 
preußen, ist von einer britischen Begleit- 
mannschaft den polnischen Behörden über- 
geben worden. Er soll in Polen vor Gericht 
gestellt werden. 

480 000 Flüchtlinge und Verschleppte, da- 
von 200 000 Volksdeutsche, leben nach einem 
Bericht der österreichischen Regierung zur 
Zeit in Oesterreich. 

100 00(> deutsche SoldatengrSber in Italien. 
Bisher sind in Italien nach Angabe des Volks- 
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge 90 000 
Graber von Angehörigen der ehemaligen 
deutschen Wehrmacht registriert worden. Die 
Gräber von weiteren 10 000 deuUchen Solda- 
ten, die in Italien gefallen sein sollen, werden 
noch gesucht. Der größte deutsche Krieger- 
friedhof In Italien ist Pomezia bei Rom- auf 
ihm ruhen zurzeit 10 000 deutsche Gefallene. 

Streikunruhen erregen Südfrankreich. Kom- 
; munistische Demonstrationen im Zentrum von 

Marseille, die Truppenverschiffungen nach 
Indochlna zu verhindern suchten, führten zu 
blutigen Zusammenstößen. 

Die Parlamentswahlen in England werden 
am 23. Februar abgehalten werden. Das alte 
Parlampt wird am 3, Februar aufgelöst, das 
neue tritt am 1. März zusammen. 

I Für einen baldigen Friedensvertrag mit 
j Japan setzten sich die Außenminister des 
bntischen Reiche» ein, die In Colombo tagen. 
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Wenn einmal das Wasser nicht ausreichen würde goetzenhain 

Das letzte Jahr ein Wamangss^nnBl — PlannnKanf weite Sicht — Wasaerwlrtschaftler 
erörtern Langens WasserTersorcnngiiprablein 

6tabt unb Sanb 
Liangen, den 13. Januar 1950 

* „Jugend und Berufsnot" — über dieses 
Thema wird am Mittwoch, den 18. Januar 
in Langen im „Frankfurter Hot" um 20 Uhr 
ein Ausspracheabend abgehalten, zu dem das 
öffentliche Forum der Stadt Langen alle 
interessierten Kreise, besonders die Sach- 
bearbeiter und Mitglieder der Innungen und 
Handelsverbände, der Gewerkschaften und 
Betriebe, Berufsschule und Volksschule, vor 
allem aber die Jugend selbst und die Eltern 
herzlich einladet. Zurzeit liegt das Gespenst 
der Arbeitslosigkeit wie ein dunkler Schat- 
ten auf der Zukunft namentlich der heran- 
wachsenden Jugend. In diesem Dunkel Licht 
zu schaffen, das tatsächlich Ausmaße und 
die Struktur der Arbeitslosigkeit und die be- 
sonderen Schwierigkeiten und Wege in der 
beruflichen Einordnung der Jugend aufzu- 
zeigen. soll der Zweck der beiden Vorträge 
und der anschließenden Aussprache sein, in 
der .ieder, dem das Schicksal der Jugend und 
die Neuordnung unseres Lebens am Herzen 
liegt, seiner Meinung frei Ausdruck geben 
kann. Als Referenten wurden in der Praxis 
bewährte Sachkenner gewonnen (siehe heu- 
tiges Inserat). 

* Hauskonzert der Kunst- und Kultur- 
gemeinde. Morgen Samstag, den 14. Januar, 
findet um 17 Uhr im Hause Mörfelder Land- 
straße 23 (bei Dr. Mehne) ein Liederabend 
statt, bei dem Herrn. Diersch (Baß) Arien von 
Händel, Haydn und Mozart sowie Lieder von 
Schumann und Hugo Wolf bringen wird. Am 
Flügel begleitet die Frankfurter Pianistin 
Eugenie Lafaire. Da das Programm Kompo- 
sitionen enthält, die nur selten zu hören sind, 
wird der Abend besonders interessant sein, so 
daß ein Besuch sehr zu empfehlen ist. 

* Die Allgemeine Krankenunterstfitzungs- 
nnd Sterbekasse hält am 14. Januar, 20 Uhr 
im „Schützenhuf" ihre Hauptversammlung 
ab. Neben der Erstattung der üblichen Be- 
richte und den Neuwahlen wird man sich mit 
der Frage „Soll die Kasse weiterbestehen?" 
beschäftigen. 

* Weihnachtskassen anzulegen, in der das 
ganze Jahr über gespart wird, damit zum 
Feste sich ein kleines Kapital ohne Mühe an- 
gesammelt hat, ist ein alter Brauch, der in 
den letzten Jahren in Vergessenheit geraten 
war. Nun ist er in Langen von emer Gast- 
wirtschaft wieder aufgenommen worden, der 
gewiß bald auch andere folgen werden. 

* Die Freiwillige Feuerwehr hat es von 
jeher verstanden, Maskenbälle ins Werk zu 
setzen, von denen man gern und lange spricht, 
weil sie so gut gefallen und jeden zu seinem 
Recht kommen lassen. So war es früher als 
unsere Väter und Großväter sich beim 
Schottisch und dem Francais vergnügten, so 
ist's heute, wo zu den schönen alten Tänzen 
noch die modernen kommen, einschließlich 
des Samba. 
' „Frohsinn" häU Maskenball. „Frohsinn — 

Humor — Stimmung —Frohsinn!" — Das ist 
das Motto, das sich der Gesangverein „Froh- 
sinn" für seinen Maskenball, morgen Sams- 
tag im .,Frankfurter Hof" gewählt hat. Nach 
den Veranstaltungen des Vorjahres, vtrie des 
Frühlings- und des Oktoberfestes, darf man 
sicher sein, daß der Gesangverein „Frohsinn" 
auch beim Maskenball seinen Gästen einen 
recht frohen Abend bieten wird. Wer seine 
Alltagssorgen vergessen will, der wird gut 
tun, der Einladung des Elferrates zu folgen. 

* Der Volkschor IJederkrsnz 1838 Langen 
hält am II. Februar in den Räumen des 
„Frankfurter Hof" seinen diesjährigen großen 
Maskenball ab unter dem Motto: „Karneval 
im Tempel der Freude". Prinz Karneval 
Phiküfah wird mit seinem Gefolge der Maha- 
radscha an disem Abend den Einzug halten 
und sein Volk im Tempel der Freude be- 
grüßen. Die Vorbereitungen sind in vollem 
Gange. Man halte sich diesen Tag frei und 
wird alle Erwartungen erfüllt sehen. 

* Eine Nacht voll Seligkeit - am 21. Januar. 
Der findige Leser wird bereits gemerkt haben, 
daß der Preis - Maskenball der LKG nicht 
am 21. Juni stattfindet, wie ein verfrühter 
Kamevalscherz in Verbindung mit dem 
Druckfehlerteufel es wissen wollte, sondern 
am 21. Januar. 

* Norbert Matzka Im Rundfnnk. Am Mon- 
tag, den 16. Januar, wird von 22.15 bis 23 Uhr 
über den Frankfurter Sender ein Solokonzert 
Norbert Matzkas zu hören sein. Der Pianist 
spielt die Symphonischen Etüden op. 13 von 
Hob. Schujpann, femer „Erlebtes und Er- 
tr.lumtes" von Josef Suck und von Friedr. 
Smetana zwei Polkas und „Am Seegestade". 

Wünsche der Elternbeiräte. Die Elternbeiräte 
der hessischen Schulen hatten in Bad Nau- 
heim eine Zusammenkunft ,in der sie gegen 
die teilweise Wiederaufhebung der Schul- 
geldfreiheit protestierten, da die Schulgeld- 
freiheit in der hessischen Verfassung gesetz- 
lidi verankert sei. Die Eiterbeiräte forderten 
in einer Entschließung an das hessische Kul- 
tusministericum, bei der Beratung des Schul- 
geldgesetzes hinzugezogen zu werden. 

Auf Einladung der Stadt Langen trafen sich 
am vergangennen Montag im Gasthaus „Zur 
Traube" viele Experten der Wasserwirtschaft, 
Männer, die in der Wasserversorgung tätig 
sind, Bürgermeister und schließlich nicht 
wenig Interessenten aus der näheren und 
weiteren Umgebung als Sprecher und Zu- 
hörer bei der Erörterung des Problems, das zu 
den schwierigsten unserer Stadt gehört. 

An Stelle des durch Krankheit verhinder- 
ten Bürgermeisters Umbach begrüßte 1. Bei- 
geordnetei- Herth die zahlreichen Gäste und 
wies in kurzen Worten noch einmal auf den 
eigentlichen Zweck der Veranstaltung hin. In 
seinen anschließenden ausführlichen Dar- 
legungen gab der Direktor der Stadtwerke, 
Dipl.-Ing. Müller, einen Überblick über die 
geschichtliche Entwicklung der einheimischen 
Wasserversorgung, angefangen von den Zei- 
ten des Vierröhrenbrunnens über das Jahr 
1878, wo jeder Langener durch Leitung das 
Wasser ins Haus bekam, bis zum heutigen 
Zustand. CJenau wie vor einiger Zeit in unse- 
rer Zeitung schon einmal erwähnt, bezeich- 
nete auch Dipl.-Ing. Müller die enorme Ver- 
größerung der Einwohnerzahl um das Dop- 
pelte, das Anwachsen der Industrie und die 
allgemeine Senkung des Grundwasserspiegels, 
verbunden mit einer geringen Quellen- 
ergiebigkeit, als die Hauptursadien der so 
schwierig gewordenen Wasserversorgung. An 
Hand ganz ausgezeichneter Anschauungs- 
tafeln machte der Sprecher seine Ausführun- 
gen besonders verständlich. 

Interessant war vor allem zu hören, daß 
der Wasjerverbrauch 1936 etwa »ur halb so 
groß war wie der des Jahres 1947. 

sentlichen Vorgängen innerhalb einer Pla- 
nung auf lange Sicht. 

Der bekannte Was.serwirtschaftler D. Mer- 
kel, Wiesbaden, legte in seinen Ausführungen 
die Möglichkeiten einer Lösung des Wasser- 
versorgungsproblems in Langen dar Er be- 
tonte, daß man mit der Trinkwasserversor- 
gung zugleich auch die Frage der Abwässer 
regeln müsse. So sei es notwendig, in Langen 
eine entsprechende Kläranlage zu schaffen, 
die nicht nur zweckmäßig, sondern auch ren- 
tabel sei. Die hiesigen Feldgrundstücke hät- 
ten in erster Linie sandigen Boden. Durch 
eine Kompostierung des Stadtmülls mit dem 
Abwasserschlamm könnte ein ausgezeich- 
neter Humu.5 für die Verbesserung der Böden 
erzielt werden. Nur durch die vollständige 
Kanalisation sei der stete Kreislauf Wasser— 
Ab^vassei—Versickerung—Wasser gesichert. 

Für Langen käme für die Erschließung 
neuer Quellen nur das Gelände zwischen 
Main-Neckar-Bahn — Leerweg — Schnainweg 
in Frage, da es vor allem nahe an der Stadt 
gelegen und auch wahrscheinlich ergiebig sei. 
Hier müßten auch die erforderlichen Nieder- 
druckbehälter erstellt werden, mit deren Hilfe 
dann der ganze westliche Stadtteil sowie die 
immer größer werdenden Induslrieanlagen 
ausreichend versorgt werden könnten. Ganz 
besonderen Wert legte er auf eine Planung 
auf lange Sicht, weil Langen einen großen 
Aufschwung nehmen und schon in 10 .lahren 
etwa 20 000 Einwohner haben dürfte. Auch 
müsse den Bedürfnissen als Industrie-, Wohn- 
und Gartenstadt hinreichend Rechnung ge- 
tragen werden. 

Nach Erstellung der notwendigen Anlagen srou war wie aer aes Janres iy47, jenem uiotciiung un iiui.wciiuigt;n /\iuagen 
Jahr der großen Hitzewelle, die die Wasser- ■ bis zum Jahre 1980 in Langen ein 
Versorgung in Langen fast zum Erliegen 
brachte. 40 000 cbm Wasser jährlich oder 
70 bis 80 Liter pro Kopf und Tag seien da- 
mals verbraucht worden und nur durch ganz 
drastische Einschränkungsmaßnahmen und 
auch mit etwas Glück sei man über diesen 
katastrophalen Zustand hinweggekommen. Es 
sei unverantwortlich gewesen, daß teilweise 
nur 70 cbm Wasser als Brandreserve zur Ver- 
fügung gestanden hätten. Auch im letzten 
Jahr seien wieder erhebliche Schwierigkeiten 
aufgetreten, die lediglich durch die Inan- 

Wasserverbrauch von etwa 300 Liter pro Kopf 
und Einwohner möglich sein. Aber neben 
diesem Projekt wäre auch noch die Beriese- 
lung der Felder in Erwägung zu ziehen. So 
könnte beispielsweise mit wenig Mitteln der 
Paddelteich gestaut und darin soviel Wasser 
gesammelt werden, daß die nördlich und süd- 
lich davon verlaufenden Grundstücke unter 
Ausnutzung des natürlichen Gefälles bewäs- 
sert werden könnten. Die ausgedehnten und 
in viele Einzelheiten gehenden Ausführungen 
Dr. Merkels waren aus einem großen Wissen 

spruchnahme eines privaten Brunnens etwas | geschöpft und vor allem von Sachlichkeit 
erleichtert worden wären. Alle Bemühungen ! Erfahrung getragen. 
um eine Verbesseruog seien aber trotz guten 
Willens nur Behelfe geblieben und aus diesem 
Grunde sei das Wasserversorgungsproblem 
Langens in ein akutes Stadium getreten. Einige 
Vorarbeiten bei der Erschließung neuer 
Quellen seien in Forni von Versuchsbohruri- 
gen mit Erdcchichtuntersuchungen bereits 
gernacht worden und auch die geoelektrischen 
Bodenuntersuchungen gehörten zu den we- 

Zum Schluß gab noch Prof. Reinhold von 
der Techn. Hochschule Darmstadt ein kurzes 
Referat über die Gasgewinnungsmöglichkelten 
aus Abwässern, und Herr Dn Thiele, Kiel, 
erläuterte in wenige« Wortm das Verfahren 
der geoelektr. Bodehuntersuchung. Mit einer 
angeregten Aussprache in Fr'ige und Antwort 
fand die Erörterung des Wasserversorgungs- 
probiems ihren Abschluß. Kömpel 

Er nahm sich, was er brauchte 
Erst eine Bohrmaschine, dann eine Kiste vom talirenden Auto 

Die 2. Strafkammer des Landgerichts Darm- 
stadt verurteilte dieser Tage den 34jährigen 
Siegfried H. wegen verschiedener Diebstähle 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis unter An- 
rechnung und Einbeziehung einer vom Be- 
zirksschöffengericht verhängten Strafe. Der 
Verurteilte hatte für seine Betriebsgründung 
in Langen (ein Stanzwerk) eine Bohrmaschine 
gekauft, für die er neben dem Geldbetrag 
auch noch ein halbes Schwein liefern sollte. 
Da er diese Forderung nicht erfüllen konnte. 

stahl er die Maschine einfach weg. In einem 
anderen Falle war er an dem Diebstaiil einer 
Kiste von einem amerikanischen Lastkraft- 
wagen beteiligt, die in rasender Fahrt auf der 
Strecke Groß-Gerau—Mörfelden durch dichtes 
Anfahren seines Personenwagens an das 
amerikanische Fahrzeug heruntertransporliert 
wurde. H. war nach seiner damaligen Fest- 
nahme flüchtig und konnte erst lange Zeit 
später wieder in Gewahrsam genommen 
werden. 

Rotes Kreuz auf Friedensgrundiage 
Der Grundausbildungsplan für erste Hilfe- 

leistung, nach dem die Bereitschaftshelfer des 
Roten Kreuzes in Hessen ausgebildet werden, 
ist bereits drei Jahrzehnte alt. Daher soll er, 
wie auf einer Tagung des Bezirksverbandes 
Darmstadt des Roten Kreuzes besprochen und 
beschlossen wurde, geändert und den neuzeit- 
lichen Erfahrungen angepaßt werden. Sciion 
die Bereitschaftshelfer sollen mit den modern- 
sten Grundsätzen der Wundbehandlung und 
der Ruhestellung eines verletzten Gliedes ver- 
traut gemacht werden. Die Bereltschaften 
werden Immer mehr durch Frauen ergänzt, 
auch auf dem Lande gibt es jetzt mehr Be- 
reitschaften als früher. In Hessen stellt sich 
die Zahl der weiblichen Bereitschaften auf 
über 200 mit rund 2000 Helferinnen. Gut be- 

Interessen. Auch die Frage des Lasteriaus- 
gleiches müsse eine für die Bauern tragbare 
Regelung findet». 

DREIEICHENHAIN 
A Drei Einbrüche in einer Nacht. In der 

Nacht zum Mittwoch wurde in drei Geschäf- 
ten der Fahrgasse eingebrochen und zwar in 
den Lebensmittelhandlungen Eichler und 
Keim sowie in der Drogerie Kleinhans. Die 
Tat muß nach 1 Uhr des Nachts ausgeführt 
worden sein. 

A Hohes Alter. Folgenden betagten Ein- 
wohnern, die in den nächsten Tagen ihren 
Geburtstag begehen können, sagen wir herz- 
liche Glückwünsche: Luise Klingler, Fahr- 
gasse 35, die am 13. Jan. 75 Jahre alt wird. 

g Sitzung der Gemeindevertreter. A«n kom- 
menden Freitagabend, 20 Uhr, Holtet im Rat- 
haus eine öffentliche Gemeindevertretersit- 
zung statt. (Gegenstände der Beratung sind 
folgende Punkte: 1. Obstbaumspritzung 1950, 
2. Beseitigung der Erdhaufen an den Brücken- 
äckem, 3. Beseitigung der Spülsteinausflüsse 
auf öffentliche Straßen und Weg& 4. Instand- 
setzung des Wasserabflußgraben^' 4- Pacht- 
preisfestsetzung für die Gen^r 
stücke im Längerroth, 6. Antrag dei 
Gründung einer Spargemeinschaf 
soz. Wohnungsbau, 7. Antrag de; 
auf Entbindung der Pflichtmannsl 
Feuerwehrdienst. 

g Vom Standesamt. Im vergangenen Jahr 
wurden in das Standesamtsregister 34 Ge- 
burten. 14 Eheschließungen und 19 Sterbe- 
fälle eingetragen. 

g Fußballer-Maskenball. Am Sonntag, den 
15. Januar veranstaltet die Fußballabteilung 
ihren großen Fußballermaskenball In dej 
Turnhalle. Anfang 7" Uhr. 

g Der Unrat an den OrtsausgSngen. Es 
wurde von der Bürgermeisterei oft darauf 
hingewiesen, daß es imschön wirkt, wenn 
aller Unrat an Ortsausgängen und Straßen- 
ecken als sogenannte Kaufläden angesammelt 
werden. Es ist nun doch wirklich an- der 
Zeit, daß die Anordnungen auch wirklich bö^ 
folgt werden. Es dürfte doch jedem klar sein, 
daß zur Beseitigung dieser Ansammlungen, 
Arbeitskräfte benötigt werden, die der Ge^ 
meinde Geld kosten. Wer ein wenig nach- 
denkt wird feststellen, daß dieses Geld aU3 
den Steuergroschen aufgebracht werden müs- 
sen, die letzten Endes wir aufzubringen 
haben. -f, „ 

g Von der Sportgemeinschaft. In dör Jah- 
reshauptversammlung der Sportgemeinschaft, 
die am Sonntag, den 7. 1. 50 in der Turnhalle 
stattfand, wurde der Vorstand, bis auf den 
Rechner, der schon seit längerer Zeit sich im 
Krankenhaus befindet, wiedergewählt. Er 
setzt sich zusammen: 1. Vors. Wilhelm Mül- 
ler, 2. Christ. Erdmann 2., Schriftführer Phil. 
Schäfer und Rechner Georg Kohl jün. Damit 
sich junge Leute in die Vereinsgeschäfte ein- 
arbeiten können, wurden erstmalig zwei Bei'- 
sitzer gewählt. Es sind Heinrich Engel und 
Phil. Kohl. -f. 

g Erfolgreiche Gefifigelzfichter. Bei der am 
7. u. 8. Januar im Fabrikgelände am Schieß- 
stand in IJreieichenhain statteefundencn 
Kreisgeflügelschau waren auch die Götzen- 
hainer Züchter erfolgreich beteiligt. Im fol- 
genden konnten nachgenannte. Preise errun- 
gen werden: Zwerg-PlymouthrRocks^-,,g^y. 
Adam Erdmanri 3 x gut, sehr gut FZZ, sg 3, 
sg 3, sg E, Zwerg-Plymouth-Rocks, Zuqht; 
Stämme 1,2 sg, sg, sg, sg 1. Zwerg Wyandotten, 
gold Phil. Hartmann sg E, g, sg F., sg, sg Z, sg. 
Zwerg Wyandotten, gestr. Phil. Knecht sg 1, g, 
sg, sg KFE, sg. Wilh. Kohl g, g, g. Italiener, 
goldfarbig Christoph Erdmann sg 2, sg E, g, g, 
g, g. Adolf Herold g, g, g, g. Italiener, silber- 
farbig Herm. Schäfer g, g, g, sg 1. ItaUener, 
schwarz Heinrich Erdmann i>g KB^, sg 3, sg, 
sg, g. Joh. E-dmann sg Z, sg, sg. Italiener, 
rebhuhnfarbig Johannes Müller g, b. sg, sg. 
Rheinländer, schwarz Peter Lenhardt g. Altr 
steirer Gg. GottschLmmer g, g, g. Silberbrakel 
Wilhelm Kohl sg, sg, sg. Zwerg-Barnevelier. 
dopp.-ges. Friedrich Haupt sg, sg Z, sg 1, g. 
Tauben: Engl. Zwergkröpfer, rotgeherzt Phil. 
Knecht g, sg 2, sg Z, g, g, g. Thüringer Flügel- 
tauben, schwarz Phil. Knecht sg, sg Z, sg 2, g. 
Otto Kreßner sg 3, g. Erringer des Leistungs- 
preises Adam Erdmann. -f. 

Rollsport-Flub Zflrich kommt nach Longen 
Wie uns vom hiesigen RCL mitgeteilt wird, 

ist es gelungen, für Anfang Mai den RoUsport- 
Club Zürich nach Langen zu verpflichten. 
Das ist der erste ausländische Club seiner 
Art, der in Deutschland gastiert. „Zürich", 
eine der ältesten Vereinigungen der Schweiz, 
ist durch seine Spielstärke führend und stellt 
bei den Ländertreffen immer 1 bis 2 Spieler 
der Schweizer Mannschaft. Ke Bedeutunig 
des Besuches wird den Langener Club an- 
spornen, alles zu tun, um das Treffen zu einem 
sportlichen, in ganz Deutschland beachteten 
Ereignis zu machen. Die Bevölkerung Lan- 
gens wird den Club In seinem Bemühen unter- 
stützen. 

i ^ Aus der Welt des Films —( 
„Das Haus der sieben Sfinden". Marlene 

legt sind die Krankenanstalten, Kinderhelme ! Herr Hammer, Kreuzwiesenstraße, 73 Jahre Dietrich ist erneut im Lande und spielt in 
' am 14. Januar, Elisabeth Knipp, Schießberg- ' und Flüchtlingsheime, die heute überall vom 

Roten Kreuz unterhalten werden. Frau Dr. 
Haase-Koeppe, Gießen, wurde neu als Lan- 
desärztin des Roten Kreuzes gewählt. 

FrlBchmiichpreis wird gehalten 
Dieburg. Auf einer Tagung der Kreisbauem- 

vereine erklärte Bundestagsabgeordneter Dr. 
Knapp in seiner Eigenschaft als Geschäfts- 
führer des hessischen Bauernverbandes, der 
Ernährungsausschuß des Bundestages stehe 
auf dem Standpunkt, daß der Frischmilch- 
preis unter allen Umständen gehalten wer- 
den müsse. Der Milchpreis sei von Jeher die 
Grundlage des bäuerlichen Einkommens ge- 
wesen. Dagegen sei eine Anglelchung des 
Preises für in- tmd ausländische Butter zu 
erwarten. Der R?4.ier larj^rte engsten Zu- 
sammenschluB der Baudm zur Währung ihrer 

stral}e 14, am 16. Januar 81 Jahre und Lina 
Piper, Alter Berg 5, am 23. Jan. 73 Jahre alt.' 

A Für den Tumwettkampf in Hausen am 
Sonntag, den 14. 1. bitten die Turner um recht 
zahlreiche Begleiter. Listen für die Eintragung 
liegen bei Betz und Liederbach auf. 

A Kirchliche Nachrichten. Sonntag, den 
15. Jan., 10 Uhr Hauptgottesdienst, 11,10 Uhr 
Kindergottesdienst. Montag, 20 Uhr, Männer- 
abend im Pfarrhaus. Es spricht Ingenieur 
Granz, Neu-Isenburg über das Thema: „Wel- 
cher Sozialismus hat die Zukunft?" 

* Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Ein dreijähriges Kind, das beim Spielen in 
den Weiher ^el, rettete ein hiesiger Elktro- 
monteur durch kurzentschlossenen Sprung In 
das kalte Wasser vor dem sicheren Tode des 
Ertrinkens. 

dem Universal-Internatlonal-Film „Das Haus 
der sieben Sünden" (Seven Sinners) die 
Hauptrolle. Diese romantische Komödie, in 
der u. a. John Wayne, Mischa Auer und Oskar 
Homolka mitwirken, läuft in den U-U. 

„Die drei Dorfheiligen". Sprühend von köst- 
lichem Humor und guter Laune stellt sich 
Ihnen und Ihrem erwartungsvollen Publikum 
endlich das erste gute deutsche Nachkriegs- 
lustspiel mit dem Film „Die drei DorfheiUgen* 
vor. Joe Stosckel, Beppo Brem und Erhard 
Siedel, die Altmeister urwüchsigen Humors, 
geben hier als scheinheilige Biedermänner 
ein umwerfend komisches Gastspiel, dessen 
Erfolg noch gesteigert wird durch die Mit- 
wirkung des beliebten schwäbischen Humo- 
risten Willy Reichert, dem man • in seiner 
ersten Filmrolle begegnet Der Film wird ge- 
zeigt im UT. 

Mto i liAN«IBNBR ZEITtJNO Freitag, den 13. Januar 1950 

■^dshadjct ^ Hadjcidjten 

e Hohes Alter. Frau Marie Knöß Wwe., 
Heinestraße 2, und Frau Betz Wwe., Mainzer 
^traße, konnten am Donnerstag, den 12. Jan., 
n<Jch in guter Ge.sundheit ihren 84. CJeburts- 

feiern. Wir gratulieren! — Berichtigend 
vermerken wir, daß Frau Anna Schlapp, 
Rheinstraße 42, nicht 48, sondern 84 Jahre 
am • 12. Januar alt wurde. Der Druckfehler- 
teufel hatte zwei Ziffern vertauscht. 

e Silberne Hochzeit begingen am 7. Januar 
die Eheleute Joh. Michel Jäger und Frau 
Marg., geb. Seipp, Schillerstraße 7. Herzlichen 
Glückwunsch! 

■ e Verdiente Feuerwehrleute. Auf dem fradi- 
tionellen Feuerwehrbali im „Hessischen Hof" 
wurden einige Feuerwehrmänner für lang- 
jährige Pflichterfüllung geehrt. Für 50jährige 
Treue erhielt Herr Christian Volz eine Ehren- 
urkunde, ebenfalls Herr Wilh. Gaußmann III. 
für 40jährige und .Toh. l>nz II. für 25jährige 
Tätigkeit im Dienste der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Ehrennadeln für 40jährigen Dienst 
wurden Herm Phil. Kühn, für 25jährigen den 
Herren Hch. Schneider, Weedstraße, Hch. 
Weber I., Phil. Anthes II und Lxjdwig Best 
überreicht. In cneritennenden Worten dankte 
Kreisfeuerwehrinspektor Leichter den Wehr- 
männera für ihre treuen Dienste und er- 
mahnte die Jugend, den Jubilaren nachzu- 
edfem. 

e Tumerball in der SG Egelsbach. Am 
morgigen Sonnabend steigt der diesjährige 
Tumerball. Die „älteren Semester" wissen 
mehr als die Jugend, was dies früher bedeu- 
tet hat. Nach Überbrückung der schwersten 
Jahre soll nun so langsam wieder der alte 

CJemeinschaftsgeist in die Redhen der Ver- 
eine hineingetragen werden. Gerade die ge- 
selligen Veranstaltungen zeigen erst, was es 
heißt, ein Vereinsleben zu gestalten. In altem 
Tumergeist soll deshalb der morgige Ball der 
SG Egelsbach, Abt. Turnen und Handball, 
verlaufen, 

e Die Egelsbacher Lichtspiele geben in die- 
ser Woche wieder ein abwechslungsreiches 
Programm. Freitag bis Sonntag, das große 
Lustspiel „Intimitäten" (1945 in Deutschland 
gedreht und durch das Kriegsende nicht mehr 
erschienen). Mittwoch: „Piraten zu Pferde", 
ein Wildwestfilm, wie er von seinen Freun- 
den schon lange gewünscht wird. Für unsere 
Kleinen: die letzte Märchenstunde am Sonn- 
tag, den 15. 1. mit „Schneeweißchen und 
Rosenrot". 

Unberechtigte GeldscbeinfiberprUfung. Ende 
vergangenen Jahres war der Fahrer eines 
Lieferwagens einer Frankfurter Nährmittel- 
fabrik bei einer Verkehrskontrolle in der 
Nähe von Dieburg gezwungen worden, das 
mitgeführte Bargeld, das er von L«bensmlt- 
telhändlem eingenomftien hatte, vorzuzeigen, 
ob sich kein Falschgeld damnter befinde. Auf 
die Beschwerde der Firma hin hat jetzt die 
Abtedlxmg 3 (öffentliche Sicherheit) des hes- 
sischen Innenministeriums geantwortet, daß 
der kontrollierende Gendarmeriebeamte nicht 
berechtigt gewesen sei, das von dem Kraft- 
fahrer mitgeführte Geld einer Überprüfung 
zu unterziehen. Im Anschluß daran seien die 
Gendarmerie-Dienststellen angewiesen wor- 
den, ihre Beamten entsprechend zu belehren. 

Wlntersprltzung wird Pflicht! Ein lehrreicher Vortrag für Obitanbaner 

e Obstiyauinspelctor Saas hielt in einer Ver- 
sammlung der Obstbauern am vergangenen 
Montag einen interessanten Vortrag. Er ging 
von der Möglichkeit der Überschwemmung 
de.s deutschen Marktes mit ausländischen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und der 
dadurch notwendig werdenden Umstellung 
des Anbauplanes der deutschen Landwirt- 
schaft aus...Ausländisches Obst aber, sei es 
Stein- oder Tafelobst, könne nicht so leicht 
den deutschen Markt erobem, weil es nicht 
in der erforderlichen Frische herangeschafft 
werden ktlnne. Vorausset'zung sei natürlich, 
daß der deutsche Bauer Ware erzeuge, die 
der ausländischen an Qualität gleiclikomme. 
Wie man das erreichen kann, zeigte er in sei- 
nen folgenden Ausführungen auf. Auswahl 
einer sich dem Boden anpassenden Sorte sei 
eine der ersten Voraussetzungen. Beim Pflan- 
zen der Bäume solle man nicht inuner wieder 
In den alten Fehler verfallen, das Pflanzloch 
so klein wie möglich zu halten tmd sich sagen, 
das Bäumchen wird doch ein Baum. Unter 
ein Mindestmaß, bei entsprechender Erdver- 
besserung, dürfe nicht herabgegangen wer- 
den. Nach dem Pflanzen beginne die Pflege. 
Ein gut geirflegtet und gut ernährter Baum 
sei, ähnlich wie bei Mensch und Tier, weniger 
anfällig gegen Krankheiten und Schädlinge, 
als ein schlecht gepflegter und genährter. 

Schädlinge war das Stichwort für das 
eigerrtliche Thema seines Vortrages. Pflanz- 
liche und tierische Schädlinge, wie Apfel- 
wickler, Blutlaus, Blattlaus, Frostspanner usw. 

überfielen jedes Jahr zu Millionen unsere 
Obstbaumbrätände und richteten dort ver- 
heerende Schäden an. An dem Aussehen der 
Früchte bei der Ernte sei der Stand der 
Pflegemaßnahmen zu erkennen. Nur alljähr- 
liche, organisierte Spritzungen könnten die 
Schädlinge eindämmen. Es sei nicht gleich, 
ob der Obstanbauer Im Herbst mit schönen 
und gesunden Früchten den Markt beliefern 
und einen ungleich höheren Preis erzielen 
könne, oder ob er wenig einwandfreie Ware 
von seinen Bäumen ernte, die überall Ab- 
lehnung fände. Die Mehreinnahmen würden 
die Ausgaben an Pflege-, Düngung- und 
ehem. Bekämpfungsmitteln bed weitem auf- 
wiegen. Beispiele aus eigener Praxis und aus 
Lehr- und Musterhöfen bereicherten die lehr- 
reichen Ausführungen. 

• 
In der anschließenden Diskussion, die der 

stellvertretende Bürgermeister leitete, und an 
der auch einige aus Langen erschienene 
Fachleute teilnahmen, spracli man sich all- 
gemein für einen planmäßigen Obstbau und 
für eine organisierte Schädlingsbekämpfung 
aus. Für eine diesjährige Winterspritzung 
stimmten alle Anwesenden. Nach Eintreffen 
der Bekämpfungsmittel, die in den nächsten 
Tagen erwartet werden, soll die Aktion be- 
ginnen. Die Kosten pro Baum werden im 
Durchschnitt —.50 DM betragen. In seinem 
Schlußwort bat Herr Saas, den Obst- und 
Gartenbauverein tatkräftig, auch durch Er- 
werben der Mitgliedschaft, zu unterstützen. 

Erzhausen 
ez Vom Standesamt Im vergangenen Jahre 

konnten in Erzhausen 46 Eheschließungen und 
56 Geburten registriert werden, denen 25 
Sterbefälle gegenüberstanden. Erzhausen 
hatte am Jahresschluß 3084 Einwohner, von 
denen 95 Evakuierte und Ausgebombte sind 
und 482 als Flüchtlinge gerechnet werden. 

ez Im Rosengarten von Sanssouciv so lautet 
der Untertitel des Maskenballes, der näch- 
sten Samstag von der Sportvereinigung Erz- 
hausen im Kinosaal Haaß gestartet wird. 
Viele fleißige Hände waren und sind noch 
dabei, um den Saal, in dem am Mittwoch imd 
Donnerstag der Graf von Monte Christo als 
Gast auf der l..einwand war, In einen wirk- 
lichen duftenden Rosengarten zu verwandeln. 
Beleuchtungseffekte, Überraschungen, ja so- 
gar eine richtige'Rutschbahn werden dazu 
beitragen, um die vielen jungen und alten 
Sportler, einmal nicht auf dem grünen Rasen, 
sondern in einem Rosengarten, in echte 
Sportlerstlmmung zu versetzen. 

ez Geitaelnderat debattierte über den Ge- 
meindewald. In der vergangenen Woche fand 
wiederum eine Sitzung des Gemeinderats 
statt, bei der in der Hauptsache über den Ge- 
meindewald debattiert wurde. Dabei wurde 
bestimmt, daß das Grubenholz aus dem Ge- 
meindewald an eine Firma im Ruhrgebiet auf 
dem Submissionswege vergeben werden soll, 
während das Schnittholz an Sägewerke und 
Holzhandlungen abgegeben v/ird. Das von den 
Forstämtern Mörfelden und Kranichstein zu- 
geteilte Brennholz wird wieder von der Ge- 
meinde verteilt. Die Aufforstung der Kahl- 
flächen im Gemeindewald wird nicht mehr 
mit Fichten, sondern mit Kiefern und Birken 
vorgenomn'.en werden. - Femer wurden noch 
3 Baugesuche genehmigt und beschlossen, 
nach Fastnacht einen Heimkehrerabend zu 
veranstalten. Eine Kommission wurde mit der 
Vorbereitung dieser Veranstaltung betraut. 
Weiter wurde dem Antrag zugestimmt, die 
Annastraße in voller Breite zu öffnen. 

Kredite für Kleingewerbe. Der Verwaltungs- 
rat der Kreditanstalt für Wiederaufbau hat 
beschlossen, für Handwerk und Kleingewerbe 
weitere achtzehn Millionen DM an Investl- 
tionskredlten bereitzustellen, womit sich die 
diesen Gruppen eingeräumte Kreditsumme 
auf 33 Millionen DM erhöht. 

Buchschlag. An Stelle des bisherigen, nun 
in Groß-Gerau gewählten Bürgermeisters Dr, 
Lüdecke, wurde in der Gemeindevertreter- 
sitzung am Dienstagabend Herr Magistrats- 
rat a. D. Josef Brühl zum neuen Bürger- 
meisier von Buchschlag einstimmig gewählt. 
Herr Brühl war in früheren Jahren als 
Magistratsrat bei der Stadt Frankfurt tätig 
und wohnt seit 1920 in Buchschlag. 

Babenhausen. Im Hessentoto fiel das 
neunte Eigenheim an den Flüchtling Josef 
Goldanuner in Hergershausen bei Baben- 
hausen. r. 

Ottenbach. Ohne Wissen ihrer Eltern haben 
sich zwei Siebzehnjährige aus Offenbach 
wegbegö)en, um angeblich in die Fremden- 
legion einzutreten. Beide standen In einer 
Lehre. Die Nachforschungen nach den bei- 
den Verschwundenen waren bisher ergeb- 
nislos. r. 

Bischofsheim, Im Rathaus wurde am Diens- 
tagabend in einer Feierstunde die neue Stadt- 
bücherei eröffnet, die durch die Staatl. Volks- 
büchereistelle Darmstadt zusammengestellt ist 
und bereits tausend Bände umfaßt. Den 

I Grundstock bildet eine Spende des Schweizer 
I Arbeiter-Hilfswerks. Ein Lesesaal soll noch 

im Laufe des Jalires eingerichtet werden, r. 

• Heimatvertriebene treffen sich. Sonntag, 
15. Januar 1950, 14 Uhr treffen sich die 
Schreckensteiner und Außiger zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein, verbunden mit 
Vorträgen und Tanz beim Heimatwirt Rudolf 
Tampe, Kantine Arbeiter-Unterkunft, Frank- 
furt a.M. 21 (Römerstadtschule) Hadrianstr.18. 
Alle sind herzlich eingeladen. 

« 
Der Vater des Mainzer Bischofs 92 Jahre. 

Am 10. Januar konnte der Vater des Mainzer 
Bischofs Dr. Stohr, Emil Stohr, seinen 92. Ge- 
burtstag begehen. Emil Stohr wurde am 
10. Januar 1858 in Gießen geboren und stand 
48 Jahre lang im Dienst der Reichsbahn, bei 
der er Obersekretär v/ar. 1923 ging er in Pen- 
sion. Emil Stohr wohnt seit 1929 in Mainz. 
Der alte Herr besucht noch jeden Morgen die 
Messe im Dom. 

Zum BetriebsrStegesetz gab Ministerpräsi- 
dent Stock im Landtag eine Erklärung ab, 
wonach die Regierung nach wie vor den 
Standpunkt vertritt, daß der Landtag das 
Gesetz rechtsv/irksam tteschlossen habe, Falls 
der Hochkommissar seine früheren Einwände 
zurückziehe, werde das CJesetz verkündet 
werden. 

Angeblicher Raubübertall in. Zug. Bei An- 
kunft eines Main-Neckarbahnzuges in W e i n- 
heim gab eine halb bewußtlose 31 Jahre 
alte Frau aus Offenbach an, auf der Fahrt 
von Mannheim her hinter Friedrichsfeld von 
einem jungen Mann, mit dem sie allein im 
Abteil gewesen sei, überfallen worden zu 
sein. Er habe sofort nach ihrer Aktentasche 
gegriffen und ihr daraus 2000 DM geraubt, 
nachdem er ihr mit einem spitzen Gegen- 
-■stand in den Arm gestochen hatte. Es han- 
delte sich um eine Verwaltungsangestellte 
einer Offenbacher Krankenkasse. Bei der 
Vernehmung durch die Polizei wurde sie so in 
die Enge getrieben, daß sie schließlich ge- 
stand, den Überfall erfunden und sich die 
kleine Stichwunde beigebracht zu haben. 

^4imenhäte 
und -OfÜiüeti 

stets in großer 
Auswahl bei 

Frau Lampert 
Egelsbach 

Bahnstraße 55 

KniiiiHiiiiiiiiiii 

Viele Wünsdje 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zei tung* 

Eg:el8bBcher Lichtspiele —— 
Fieitag, Samatag 20 Uhr, Sonnlag 17.30 n. 20 

NINTIMITKTENM 
ein entsürkendea Luatapiel mi: Viktor de Ko<ra, 
Harald Faulaen, Camilla Horn, Gietel SchSrg 

Mittwoch, 18. I. 
Piraten xu Pir«rcle 

Veiwegenr Abenteuer anl der Jagd nach Gold im 
Wilden Weaten, zur Zeit, als dort noch geraubt, 

geritten und geachoaaen wurde. 
Sonntag, 15. 1. — 13.30 und 15.30 

MSrcbenslimde Ittr unsere Kleinen 
»Sotanaewelasohen und Rosenrot' 

Für die anläßlich unserer Verlobimg er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Elf;lede Baier 
Hans Elseobach 

Egelsbach, Januar t9W. 
Arheilgerstr. 9. 

GEFAHR fiU Uefm 

ROMAN Copjrrisbi ts«f »y Varian Helmut Seiler <!tutt(ert 
22. Fortsetzung 

War es wirklich erst seit ffestem, daß er 
Uesen Brief besaß und wußte, welchem Irr- 
Mun er erlegeu war? Sonderbar, es sdüen 

...Inn, als hätte er sdion lange alles durch- 
Hhaut. Er wtmderte sich nidit daj-über, daß es 
nöglidi gewesen war, ihn so hinters Licht zu 
NUiren. Er wußte audi, daß Reine sidi nicht 
tinmal viel Mühe gegeben hatte, ihn zu täu- 
idien. Er hätte von Anfang an Besdieid wis- 
leii können. Sie hatte euf ihre Weise aufrich- 
tig an ihm gehandelt. 

Die Enttäuschung sdunerzte tief tmd heil- 
lam. Erst sciüen es ihm tmmöglich, Reine aus 
dem Gebäude seiner Zukunftspläne wegzu- 
denken. Dann erkannte er, daß diese Zukunft 
ron der Existenz einer Traum-Reine gelebt 
hatte und daß die wirkliche Reine nidits da- 
mit zu tun haben konnte. Was hinderte ihn, 
von neuem nadi jener Frau zu suchen, die er 
In Reine gefunden zu haben geglaubt hatte? 

Mit Staunen tmd schileßlidi mit Befriedi- 
gung stellte Nissen nach einer schlaflosen 
Nadit fest, daß das stärkere und wichtigere 
Element seines Daseins, die Arbeit, von dem 
Kusammenbrudi seiner Beziehungen zu Reine 
■nersdiüttert geblieben war. 

In diesem Augenblick seines Lebens traf 
Ihn Annettes Not und ihr Vertrauen zu ihm 
stärker, als sie es sonst getan hätten. Da war 
ein Mensch, dem die Arbeit mit ihm wichtiger 
und wertvoller war als der Aufbau des eige- 
•en Lebens. EUn Mädchen, mit dem er kaum 
je ein persönliches Wort gesprochen hatte, das 

\er für seine Artieltsleistung bezahlte und das 
mit der Genauigkeit und Zuverlässigkeit eines 
teinnervlgen Instnmientes arbeitete, hatte 
fddi mit dem Maim, den es liebte, um dieser 
Artieit willen entzweit. 

Annette, die sich von Nissens märdienhaf- 
ter Hilfsbereitschaft bedrü<£t fühlte, ahnte 
nidit, daß Nissen das Opfer dieser 5000 Mark 

wie einen gerechten Tribut an das Schidcsal 
empfand. Sie war von grenzenloser Dankbar- 
keit erfüllt und bereit, sie durdi völlige Hin- 
gabe an das entstehende Werk 2,u beweisen. 
Die Gedanken und Sorgen um Stefan sdiob 
sie beiseite, es war ihr selbstverständlich, daß 
Ihre Arbeit durdi keine persönlidie Note be- 
einträchtigt werden durfte. 

Nadidem sie Bayerle mit der Hast, mit der 
man unangenehme Gesdiäfte hinter sich zu 
bringen sucht, den Scheck übergeben hatte — 
es war Ihr unmöglich gewesen, auch nur ein 
Wort dazu zu sagen — fühlte sie sidi wun- 
derbar erleiditert und von neuem Sdiwung 
und Tatendrang erfüllt Es war ihr zu Mute 
wie nach einer bestandenen Prüfung. Sie fing 
gewissermaßen von vom zu leben an. Am 
liebsten wäre sie sofort zu Nissen zurücjcge- 
kehrt und hätte sidi mit frisdier Kraft an die 
Arbeit begeben. Sie sagte sidi jedodi, daß 
Nissen das kaum verstehen würde, und ent- 
sdiloß sich, die Mittagspause im Scjiwimnibad 
zu verbringen. 

Nachdem sie eine hübsche Strecke ge- 
sciiwommen war, aß sie im Restaurant zu 
Mittag und legte sich dann eine halbe Stunde 
ins Sonnenbad. Sie fühlte, daß es ihr gut tat, 
allein zu sein. Sie vermißte Stefan nidit. Sie 
sah auf einmal den Sdiicksalsschlag, der sie 
getroffen und an den Rand der Verzweiflung 
gebracht hatte, in einem neuen Licht. Sie 
überlegte sidi, was sie hätte tun müssen, 
wenn Nissen nicht geholfen hätte. Sie ver- 
sudite, einmal ohne Angst und Grauen den 
Dingen ins Gesicht zu sehen. Was wäre ge- 
sdiehen? Man hätte Stefan gesucht, man hatte 
ihn gefunden, verurteilt und eingesperrt Es 
war ihr klar, daß das für sie kein Grund 
hätte sein dürfen, sich von Stefan zu trermen. 
Wenn sie ihn wahrhaft liebte, mußte sie auc^ 
dann zu ihm halten, wenn er die Fölsen eines 
Fehltritts büßte. Er würde diesen Fehltritt 

sein Leben lang büßen müssen. Vor welchem 
Schicksal hatte Nissen sie bewahrt! 

Sie fragte sich, ob ihre Liebe 2u Stefan 
wohl dieser Prüfung standgehalten hätte. Sie 
wagte diese Frage nicht zu l>ejahen. Es schien 
ihr, daß sie bisher alles im lieben zu leicht 
genommen hatte. Sie hatte sidi mit Stefan 
verlobt, ohne genau zu wissen, ob sie Ihn tief 
und bis zur Selbstaufgabe liebte. Das Leben 
verlangte Proben. Man mußte sich bewähren. 
Nun. nachdem sie Stefans Namen vor Ent- 
ehrung gerettet hatte, fühlte sie sich frei von 
jeder weiteren Verpflichtung gegen ihn. Es 
war gut, daß er eine Weile fort war. Sie 
würde ihn nidit sudien. Sie würcle arbeiten 
und alles der Zukunft anheimstellen. Wetm er 
zurückkam, würde ihn das Leben erzogen ha- 
ben. Denn er war weder schlecht, noch leicht- 
sinnig, im Grunde seines Wesens. SIA vorzu- 
stellen, daß er heimlich tmd mit Vorbedacht 
fünf Tausendmarksdieine entwendete, war 
unmöglich. Die Tat war nur aus besinnungs- 
loser Verzweiflung zu erklären. Er wollte im 
Wüten gegen sich selbst sein Leben zerstören. 
Er würde einsehen, wie falsch und tmsirn'g 
sein Handeln gewesen war, würde zurüdc- 
kehren imd erfahren, daß er gerettet worc'en 
war, daß Nissen ihn gerettet hatte, auf den er 
eifersüchtig war, den er verdäditlgte, der ihn 
nichts anging und dessen Werk ihm gleich- 
gültig war... Dies würde ihn so beschämen, 
daß er niemals mehr Trotz und Wut Herr 
über sich werden ließe ■.. 

Als Annette an diesem Nachmittag an ihre 
Arbeitsstätte zurücjdcehrte, traf sie Nissen in 
glühender Schaftenslaune. Er begann sofort zu 
diktieren. 

Stefan kam mit gepacjctem Koffer steiner- 
nen Gesichtes zum Frühstücke. Er hatte nicht 
geschlafen, ülier seinen Augen saß ein 
schmerzhafter Druck, Bitterkeit tmd Ekel 
sduiürten ihm die Kehle zu, tmd tmterhalb 
der Rippep, sozusagen im MUttelpunkt seines 
Wesens, residierte in schamloser Üppigkeit 
ein selbstquälerischer Trots, dessen vergiftete 
Logik ihn bis In die Finger^ltzen durchdraag. 

Er war geladen mit Fjitschlüssen, deren 
Härte und Unvemunft er wohllüstlg tmd 
finster genoß. 

Er würde weder Amrei noch Annette je im 
Leben wiedersehen. 

Er würde nicht nach München imd an sei- 
nen Posten als Bankbeamter ziirüc^ehren 
sondern sich — nach Verkauf des Dixi — 
über Csterreich und den Balkan nach Aden 
durchsdilagen. Lädierlich, daß er sich Jahre 
seines Lebens eingebildet hatte, es sei ein 
hinreichender Daseinsgnmd und Lebenszweck, 
Bankbeamter zu sein, ein Mäddien zu heira- 
ten und sich nach dem Gehalt ni sirecjcen. 
Ein Mann, der seine fünf Sinne beisammen 
hatte tmd sich nicht zuzugreifen scheute, 
konnte überall sein Glück machen. Er würde 
es hart haben und allerlei Erfahrungen ma- 
chen. Das sollte ihm gerade recht sein. Wahr- 
scheinlich würde der, der es wagte, das kleine 
Alltagsglück, Beruf, Laufbahn und Bürger- 
würde zu verlassen tmd sich auf sich selbst 
zu stellen, mehr erleben, wertvollere Erfahr- 
ungen sammeln imd glücklicher .sein als der, 
der die Ketten der sicheren Existenz bis ztmi 
Grabe trug. Irgendwo auf der Welt gab es 
noch Abenteuer. Er würde sie suchen. War 
dies nicht eigentlich seit seiner Knabenzeit 
sein glühender Wunsch? 

Er frühstückte mechanisch und sann in sich 
hinein. Langsam löste sich unter dem EinfliAß 
von Essen tmd Trinken die steife fiebrige Un- 
ausgeschlafenheit, er fühlte sich warm wer- 
den, und etwas wie Freude stieg in ihm atif. 
Sein Plan gefiel ihm. Er war gut und eines 
Mannes würdig! Die Frauen mochten sehen, 
was aus ihnen wurde. Er hatte genug davon. 
' Rings tmi ihn saßen die Ihrer Erholung le- 
benden ausgcschlafenen, bedächtig und gn- 
nußvoll frühstüdcenden Gfiste vom Hause Bu- 
cbenrain. 

Als Stefan das muntere Leben um ihn har 
gewahr wurde, rümpfte er dl« Naae. Geoaa 
das war et, was ihm gegen den SMcb g)ag. 
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Seit« 4 
langener zbitdng 

J-'äßi die J^Jiau, gejAchHe&en... 

Dienstag, den 10. Januar 195# 

Heimliche Liebeserklärung 
an meinen . .. Schal 

Ein modisches Requisit mit vielen Vorzüeen 
Jawohl, Du bist nur ein Schal, ein ganz 

gewohnl.chcT Schal aus goldgelber Wolle mit 
roten Querstreifen und einem ganz schmalen, 
blauen Strich. Aber Du bedeutest mir doch 
viel mehr als mein Abendkleid und die Jacke 
mit den doppelt geknöpften Taschen. Denn Du 
h^t einen großen Vorzug vor allen anderen 
Kleidungsstücken und madischen Requisiten: 

Stunde anders. Und das ge- 
^ ^ Wenn die Männer so wären wurden sie mir auch besser gefallen. Aber 
Münner sind immer nur von sich elngenom- 

f" t ''^"ßer Kennt und festgestellt hat, daß sich das, worüber 
s*e alleweil reden, immer wiederholt, äußerst 
Jaingwe.lig. 

der Arlikel „dSr" Wenn wir DIcJi trotzdem 

de^'^Har"' ■'h 'buchstäblich urr, 
l^eine'G^nd^äUe'^^nst mit^'S P' 
StTndni iT fortwährend""'hren Standpunkt klarlegen wollen. Du hast pbv 

Falle ein Mann 

strich schmalen, blauen 
SuzanKe Vanderhagen. 

Ein neuartiprer Kiichcnaufvii;; 
[n einer Versammlung von Hotelfachleutei 

wurde ein neuartiger Kiichenaufzug im Mo- 
dell vorsefiihrt Es handelt «ich bei dieset 

ph£Ts; .oXr;: 

sr;:, £ 

.ÄSJnT; SÄmÄVS -nd Hausfrau In der gewünschten R chtul^c 

sr UX»'15Ä« *■" 5: 

ImpräfTnicrun* von Wäsche 
Eine Wäscherei arbeitete ein neues V«.- 

fahren aus, um Wäsche gegen 

Sir~ "■"1 "l" ™ 
Um die Wäsche zu Imprägnieren fü-rt man 

LiUrn w"''" ^^"^'^"laschine e ithal'tenln l.'iOO Viertelliter einer 
pmI u Natriumsalzes von Penta chlorkaroolsäure bei. Um d;e gew^cMe" 

era'eTen, genOgt e4ne ETnwIr-. 
kungsdauer von 5 Minuten. Dan Mittel ge- 
wann man durch Abänderung eines schon 
Teyru das dazu diente^ TexUlien feuerlMt zu machen. 

Lächelnde Mode 
Tclesramme unseres Pariser Mitarbeiters 
Die Hute werden noch kleiner, daran sind 

!!rnn»n° ?" Schuld. Man trägt sie mit j,roI^n, lustigen Hutnadeln, nn denen allein 
le. Dinge baumeln. Eicheln, Kastanien, Blu- 
men und kleine Talismane. 

• 
In dw von der Real-Film in Hambiir» 

w^K"zärih"'[' Film „Gabriele- Wird Zar.ih Leander die Hauptrolle über- 

zetcS ^o^r-de^n""-^^ 

■ 
bist nicht langweilig, lieber Schal 

Büro wenn ich ins Buio haste, wie eine Haremsfrau als Turban 
wenn®!' h "k' Frühstückspause, 
Ka'nt ne i" der II u .'P Z.garetten zu kaufen als 
Didi am n' •^^""'""n werfen, ich kann Nachmittag mit Schwung beim 
b^v^mn'"® f " Kragen schlagen oder 
Am AK ® Ausschnitt stecken 
Di^h übe? dv"H" kann man 

■ ich DVh Vorgestern habe 
die Hirne Pullover um 

Sr Täb^en" ^nti^r 
Man schreibt in den Modezeitungen daß 

oje Pariserinnen Dich, den Schal 
entdeckt hätten, und daß L ^amit ^s^ar 
sfch fönlf "u"®" überraschten, die 
unse/e KLfn^r ^^pfe über unsere Kleider zerbrechen. I';h weiß n'rhf 
Schaff Du""ff"v- bist Du da: "der fechal. Du gehörst zur Herbst- und Winter- 
mode dieses Jahres und ich glaub^^r 

in d^ sÄ'^L?üc"k\'^g^e^°.^=a^r'iibÄ 

-be^r^ITu' ^ 
Sicherlich wird man Dich in eine Mode- 

hme zwingen wollen, man wird besondere 

""d morgen 
fü^H^nh t-' Frauen na- 
daß Du h?e?h'l^ r'^V."- "aiiptsacbe aber ist. 
^nioi^M» • I.' modisches Sp elzeug m Frauenhänden ... geknotet ge- 
knüpft und gebunden... geitnotet, ge- 

w-r Frauen sind noch ein wenig Khüchtern, Dich gar so kühn zu tragen wie 
ten wir^^ Vielleicht müß- 
SchiZ ooh den Spanierinnen In die 

*" glaube, daß wir in Wochen gar keine Lehre mehr nötig 
Ä be"her''rs'ch''en'"''' Schalbindens von 

Du bist zwar ein lieber Mann, lieber Schal 
^n vor De.nem Manien steht bekanntUch 

- mit tmcL ohne !BjsM 
Ein Weltreiscnder Desuclite. al.« ei durch 

Spanien kam, e;n Klos'.er Er überbrachte 
so gute Empfehlunfi..briefe. daß zum eI 

Mahlzeit be- endet war. zog er .^eine Zisarrentasche her- 
nil^h « fragte ..Ehrwürden haben doch nichts dagegen ich rauche?" 

..Ich kann es Ihnen leider ntclit erlauben" 
antwortete der Abt ,.Da.i Rauchen im Re-' 
fektorium versthßi gpgen die Ordensregeln " 

Reisende aut ver- 
nnri herumlagen „Und woher stammen die?" 

He!f der Abt: „Von den Reisenden die nichr erst fragten!" 
* 

englis^e Schauspieler David 
elf r ® f^arsteller der Gestalten Shakespeares so überragend war daß er ein 
mnhtpr" Andenken de? Dichters gewidmeten Denkmals in der West- 
m.nsterabtell eThielt plauderte einmal mit 
emem -ieinci Kolleeen über die Frauen 

piesei äußerte „Do» Mann, de, sich nicht 
^an !hm '^.'"^/'■au beträgt verdient, daß 
bilnnr' nleder- 

Garrick. der wußte, wie unglücklich die 
fJlp ■ ^5"','®®^" <^urch dessen oft bru- tale Rück.iichlslosigkeit gegen seine Gattin 

"äus^dTnr" 
• 

ZeuLta?"' Vornamen, 
Zeugin: „Paula. Ida, Berta. Amalie . . 

gerufen?" werden Sie gewöhnlich 
Zeugin (verschämt); „Schnutziputzil" 

« 

u seht'S, lieber Freund? Lange Zeit habe ich dich nicht mehr gesehen!" 
„Ich wai verreist nach Dawos . . 
„Donnerwetter - nach Davos?" 

WOS nischt kostet, zu Ver- wandten aufs Land." 

Der Lehrer hal es nicht gerade leicht mit 
^inen Schülern Eines Tages erklärt er den 
Globus und fragt den dümmsten seiner Schü- 

..Also Rran? nun .«age mir mal, welches 
Land liegt uns gegentiber auf der anderen 
Seite des Ginbus?" 

Franz sagt keinen Ton. 
,.Abei daj ist doch gar nicht so schwer. 

Franzi ermuntert der Lehrer, ,3te!!e dir vor, 
ich bohre hier ein Loch durch die Erde und 
du kriechst hindurch. Wo wirst du dann 
wohl herauskommen?" 

..Aus dem Loch, Herr Lehrer!" 

erhiTi. lebender Schriftsteller 
«ennil c°? Aufogrammsammler fol- 
sammfe ?? geehrter Herrl Ich sammle Autogramme berühmter Uute und 

3Hf""eln"'B,a«'^'=' Bitte'Xiben oie auf ein Blatt Papier ein Autogramm Ich 
lege 6 Mark diesem Briefe bei Da^ oHrH 
«vohl Geld genug sein für ^weT Wortl." 

Dem Brief lagen tätsächlich drei Zwel- 
markscheme bei Der Schriftsteller schifte 
dem netten Mann einen weißen Bogen mit 

Schachaufgabe 
I» c il 

' K h 
^Weiß zithl und setzt mit dem dritten Zug 

Lösungen 
Schadiautgabe 
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9tto Ist beim Ohrenarzt. Als der Arzt den 
for^rt® ®"setzen will, sagt Otto. „Herr Dok- 
d°e be!HPn"ni? durchsehen durch 
»tckf Waue^dlra". 

sein®''mein 8^°0er Koffer 
„Ein großer, ein «ehr großer! Idi möchte 

eine zerstückelte Frau darin forttragen'" 
„Wie bitte???* 
„Ich bin nämlich Zauberkünstler...* 

Rätselhafter Vers 
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VisitenkartenrBtsel 
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Gedicht schon Jemanden 

»Nein, bestimmt nicht!" 
nWu^er haben Sie denn das blaue Auge?" 

MABIA WINTEU 

ROMAN 
SUfOH 

S3. Fortsetzung 
Diese Mtte Bürgerbehaglichkeit, dieses nach 

^ " ru^ersicherte Lebeij, damit nur ja i^cht auf Eigenschaften wie Tapferkeit. 
Ausdauer, Kühnheit und Mut zurüdcgeeriffen 
werden muß. Und wenn ein bißdien Schick- 
salswmd bhea, fielen sie um. 

Stefan war fertig und verlangte dleRfc<ämung. 
Heute würde er Im Heu übemaditen, und 
m^gen, morgen war er sdion unterwegs 

.Serviermädchen brachte die Rerfmung und einen schönen Gruß von der gnädigen 
Fr^, der Herr Lediner mödite, bevor er gehe 
noch einen Augenblick Ins Büro zur gnädigen 

Rechnung können 
♦ t/ i berahlen", fü»?te sie mit • otem Kopf hmzu. 

®"8®nehmer, wann auch 
säiie®tgelaunter und unausgeschlafener jun- 
u""? . j"' bezahlte seine Rechnung, gab ein befriedigendes Trinkgeld, klemmte seinen Re- 
gwmantel unter den Arm, nahm sein Köffer- 
men und ging. Die Sommerfrlsdiler wandten 
H j! ,2 Kopf nadi ihm und sahen Ihn ^rch die Gartenpforte versdiwinden. Er ging. 
Wozu hat der Mensch seinen freien Willen? 
^Amrel rah ihn vom Fenster aus gehen. Sein 
trotziges pesicht, die Steifheit seiner Schul- 
tem und der betont lässige Gang machten sie 

lächeln. Der Kindskopf! 
VJI, i*® ■ seinen fünfundzwanzig 
Mnlf^ Sommern, für einen 
Tnn™ Er war ein kleiner troUlger Junge, der sein Spielzeug In die Edte wirft, 

bekommt. Mit 
ri f aj' ihrem Her- Mn leichter. Von irgendwoher wehte sie eine 

''e""- ^'en so ein 
MA^ehört?^" "®''" 
r ""Sterte sie mit zuckenden Uppen, wehrend er hinter den Fliederbüsdien 

Copyrl«ht li<g B7 VarUi Helmut Seiler Stuttxari 
am Zaun versdiwand, wir müssen ihn erst 
Pü"®" werden lassen. Eher wird mit 
1 i"]!." anzufangen sein... Er hat es zu 

M gehabt. Er weiO nidit, was er will... 
durfte sie weinen. Sie liebte ihn. Sie hebte den Minn, der er werden 

wurde, sie liebte den unreifen Junten, der er 

1.!» i' 5 • . 'Ü 'i-eser Nacht nldit auf eindringlichere Art beweisen müssen? 
Aber weiß so ein unreifer, unerfahrener 

Junge denn sdion, wen er liebt? 
'^en Sdilüssel zur Wagenhalle holen, Herr Lediner mödite sei- 

nen Wagen herausfahren. 
,, -Amrei faßte einen Ihr selbst erstaun- 
lioien Entsdiluß. 

,,Laß nur", sagte sie zu dem Mäddien und 

"elbS" " Schlüssel vom Haken, ,4di gehe 
Stefan sah sie von weitem kommen. Er 

55"? *" entrinnen, ohne feig zu er- scMinen. Er wandte sidi ab. Er wollte nidit 
noch einmal sehen, wie schön sie war. 

neben ihm. Bei jedem 
Schritt war es ihr klarer Geworden: sie mußte 
Annette kennen lernen. Durdi Annette konnte 
sie Stefan im Auge behalten. 
„Idi will dich ni(Sit aufhalten, Stefan", sagte 

s e mit spröder Stimme, „idj habe nur 
eine Bitte an didi, sag Annette, daß idi sie 
kennenlernen möchte. Sie soU mich mal übers 
Wochenend besuchen . . ." 

Stefan erschien dieser Wunsch Igdierlicfa 
Er sagte: 

..Tut mir leid. Ich werde Aiuiette in der 
nächsten Zeit nicht sehen . . 

„Fährst du denn nidit nach München? Du 
hast mir dodi versprochen, daß du dich mit 
ihr aussöhnst?" 

Was für eine Torheit hatte er sich denn In 
de» Kopf gesetztl . 

Stefan sdiwiee. Er sdieute sich davor, etwas 
w"., EntsA;uB verlauten zu lassen. Wahrsi^inliA würde sie ihn ausladien und 
Ihm niAt glauben. Er würde sie vor die 
TO lendete TatsaAe stellen. Von Irgendwoher 

/ «l^eiben: da du midi 
W*t " ' 

*^1® ein sentimentales 
„Stefaii", drängte Frau Amrei. . was hast 

Urlaib?" 
„Urlaub?" 

höhnisch. Er pfeife auf Urlaub und dergleichen. 
Frau Amrei ging ein Licht auf. Der trotzige 

kleine Junge wirft nicht nur sein Spielzeug, 
CT wirft Beruf, Stellung und Zukunft in die 
Eoce . . . 
« '«fiV ®?"' willst also fort. Es pfällt dir nicht mehr bei uns. weil du nicht 
m ®'ü'*^en deinen Willen bekommst. Weil die Menschen keine Drahtpuppen sind, 
die du tanzen lassen kannst ... Ich wünsdie 
dir nur, daß du wo anders findest, was du 
sudist. Viel Glüdc!" 

Frau Amreis Stimme klang vor Empörung 
metallen wie Glodtenschlag. 

„Amrei". sagte da auf einmal Stefan. ..ver- 
steh es dodi. ich kann nidit mehr. Idi habe 
etvras gewollt, was es nidit gibt. Was soll mir 
Tj das langweilige Leben daheim? Irgendwo m der Welt gibt es für einen Mann vielleicht 
doch mehr zu tun als Bankkonten zu f ihren. 

"'«ht- du braudist midi nicht, Idi habe keine Lust, es mit einer drit- 
ten zu versudien. Hier hast du Annettes 
Adresse, er sdirieb sie auf ein Kärtchen. das 

reidite, „erklär ihr, warum ich 
fortgehe. Nimm dich ihrer an! Sie wird übri- 
gens darüber wegkommen." 

Das klang schon wieder höhnisch. 
Frau Amrei hielt die Karte in der Hand, 

S? Stefan vorbei das Tal hinauf Ins we,te. Ihr Herz war ruhig. Geh nur, dachte 
sie. Du wirst wiederkommen. In zwei Tagen 
ist dein Trotz verraucht, und du sehnst didb 

nadi deinem Sdireibüsdi in der Bank, nack 
dem alten lieben vertrauten Leben und nadj 
Annette, die du heiraten willst. Diese Ge- 
wißheit machte sie fast lädieln. 

.,Ja, dann also leb wohl", sagte sie freund- 
lich, ..idi werae mich mit Annette in Ver- 
bindung setzen. Hoffentlldi leidet sie nidit so 
sehr unter der Trennung von dir!" 

Sie schloß die Hallentüre aiif. Es blieb 
S^an ni^ts anderes übrig, als den Dixl 
herauszufahren. Er hätte gern noch etwas ge-"* 
sagt. Es sah verdammt so aus, als nähme Ihn 
Amrei nicht einmal ernst. 
t "^eb wohl!" sagte er. als er an ihr vorbei- fuhr. Diesmal sagte er ..Leb wohl!" Sie 
winkte ihm nadi. Er sah sldi nidit mehr um. 

VÖlJgaf redit!" knirschle er und gab 
» 

^wisdien fuhr Stefan durdi Garmisch und 
suAte einen Autohändler. Er wollte den Dixl 
verkaufen. Der Trotz, der ihn regierte, hatte 
«eine eigene Logik, Es sollte ihm sdiledit 
gehen, darum wollte er sidi eine Stellung in 
- versdierzen. darum wollte er das gesicherte Leben eines Bankbeamten mit dem 
^gewissen und gefährlidien eines Aben- 
teurers vertauschen, und darum wollte er in 
zukuiJt zu Fuß gehen, obwohl für ihn wie 
lur viel» junge Leute seiner Generation das 

deutete^"* unerschöpfliche FreudenqueUe be- 
Nadidem er den Wagen in zwei Mietautoge- 

sctiaften mit Reparaturwerkstätte u. Tankstelle 
angeboten und kein Interesse gefunden hatte, 
erlahmte plötzlich sein Eifer. Er fühlte sidi 
auf einmal unausgeschlafen und schlapp. Es 

"nd staubig in den Straßen. Die 
Müdigkeit madite ihn gereizt und mißmutig, 
tr hätte den Dixl am liebsten Irgendwo stehen > 
gössen und wäre davon gegangen. Schließ- 
VI er den Gedanken, aus Garmisdi hinausfahren und sich an einem kühlen 
«chattigen und nidit von Sommerfrlsch'em 
neimgesuditen Ort auszusdilafen. Dieser Vor- 
satz machte ihn sogar ein wenig glOddidi. 

Fortsetsung tol^ 
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Der Ehemann im Eisbärfell 
Eine kleine Gesdiidite vom Kostümfest auf dem Elte — Von Chrlftlcn F. Rombei 

Frau Annabella wai ein romantisches Per- 
sönchen Sie quälte ihren braven Ehemann, 
den rundlichen Zigarrenhändler Brumse, mit 
immer neuen Einfällen ihrer Fantasie. Kürz- 
lich erklärte sie ihm beim Abendbrot; „Du 
mußt Dir ein Kostüm besorgen, Eduard!" 

„Wieso soll Idi mir denn ein Kostüm be- 
sorgen, Süßes?" 

..Weil wir zum Fasching gehen!" 
„So ? Davon weiß Ich ja noch garnichts!" 
„Ich sage es Dir ja! Übrigens: Schlittschuh- 

laufen kannst du doch?" 
„Natürlich! Natürlich!" beeilte .sich Brumse 

zu antworten, denn er gab seiner Frau nicht 
gerne zu. daß er etwas nicht konnte, „aber 
Liebling, warum fragst Du mich?" 

„Weil wir zum Eiskostümfest gehen wer 
den! Ich habe eine herrliche Idee. .Jeder von 
uns sucht sich ein Kostüm aus. das ihm ge- 
fällt, aber ohne daß der andere es weiß. Wir 
werden getrennt zum Fest gehen und ver- 
liuchcn, ob wir un.s erkennen." 

„Ja, aber lleoe Annabella, ich denke . . ." 
„Willst Du mir etwa die Freude verderben?" 

Frau Brumse verzog ihr reizendes Puppen- 
gesicht zu einem Weinen. Das konnte Eduard 
nicht ansehen. Er sagte sofort: „Aber ganz 
und gar nicht, Süßes, wir werden natürlldi 
gehen. Und die Idee, daß wir Versteck vor- 
einander spielen wollen, finde Ich großartig!" 

„Du lieber, guter Did?er. Du!" strahlte 
Annabella und gab ihm einen Kuß auf die 
Glatze. Die Farbe ihres Lippenstiftes blieb 
rot darauf kleben Aber das merkte er erst 
später, ak ihm im Laden die Vr-rkäuferln 
darauf aufmerksam machte. 

Der Sportverein „Elite" hatte alles getan, 
um das Kostümfest auf der kleinen Eisbahn 
zu einem gesellschaftlichen Ereignis zu machen 
Zwei Kapellen spielten, Lampions baumelten 
in langen Reihen und einige Scheinwerfer fin- 
gen mit blanken Strahlen die bunten Ge.stal- 
ten ein, die sich mit und ohne Schlltt.'=chuhe 
auf der glatten Fläche bewegten 

Annabella ging erst Eiemlich spät von zu 
Hause fort, sie wollte nicht, daß sie ihrem 
Mann begegnete, der sidi bei einem Freund 
in der Nähe umkleiden wollte. Sie hatte na- 
türlich längst heraus, daß er als „Eisbär" im 
Fell erscheinen würde, denn den Eisbärkopf 
hatte er neulidi mit heimgebracht und so un- 
geschickt unter dem Schreibtisch versteckt, 
daß sie ihn gleich entdedtt hatte Na, Eduard 
sollte sich wundern. Sie würde natürlich so 
tun. als hielte sie ihn für einen völlig Fremden 
Sie würde mit ihm kokettieren, daß er vor 
Eifersucht zerplatzen sollte Er würde sie 
bestimmt nicht erkennen, denn sie hatte sidi 
als „Skigirl" verkleidet und dazu Elsbeths 
ganze Wintergarnitur genommen, die er nodi 
nicht kannte. Klu.gerweise hatte sie ein altes 
Kostüm, das sie frü]ier mal getragen hatte, 
herausgesucht und so plump vor ihm ver- 
steckt. daß er ohne Zweifel der Meinung war. 
sie käme als „Spanierin" 

So trippelte Frau Brumse an diesem Abend 
fröhlich aus dem Haus, der Eisbahn zu. Sie 
ahnte nicht, daß im Schatten des gegenüber- 
liegenden Hauses Eduard Brumse schmun- 
zelnd auf Ihr Erscheinen gewartet hatte Jetzt 
ging er vergnügt In entgegengesetzter Rich- 
tung davon, hielt eine Taxe an und ließ sidi 
ebenfalls zur Eisbahn fahren. 

Als Annabella auf der Eisfläche erschien und 
eben dabei war, iiidi ihre Schlittsdiuhe anzu- 
sdinallen, trottete ein plumper Ei.ifbär daher 
und half ihr höflich dabei. 

„Sowas Dummes", dachte Annabella, „wenn 
Idi es nldit schon längst wüßte, daß er in die- 
sem Kostüm stedit, hätte ich es doch jetrt be- 
stimmt gemerkt." Aber eie tat so. als hätte 
sie keine blas.se Ahnung von der wirklichen 

rg 
Person dieses weißen Bären, und fragte mit 
verstellter Stimme: „Haben Sie mich unter 
der Maske etwa erkannt?" 

Der Bär sdiüttelte seinen Kopf. 
„Aber ich glaube, ich weiß, wer Sie sind" 

meinte Annabella und log: „Sind Sie nicht 
der nette Drogist aus der Schwanendroge- 
rle?" 

Wieder schüttelte der BSr den Kopf. Als 
letzt die Musik mit einem Walzer einsetzte, 
verbeugte er sich etwas linkisch. 

„Sie wollen Eiswalzer mit mir tanzen?" 
Wieder nickte der Bär 
Gottergeben gab sich Annabella ihm in 

die Arme Und sie dachte dabei: „Armer 
fiduard, wenn Du ahntest, daß ich Deine 
Frau bin und genau weiß, wie ungern und 
wie schlecht Du tanzt!" 

Aber sie sollte sich irren. Eduard tanzte 
weder sdilecht noch ungern. Er schien sich 
auf dem Else ganz anders zu Hause zu fühlen, 
als auf dem Parkett, denn er führte sie ele- 
gant von Schleife zu Sdilelfe und war uner- 
müdlich Sie kam ganz außer Atem dabei und 
bat schließlich um eine Pause. Der weiße Bär 
führte sie an die Bar, die dicht an der Eis- 
fläche errichtet war. lud sie zu einem Cocktail 
ein und gnb Ihr Feuer für die Zigarette. D-i- 
bel sprach er kein Wort, nur mandimal kam 
ein seltsame? Brummen aus seinem hohlen 
Fellkopi 

Schließlich war Demaskierung 
In dem Augenblick, als die Kapelle den 

Tusch ertönen ließ, der zum Abnehmen der 
Maske aufforderte, verschwand der Eisbär 
spurlos von Annabellas Seite Sie war böse 
darüber denn ^ie hätte Eduards Gesicht gern 
gesehen, wenn ei erkannte, daß seine Frau 
die sdiöne M.i.-ke war. der er diesen Abend 
geopfert hatte 

Eine Viertelstunde später aber sah sie ihn 
Er trug immer nodi das Eisbärfell und hatte 
nur den Kopf abgesetzt. 

Lächelnd kam er auf sie zu. 
„Schöne Maske, so allein?" 
..Sag' mal. Eduard, wußtest Du, daß ich — 

ich meine: hast Du midi unter der Maske 
gleich erkannt?" 

„Natürlich! Und Du mich, Annabella?" 
„Selbstverständlich!" 
„Dann ist ja alles gut, nicht wahr?" 
„Ich habe gar nicht gewußt, wie gut Du eis- 

laufen kannst, Eddll Und wie feurig Du eine 
Frau in den Arm zu nehmen verstehst!" sagte 
sie und schlug die Augen nieder. 

„Du kennst mich eben noch nicht!" entgeg- 
nete Eduard und richtete sich selbstgefällig 
auf. „Manche Männer sind mehr als sie schei- 
nen, Liebling, viel mehr!" 

„Ja, Du hast vielleicht reditl" sagte sie und 
sah ihm tief in die Augen. 

Im Geräte- 
schuppen der 
Eisbahn aber, 
gleich hinter 
dem Kassen- 
häuschen, ent- 
korkte eben der 
junge Harry 
Selbmann, der 
beste Eisläufer 
des Sportver- 
eins „Elite", die 
erste der drei 
Flaschen, die er 
sich vom Herrn 
Brumse dafür 

ausbedungen hatte, daß er als Eisbär verklei- 
det zum Kostümfest gehen und mit einer 
Dame tanzen sollte, die ihm Herr Brumse 
näher bezeichnet hatte. Diese Dame war im 
Kostüm eines „Skigirls" und sehr nett gewe- 
sen. Schade, daß er sie auf Brumses Wunsch 
kurz vor der Demaskierung verlassen mußte 
Sehr schade! 

Blätter vom Wegrande 
Wer fertig ist, dem Ist nichts redit zu ma- 

dien. ein Werdender wird immer dankbar sein. 
Goethe 

Die Seele eines Kindes ist heilig, und was 
vor sie gebracht wird, muß wenigstens den 
Wert der Reinigung haben. 

Kerder * 
„Wer Freunde sucht. Ist sie zu finden wert, 
Wer keine hat, hat keine noch begehrt. 

Elisabeth Goethe", 

Zwei Künstler komponierten . . . 
Zu einem Musikverleger kam kürzlich ein 

junger Komponist mit einem „Künstlerkopf" 
und sehr gepflegtem Äußeren und bot seine 
Kompositionen zum Druck an Der Verleger, 
ein ausgezeichneter Mnsikkenner, machte den 
jungen hoffnungsvollen Komponisten auf die 
merkwürdige Ähnlichkeit seiner Kompositio- 
nen mit Schubert aufmerksam Der Kom- 
ponist strahlte vor Freude: 

„Na, wenn ein so großer Meister mein Werk 
Inspiriert hat werden Sie es gewiß verlegen!" 

Darauf antwortete der Verleger, scheinbar 
Interessiert, aber ernst- „Schade! Sdiade! Idi 
würde es sofort tun. wenn Sie beide als Kom- 
ponist zeichnen würden." 

Hans Sachs - ein Schuhmacher und Poet 
Seine Bedeutung (ör die Literatui — Er sdiuf rund 5000 verschiedene Didtlungen 

Am 20. Januar des Jahres 1576 starb zu Leonhard Nunnenbedt genossen. Jetzt mehrte 
Nürnberg im Alter von 82 Jahren der „Schuh- er auf der Wanderschaft seine Kenntnisse so 
i-nadier und Poet" Hans Sachs Er war in Nürn- sehr, daß er im Jahre 1514 in München be- 
berg am 5 Nov 1494 als Sohn eines Flick- reits die Singschule verwalten helfen durfte 
Schneiders geboren worden Mit sieben .lahren Dort hat er auch sein eiütes Lied gedichtet, 
kam Hans Sachs auf die lateinische Schule das mit den Worten beginnt; „Gloria Patrli 
wo er Grammatik. Rhetorik Dialektik und Lob und Ehr" Auch zu Frankfurt hat Hans 
Musik lernte Mit 15 Jahren ging er aus der Sadis Schule gehalten Als er zwei Jahre 
Schule und erlernte auf Wunsch seines Vaters später nach Nürnberg zurückkam, fand er die 
ein ehrsames Handwerk. Die Schuhmacherei dortige Singschule in Auflösung Er setzte 
Als junger Sdiustergeselle zog er dann auf sidi sehr ein und es gelang Ihm. die Schule 
Wandersdiaft durdi das deutsdie Land. wieder auf eine beaditliche Höhe zu bringen. 

Auf dieser Wanderschaft erwarb er sich die In einer Chronik wird berichtet, daß zu sei- 
Liebe zum sogenannten „Meistersang", dem ner Zeit „drltthalbhundert Meister" in Nüm- 
er nach eigenen Worten „mit herzlicher Lieb' berg waren 
und großer Gunst" zugetan war. Anfangs- Die Dichtungen, die Hans Sadis sdiuf sind 
Unterricht hatte er bereits in Nürnt>erg bei ihrer Zahl und ihren Themen nach vielfältig. 

Natürlich stehen biblische Stoffe obenan Die 
Meistersinger behandelten in ihren Schulen 
beim sogenannten Hauptsingen ja aussdiließ- 
lich biblisdie Stoffe Aber Hans Sachs gewann 
dadurch tjesondere Bedeutung, daß er mehr 
und mehr weltliche Stoffe heranzog. Er hat 

. ^ „ . . . _ . ,, , 8US Boccaccios Erzählungen eine Fülle von madite Beireis eines Tages dem Händler den Themen genommen, er verarbeitete den 
Vors^lag die Münze gegen ein Bild von Plutardi. den Livius, den Herodot und alle 
Rembrandt einzutauschen. Der Handler anderen Autoren Hp« Hakcicrho« 

Sammlungen anzulegen Zur gleichen Zeit stutzte, ahnte sogleich einen Scherz, denn so- ebenso wie die deutschen Saeen und T 
lebte im Stadlchen der Antiquitätenhändler viel war die Münze wiederum nicht wert, bat ^ den Dabei hat H.r u-L.I 

Echter Renribrandt und eine wertvolle Münze 
Verbürgte Geschichte eines merkwürdigen Kunslhandels — „Harembrand und Hamburger Mark* 

Der Helmstedter Professor Jakob Beireis 
war als Sonderling überall bekannt Er be- 
nutzte sein Geld, um sich allerlei interessante 

Bern, von dem der Professor so manches 
wertvolle Stück für seine berühmten Samm- 
lungen erworben hatte 

Eines Tages erschien Bern in der Privat- _         
Wohnung von Professor Beireis und bot ihm tete sicii der Händier das Gemälde Dann 

U J -IJ u JDabei hat er sich der „Regel" der Kunst aber, das Gemälde sehen zu dürfen Der Pro- gewissenhaft befleißigt und Diditungen von 
, n "'''r einem Stoffgehalt gesdiaffen, der Immer wie- Sdiloßbrand darstellte In einer Edte war es der überrascht Seine Werke sind an keine 

signiert „Rembrandt." Aufmerksarn betradi- bestimmte Zeit gebunden, sie wurden damit 
eine Münze zum Kaufe an, die aus der Zeit 
des römisdien Kaisers Marc Aurel stammen 

meinte er lächelnd: „Man hat Sie betrogen. 
Herr Professor Die Insdirift in der Ecke hieß 

unsterblich. 
Unüber.-.ehbar ist die Zahl seiner Lieder, 

prüdie, Sdiwänke. Fabeln und Spiele. Im sollte. Die Münze war ganz abgeglättet, und ursprünglich „Harembrand" und sollte die .Jahre 1553 zählte er selbst 2000 Dlchtun<»en 
man bemerkte nur die Buchstabenverbindun- 
gen „Mar" und „ur** sowie die Umrisse eines 
Kopfes Belrsis holte die Münzen hervor, die 
er bereits aus der Marc-Aurel-Zeil besaß Es 
stellte sich heraus, daß darunter keine von 
der Gestalt und Größe der angebotenen 
Münze war Der Händler verlangte aber so- 
viel Geld für die Münze, daß der Professor 
sid) nidit sofort entschließen wollte, sie zu 
erwerben. Es vergingen 7.we1 Wochen Da 

Bildunterschrift sein Man hat das „Ha" aus auf, die er gesdirleben hatte, davon waren 
radiert und ein „t" hin-zugefügt und so dar- 1720 Meisterlieder Man weiß, daß sirJi diese 
aus den Nar,-ien des Malers gemacht! Eine Zahl bis zu seinem Tode noch verdoppelt hat. 
plumi^e Fälschung." Außerdem kommen mehrere hundert dra- 

Auch der Professor lädielte: „So, so .. nun matl.sche Dichtungen und Sdiwänke hinzu 
mit Ihrer Münze ist es nidit viel anders. Die Fabel hat sidi des Schumacherpoeten von 
lieber Herr Bern! Die Münze ist eine Mark Nürnberg mehr angenommen als ieder an- 
Hamburgisdi Von der Mark ist das „Mar" deren Gestalt seiner Zeit Ridiard Wagner 
und von Hamburgisch das „ur" stehen ge- bradite Ihn In seinen ..Meistersingern" als 
blieben ." sympathi.sche Figur auf die Bühne" 

Die Musik der Zukunft 
Am den Vorlesungen von Professor Edgar Varese — Obeimittel! von Olin Downes 

An der Columbia-Universität, New York, 
hält Edgar Varese ein Seminar über Kompo- 
sition und eine Reihe von Vorlesungen ü'uer 
Musikauffassung im 20. Jahrhundert, zu deren 
Erläuterung Werke bedeutender moderner 
Komponisten aufgeführt und Diskussionen 
über die Technik und Ä.-thetIk ihrer Kunst 
veranstaltet werden 

Der Vortragende zeichnet sich nicht nur 
durch objektive Behandlung des Themas, gon- 
dern auch durch selbständiges und originelles 
Denken aus. Varese gehört zur Avantaarde. In 
seiner Entwicklung als schöpferischer Künst- 
ler gab es keine Kompromisse. Den endgülti- 
gen Wert seiner Musik können wir heute viel- 
leicht noch nicht beurteilen, aber eines ist 
sicher: er sieht seine Kunst von der richtigen 
Perspektive. Er bespricht die Ideen eines Kom- 
ponisten, beschreibt seine Tendenzen und 
deckt die Beziehungen zu Ihrer Zelt auf, läßt 
seine Hörer aber im allgemeinen selbständli; 
urteilen. 

Im folgenden einige Absätze aus Ed?ar 
Vareses Besprechung des Neoklasslrismus. den 
«r am Beispiel der Musik Busonis erläutert; 

..Der Neoklassizismus. dessen anerkannter 
Grundsatz es Ist. zur sogenannten klassischen 
Reinheit zurückzukehren. Ist nur Insofern 
wichtig, als er In den zwanziger Jahren der 
dominierende Faktor In der Musik war und 
In Amerika noch Immer großen Einfluß aus- 
flbt Seine Idee entstand um 1917 in Ferrucclo 
H'isonL Etwas spSter wurde sie während der 
/.» inziger Jahre von Komponisten wie Hlnde- 
»nlth In Deutschland und Stranrinsky In Frank- 
reich aufgegriffen. 

Bei Busoni war es ursprünglich ein Protest 
gegen die Romantik des spSten 19. Jahrhun- 
derts. die er ablehnte Für Ihn, der Mozart 
anlietete. bedeutete Neoklassizismus die Rück- 
kehr zur Klarheit. Eleganz. Logik, kurz, die 

Rückkehr zu den Idealen der Musik des 
18. Jahrhunderts. 

Trotz der sehr sdiSnen Werke, die begabte 
Komponisten Innerhalb dieser Grenzen sdiu- 
fen, scheint mir der Neoklassizismus aber ein 
gefährliches und verderbliches Prinzip zu 
sein. Ob er Gutes oder Schledite« hervor- 
brachte. I.st nldit so bederiturigsvoll. w"«pnt- 
Uch scheint mir. daß e»- die falsrtie RMitiins 
einschlug Er wShIt den Par^weg* und nldit 
rten einsamen, unbekannten Pfad diirt+i die 
Wildnis Er verzichtet, sich auf A'^entetier 
eln^ila^sen. Neues zu vers'^r^en. zu forsr*ien 
und zu extierlmeTitlpren D'mlt aber bildet 
er für den Fort«rhrItt der *»'islk «1s Kunst 
und Wlssensrhaft «1^« wtrVltr^ie Redrohnng 

Man bezeichnete rfen Ner*Vlassl7l«miis als 
einen Stil. P»sser wSre es !hn »Inen Im 
^Inne einer Mode zi' nen^^n Man Andel In 
dieser Röf+Vehr zu rtidi Pergolesl. Sr^rlettl 
Corperln. und anderen nur zu oft eine 
Mlsehun*» oherflP'4il!rh»Ti muslk^ssensr^nft- 
Ilrhen Wissers. In«=ilpktueller Unterwürfig- 
keit und purer Tndoienz. 

Wenn sich die Mticlk — od'^r irgendeine 
andere Kim.«t — der Verpangenhelt zuwndet 
Ist d^s als Zeldien daf^r m w^rt^n daß slr 
die FtlMung mit der WIrMIrWrelt. mit der 
Gegenwart, verlogen hat Wie Irh srhon gesagt 
hahe. Ist Rusnnl fOr d»n V^klasslrlsmiis ver- 
^ntwortlldi. Sein zu P«'»1nn unsere* Jahr- 
hunderts Besrhrlehen»s Werk Rntwnirf einer 
neuen AesthrtlV der Tonkunst- Ist ein hewun- 
dernswürdiwes noVi'ment von Vor»nssIf*if und 
imlonlrer Kraft Man m"R sirh aber fragen 
^e der Verfasser sein p-nken so eln»neen 
konnte, daß er In handwerVllrher Nadi- 
ahmung sein Ideal fand Ich glaube, wenn er 

"n" j darauf gekom- 
darat^'t" *lne Sadcgassp 

Vareses Kunst als Musiker und Komponist 
Ist ein kühnes, starke? Bekenntnis, ob man 
Ihm nun folgen kann oder nicht 

Er erklärt, daß der weitere Ausbau der 
modernen elektrischen Instnimente. die aller- 
dings von den Kunstkennern meist s<heel an- 
gesehen werden, zu einer ne'i^rtfeen Musllt 
führen wird Auf diesem TeHet Ist die 
Wlssersdiaft vorausgeeilt und die Kompo- 
nisten von beute die sieh norh Immer damit 
zufrieden »eben, für Instrumente ISngst ver- 
eaneener 7o»pn zu komponieren hinken nadi 
Varese e'"k'Srt Merzu: 

..Wir sind stets bereit vera'tetes Werkzeug 
durdi anderes zu arsetzer. da« den neuen 
Anfp'-den'rcjpn entsprirht: wir sinrl nnrb der 
Ans'cht. daß der gigantlsdie Bon'der-Damm 
ein tiesserer A"«rtn!rk unserer Zelt ist als 
etwa die Sgvnt'srhen Pvramiden oder die 
gotischen Kathedralen Aber In der Musik 
muß sich der Komtvinlst noch Immer mit In- 
stnimen'en hesphe'den. die. wie beispiels- 
weise die Strelchlnstrumpnte. bereits VOT 
zwei .lah'-hunderien Ihre Vollendung erreldit 
hatten, oder die wie unsere niaslnstmmente. 
einen Vomollzlerien und veralteten Medianls- 
mus darstellen Daneben ermSelleht uns ein 
unzulfngllriies Beze'rhnungssvstem nirht ein- 
mal. die Tnne niederzulegen, die diese In- 
strumente hervorbringen kennen." 

Ed<»ar '^'arese Ist der Ansieht, daß die Töne, 
die der Komnonlst von heute hört oder In 
seinem RewnRtseln hören sollte, von verschie- 
denen Maschinen und den fJerS>is>4ien d¥s 
modernen Letiens stammen und daR der Kom- 
rioiilst. der sich von der Vergangenheit los- 
löst. diese Töne, die zu seinem Inneren wie 
Süßeren Ohr dringen künstlerisch Bestalfen 
und zueinander In Beztehiing bringen wird 

..Wenn man heute ein Konzert zeUgenflssl- 
sdier Musik veriSßt" so hetnnt er. ..sieht man 
nldit selten zu dem Rrhluß sirh gezwimgen daß 
die meisten "nsererKomnonlstentaiih sind oder 
daß Ihre Wahmehmting sirh nur auf jene 
Töne heschrSnkt. die die Orchester schon seit 
2(HI .Tahren hervorbringen 

Es gibt gute eiektrisdie Instrumente, wie 
etwa da» Trautrnium, bei dem die Töne durdi 
die hochfrequenten Schwingungen einer Elek- 
tronenröhre hervorgerufen werden, und In 
Frankreich führte man es sdion seit einiger 
Zelt in den öffentlichen Schulen ein Idü 
selbst habe nicht nur ermutigende, sondern 
sehr /.ufrledenstellende Ergebnisse mit den 
von Bertrand und Martenot erbauten In- 
strumenten erzielt und nodi bessere m't zwei, 
die nodi meinen eigenen Angaben von There- 
min für meine Komnosltion ..Rqiintorial* 
kopstniiert wurden. An der Kritik, die Ober 
die elektrischen Instrumente gefällt wird, sind 
nldit sie schuld, sondern die Art. wie man von 
'hnen Gebrauch macht. 

Es entspridit Ihrem Wesen nicht, mit ihnen 
Musik zu machen, die für Violinen, Flöten, 
Saxophone oder Celli geschrieben wurde. Ihr 
uneifenstes Wesen Hegt eben perade In Ihrem 
•Anderssein" und In Ihrer Fähigkeit, völlig 
neue Töne hervorzubringen." 

Nadi Vareses Meinung sind diese elektri- 
schen Instrumente der gewichtige erste Sdirltt 
/.ur Befreiung der Musik Man fragt sich nun, 
was aus dem ausübenden Künstler wird? 

..Der Musikinterpret wird verschwinden wie 
der-Geschichtenerzähler In der Literatur nach 
der Erfindung der Buchdruckerei", erklärte 
Varese. ..Auf den Instrumenten — die Töne 
hervorbringen und sich reproduzieren — wird 
der Komponist mit Hilfe des Ingenieurs In der 
f.age sein, sein Werk direkt zu vermitteln. 
Man braudit dann nur auf einen Knopf 
drücken, und die Mus'k erklingt so. wie sie 
der Komponist geschaffen hat Die Wirkung 
des Kunstwerkes wSre somit eine unmittel- 
bare und zwischen Komponist und Zuhörer 
würden dieselben Innigen Beziehungen ent- 
stehen. wie etwa zwischen dem Dichter und 
dem Leser eines Buches " 

Die Frage, ob das goldene Zeitalter der 
Wissenschaft und Technik auch ein goldenes 
Zeitalter der Kunst wird, bleibt allerdings 
noch offen. 
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Egelsbach erwartet Bischofsheim 
e Mit dem Start in die Verbandsspdel- 

Rückrunde empfängt am kommenden Sonn- 
tac die SG Egelsbach zum ersten Heimspiel 
die bekannte Elf aus Biscliofsheim. Die Gäste 
sind für die Egelsbacher kein unbeschriebe- 
nes Blatt. Beide Vereine haben sich gerade in 
den Punktspielen manchen harten Kampf ge- 
liefert. Beide haben nun die Möglichkeit, ihre 
Schlußposition in der Tabelle zu verbessern. 
Spielbeginn 14.30 Uhr. — Vor dem Spiel der 
I. Mannschaften treffen um 12.45 Uhr die 
Reserven beider Vereine aufeinander. 

SSG Lanicen — Erzhausen 
ez Zum Kampf um den Pokal führt die 

Mannschaft von Erzhausen zur SSG Langen" 
Der reinen Papderform nach müßten die Gäste 
als Sieger dieses Pokalkampfes angesprochen 
werden, doch werden die Einheimischen be- 
müht sein, vor ihren Anhängern zum Erfolg 
zu kommen. Auf alle Fälle Ist mit einem 
.spannenden Spiel zu rechnen. — Als Nachtrag 
zu den Spielen des letzten Sonntags sei der 
überlegene 5:0-Sieg der II. Mannschaft von 
TIrzhausen gegen die gleiche von Alsbach und 
der 3:l-Erfolg der 1. Schüler in Welteratadt 
vermerkt. 

Gräfenhausen — VfB Lucen 
Kommenden Sonntag werden anstelle von 

VCTbandsspielen in der A-Klasse Pokalspiele 
ausigetragen. Der VfR muß wiederum nach 
Gräfenhausen, dessen Mannschaft erst Im 
Dezember knapp geschlagen werden konnte. 
Man hofft auch diesmal wieder auf einen 
Sieg, der allerdings erst errungen sein muß. 
Die Mannschaft steht in der am letzten Sonn- 
tag bewährten Aufstellung. Fahrgelegenheit 
für Zuschauer siehe Spielkalender des VfR. 

GStzenhain empfingt HassU Dieburg 
g Am kommenden Sonntag werden die Ver- 

bandsspiele Im Kreis Dieburg fortgesetzt Die 
Spiele, die für den 8. Jan. festgesetzt waren, 
finden am 15. Jan. statt. Götienhain empfängt 
am Sonntag die Reserve der Hassla Dieburg, 
welche In dieser Runde außer Konkurrenz 
spielt, aber die Punkte und Tore werden In 
der Tabelfe gewertet. Götzenhain befindet 
sicto in dto letzten Zelt In ziemlich guter 
Spielform. Das bewies es am Sonntag im 
Pcdcalspiel gegen Münster. Hassia-Dieburg, 
rine gute Mannschaft, aber unberechenbai- in 
der Spielstärke. Götzenhain wird voraussicht- 
lich in folgender Aufstellung spielen: Karach; 
Müller, Engel; Weber, Lenhardt, Engel H.; 
Frick, Schäfer, Döring, Hortmann, Müller V/., 
eine Umstellung ist vorbehalten. 

Handball 
SSG Langen 1. — MSrfelden 1. 3:9 (3:3) 

Am Sonntag hatte Langens Handballmann- 
schaft ihren seither schwächsten Tag in der 
diesjährigen Verbandsrunde. Für den erkrank- 
ten Gömer II und für Heim mußte Ersatz ge- 
stellt werden. Dies bedingte eine vollkonunene 
Umstellung der Mannschaft. Damit kann aller" 
dings die Niederlage in dieser Höhe nicht er- 
klärt werden. Es fehlte auch den Spielern, 
ohne Ausnahme, der nötige Einsatz, den Mör- 
felden hervorrtgend hatte. 

Bis zur Pause konnte Langen — was das 
Halbzeitergebnis erweist — noch mithalten. 
Das Führungstor von Jähnert glich Mörfelden 
aus, ehe Schäfer erneut ein Tor füi" Langen er- 

zielte. Doch auch dieses wurde ausgeglichen. 
Nun ging Mörfelden in Führung. Noch ein- 
mal gelang es Langen durch einen Bomben- 

I sie in Zukunft noch viel von sich reden 
I machen wird. Bald lagen die Grün-Weißen 

mit 2 Toren Im Rückstand. Dann änderte sich 
aber das Bild grundlegend und die Egels- 
bacher Stürmerreihe besann sich auf ihre 
Schußkraft. Bis zum Wechsel legten die hie- wurf von Husar auszugleichen, ehe es zur , Stürmer noch 8 herrliche Tore vor; 

Halbzeit pfiff. Hatte vor der Pause wenig- : darunter war auch der 100. Treffer der vom 
stens noch manches geklappt, so versank dann \ Mittelstürmer erzielt wurde. Wie schwerwie- 
das Langener Spiel vollkommen, Mörfelden i 3;^^ noch einmal der Fehler aus- 
dominierte nun klar und erzielte in regel- | wirken, daß man bei 4 Toren Vorsprung 
mäßigen Abständen 6 weitere Tore, denen glaubt, ein Spiel gewonnen zu haben. Wenn 
Langen keines mehr entgegenstellen konnte, auch der Sieg unserer Handballer nie gefähr- 

Die 2. Mannschaft war dagegen ihrem Oeg war, so soll man doch nicht eher auf- 
ner aus Mörfelden klar überlegen und siegte j j,ören zu kämpfen, bis der Schlußpfiff ge- 
nach feinem Spiel mit 7:2 Toren. Der Mann- 1 fgHen ist. Trotz überlegen geführter zweiter 
Schaft gebührt für ihr faires und schönes 
Spiel ein Sonderlob. 

Am Sonntag muß nun Langen zu dem 
Tabellenzweiten nach Oberroden. In folgende 
Mannschaftsaufstellung setzt I.angen seine 
Hoffnung: 1. M.: Albert; Gömer I, Görich; 
Jost, Regenauer, Brehm; Huck, Gömer 2, 
Husar, Schulmeyer, Schäf6r. 

2. M.; Maul; Berg, Löhr; Lorenz 1, Jakobi, 
Lorenz 2; Schlapp, Keim, Ritter, Jähnert, 
Lang. 

Am Sonntag vormittag spielt die neu for- 
mierte Jugend der SSG Langen gegen die 
gleiche von Mörfelden um 10.30 Uhr. Vorher 
findet das Training der Schülermannrehaft 
statt, die auch bald in die Spiele eingreifen 
wird. K. B. 

SG Arheilgen 1. — SG Egelsbach 1. 6:10 (2:6) 
SG Arheilgen Res. — SG Egelsbach Bes. 8:6 
Beim ersten Punktspiel der Rückrunde be- 

wies die Arheilger Mannschaft wiederum, daß 

; Halbzeit konnten die Egelsbacher nur noch 
' 4 Tore vorlegen, allerdings wuchs der junge 

Arheilger Schlußmann über sich selbst hin- 
I aus vmd verhinderte mit feinen Paraden wei- 
' tere Tieffer. Leider muß unsere Elf nun wie- 

der aus.setzen, dann kommt es zum schärfsten 
Kampf gegen Seeheim. Die Grün-Weißen 

I spielten in der bewährten Aufstellung mit: 
i Rühl I-dw.; Welz W., Lohr Fr.; Wicht R., 

Thomin Ad., Schlapp Fr.; Nerz H., Fink Ldw., 
I Hickler Ldw., Schlerf Gg., Schäfer M. 
I Die Res.-Mannschaft hätte auch diesesmal 
j die Punkte erringen können, trotz der völlig 
1 veränderten Aufstellung. Mehr Zusammen- 
j spiel und bessere taktische Einstellung, dann 
I dürfte es auch ihr gelingen, Erfolg an Erfolg 
! zu reihen. 
' Mögen beide Mannschaften aus den Feh- 
I lern des vergangenen .Sonntags lernen, dann 
. wird und muß es — und dies gilt besonders 

für die erste Mannschaft, g'jgen Seeheim zu 
den so wichtigen Punkten langen. 

Standesamtlicbe Nachricliten 

vom Monat Dezember 1949 

Geburten: 
2. Beck, Renate Antonie, Gabelsbergerstr. 23 
3. Jensen, Hans Jürgen, Dieburger Str. 38 
4. Schrott, Ursula, Dorotheenstr. 4 
7. Helfmann, Monika Annemarie Elfrlede, 

Bahnstr. 73 
7. Müller, Christa, Dieburger Str. 2 
8. Schulze, Christa, Elisabeth, Sehretstr. 5 

12. Uhse, Christina Luise, Mainstr. 19 
12. Klößmann, Elfriede, Langestr. 19 
13. Herth, Johann Jürgen, Langestr. 17 
14. Wiederhold, Petra Susanna, Wilhelmstr. 2 
16. Keßler, Wolfgang Rudolf Helmut, Wil- 

helmstr. 47 
20. Bott, Gerlinde Margarete, Friedhofstr. 29 
20. Jakobi, Ursula, Blumenstr. 4 
27. Becker, Heinz Georg, Darmstädter Str. 20 
28. Jungermann, Christa Gertrude, Taunus 

Straße 17 
28. Kaiser, Claus Ekkehard, Fr.-Ebert-Str. 44 
30. Göbel, Olga Marie, Odenwaldstr. 25 

EheschlieBongen: 

10. 

un6eke> Quqend 

Aus den Anfängen der Luftfahrt 
Eine Reise mit der Montgoifiere 
Ihr kennt sicher alle die Geschichte von dem 

kleinen Jungen, der mit seiner Großmutter durch 
die StraOen der Stadt geh^ Sie will ihrem Enkel- 
chen eine Freude machen und zeigt mit erhobe- 
nem Finger auf eine der Maschinen, die über ihi 
dem Flugplatz entgegen dröhnen: „Sieh mal da 
oben. Kurtdien, da ist ein ,Surre-Surre'.'' Der 
Kleine guckt sie ganz veräditli^ an und sagt^ 
„Was heißt hier Surre-Surre, das ist eine Sky- 
Master!" 

So weit war man vor 150 Jahren noch nicht, 
um diese Zeit gingra die Bauern mit Dreschfle- 
feln,, Mistgabeln und alten Flinten den ersten 

ühnrjn LuFtpionieren und ihren „Dunstsicken". 
das heißt Ballons, zu Leibe. Die Jungens von da- 
mals vorsteckten sich Kngstlich unter den Röcken 
ihrer Mutter und glaubten an einen Mfirchenspuk. 
Heute wißt ihr besser Ober die Düsenjäger Be- 
scheid als mancher Erwachsene. Doch soll man 
nicht vergessen, daß die modernen Techniker nu> 
auf den gesammelten Erfahrungen der ersten 
Luftpioniere aufbauen konnten. 

Es waren geniale Erfinder und wagemutige 
Männer, die den uralten Traum der Menschheit, 
zu fliegen, zum ersten Mal verwirklichten. Man 
könnte den 5. Juni 1783 als die Geburtsstunde der 
Luftschiffahrt bezeichnen, wenn auch an diesem 
Tage sich noch nicht der erste Mensch über dir 
Erde erhob. In der. Mittagsstunden des 5. Juni 
waren Tausende von Zuschauem einer Einladung 
der Gebrüder Montgolfier in der kleinen Stadt 
Annonay in der Nähe von Lyon gefolgt und be- 
trachteten mit wachsendem Erstaunen ein kugcl- 
tthnliches Gebilde, das hinter einem Bretterver- 
schlag, aus dem Rauch und Feuerqualm drangen, 
sich langsam dicker und dicker werdend heraus- 
w&lbte. Plötzlich schoß e> in die leicht bewegte 
Sommerluft und schwebte ruhig und sicher ülwr 
den Köpfen der Zuschauer dahin. Man konnte 
ilixen_Flu3 veifol|[en und sehen, wie die geheim- 

nisvolle Ivugel !n Vurzer Kntlemung auf Freiem 
Felde vor der Stadt niederging. Man eilte herzu 
und fand nur nodi eine SadchUlle, mit Papier ge- 
füttert und aus Leinwaiidstreifen zusammenge- 
näht, die wie ein Bettlaken durch Knöpfe zusam- 
mengehalten wurden. 

Die Gebrüder Montgolfier wurden mit Fragen 
bestürmt, wie sie ihren „Dunstsack", diesen Na- 
men hatte der rasch bereite VolLsmund der Kugel 
gegeben, denn zum Aufsteigen gebracht hätten. 
Die Erfinder hüllten sidi in Schweigen und ver- 
rieten niemandem ihre im Grunde ebenso ein- 
fache wie geniale Idee, durch die sie sich die 
Wirkung der Heißluft zu Nutze gemacht hctten. 

Die ersten Mensdien in der Charliere 
Aber wie es so oft im Leben geht, daß zu glsi- 

<'her Zeit au verschiedenen Plätzen dieselben Ge- 
danken und Erfindungen in die Tat umgesetzt 
werden, so war es auch liier. Nur wenipe Monate 
später entwickelte Jaques Charles die „Charliere", 
man darf wohl sagen, den ersten wirklichen Bal- 
lon, der sich bis auf unsere Tage nidit wesentlich 
n Gestalt und technischer Handhabung verändert 
^at. Der große Vorteil der Charliere war ihre 
Wasserstoffgasffilluiig. Man war bei dieser Kon- 
struktion unabhängig davon, ständig während der 
Fahrt durch die LuH in der Mitte der Gondel ein 
Strohfeuer zu unteriialten, wie das bei der Mont- 
;olfiere der Fall war. Doch noch andere Verbesse- 
ungen brachte Charles an seinem Ballon an. Die 
Ballonhülle bestand aus Taffet, einem Seidenge- 
vebe, das noch überdies mit einer Haut aus flüs- 
igem Gummi übenogen war. Dann überspannte 
'r die gan^e Kugel mit einem Netz, dessen Stricke 
licht nur dem Ballon größeren Hall gaben, scn- 
lem zugleich als Haltetaue für die Gondel dien- 
ten. Charles war der erste, der an seinem Ballon 
ine Vorrichtung zur Höhen- und Tiefensteuerung 
^brachte. Er war der Erfinder des Abzugsventils 
ind des automatischen Gasabflusses. Auch Charles 
.var es. der zum ersten Mal mit Sand gefüllte Bal- 
!nsM|cke mitführte. 

Otto-Emst Auner mit Martha Antonie 
Breidert, Kaplanelstr. 8 

10. Willy Seidler mit Anna Maria Welsen- 
bom. Außerhalb 57 

17. Wilhelm Emst Franz Schneider mit Luise 
Sofie Küster, Schaafgasse 9 

17. Willy Wemer mit Ema Just, Wolfs- 
gartenstr. 12 

17. Karl Kannstädter mit Margarete Ger- 
trude Berz, Rosa-Liixemburg-Str. 21 

17. Johann Valentin Hertleln mit Sut«nna 
Suter, Wllhelm-Burk-Str. ' 

17. Jakob Christof Wemer mit Susaima Fen- 
chel, Sehretstr. 24 

17. Karl Philipp Herth mit Dorothea Metz- 
ger, geb. Schmidt, Wallstr. 29 

24. Wemer Herbert Krause mit Margarete 
Fenchel, Sehretstr. 24 

24. Rolf Maul mit Christa Berta Annemarie 
Melbert, Frankfurter Str. 23 

24. Helmut Frank mit Toni Staub, Lerch- 
gasse 10 

24. Helmut Franz Damke mit Marie Dauter- 
mann. Dieburger Str. 7 

24. Horst Günter Kuhrfeldt, mit Marie Doro- 
thea Schlichtmann, Außerhalb 6 

24. Franz Helfmann mit Margarete Jäckel, 
lAitherstr. 10 

24. Helmut Adolf Zimmer mit Anna Elisa- 
bcthe Steinmetz, Mittelweg 4 

31. August Werheld mit Gertrude Margarete 
Pfannemüller, Glockengasse 4 

SterbefSIIe: 
5. Wemer, geb. Uhrig, Elisabeth, Neckarstr.7 
7. Schroth, geb. Lohr, Katharina Elisabeth, 
Schaafgasse 11 

8. Winkler, Helruich, Schnalngartenstr. 1 
11. Breidert, PhilippAdam, Wolfsgartenstr.50 
19. Oppermann, Heirulch, Wassergasse 8 
23. Sattler. Adolf, Rheinstr. 9 
23. Keim, geb. Jäckcl, Marie Elisabeth, 

Schaafgasse 23 
28. Rühl, geb. Berg, Eva Juhanna, 

Karl-Marx-Str. 8 

NachtraK (November): 
10. Immig, geb. Leopold. Berta Ehse, Bahn- 

straße 80 

^ .. .stehen Burgen stolz und kühnT 
VerblaBte l^omanlilc — Oic Ruinen hal>en <hren mfiichaniiaften Zauber verioren 

Eine beliebte romantische Bereicherung der man- 
oigfiltigen deotsdien Landsdicfl bildeten früher 
die Ruinen, an denen DeutsdiUnd infolge selnei 
kriegerischen Vergangenheit und seiner kJeinstuat- 
lidien Zwietracht nicht arm ist. Überall von den 
Bergen blicken zerstörte Burgen mit abgebröckel- 
tem Bergfried und ausgebranntem Palas und kün- 
den von der Zeit der Ritter und dei Landsknechte. 
Uberall in den Flüssen spiegeln sich eingestürzte 
Burgtürme, dachlose Schloßgetnächer und zer- 
fallene Klostermauem und erinnern an die Kriege, 
als die Franzosen oder die Schweden ins Land 
kamen. Und wo das nicht der Fall war, ließen 
»Versdiönerungsveteine* an landschaftlich schönen 
Stellen künstliche Ruinen errichten, weil die Natui 
fflr die Mensdien sonst reizlos war. 

Wer seil Eichendorffs, Freiligraihs und Sdieftels 
Tagen eine fremde Stadl besichtigte, lenkte seine 
Schrille zuerst nach der Ruii>e einer alten Kaiser- 
pfalz, eines ehemaligen Herzogschlosses, eines 
romanischen Klosters oder einet gotischen Kirdie, 
von denen manche wegen ihrer Sehenswürdigkeit 
im ReisefOhrer mil einem Stern ausgezeidinet sind. 

, Wer einen Fluß entlangwandem wollte, suchte 
shh die Gegend aus, in der die meisten Burg- 
ruinen von den Bergen zu ihm hemiederblickten, 
und wer auf einen ISerj; stieg, hatte sich den er- 
wthlt, auf dem ihn efvuumsponnene Mauerrsate 

'erwarteten und seine Mühe belohnten. 
Nicht genug, daß die Dichter die Burgen mil den 

j^rfallenen DSt^m* bicsangen, daß die Korps- 
sludenten Ihre Kommerse im sagenumwobenen 
RuinengemSuer abhiellt-n und die Wandervögel 
ioit zu Ihren Burdestrgungeo zusammenkamen! 
Unser Leben war regelrecht von Ruinenromantlk 
verkitsdit. Wenn man abencb am Biertisch Franz 
Kuglere Lied .An der Saale beltem Strande" tang, 
mußte das Bierseidel loU einer Burgruine ge- 

sdiroQdct sein. Wenn es zu Hause gemOtÜch sein 
tollte, mußte auf dem Sofakissen die Heidelberaei 
SchloSruinp im Mondensdiein zu sehen sein. Und 
wer es sich leisten konnle, halle sich In. seinem 
Garten eine Ruinenecke anleaen lassen, 'aie den 
Eindrudc erwedcen sollte, als hätte dort elnsl eine 
Burg gestanden, wo Götz von Berlidiingcn mit der 
eisernen Faust auf den Tisdi geschlagen halta 

Nachdem nun während des letzten Krieges in 
den deutschen Groß-itädten nicht nur einzelne 
Straßenzüge sondern ganze Stadtteile in Trümmer 
gelegt wurden und diese Verheerungen unser 
Leben völlig umgestaltet haben, sind wir von der 
übertriebenen Schwärmerei für Ruinenramanlik 
gründlich geheilt. Seitdem wir in den GroUslBdlen 
bei ledern Blick aus dem Fenster und bei jedem 
Stritt auf der Straße auf Ruinen stol}en, wie sie 
grauenvoller keines Dichters Phantasie ersinnen 
konnte, haben die Ruinen für uns ihren früheren 
Zauber verloren. Wir werden künftig nicht mehr 
von romantischem Empfinden erfüllt sein, wenn 
wir das Heidelberger Sdiloß besichtigen oder auf 
600 Drachenfels stehen. Uns wird vielmehr weh- 
mütig ums Hetz sein, wie beim Anblidt einet 
Ruine aus dem letzten Kriege, wie etwa des aus- 
gebrannten fürsthischöflichen Palais in Wflizburg 
^1 seinen zerstörten künstlerischen Kostbarkeiten, 
um ein Beispiel zu nennen, und wir werden uns 
wieder mehr den Schönheilen der Natur selber 
zuwencJen als ihrem ronuntischen Beiwerk. 

Erst künftige Generalionen werden sich an ei- 
nem so lieblichen Ort wie Heidelberg wieder so 
überschwenglich fflr .die schönste und groOattigste 
Ruine in Deutsdiland* — um mil den Warten 
des Reiseführers von Irilhei tu reden — begeistern 
können, wie wir es frflher taten, wenn wir von 
Scheffeischen Liedern berauscht nach dem Sdiloß 
aber der Stadl und dem Nedcar hinanstiegeo. 

Wer hat trüher Bedauern darüber empfunden 
daß in diesem Schloß, das in seineu Anfängen aus 
dem 13. Jahrhundert stammt, ein archileklonischei 
Reichtum zerstört wurde, wie er spSler in anderer 
deutschen Schlössern kaum wieder erreicht wor 
den ist. Und wer hat früher wirklich eine Vorstel. 
lung davon gehabt, wenn er las. daß das Schloli 
im 17. Jahrhundert in Schult und Asche gelegt 
wurde, als die Franzosen unter Melac und de 
Lorge die Pfalz .auf das furchtbarste verheerten" 
wie es in der früheren GeschichtssAreibung beißt 

Viele von uns werden auch nicht mehr so froh- 
gemut und unbeschwert auf dem Drachenfels und 
am Rolandsbogen den Becher leeren können, wo 
die Fröhlichkeil einet Rheinreise sonst ihren Höhe- 
punkt erlebte. Sidierlich werden wir lährlich wie- 
der zu Millionen an die Urställe der deutschen 
Sagen im Siehengehitge ziehen, wo die rheinische 
Weinpoesie zum Abschied von dem vielbesungenen 
Fluß noch einnuil einen außergewöhnlichen Klang 
annimmt Wer aber sein Lehen in einer groß- 
städtischen Ruinenstraße fristen muB oder sein 
eigene* Haus im Bombenhagel in Trümmer sinken 
sah, dem schmeckt auf einet Burg, die im Dreißig- 
jährigen Kriege geschleift wurde, auch der süßeste 
Wein ncxh sauer. Mag diese Burg an Siegfrieds 
Kampf mil dem Drachen erinnern so viel sie will, 
und mag der Rolandhc^en das Andenken an einen 
so Irinkfreudigen Dichter wie Ferdinand Freihgralh 
nicht aussterben lassen, auf dessen Anregung der 
im vorigen Jahrhundert eingeitfirzle Ulierresl der 
schon im 11. Jahrhundert erwähnten Burg Rul- 
(hesedc wieder hergestellt wurde. Das gleiche (rill 
von der von Franz Kuger besungenen Rudeis- 
burg, die einst den allen Saaleflhergang schützte 
und während des Dreißigfährigen Krieg« zer- 
stört wurde. Auch dort würde mancher Kommili- 
tone beute nicht so durstig sein wie ehemals. 

Ja. wenn dem romantischen Empfinden des 
vorigen Jahrhunderts durch die Weltgeschichte 
solc^ schauerliche Ernüchterung zuteil geworden 
wäre, wie sie uru nicht erspart blieb, hätten für 

die Maler und Dichtet schon damals die Anhiea 
ihren Reiz teilweise verlöten Wet weiß, ob Cas- 
par David Friedrich, einer der beiden bedeulend- 
slea Malet der romantischen Schule, dann so viel 
bewuncfemswerte Gemälde von der im Dreißig- 
jährigen Kriege durch die Schweden zerstörten 
allen Zisletziensetablei Eldena bei Greifswald ge- 
sc^ffen hällel Wer weiß, ob Eichendorff dann 
die Ruine der schon aus dem 10. Jahrhundert 
'Stammenden Burg Giebichenslein so sdiön besun- 
gen hätte, aus der, der Sage zufolge, Ludwig dei 
Springet durch einen Sprung in die Saale ge- 
flohen sein soll. Wer weiß, ob Scheffel dann dei 
'.{rößten deutschen Burgruine, dem Hohcntwiel aui 
i^inem der erloschenen Vulkane, die det Hegau- 
landschafl ihr Gepräge geben, in einem der meist- 
nelesenen deulvchen Romane ein liierarisches 
i^enkmal gesetzt hältel Noch die von den Fran 
/-osen unter Vandamme 1800 unter Vertragsbrudi 
gesprengten Mauern lassen erkennen, wie kühn 
unci verwegen die Burg, die schon im 10. Jahr- 
hundert der Wohnsilz det gelehrten Herzogin 
Hadwig von Alemannien war, einsl auf ihrem 
Basaltkegel saß. Und wet weiß, ob Emst von 
Wildenbruch dann sein Heienlied übet die größte 
romanische Kirchenruine in Deutschland, das im 
11. Jahrhundert begonnene Stift Hersleld, geschrie 
ben hätte, das die eindrucjcsvollsle Ruine ist. di< 
der Siebenjährige Krieg hinterlassen hall 

Fast fede Burg halte ihren Sänger, ob dir 
Ruine der Burg Homberg am Neckar, wo Göl/ 
von Berlichingen seine berühmte Lebensge 
schichte schrieb, die Ruine Wettheim am 
Einfluß det Tauner In den Main oder die 
Ruine Lanzkron in Votpommem, einet der weni- 
gen Burgruinen im norcraeuUchen FtachlancL 

Wie schnell oder langsam auch die WuncJen des 
letzten Krieges im deutschen Volke verheilen wer- 
den, so überschwenglich wie früher werden w^ 
mit unseren minenmüden Augen nie mehr cjie 
zerstörten archileklonischen Zeugen der damaligen 
Kriege betrachten können. 

1. (Paka£»lpiei in £jajnxim. 
Sanntcuf., 1S. 
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Hondetrene. Ein Hundehalter in Bischofs- 
helm hatte einen Hund vor Wochen nach 
Hähnlein an der Bergstraße verkauft. Eines 
Morgens stand der Hund winselnd vor der 
Haustüre seines früheren Herrn. Er hatte den 
über 20 km langen Weg allein zurückge- 
funden. 

Beim Aufspringen tOdllcb venrnglUckt. Am 
Dienstag verunglückte in Darmstadt am 
Luisenplatz der 70 Jahre alte Max Friedrich 

Bemdt aus Darmstadt (Helmotättensledlung) 
beim Aufspringen auf eine Straßenbahn töd- 
lich. Er rutschte aus und kam zwischen 
Motorwagen und Anhänger zu liegen, wobei 
ihn die Räder des Anhängers am Kopf er- 
faßten. r. 

Naturfreunde im Riedbergtaeini. Nahezu 100 
Jugendleiter der „Naturfreunde" Hessens 
waren im Riedbergheim im Eberstädter Mühl- 
tal zu einem achttägigen Lehrgang versam- 
melt, um sich nüt Jugendfragen aller Art zu 
befassen und auch Volkslied und -Tanz prak- 
tisch zu erarbeiten. 

Zweifacher Klndesmord. In dem Dorf Al- 
senz bei Bad Kreuznach wurden die 25 Jahre 
alte, ledige Ruth Bayer und ihre Großmutter 
wegen Kindesmord verhaftet. Das Mädchen 
war am Heiligen Abend heimllcii von einem 
Kind entbunden worden. iDas Neugeborene 
wurde von der Großmutter in einem Eimer 
Wasser ertränkt und dann im Garten ver- 
graben. Es wurde festgestellt, daß die Bayer 
bereits 1945 ein Kind zur Welt gebracht und 
bald nach der Geburt unter der Bettdecke er- 
stickt hatte. Der Vater des Kindes soll der 
eigene Vater der Ruth sein. 

Sturm wirft Schiff an Felsen. An der SUd- 
küste Islands wurde am Samstag bei schwe- 
rem Sturm ein Küstenschiff gegen einen Fel- 
sen geschleudert. Dabei fanden alle Insassen, 
zehn Personen, den Tod. Zwei Männern ge- 
lang es zunächst, sich auf den Felsen zu ret- 
ten. Sie konnten jedoch von der Küste nicht 
abgeholt werden und dürften weggespült oder 
erfroren sein. 
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Amtliche Bekanntmochungen 

Samstag 14. Januar 9öO 
im »Frankfurter Hof« 

Beginn 20.11 Uhr 
Eintritt: 1.40 DM 

zuzügl. in Pfg. Bdufond 

E.s tipie't die Kapelle 

Heinz Fink 
Kartenvorverkauf: 

W. Christ, Frankf. Str. V 
und „Frankfurter Hof". 
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ßojßOdix^ne Langen, Darmstädter Str. 1 / Ruf I ■ 

Der Herr Bundesminister des Innern hat 
die zahlenmäßige Erfassung des In Artikel 131 
des Bonner GrundKe.setzes genannten Per- 
sonenkreises angeordnet. 

Die Erfassung findet in Hessen in der Zelt 
vom 16. bis einschl. 24. 1. 1050 statt. Der in 
Frage kommende Personenkrois ist aus der 
an allen öffentlichen Anschlagtafeln zum 
Aushang gebrachten amtlichen Bekannt- 
machungen zu entnehmen. 

Die Ausgabe der Zählkarten erfolgt auf 
dem Rathaus — Zimmer 3 — während den 
üblichen Dienststunden. 
Langen, den 12. Januar 1950 

Der Bürgermeister: I.V.: Herth 

KOSTÜM 

FEST 

Prämierung der scliönsten 
Kostüme. Barbetrieb / Sekt 
glasweise, Liköre, Mixgetränke 
und auAehie6em 

lOeine 
zu billigsten Preisen 
Eintritt: DM l.-'U und 111 Pfg. 
Baufonds incl.Garderobe.Tisch- 
bcstellung erbeten. Karlenvor- 

verkauf. 

am Samstag, den 14. Januar 

Sueben Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
Möchten Sie dies oder das kaufen? 
Suchen Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünst;he werden rasch erfüllt 
durch eine Kiein-Anzeige in der 

Langener Zeitung 

Zu unserem 

J^euerwehr- 

Maskenball 

morgen Samstag im „Cämmohen" 

laden wir Närrinnen und Narrev. herzlichst ein! 
Saalöffnung 19.11 Uhr. Eintritt DM 1.20. 

DER ELFERRAT. 

„REVOLTO" 
die Sensation In der Wascli[(iiclie! Der Wasclitag Ist tot! 
Erproben oacli Sie die beste und neueste Woschmethode I Riesenvor- 
teile bringt Ihnen ■REVOLTO«! VersSumen Sie auf iceinen Feil diese 
Gelegenheit I Der Waschtag wird zur Waschstunde! Nur rechtzeitiges 

Kommen sichert Platz I 

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii;iiitiii:iiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii!iiiiiiiiiM 

Versäumen auch Sie nicht meine 

piqchl vollen Wohnküchen 
zu besichtig-n. 

SCHLAFZIMMER 
Sin&etAcM&nke. 2- u. 3-türig 
sowie sonstige 
zu äußerst günstigen Preisen! 

OBELFABRiKKABCTBERT 

Walldorf (Hessen) dir a. Bahnhof 

UT 

Lichtspiele Langen 

Ab Freitag: 

Evangelische Kirchensemeinde Langen 
Samstag, den 14. Jan., 20 Uhr: Wochenschluß- 

andacht mit Gebetsgemeinschaft im Ge- 
meindehaus (Miss. König) 

Sonntag, 15. Jan.: 2. Soimtag n. Epiphanias 
9.00 TJhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Hemmes) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Hemmes) 
Predigttext: Joh. II., 1—11; 
Ueder: 270, 269, 14 
ll.CO Uhr Kindergottesdienst in der ELlrche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 1. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Dienstag. 17. Jan., 20 Uhr: Jungn^nerkreis 
Mittwoch, den 18. Jan., 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 19. Jan., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 20. Jan., 20 Uhr: Mütterkreis 
Sonntag, 22. Jan., 20.30 Uhr: Männerwerk 

Stadtmission; 
Sünntac mittag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 15. 1.—21. 1. SO 
Sonntag, 15. 1. 50: 2. Soimtag n. Erscheinung 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen; 
Montag, Freitag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Amt 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Samstag. 7.30 Uhr: Amt 

Neuapostolische Kirche Langen, Wlesenatr. I 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 u. nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendntraBe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. 16Uhr, 
Donnerptügs abends 8 Uhr. 

• f 
et 

das automatlsciie Uni versal-Waschgerät 
mit seiner uner- 

Ohne Gas! horten Leistung II. 15 Hemden 
Ohne Strom! verblüffenden inSMinutcfll Waschwirkung 
OhneBQrstenl wäscht und spült t MonatswSsche 
Ohne Reiben! Wäsche in in 45 bis 60 „ ^ .. kürzest. Zeit blitz- , 
Ohne Rumpell sauber u. biüten- Minuten 1 

weiß! Dreimal 
länger hält die Wäsche! Für alle Wäschearten, gleichviel ob 
Leib-, Bett-, Bunt-, Küchen- oder Berufswäsche sowie 
Seiden- und Wollsachen, Gardinen und andere zarte Gewebe 
geeignet! Bedeutende Ersparnisse an Wäsche, Waschmittel, 
Zeit, Arbeit u. Geld! Schonung der Hände u. der Gesundheit! 
Kein Sprudelapparat! Konkurrenzlos! Keine Waschglocke! 
3 Deutsche Reichspatente! 2 Jahre Garantie! Preis für Be- 
sucher nur D M29.50. Das muß jede Hausfrau, die Wert auf 
ihre Wäsche legt, gesehen haben, da lohnt sich selbst der 
weiteste Weg! Besuchen auch Sie nüt Ihrem Ehemann unsere 

überall das Tagesgespräch bildenden interessanten 

Waschvorfütirungen 
Montag, 16. Jan. - Dienstag, 17. Jan. - Mittwoch, 18. Jan. 

Donnerstag ,19. Jen. - Freitag, 20. Jan. 
nachm. 3 Uhr und abends ^ Uhr, aufier Mittwoch Abend. 

Langen, »Frankfurter Hof«, Luthwplatz 2 

Eintritt frei! Bitte schmutzige Wflsche mitbringen I 

Veranstalter: ■RevoltQe-Generalvertretung.MOnchen 23, Herzogstr.7 
Bitte fordern Sie kostenlos Prospeicte an 

Oiuh, .( C^a9^e 

Von Fi eitag - Montag: 

Willy Belcheri, Deutschlands beliebtester Humorist, zum 
ersten Male in einer Filmrolle - ein Grund mehr zum Lachen 
„Die drei Dorfheiligen", ein saft- und kraftvolles Lustspiel, 
wie man es lange nicht mehr kannte. Joe Stoeckel, Beppo 
Brem, Erhard Siedet und Willy Reichert - ein Kleeblatt der 
guten Laune in dem bezauberndsten Lustspiel seit Jahren. 
Ein amüsantes Intermezzo mit scheinheiligen Biedermännern, 
pfiffigen Burschen und blitzsauberen Madeln. Mit diesem 
lustigen Film erwartet Sie eine Folge herrlichen Vergnügens. 

Anfangszeiten: 
Wochentags 18.30 u. 20.30; Samstag 17.45 u. 20.00 Uhr 

Sonntag 15.30, 17.45 u. 20.00 Uhr 

Apotheken-Dienst In Langen 
" mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samstaiü 20 Uhr bis nftcbdte Woche Krelta^ 
Apotheke R. Mflnch, DarmstftdterBtrmBe 

Xrztlicher SonntagsdSenst 
T. B«miUg n%ehm I Uhr bla Montag wotm, • Uhr 
15. januar I Dr. Gansl, Tel. 732 

Stadt-Bücherei (Heegweg) | 
Büchar-Ausgab«: 

Morgen, Samstag. nachm. 2.30—4.30 Uhr 
J 

i'm>V)'rmyyymyy>: 
Inseraten -Sobluss 
Mont./Donnerst. '2Uhr 

^ /riouumt 

<^ETR1CH 

JlVf N jlNNtüS- 

Z» JOHN WA/NE 

Eine romontische Geschichte voller Liebe, Intrigen, 
Schlägereien und viel Musik! Marlene, wie sie liebt, 
leibt und lebt: Exotisch, erotisch, lachend, ujeinend, 
.sinocnd und verführerisch! 

TSgllcti t8.15 und 20.30 Uhr 
Sonntdgi 16.00, 18.15 und 20 30 Uhr 



Sport- u. Sängergemein- 
schoft 1862 e. V. Langen 
Samstag, den 14. 1, 50 

AH — AH -Spielvcr- 
einigung Bürgel 

Beg. 15 Uhr im Linden 
Abt. Handball: 
Sonnlag, den 15. 1. 50 

1. u. 2. Mannschaft 
in Obcr-Roden 

Abfahrt Kf.'tO Ulir bei 
Kretschmann. 
Jugend 10.30 Uhr 

in Langen gegen 
Mörfelden. 

Schüler - Training am 
Sonntag um 0.30 Uhr 
Im Linden. 
Sonntag-Abend treffen 
sich alle Handballer 
bei Rettig. 

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. 

General-Versaaimlung 
Samstag, 14. 1. 1950, 
20.30 Uhr im Restau- 
rant „Weingold". 
Tagesordnung: 
1. Jahresbei-icht,' 
2. Vorstandswahl, 
3. Verscliicdenes. 

T.V.Die Naturfreunde 
Langen 

Montag, d. 18. Januar, 
20 Uhr i. Haferkasten 

Volkstanz. 
tjbungrsstudde 

mit Anneliese Krieg. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten 

Der Vorstand 

öffentl. Forum der Stadt Langen 

Am Mittwo h, den 
IB. Januar IHSO 
20 Uhr, findet in 
Langen im Saale 

„Zum 
Frankfurter 
Hot" 

ein Aussprache- 
Abend statt üoer 
das Thema: 

Jugend 

UND 

Berufs- 

Not 

Es sprechen: 
Dr. Schnehage 
Abteilungsleiter f. 
d. Berufsberatung 
i. Arbeitsamt Ffm. 

Weißbindermstr, 
R. Hyronimus 
Lehrlingswart der 
Malerinnung Offb. 

Anschließend 
freie Aussprache! 

Oftüdchett 
sauber, intelligent, freundlich, 
als Anlernling 
mit Anlern vertriefürdenBeruf der 
Sprechstunden-Hilfe 
in der Zahnpraxis gesucht. 

Angebote unter Nr. 025 an die Gesch. 

Erstklassige 
SchneidermeiSterin 

geht ins Haus. Off. 
u. Nr. 034 a. d. Gesch. 
Ehrl. kinderiicbcnde 

Tageshilfe 
in gepflegt, Haushalt 
in Vertrauensstellung 
gesucht Hahn, 

Mierendorffstr. 34 

Bill. Maskenkostüme 
zu verleihen 

K.-Marx-Str. 18, IL 

Maskenkostüme 
7.U verleihen 

Sehretstraße 26 

RelselaubenzQchter- 
Verein aHelmkehr« 
Langen 
Samstag, den 14. Jan., 
um 20.30 LTir 

Jahres- 
hanptversu.mmluiiK 

Im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" 

Der Vorstand 

Tennisklub 06 Langen 
Mitelieder- 

versammlung 
Dienstag, den 17. Jan. 
20.30 Uhr Im Klub- 
lokal. Erschein, sä mtl. 
Mitglied, ist erforder- 
lich. Der Vorstand 

Bayernverein Alpenrose 
Langen 

Sonntag, den 15. 1. 50, 
16 Uhr findet im Ver- 
einslokal „Schützen- 
hof" eine Monatsver- 
sammlung statt, wozu 
hiermit alle Mitglie- 
der besonders die Mit- 
glieder d. Wohlfahrts- 
kasse eingeladen wer- 
den. Der Vorstand 

MÖBEL 

in j&jeinßL JLUAWXM 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MdBEL-HAUS A. SALLWEY 
ASSE 21-23 

aSEL-SPARHILFE 

LANGEN, OBERG 
Zahlungserleichterung durch die M 

OKädchen, 
als Anlernling für elektr. Strumpf- 
repassiermaschine (Laufmaschen-Repa- 
ratur; zum sofortigen Eintritt gesucht, 

Geübte erhalten den Vo zug. 
Strickerei M.K.Sleil z, Langen. Mühlstr. 22 

Tanzschule LBecker 
vorm. N. Schleif 

^n dem TanzKursus 
im Saalbdu „Zum X-ämmchen" 
können noch einige Damen 
und Herren teilnehmen. 
Unterrichtstunden: Mittwochs 

von "^(1-21 Uhr für Dampn, 
von 21-22 Uhr für Herren. 

L. BECKER, Tanzlehrer. 

Laden 
mit 1—2 Nebenräumen von solidem 
Unternehmen zu mieten gesucht. 
Angebote unter Nr. 640 a. d. Gesch. 

Obst- und Gartenbauverein 
1938 lianoen 

SONNTAS, den 15. Januar, 14 Uhr 
Im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Hauptversammlung 
.mit Frelverlosung 
Tagesordnung wird dort bekannt 
gegeben. 

Abends 20 Uhr 
ABEND-UNTERHAIjTUNO 

mit Überraschongen 
Wir laden hierzu alle Mitglieder nebst 
Angehörigen des Vereins sowie alle 
Freunde des Obst- und Gartenbaues 
höflichst ein. Eintritt frei. 

Es spielt die KAPELLE FINK. 
Der Vorstand. 

Alleinverkauf 
"roserie 

ENSTE 

 > 

OHjodeußjehkiStätte 
JUeAel 

Schön 

fertigt npch Ihrem Geschmack und bester 
Verarbeitung: 

Tageskleider - Abendkleider 

Kinderkleider - Röcke u. Blusen 

V. 

Langen b. Ffm., Bahnstrasse 74 

 / 

Volksciior Liederkronz 
1838 Langen 
Heute Freitag, 13. 1., 
20.30 Uhr Chorstunde 
im Vei einslokal „Zum 
Weingold". Pünktl. u 
restloses Erscheinen 
aller Sänger ist Ehren- 
pflicht. Der Vorstand 

Jahrgang 04/05 
trifft sich zu einer Be- 
sprechung a. Sonntag, 
den 15. Jan. 17 Uhr 
im „Weingold" 

Der Ausschuß 

GellDgelzuchtverein 189C 
Langen 

Samstag, den 14. Jan.. 
ahen is « Uhr !m Ver- 
einslokal W. Metzger, 
Fahrg-isse 
Gsnerdl-Versammlung. 

Alle Mitglieder sind 
hierzu herzlichst ein- 
geladen. D. Vorstand 

Verein fQr Rasenspiele 
Lengen 

Freitag, den 13. 
Spielerversammlung 

im Frankfurter Hof 
Spielkalender: 

Sonntag, I5. 1. 50 
Pokalspiel gegen 

Gräfenhausen 
dort. Beginn 14 Uhr. 
Abfahrt mit Omninus 
13 Uhr ab Lutnerplatz 

Der Spieiausschuss. 

Spare bei Zeit! 
Weihnachtskasse 
»Schützenhofu 

Einzahlungen wieder 
täglich. 
A. BREHM 

Hasenstall 
wetterfest, 6teilig und 
terlegbar, f. DM 25.- 
zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 87 

Pferdemetzgerei Maier 
Dietzenbacli und Filiale Sprendlingen 

Pferdefleisch und Wurstwaren 
Bratenflelsc'n o. K Pfd. 0.90 
Suppeaf eiscb o. K Pfd. 0.9» 
Fleisch- u Blutwurst. . Pfd. 1.00 
Siedwfirstchen Pfd. 1.00 
Mettwurst, Presskopf und 

Schlnkeuwurst . . .Pfd. i.20 
Leberwurst Pfd. 0.60 
DurcT Zubereitung mit Scnweinefleisch. 
Verkauf nur in Sprendlingen (Garten- 
straße 4) und Dietzenbach: Dienstag, 
Mittwoch, Freitag und Samstag. 

Danksagung. 
Nachdem wir meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau ANNA HELFMANN 
geb. Stollberger 

zu Grabe getragen haben, ist es uns Herzensbedürfnis, für 
die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden herzlichst zu 
danken. Auch all den Freundinnen, Nachbarn und Bekann- 
ten, die sie durch tätige Hilfe und Spenden v/ährend ihrer 
Krankheit unterstützten, danken wir von Herzen. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Hemmes für die tröstenden 
Worte am Grabe und den Herren Glück und Steckenreiter 
für die zu IjCbzeiten der Verstorbenen erwiesenen besonderen 
Aufmerksamkeiten, sowie dem Bayernverein „Alpenrose" 
für seinen letzten Gruß. 

Fritz Helfmann 
und Angehörige 

Langen, den 11. Januar 1950 
Wilhelmstraße 26 

Junges Mädchen sucht 
Gelegenheit, Schreib- 
raaschincnschreiben in 
Abendkursen z. erlern. 
Zuschrift, unt. Nr. 36 
Zuverlässiges 
MÄDCHEN 
für Haushalt gesucht 
Offerten unter Nr. 39 

Hausschneiderin 
gesucht 
Offerten unter Nr. 40 

Alterer Bäcker 
sucht Beschäftigung 
gleich welcher Art. 

Zuschriften u. Nr. 035 

Vertreter 
gesucht, zum Besuch 
V. Haushalten für gut 
eingeführten Artikel. 
Provis. bis zu 33^ls%. 
Angebote unt. SZ 5016 
bef. WEFRA, Frkf.-M., 

Untermain kai 12 
Rüstig. Invalide sucht 

Beschäftigung 
als Hausmeister, Kas- 
sierer od. dergleichen 
Gute Zeugnisse vorh. 
Offerten unter Nr. 41 

Sciiöne Maskenkostüme 
billig zu verleihen 
Manz, Diebg. Str. 3, I. 
Schöne elegante neu« 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 

Dieburger Str. 8, p 
Schöne 

Maskenkostüme 
zu verleihen 

Fabrikstraße 31, 1. 
Schöne 

Maskenkostüme 
zu verleihen 
Frankfurter Str. 32 L 

3 Maskenkostüme 
ZU verlnihen 
Rippert, Friedhofstr. 18 

Nach dem Abend- 
essen sollten Sie 

^ ^ 2-3 St ür. L. 
lloffniBnn's 

nehmen es 
Das mild 
wirkendeAb 
lUhrmillel. Pkg. 
DMl.-. Zuh.i.d Apoth, 

Neue Hobelbank 
zu verkaufen 

Aug.-Bebel-Str. 2S 

Biete in Frankf.-West 
neue 3-Zi-Wohnung 
mit allem Zubehör 

Suche entspr. Woh- 
nung 1. Langen. Off. 
unt. Nr. 032 a. d. G. 

Aeltere ruhige Dame 
sucht mSbl. Zimmer 
oder Mansarde in ruh. 
Hause, evtl. Tausch. 
Angebote unter Nr. 43 

Gute Eßbirnen 
zu verkaufen 
 Wiesgäßchea $ 

Motorrad 
175 ccm, billig z. verk. 

KheinstraOe 21» p 

MSbl. Zimmer 
nähe Bahnh. a. allein- 
stehende Frau (Rent- 
nerin) geg. Hausarbeit 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 033 an die Gesch. 

Möbl. Zimmer 
mit Pension (110 DM 
monatl.) zu vermieten 

Mühlstraße 49 
Dunkelbl, Lederjacke 

für Damen (Gr. 42) 
neuwert., abzugeben. 

Angebote unt. Nr. 031 

Leinöl 
doppelt gekocht 

per kg. DM " 
lillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIII 3.90 

Forhenhaus Breidert & Fuchs 

Langen, Bahnstrage 17 

HIcoton" altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.65 Zu haben in allen Mpotheken 

BACH'S 

StroBenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Danksagung 

Allen denen, die am Verlust unsrer Ib. Entschlafenen 

Frau Klara Schlerf Wwe. 

ihre Teilnahme bezeugten, unseren herzlichen Dank 

Familie L. Becker 

Langen, den 12. Januar 1950 

1 gebr. gefütterte 
H.-Lederjacke (44) 
gebr. schwarzer 
H.-Wintermaiitel (44) 
Paar Pumps (41) 

1 gebr. wasserdichte 
Plane, Größe 4x5 m 

1 LlchtzShler, 2W V 
mit eingeb. autom. 
Sicherung 

2 Ztr. Hafer 
Kirchner, Ahornstr.5 

Guterhalt. Teppich 
zu kaufen gesucht 
Angebote unt. Nr. 43 
Sehr gut erhaltenes 

Herren-Fahrrad 
zu kaufen gesucht 
Angebote unt. Nr. S8 

Wachsamer Hund 
(Foxterrier) 1% Jahr, 
kostenl. in gute Händ« 
abzugeben. 

Südl. Ringstraße 23 

Rebhf. Italiener 
Hähne und 1 H^dim 
abzugeben und 

1 Handleiterwagen 
wenig gebaucht 
Dreieicheniliain 
Fahrgasse 8 

Chaiselongue wegen 
Platzmangel preiswert 
zu verkaufen Manz, 

Dieburger Str. 3, I. 
Weiß emaill. 80er Herd 

f. 80 DM zu verkauf. 
Maskenkostüme z. ver- 

leihen Mühlstr. 49 
Einige Ztr. 

Heu und Grummet 
1 leichter Drfickwagsn 

zu verkaufen 
Sehretstraße 26 

Charlotte Przybilla 
Heilpraktikerin 

Langen - Gartenstr.IS 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

DANKSAGUNG 

Pfir die vielen Beweise iierzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Phil. Küster III. 

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, sagen wir hiermit Allen un- 
seren herzliihen Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Hemmes für 
die tröstenden Worte am Grabe, den S hulkameradinnen und -kameraden, dem 
Gesangverein Frohsinn für die Niederlegung der Kränze und den erhebenden 
Qrabgesang, der Belegschaft, und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Neuwertige 
Schreiner-Federrolle 
und 

prima eich. HolzbOtte 
zu verk. Lerchg. 1 

4 Ztr. Speisekartoffeln 
zu verkaufen 

Flachsbachstraße 15 
2 X schellen 

Neues JauchefaB 
500 Ltr., zu verkaufen 

Küfer Rauch, 
Dreieichenhain 

Achtg.! PKW-Fahrar 
1 Auto-Radio 

6 Volt, billig abzugeb. 
E.-Thälmann-Str. 37 

Immer Gelegenheits- 
Verköufe 

in nur neuen und neu- 
wert. Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
LeutsKi. Ffm., Wiesen- 
hüttenstr. 10 (a. Hpt- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zeilhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Langen, im Januar 1950 

In stiller Trauer: 
Gg, Phil. Küster und Angehörige 

( 

Oiücken 

lOahittUmmei, 
liefert seit über 75 Jahren in bekannter 

Qualitätsarbeit und Preiswürdigkeit 

WiMWUUa* 
Fabrik und Verkauf: 

NEU-ISENBURG, Frankturter Straße 89 
Wir bitten Sie höflich um unverbind- 
liche Besichtigung unseres reichhaltiüen 
Lagers. — Lieferung frei Haus. Tel. 568 

HEIAAT^TBLT^TT^ FV/R. DIE ST7^ DT LX N G E N VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblail dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Der Lastenausgleich 
Denkschrift des Bundesfinanzministers 

Nach einem Memorandum des Bundes- 
finanzministers können für den Lastenaus- 
gleich jährlich 3,4 Mrd. DM aufgebracht wer- 
den, wenn man von einem Gesamtvermögen j 
von 90 Mrd. DM ausgeht, dieses mit emer 
vierprozentigen Abgabe belastet und eine 
Vermögensfreigrenzo von 3000 DM festlegt. 
Die Höhe der Kriegsschäden v-'ird mit rund 
28 Mrd. DM angegeben, die Verluste der Ver- 
triebenen mit rund 25 Mrd. DM, die Wäh- 
rungsschäden (Stand vom 21. 6. 48) bei den 
Einheimischen und bei den Flüchtlingen mit 
143 Mrd. bzw. 17 Mrd. DM aufgeführt. Zur 
Mittelaufbringung spricht die Denkschrift 
u. a. von den Möglichkeiten einer reinen Ver- 
mögensabgabe, einer Vermögenszuwachsab- 
gabe und einer Vermögensausgleichsabgabe. 

Soforthilfe in HärtfUieB 
Flüchtlinge, die nach dem 20. Juni 1948 

ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt 
aus Gebieten außerhalb der vier Besatzungs- 
zonen oder der Stadt Berlin In die Westzonen 
verlegen, können nach einer Mitteilung des 
Landesamtes für Soforthilfe In Härtefällen 
ebenfalls Soforthilfeleistungen erhalten. Auch 
Personen, die auf Grund von Maßnahmen der 
Militärregieruneg den Ort ihres Wohnsitzes 
oder dauernden Aufenthaltes auf unbestimmte 
Zelt verlassen mußten, können Anträge auf 
Soforthilfe einreichen, auch wenn sie nach 
dem 20. Juni 1948 in die Westzonen gekom- 
men sind. 

Geringer als befürchtet 
Die Arbeitslosigkeit im Bundesgebiet 

Am Jahresende wurden nach einer Mittei- 
limg des Ministers für Arbelt, Anton Storch, 
im .Bundesgebiet 1 559 000 Arbeitslose gezählt, 
eine Zahl, die um die Hälfte unter früheren 
Befürchtungen liegt. 406 000 Kräfte waren 
aus den Kreisen der Heimkehrer und Flücht- 
lingen neu in Arbeit zu bringen, dazu etwa 
100 000 andere, die ihre Arbeitsplätze bei den 
Besatzungsmächten durch deren Einsparungen 
verloren haben. Etwa 200 000 Arbeitskräfte 
soUen durch das Wohnungsbauprogramm be- 
schäftigt werden. Etwa 1000 Personen treffen 
täglich, arbeitsuchend, aus dem Osten ein. Da- 
durch ist es bereits zu einem Arbeitermangel 
in der russisch-besetzten Zone gekommen. So 
hätten die Leuna-Werke 5000 russische Arbei- 
ter eingesetzt, die mit ihren Familien sich in 
Deutschland angesiedelt haben. Eine bedroh- 
liche Entwicklung! 

Wissenswert 

Die entnazifizierten Beamten. Der hessische 
Ministerpräsident Stock weist in einem 
Schreiben an die übrigen Kabinettsmitglieder 
darauf hin, daß die entnazifizierten Beamten 
nach dem Gesetz zum Abschluß der poli- 
tischen Befreiung den unbelasteten gleichzu- 
stellen sind. Soweit sie seither als Beamte 
auf Widerruf oder als Angestellte tätig waren, 
werden sie entsprechend ihrem Dienstalter in 
ein kündbares oder lebenslanges Beamtenver- 
hältnis übernommen, vorausgesetzt, daß ent- 
sprechende Planstellen vorhanden sind. 

ReisegepSck ohne Fahrausweb. Ab 1. Febr. 
ist die Aufgabe von Reisegepäck wieder ohne 
Vorlage eines Fahrausweises möglich. Die Ab- 
fertigung erfolgt zu den Sätzen des Expreß- j 
guttarlfes. Das Verfahren ist besonders ein- I 
fach, weil kein Begleitpapier ausgefertigt 
werden braucht. i ! 

Gasexplosion im Darmstädter Theater. ' 
Sonntagmorgen gegen 6.30 Uhr ereignete sich \ 
im Nottheater des Landestheaters Darmstadt, 
dem Orangeriehaus, eine Gasexplosion, die 
einen Teil des Zuschauerraumes, einige Gar- 
derobenräume und Magazine zerstörte. Das 
Unglück ereignete sich beim Einschalten der 
Lichtleitung. Die Decke über dem Explosions- 
herd wurde durchschlagen. Durch die Wucht 
<ler Explosion wurden Türen und Fenster 
herausgeschleudert, Sandsteinsäulen bekamen 
Risse, Stuck und Wandbewurf fielen herab 
und das Gestühl wurde, durcheinandergewor- 
fen. Die Bühne blieb unbeschädigt. Das 
Theater spielt in der Stadthalle weiter. 

Bezirksparteitag der SPD 
Knothe wieder zum 1. Vorsitzenden gewählt 

Samstag und Sonntag hielt der Bezirk Hes- 
sen-Süd der Sozialdemokratischen P'artei in 
Mühlheim seinen Parteitag ab. Auf ihm wurde 
der bisherige Bezirksvorsitzende Willy Knothe 
mit 178 Stimmen wiedergewählt gegen 130 
Stimmen für den Bundestagsabgeordneten 
Stierle, bei fünf Enthaltungen und zwei un- 
gültigen Stimmen. 

Knothe hatte, nach einem Bericht der dpa- 
Agentur, in seiner Kritik an der Haltung der 
Landtagsfraktion und der SPD-Minister be- 
sonders beanstandet, daß Ministerpräsident 
Stock mit seiner Politik gegenüber dem frü- 
heren Leiter des Landesernährungsamtes Hes- 
sen, Fritz Dietz, der SPD „einen schlechten 

Dienst erwiesen" habe. Das Referat des Lan- 
desvorsitzenden gipfelte in den Worten, daß 
Hessen das „sozialdemokratische Salz" fehle. 

Innenminister Z i n n k a n n erklärte in dem 
Tätigkeitsbericht für die Regierungsmitglieder 
und I^andtagsabgeordneten, u. a. gegenüber 
Angriffen wegen der Personalpolitik der 
„Frkf. Neuen Presse" zufolge, daß 90 Prozent 
der Tierärzte politisch belastet seien, jedoch 
sei ihr Einsatz zu einer Zeit unbedingt erfor- 
derlich gewesen, in der schwere Seuchen die 
Viehzucht bedroht hätten und weitere Schä- 
den vermieden werden mußten. Knothe habe 
sich gegen die Koalition mit der CDU in Hes- 
sen gewandt, die der X^DU viele Vorteile ge- 
bracht habe, während sie andererseits eine 
dynanusche SPD - Politik zunichtemachen 
könne. 

Saarpolitik und Friedensvertrag 

Frankreiclis AuBenminister Sehuman besuchte die Bondesregierung 

Von Freitag bis Dienstag weilte der fran- 
zösische Außenminister Robert Sehuman in 
Deutschland. Bei diesem ersten Staatsbesuch 
wurde, wie zu erwarten war, auch das Saar- 
problem erörtert. Ein abschließendes Bild 
über das Ergebnis der Besprechungen läßt sich 
noch nicht geben. Vorerst gilt es ja auch erst, 
die gegenseitigen Auffassungen abzustecken. 
Es ist der aufrichtige Wunsch des deutschen 
Volkes, mit seinem westlichen Nachbarn zu 
einer Übereinstimmung zu kommen, die den 
beiechtigten Wünschen beider Nationen und 
vor allem auch des Saarvolkvs selbst Rech- 
nung trägt. 

In der Mainzer Universität 
In Mainz besuchte Außenminister Sehu- 

man nach der offiziellen Begrüßung, die 
neue, in raschem Aufstreben begriffene 
Gutenberg-Universität. Sie ist, nach den Wor- 
ten ihres Rektors Prof. Isele als Welt einer 
verständnisvollen freundschaftlichen und 
wahren Zusammenarbeit zwischen Deutschen 
und Franzosen ein Symbol für die Zusammen- 
gehörigkeit dieser beiden Nachbarkulturen. 

Robert Sehuman sagte u. a., die beiden 
Nachbarvölker müßten sich zusammenschlie- 
ßen für ein Friedenswerk, das der Jugend zu- 
gute komme. „Wir wollen ein geistiges 
Europa und einen europäischen Geist schaffen 
und konsolidieren". Der Minister schloß mit 
der Hoffnung, daß das in Mainz begonnene 
Friedenswerk gedeihe und daß der Geist, der 
hier gezeigt werde, ganz Europa erfasse. 

Die BesprechungeninBonn 
In Bonn hatte der hervorragende Gast Ge- 

legenheit, sich mit den Regierungsmltgliedem 
und den Führern der Parteien zu besprechen, 
dabei nahezu Dreiviertelstunden mit dem 
sozialdemokratischen Parteiführer Dr. Schu- 
macher. Dr. Adenauer gab anschließend der 
Presse einige Auskünfte über die deutsche 
Stellungnahme. Er erhofft eine befriedigende 
Lösung. Dem Rechte nach sei die Saar ein 
Teil Deutschlands. Die Saarfrage sei aber 
nicht von einer solchen Bedeutung, daß sie 
die deutsch-französiache Verständigung beein- 
trächtigen könne. Vor Abschluß des Friedens- 
vertrages solle an der Saar nichts unternom- 
men v/erden. Eine Verpachtung der Saar- 
gruben an Frankreich w iderspräche der Vier- 
mächte-Erklärung, daß die Grenzen Deutsch- 
land: erst in einem Friedensvertrag festgelegt 
werden sollten. 

In Begleitung von Hochkommissar Francois 
Poncet machte Sehuman einen formlosen 
Besuch auf dem Petersberg. In dem kleinen 
Kreis von etwa 25 Personen aus Regierung 
und Parteien war Kardinal Frings der ein- 
zige Gast des öffentlichen Ijebens. Viele Mil- 
lionen guter Europäer, sagte Dr. Adenauer, 
sähen heute nach Bonn voller Hoffnung für 
eine bessere europäische Politik, denn ein 
gutes Verhältnis zwischen den beiden Natio- 
nen sei die Voraussetzung für eine gute Zu- 
kunft Europas und eines größten Teiles der 
Welt. 

Robert Sehuman begrüßte die wirtschaft- 
liche Annäherung beider Völker durch den vor 
der Unterzeichnung stehenden deutsch-fran- 
zösischen Handelsvertrag und sagte: „Wenn 
wir hier und da versuchen zu zögern oder in 
unserem Glauben erschüttert werden, so müs- 
sen wir an die Zeit vier oder fünf Jahre nach 
dem ersten Weltkrieg zurückdenken. Verglei- 
chen wir die damalige Lage in unserem Ver- 
hältnis zueinander noit dem. was heute mög- 
lich ist, dann können wir mehr als einen 
Grund finden, der uns zu Hoffnungen be- 
rechtigt." 

Der a11mächtige FriedensVert r a g 
Vor seiner Reise nach Berlin gab der fran- 

zösische Außenminister einen Presseempfang. 
Zur Saarfrage gab er Erklärungen, die u. a. 
besagen: Das Problem sei seit 1945 aktuell 
und könne nicht in zwei Wochen gelöst wer- 
den. Es gebe eine aus demokratischen Wahlen 
hervorgegangene Saarregierung, und das 
Saarvolk habe' eine Verfassung, die durchaus 
seinen Wünschen entspreche. Das Saarstatut 
gebe Frankreich das Recht zu Verhandlungen 
mit der Saarregierung für die Überg.?.ngszeit 
bis zum Friedensvertrag. Die Unterredungen 
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer würden die 
Verhandlungen mit der Saarregierung in 
keiner Weise beeinflussen. Die technischen 
Besprechungen, die zwischen der französi- 
schen und der Saarregierung beabsichtigt 
seien, beträfen rein praktische Notwendig- 
keiten. Wie das gesamte Saarstatut würden 
auch diese eventuellen Änderungen endgültig 
durch den BYiedensvertrag bestätige werden. 
Der Friedensvertrag sei sozusagen allmächtig. 
Vor Abschluß des Friedensvertrages bestehe 
deshalb auch keinerlei legale Basis für eine 
Volksabstimmung an der Saar. 

Er darf nach Amerika 
Belohnung für tapferen Wachtmeister 

Der Hauptwachtmeister beim Landespoli- 
zeiposten Schwandorf. Gerhard Krause, er- 
hielt den amerikanischen Verdienstorden 
Klasse I und II, außerdem erhielt Krause 
einen 14tagigen Urlaub auf amerikanische 
Kosten nach New York, der nicht auf seinen 
regulären Urlaub angerechnet werden darf. 
Wachtmeister Krause hatte im Mai 1946 bei 
Schaiba (Krs. Landshut) zusammen mit weni- 
gen Kameraden eine 20köpfige Räuberbande, 
die unter anderem sechs Morde u. 39 schwere 
Raubüberfälle auf dem Gewissen hatte, un- 
schädlich gemacht, bevor VerstSrlcung von 
120 amerikanischen Soldaten zum Einsatz ge- 
langte. 

Eine Frau gesucht, die Schwester gefunden 
Ein Heiratsinserat führte kürzlich ei.ien 

heimatlosen Rußlandheimkehrer mit seiner 
Schwester zusammmen. Des Alleinseins müde, 
hatte der Heimkelirer in einer Wochenzeit- 
schrift ein chiffriertes Heiratsinserat aufge- 
geben. Es entspann sich ein zarter Briefwech- 
sel mit einem jungen Flüchtlingsmädel aus 
Suhlendorf im Kreis Uelzen. Der volle Nane 
wurde wie üblich nicht genannt. Beim ersten 
Treffen stand der Heimkehrer plötzlich vor 
seiner Schwester, von der er seit seiner Ge- 
fangennahme nichts gehört hatte. 

Oer Bedti and Gebmnch von Fenerwaften 
für sportliche Zwecke in Deutsctiland soll 
durch ein Gesetz geregelt werden 

Die Uebersicht 

Schulreform wird weiterbetrirben. Der hes- 
sische Minister für Erziehung und Volksbil- 
dung, Dr. Erwin Stein, wies nach einer Mel- 
dung der UP-Agentur einen von den Kom- 
munisten im Landtag erhobenen Vorwurf zu- 
rück, die Regierung habe die Schulreform ver- 
schleppt und versuche, sie weiterhin zu ver- 
schleppen. Minister Stein stellte fest, daß die 
Schulreform von Ihm dauernd gefördert 
werde. Die Entwürfe zum Schulgrundgesetz, 
zum Privatschulgesetz sowie zu einem Gesetz 
über die Ausbildung der Lehrer seien ausge- 
arbeitet. Die Vorarbeiten für die Durchfüh- 
rung des neunten Schuljahres seien abge- 
schlossen. 

Baldige Abschaffung der Treibstoffbewirt- 
schaftung hat Bundesverkehrsminister Dr. 
Christoph Seebohm am Samstag in Hof für 
das Bundesgebiet angekündigt. 

Tarifliche Schllchtungsordnung, Vertreter 
der Arbeitgeber und der Gewerkschaften 
einigten sich in Hattenheim über den Ent- 
wurf einer tariflichen Schlichtungsordnung. 
Die Vertreter empfahlen ihren Mltglieder- 
organisctionen, den Entwurf als Unterlage für 
Abkommen üljer das Schlichtungswesen zu 
benutzen, die beschleunigt abgeschlossen 
werden sollen. 

Die Leipziger Bächsendnngen. Die „Evan- 
gelische Arbeitsgemeinschaft für Rundfunk in 
Nordrhein-Westfalen" erklärt, daß durch das 
Angebot des Generalintendanten der Sowjet- 
zonen-Sender, Mahle, im Bach-Jahr Sendun- 
gen mit Bachkantaten aus Leipzig über Kabel 
in die Funkhäuser des Westens zu leiten, Be- 
fürchtungen über einen Mißbrauch der Sen- 
dungen hinfällig geworden seien. 

So war es schon einmal. Der Generalstaats- 
anwalt für die Sowjetzonenrepublik, Dr. 
Mehlsheimer (SED), erläuterte, so berichtet 
dpa, in einer Anordnung an die Staatsanwalt- 
schaften die „Verbrechen gegen die demokra- 
tische Ordnung". Wie die Westberliner „Welt" 
hierzu erfahre, gehöre danach neben abfäl- 
ligen Äußerungen über die Republik, den 
Sowjetzonenpräsideuten, die Regierungsmit- 
glieder und die deutsch-sowjetische Freund- 
schaft auch das Abhören westlicher Rund- 
funksender. 

Die Zahl der auBerehelich Geborenen, die 
im Jahre 1946 noch 104 000 betrug, sank auf 
50 000 im Jahre 1949. Die Gesamtzahl der seit 
1946 unehelich CJeborenen beträgt nach einer 
Mitteilung des Bundesstatistischen Amtes 
300 000. 

Hilfe aus Schweden. 2330 Tonnen Kleider, 
Schuhe, Lebensmittel u. Medikamente Im Ge- 
samtwert von nahezu 22 Millionen Schweden- 
Kronen wurden bis zum 31. Dezember 1949 
vom schwedischen Hilfskomitee für deutsche 
Kinder verschenkt. 

Jugoslawien braacht Dollars. Amerika- 
nische Beamte teilten mit, daß Jugoslawien 
in dieser Woche die Export-Import-Bank um 
Gewährung einer 5-Millionen-DolIar-AnIeihe 
gebeten habe. Diese Mittel sollen in erster 
Linie für den Einkauf von Baumwolle in der 
USA verwendet werden. 

Zwischen Frankreich und Polen herrschen 
gespannte Beziehungen,* da sich die Fran- 
zosen darüber beklagen, daß ihre Gastfreund- 
schaft mißbraucht wird. Die Polen würden 
sich in inner-französische Fragen einmischen. 
50 polnische Staatsangehörige wurden Ende 
letzter Woche in Frankreich festgenommen. 
Seit Mitte Nov. erfolgten 24 Ausweisungen. 

USA rufen Diplomaten aus Rotchina zurflck. 
Die Vereinigten Staaten haben ihr gesamtes 
diplomatisches Personal aus dem kommu- 
nistischen CMna abberufen, gab ihr AuBen- 
ministerium bekannt. Die Abberufung stellt 
einen Protest gegen die trotz heftigen ameri- 
kanischen Einspruchs erfolgte Besetzung des 
US-Konsulats in Päcing und die Beschlag- 
nahme seines Eigentums dar. 

M Todesopfer eines U-Boot-Vnslfieks. Nach 
Ta'gen verzweifelter Rettungsversuchen gab 
die britische Admiralitöt die Hoffnung auf, 
daß noch einige der in dem gesunkenen Unter- 
seeboot „Truculent" vermuteten 64 Besat- 
zungsmitglider am Leben sein könnten. Der 
Untergang der „Truculent" hat damit 64 
Todesopfer gefordert. Nur wenige Ober- 
lebende sind gerettet worden. 
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Jugendliche seien gewarnt 
Die Kamevalsveranstaitungen, vornehmlich 

aber die Maskenbälle, sind in einem erschrek- 
kenden Maße von Jugendlichen unter 18 Jah- 
ren besucht. In erstci Linie sind schwerste 
Erziehungsmängel und schlechte Beaufsichti- 
gung durch die Elfern dafür verantwortlich 
zu machen. Deswegen sei noch einmal auf die 
Verordnung zum Schütze der Jugend vom 
10. 6. 1943 hmgewie.sen, deren Gültigkeit von 
der amerikanischen Besatzungsmacht aus- 
drücklich gebilligt wurde. Danach ist es allen 
Jugendlichen unter 16 Jahren grundsätzlich 
und in jedem Falle verboten, an öffentlichen 
Tanzveranstaltungen teilzunehmen; Jugend- 
liche unter 13 dürfen nur in Begleitung des 
Erziehungsberechtigten, aber auch nur bis 
23 Uhr. öffentliche Tanzbelustigungen be- 
suchen. Die hiesige Polizei wird ab sofort 
schärfste Kontrollen vornehmen und alle 
Übertreter unnachsichtlich anzeigen. Mögen 
auch die mitverantwortlichen Eltern an den 
Tagen der besagten Veranstaltungen ein be- 
sonderes Augenmerk auf ihre Kinder haben, 
für die sie die Verantwortung nach dem Ge- 
setz und vor ihrem CJewissen tragen. 

• 
■* Wir gratulieren Herrn Christoph Lorenz, 

Blumenstraße 6, zu seinem 75. Geburtstag, 
den er heute begehen kann und Herrn Joh. 
Vollnhals, Dieburger Str. 24, der morgen das 
hohe Alter von 89 Jahren, leider nicht in 
bester Gesundheit, erreicht. 

* Noch einmal Telegramrnzustellungen an 
Sonntagen. Die in der letzten Dienstagatjs- 
gabe erschienene Glosse über den Mißstand 
mangelnder Telegrammzustellung an Sonn- 
tagen in Langen bedarf einer kleinen Richtig- 
stellung dahingehend, daß Zustellungen b i s 
14 Uhr erfolgen. Nach diesem Zeitpunkt erst 
ist eine Nachrichtenübermittlung ausge- 
schlossen. Trotz alledem: Was nützt das 
beste Telegramm, kommt es zur rechten Zeit 
nicht an? 

* Studenten bei den Bodenuntersuchungen. 
Am Montagvormittag nahmen etwa 30 Studen- 
ten der Techn. Hochschule in Darmstadt an 
den geoelektrischen Bodenuntersuchungen 
in Langen unter der Leitung von Dr. Thiele 
teil. Nach den praktischen Übungen an Ort 
und Stelle wurden die Wahrnehmungen im 
Rathaussaal ausgewertet. 

* Haussuchung. Bei einem Langener Ein- 
wohner, der in dem dringenden Verdacht 
stand, unverzollte Waren zu besitzen, v/urde 
durch die Zollbehörde eine Haussuchung vor- 
genommen. Es konnten jedoch nur wenige 
Kilo Kaffee festgestellt werden. 

* Hilferufe aus dem Wald. Am Samstag- 
nachmittag gegen 17 Uhr wollen 3 Jungens 
in der Nähe der Pumpstation, die Hilferufe 
eines Mädchens aus dem Hainerwald gehört 
haben. Die sofortigen polizeilichen Ermitt- 
lungen ergaben aber nichts Verdächtiges. 

* Ein verd&chtlger Fremder. Eine hiesige 
Geschäftsfrau beobachtete dieser Tage, wie 
ein fremder Mann in unsittlicher Weise an 
ein ISjähriges Mädchen heranzukommen ver- 
suchte. Sie verständigte sofort die Polizei, die 
den Verdächtigen aber nicht mehr erwischte. 

Das Rätse 
Das Pi-elsgcrlcht verteilte 275 DM an 

Die Ermittlung der Preisträger des Schau- 
fenster-Rätselratens der Weihnachts-Werbe- 
veranstaltung des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins fand am 14. 1. durch das Preis- 
gericht, bestehend aus den Herrn I.and- 
gerichtsrat Orth, Justizinspektor Müller und 
Justizangestellter Wagner statt. 

Eine mühevolle und zeitraubende Arbeit 
war zu bewältigen, die zahlreich eingegange- 
nen Ratehefte zu prüfen Fehlerlose Arbeiten 
wurden nicht abgegeben. Die besten Lösun- 
gen enthielten 4 Fehler und bei Einsendun- 
gen bis zu 10 Fehlern konnten noch Preise 
zuerkannt werden. Daraus ergibt sich, wie 
schwer es viele Firmen den Ratern gemacht 
hatten. Aber das Ratepublikum war vielfach 
recht findig. Wo es einer allein nicht schaffte, 
wurde die Familiengemeinschaft eingespannt. 
Walirsoheinlich sind aber auch viele preis- 
würdige Ratenefte nicht abgegeben worden, 
weil eben die Anforderungen zu hoch er- 
schienen. Und doch bestand nach dem Ergeb- 
nis des Wettbewerbs eine hohe Chance. Näch- 
stens» werden wir es besser machen. Jeden- 
falls ist der Veranstalter mit dem Ergebnis 
sehr zufrieden. Der Zweck der Weihnachts- 
werbung wurde voll en-eicht. Die teilneh- 
menden Firmen wurden angeregt, ihre Aus- 
lagen in bester Aufmachung zu zeigen und 
ihre Leistungsfähigkeit zu beweisen. Die über- 
aus zahlreichen Rater beachteten und stu- 
dierten die.se Schaufenster in einer nicht mehr 
zu übertreffenden .Sor|falt. 

Die nachstehend veröffentlichten Preise 
werden in Form von Geldgutscheinen ab 
Mittwoch in den Nachmittagsstunden der Be- 
zirkssparkasse ausgegeben. 

Allen, die zu dem Gelingen dieser Veran- 
staltung beigetragen haben, besonders dem 
Preisgericht und der. Prüfern, spricht der 
Verkehrs- und Verschönerungsvei-ein Langen 
seinen herzlichsten Dank aus, ebenso für die 
Stiftung der Sonderprämie. 

Die PreistrSger 
Den 1. Preis mit 50.— DM und eine Sach- 

prämie im Werte von 25.— DM (gestiftet von 
der Firma E. Wallenfels, Textil und Mode, 
Bahnstraße / Ecke Karl-Marx-Straße) erhält 
Frau Margarete G r e b Wwe., Mittelweg 6, 
den 2. Preis mit 30.— DM Herr Paul Eichen- 
a u e r, Mittelweg 8, den 3. Preis mit 20 DM 
Herr Wilhelm Helfmann, Wolfsgarten- 
straße 38. 

Die 5 Preise zu je 10.—DM erhalten Gretel 

• Der Motorsport - Club hielt am ersten 
Sonntag im neuen Jahr seine erste General- 
versamnilung ab, die sehr zahlreiche und in- 
teressierte Besucher hatte. Der seitherige 
Vorstand gab einen Rechenschaftsbericht über 
das erste Vereinsjahr. Die Mitgliederzahl, 
bei Gründung 20, hat sich auf 83 erhöht. Viele 
sportliche und gesellschaftliche Veranstaltun- 
gen zeugten von einem eifrigen Vereinsleben. 
Dem Bericht des Schatzmeisters wurde zuge- 
stimmt. Nach der Entlastung des alten Vor- 
standes ergaben die Neuwahlen: Vorsitzender: 
1. Rudolf Keßler, 2. Erwin Heußel, Kassierer: 
1. Hans Kunz, 2. Georg Obermeier, Schrift- 
führer: 1. Friedr. Jensen, 2. Fritz Schickler, 
Vorsitzender der Abteilung Touristik: Ernst 
Weigt, Motorsport Heinrich Sehring, Material- 
verwaltung Willi Keim. Durch Versammlungs- 
beschluß wird die Geschäftsstelle dem 
1. Schriftführer übertragen. Bei Erhebung der 
Mitgliedsbeiträge im Hause wird künftig auf 

. ist gelöst 
le Löser des Schaufenster-Ratens 
Hörner, Mittelweg 6. Wilhelm Hörner, 
Mittelweg 6, K. Herzberger, Fahrgasse 20, 
Philipp Bauschke, Karl-Marx-Straße 14, 
Luise Bambach, Außerhalb 14, 

50 Preise zu je 2. —DM entfallen auf: 
Walter Lohr, Wolfsgartenstraße 46 
Käthel Noubecker, Lerchgasse 35, 
Marie Sehring, Frankfurter Straßo 48. 
Hedwig Tauber, Bachgasse 19, 
Dr. Hans Sachrcndt, Bahnstraße 81, 
Friedrich Heicher, Karl-Marx-Straße 12, 
Gisela Becker, Odenwaldstraße 34, 
Joseph Tauber, Bachgasse 19. 
Armin Stroh, Leukertsweg 60, 
Karolina Monse, Wulfsgurtenstraße 31. 
Katharina Löhr. Wolfsgartenstraße 46, 
Albert Burkhardt, Mühlstrnße .M, 
Ernst Kocher, Dieburger Straße 3, 
Werner Meyer. Turmgasse 3, 
Maria Köcher, Dieburger Straße 3, 
Franz Mon.'.o, Wolfsgartenstraße 31. 
Frau M. Saehrendt, Bahnstraße 81. 
Ruth Ebersoll, Egelsbach, Mainstraße, 
Katharine Stroh, Leukertsweg 60, 
Marie Helfmann, Karl-Marx-Straße 14, 
.'\Ibert Härtel, Außerhalb 14, 
Ewald Umbach, Schwimmstadion. 
Erika Tllllch. Dieburger Straße 8, 
Karl Brehm, Feldbergstraße 18, 
Elisabeth Burkhardt, Mühlstraße 31, 
Frieda Tauber, Bachgasse 19, 
Heinrich Löhr, WoIfsgartenstraOe 46. 
Willi Feigl, Bahnwärterhaus 12. 
Helene Hörner, Wallstraße 9. 
Helmut Umbach, Dieburger Straße 22. 
Helga Bieneck, Marlenstraße 6. 
Karl Burkhardt, Mühl.straße 31, 
Else Bärenz, Wassergas.se 4, 
Hede Bärenz, V/assergasse 4, 
Gerhard Patzer. Dieburger Straße 19, 
Theodor Helfmann, Karl-Marx-Straße 14. 
Lotte Besthorn, Wiesenstraße 3, 
Johanna Bärenz, Wassergasse 4, 
Karl Bärenz, Wassergasse 4, 
Hanne Köcher, Dieburger Straße 3, 
Heinz Sciiäfer, Taunusstraße 20, 
Emll'e Dietzel, Karl-Msrx-Straße 16, 
Margret Eisinger, Karl-Marx-Straße 16, 
Karl Dietzel, KarlMarx-Straße 16. 
Erich Diehl, Gartenstraße 77, 
Heinrich Lohr, Karl-Liebknecht-Str, 22, 
Marie Beckmann, Leukertsweg 40, 
Friedel Herth, Leukertsweg 35, 
Karl Eisinger, Karl-Marx-Straße 16, 
Philipp Sallwey, Wolfsgartenstraße 24. 

Beschluß ein Inkassobetrag von 0,10 DM je 
Monat erhoben. Mit dem Auftrag an den Vor- 
stand, für die kommende Saison ein vielsei- 
tiges Programm auszuarbeiten, schloß die 
Hauptversammlung nach einem angeregten 
Verlauf. 

* Einen großen Preismasiienbail bereitet, 
wie uns mitgeteilt wird, der Polizei- und 
Schutzhundeverein für den 11. Februar in der 
„Lämmchen"gasse vor. Es wird neben den 
F'rämiierungen auch sonst noch manche 
schöne Überraschung geben. Man merke sich 
also den Termin vor. 

* Die Omnibuslinie nach Darmstadt und 
Frankfurt. Die von der Bundesbahn vorge- 
sehene Omnibuslinie Darmstadl - Langen- 
Frankfurt wird am Montag, den 23, Januar in 
Betrieb genommen. Die Haltestellenschilder 
sind bereits aufgestellt. Endstationen sind 
jeweils die Bahnhofs-Vorplätze. 

Vom Obst- und Gartenbauverein Langen 
Am vergangenen Sonntag hielt der Obst- 

und Gartenbauverein Langen seine diesjäh- 
rige Generalveraammlung ab, an der eine 
große Anzahl der Mitglieder teilnahmen. 
Neben verschiedenen anderen Punkten stand 
auch die Neuwahl des Vorstandes auf der 
Tagesordnung. Dem wegen Arbeitsüber- 
lastung freiwillig ausscheidenden Vorstands- 
mitglied, Herrn Lehrer Pfannemüller, sprach 
der 1. Vorsitzende, Herr Ph. Koib, seino-volle 
Anerkennung und Dank für die dem Verein 
geleistete Arbeit aus. Sein Ausscheiden wurde 
allgemein .sehr bedauert. Am Schluß der Ver- 
sammlung fand wieder, wie schon jahrelang 
üblich, die beliebte Freiverlosung statt. Am 
Abend veraiistaltete der Verein einen Unter- 
hallungsabend, zu dem neben den Mitglie- 
dern auch Freunde und Gönner des Vereins 
eingeladen waren. Bei vollbesetztem Saale 
verlief der Abend sehr schön. Es wurde ge- 
tanzt und ein Theater.stückchen von der The- 
atergruppe Fr, Umbach aufgeführt, das große 
Freude bereitete. Eine Verlosung von Bäu- 
men und Sträuchern fand ebenfalls großen 
Anklang. 

In Berlin entführt, in Darmstadt festgenommen 
Am Freitag, gegen 13,30 Ulir, bettelte - so 

berichtet das „Darmstädter Echo" — ein etwas 
verwähl lost aussehender Junge bei den Fah- 
rern des Re.sident Office in der Darmstädter 
MornewegstraBe um Brot, Auf Befragen gab 
er an, mit seinem Bruder aus Berlin zu kom- 
men, Als der Bruder herbeigeholt werden 
sollte, versuchte er zu flüchten. Mit Hilfe 
zweier zufällig beim amerikanischen Gericht 
anwesenden Gendarmeriebeamten wurde er 
am Bahnhof festgenommen und mit seinem 
Kumpanen der Kriminalpolizei übergeben. Ein 
kurzes Verhör ergab, daß der 21jährige Hel- 
mut Hebling pus Mainz am 6. Januar den elf- 
jährigen Dieter Thiele aus Berlin, Prenzlauer 
Berg, in Berlin vom Bahnhof Friedrichstraße 
unter dem Vorwand, ihn in ein Kinderheim 
der Amerikaner zu bringen, mit sich gelockt 
hat. Der Junge stammt nach seinen Angaben 
aus einer Familie, die unter sehr zerrütteten 
Verhältnissen lebt, er war häufigen Mißhand- 
lungen ausgesetzt. Über Magdeburg, Han- 
nover, Köln, Bonn, Langen gelangten die 
beiden bis nach Darmstadt. 

Noch gul abgegangen 
ZelluIold-Puppe verursacht Brand 

Heute morgen gegen 11 Ulir wurde die 
Feuerwehr durch die Sirene in die Wolfs- 
gartenstraße gerufen. Ein 6 Jahre altes Bflb- 
chen, das mit einem einjährigen Kind allein 
zu Hause war, kam mit seiner Zelluioid- 
Puppe dem heißen Ofen zu nahe, sodaß es 
Feuer fing. Der Bub riß das brennende POpp- 
chen vom Ofen auf das Sofa, auf dem das 
kleine Kind iag. Hilfsbereite Nachbarn kamen 
den Kindern rechtzeitig zu Hilfe und lösch- 
ten das in Brand geratene Sofa. Den Kindern 
geschah dank der raschen Hilfe nichts. 

„Clara Schumanns große Liebe". Die unver- 
geßlichen Werke dreier großer Komponisten 
— Schumann, Brahms und Liszt — teilen sich 
mit den berühmten Darstellern Katharine 
Hepburn, Paul Henreid und Robert Walker in 
den Erfolg dieses leidenschaftlichen, fesseln- 
den und glänzend gespielten Liebesroman, der 
sich auf die Lebensgeschichte von Clara und 
Robert Schumann gründet. Der Film, der zur 
Zeit im Li-I.i-Theater läuft, ist eine der her- 
vorragendsten Darbietungen und geradezu 
ein Erlebnis für Film- und Musikfreunde, 

MABIA WINTCB 

GEFAHR 
ROMAN Copyrtsbt 184» Oy v«rlap Helmut Seilet Stuttgart 

24, l oiiseizung 
6r fuhr schnP:.Ier. Die Vorstellung, mit unter 

Sem Kopf verschränkten Armen ausgestreckt im 
weichen Gras einer Waldlichtung zu liegen 
und feingezackte Tannenspitzen in die schim- 
mernde Bläue des Himmels ragen zu sehen, 
tat seinen gereizten Nc.-ven wohl. Er dadite 
an die Stelle, an der er in der vergangenen 
Nadit mit Amrei gewesen war, und fuhr in 
angenehmer müder Versunkenheit dahin. 

Plötzlich lenkte er redits an den Straßen- 
rand und hielt. Ei wußte im ersten Augen- 
blick nicht, was ihn zu halten veranlaßt hatte, 
dann sah er über dem Tor einer Werkstatt 
hinter einer gelb-roten Bcnzinzapfsäule das 
Wort: Autohandei. Hans Moser, Autohandel 
und Reparatunverkstätte. Daran vorbeizu- 
fahren war unmöglich. Noch war sein Trotz 
ivadi und sein Wille bereit. 

In der dämmrigen Werkstatt arbeitete ein 
Junger ölbeschmierter Mann in der Ledorhose 
und karriertcm Hemd an einem Motorrad. 
Stefan fragte nach Herrn Moser. Die Arbelt 
an dem Motorrad schien .sdiwierlg zu sein. 
Erst nach geraumer Weile kam die Antwort, 
der Herr Moser ist nicht da. Wenn er dann 
da sei, fragte Stefan. Am Abend sei er da. 
Wann am Abend? 

Der junge Mann ließ sein Werkzeug fallen, 
richtete sich in seiner ganzen Länge hinter 
dem Motorrad auf, musterte Stefan mit 
einem mißtrauischen Blick und rief dann Uber 
■eine Sdiultem zunidc mit kräftig erhobener 
rauher Stimme: 

„Zenzi!" 
S^enzi erschien. Sie war jtmg und blond und 

trug ein farl>enprächtiges Dimdl mit sdiön 
gewölbtem Mieder. 

„Zenzi, waim kommt der Herr zurück?" 
„Mit'm Zug um siebene", sagte Zenzi bereit- 

Kdilig und sah Stefan freundlich an. 

Stefan verspradi, um sieben Uhr wieder- 
zukommsn, dankte und wandte sich zum 
Gehen. Er hatte jedoch nicht mit der Neu- 
gier und Geschäftstüdi'igkclt Zcnzls gc- 
redinet. 

„Hält' der Herr vielleicht eine Reparatur 
am Auto g'habt?" fragte sie mit treuherziger 
Höfiidikeit. 

Der junge Mann, dem das Reden vorher 
so schwer gefaiien war, kam Stefan jetzt mit 
der Antwort zuvor, er entwickelte dabei eine 
erstaunliche Zungenfertigkeit. Zenzi mögesidi 
um ihre eigenen Sachen kümmern und nix 
reden, was sie nix anginge, imd so eine Ge- 
schaftelhuberei sei ihm grad z'wieder, und 
frech tat's a no werden, fredi a no ... 

Stefan zog es vor, den weiteren Verlauf der 
Auseinandersetzung nicht abzuwarten, er 
schwang sich in den Dixi . Zenzi aber sdiien 
ihm roch etwas mitteilen zu wollen, sie 
rannl an dem grollenden Burschen vorbei 
auf d e Straße und rief atemlos: 

„Wenn der Herr nämlich a Reparatur ghabt 
halt, die hätt der Sepp a machen können . . 

Stefan verstand. Das war eine Rechtferti- 
gung. Er mußte lachen. Er kuppelte und schob 
den Gang hinein, bevor er jedoch Gas gab, 
wandte er sich an Zenzi und sagte: 

„Ich will den Herrn Moser selber sprechen, 
well ich meinen Wai;en verkaufen will, mein 
Auto, das Wagerl, den Dixi . . 

Dann fuhr er an. 
„Hast as ghört, Sepp", sagte Zenzi und tat, 

als ob nidits gewesen wäre, „an Herrn mödit 
er sprechen, weil er sei Wagorl verkaufen 
will." 

Sepp sciiwieg. Zenzi begab sidi an die 
Benzinpumpe, ein Wagen war vorgefahren. 
Sepp ging an die Arbeit. Erst nach einer Weile, 
als der, Wagen längst weggefahren war und 

Zenzi sich noch an der Tanksäule zu schar- 
fen madile, kam der Sepp in ihre Nähe und 
äußerte einen lung gehegten Gedanken. 

„Was i sacn will, Zenzi", begann er und 
zwinkerte dem blonden Dirndl bedeutungs- 
voll zu, „meinst net, des wär a Wagerl für 
uns, so a kloaner Dixi? Kommt drauf an, was 
er dafür will, der Bazi . . ." 

Diese Bezeichnung fand Zenzi ungeredit- 
ferligt. 

„A .so a netter Herr . . . mödit wissen, wer 
der größere Bazi is, du oder er!" 

Sepp überhörte das. Er hatte die größere 
Erfahrung mit Leuten, die Autos verkauften. 
Außerdem spann er einen Zukunftsfaden. 

„So a kloans Wagerl kann docii net viel 
kosten. Und 1 kunnts herrichten, pikfein, und 
kunnten mir am Sunntag in d'Stodt fahren." 

Zenzi ladite grimmig auf und deutete mit 
ausdrucj<svoller Gebärde auf Sepps Stirn: 

„Da kunnten mir fein in d'Stodt fahren, 
wenn i alleweil Dienst hab, wenn d u frei 
hast . . ." 

„Wenn mir verheirat sin", fuhr der Sepp 
auf, „hast du koan Dienst mehr, des merkst 
dir . . ." 

Zenzi wurde blutrot und senkte den Kopf. 
Fürs erste wußte sie nichts zu erwidern. 
Unter halb geschlossenen Lidern warf sie 
einen unsichtbaren Blick auf Sepp, der zornig 
und schweratmend ein paar Schritte näher 
kam. 

Sofort war Zenzi wieder obenauf. 
„Warum hast nacher net glei gsagt, daß du 

des Wagerl kaufen willst?" fragte sie streit- 
bar. 

Jetzt stieg dem Sepp die Galle horfa. 
„I hab dodi net gwuBt, daß er des Wagerl 

verkaufen will, er hat doch bloß gsagt, er 
will den Herrn Moser sprechen 

Zenzi lachte. 
„Warum hast ihn naciia net gfragt, was er 

will? 
Warum, ja, warum? Sepp wußte selber 

nicht, warum. Weil er halt nldit so neugierig 
war wie die Weiber. Er hütete sich jedoch, 

aas auszusprechen. Aber er hatte einen neuen 
GLcJanlion zu seiner Verteidigung. 

„Ohne den Herrn Moser hätt i dodi nix 
machen können . . meinte er nachdenklldi. 

Zenzi schüttelte den Kopf über soviel him- 
tnelschreiende Dummheit. Ob er denn warten 
wolle, bis der Herr Moser das Wagerl kaufe 
und an ihn, den Sepp, mit entsprechendem 
Aufschlag weiterverkaufe? 

Daran hatte der Sepp nidit gedacht. Er 
staunte über die Klugheit seiner Zenzi. Aber 
nun war guter Rat teuer. Der Herr mit dem 
Dixi war weg. 

Da spielte Zenzi ihren letzten Trumpf aus. 
„Was sagst nacha", fragte Zenzi, „wenn i 

weiß, wo der Herr wohnt?" 
Sepp sagte gar nichts. Er .staunte nur. 
..T'i der Pension Buchenrain wohnt er. 

Gestern hab i ihn nelfahren sehen. Kannst 
glei teiefoniern . . ." sie gab dem zögerden 
Sepp, der nicht für schnelles Handeln war, 
einen aufmunternden Rippenstoß. 

,.I woaß dodi gar net, wie der Herr heißt", 
meinte er kleinlaut, aber Zenzi, nun auf ein- 
mal sehr lieb und freundlicäi, ließ diesen Ein- 
wand nicht gelten. Er brauche ja nur nadi 
dem Herrn mit dem Dixi fragen. 

Sepp gab wUierwilüs nach. Er telefonierte 
überhaupt nicht gern. Zenzi konnte das Ge- 
spräch nicht hören, weil sie einem Motorrad 
5 Liter Benzin einfüllen mußte. Als sie in 
die Werkstatt zurücWcam, triumphierte der 
Sepp. 

„Siegstas", sagte er giftig vor Genugtuimg, 
„des hast von deiner Gscdieitheit, jetzt ist er 
net daheim. I hab ihm aber ausrichten lassen, 
bal er heimkommt, daß er glei herkommen 
soll, net erst um sleme, i hfitt an Käufer lUr 
sein Dixi . . 

„Gut is", sagte Zeosi nicht ohne Anerken- 
nung und ging mit titteam gesenktem Kopf 
an Sepp vorbei mir hinteren Werkstatttir. 
Sepp ging ihr nadi. Da, wo die Werkstatt am 
dunkelsten war, gab er ihr elnoi Kuß. Er 
fand, er habe ihn verdient. 

* 
(Fortsetzung folgt.) 
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Sportnachrichten der CK 
Pokalspiele Darmstadt und Bergstraße 

Groß-Rohrheim — Messel 1:4 
Weiterstadt — Elnhausen 1:2 
Reichelsheim — TSV Darmstadt 3:3 
Lindenfels — Alsbach 5:4 
Mörlenbach gegen Waldmichelbach 2:1 
Biblis — Hähnlein 3:1 
Bickenbach — Auerbach 2:3 
SSG Langen — Erzhausen 1:0 
Nleder-Ramsladt — Griesheim 2:0 
Gräfenhausen — VfR Langen 0:4 

Gräfenhausen — VfR Langen 0:4 (0:3) 
Trotzdem die Trauben in Gräfenhausen 

immer sehr hoch hängen, brachte es der VfR 
fertig, die einheimische Mannschaft sicher 
und verdient hoch zu schlagen. Das schöne 

, Sportgelände uer Platzbesitzer war von zirka 
600 Zuschauer umrahmt (darunter die Hälfte 
von Langen), als der Schiedsrichter Metzger 
aus Königstätten zum Beginn des Pokal- 
spieles pfiff. Gräfenhausen wollte absolut die 
VorspieJniederlage des letzten Verbandsspie- 
ie.s (2:1 für VfR) wett machen und spielte von 
Anfang weg mit oinem temperamentvollen 
Elan, dem Langen nur seine bekannten Ab- 
weiirkräfte bis zur 10. Minute entgegensetzen 
konnte. Dann riß jedoch Langen das Spiel 
bis auf einigeMinuten in der zweiten Halbzeit 
vollständig,an sich. Gräfenhausen konnte vor- 
erst den rasanten Angriffen von Langen noch 
Stand halten. Dann kam in der 28. Minute ein 
.\ngriff von Langen zu Werner, der an den 
Pfosten knallte und den zurückspringenden 
Ball mit einer tadellosen Drehwendung zum 
1 :ü einschoß. 4 Minuten später war es Weger, 
der bei einem Eckball von links das 2:0 fer- 
tig brachte. Noch hatte sich die Freude über 
diese Erfolge bei den Langenem nicht gelegt, 
als das Eckballverhältnis auf 4:1 erhöht 
wurde und bei der letzten Ecke, Freund und 
Gegner mit dem Ball zum 3:0 im Toi lande- 
ten. Nach dem Wechsel war Langen weiter 
vorherrschend. Das Spiel selbst erhielt eine 
sehr unfreundliche Note durch Gräfenhausen. 
Lehrnickel, wieder einmal rechtzeitig am Ball, 
knallte wohlüberlegt das vierte Tor in die 
Maschen. Schiedsrichter Metzger war zu 
leicht für dieses Spiel und in der zweiten 
Halbzeit hätten 2—3 Spieler von Grälen- 
hausen vom Platz gehört. Langen war wie 
immer in letzter Zeit in seiner Gesamtleistung 
gut. Die Mannschaft hat sich mit diesem Er- 
folg für die zweite Etappe der Pokalrunde 
qualifiziert und man darf hoffen, daß sie auch 
In dieser Runde ein Wörtchen um den Pokal- 
meister mitzureden hat. 

SSG I.angen — SV Erzhausen 1:0 
Das Resultat des Pokalspieles hätte für 

Langen günstiger sein können, wenn wie- 
derum nicht Schußpech und Unentscnlossen- 
heit des Sturms gewesen wären. Alles in allem 
aber v^aren die Zuschauer angenehm von der 
SSG-Mannschaft überrascht, die mit einem 
,selteiien Kampfgeist aufwartete. Erzhausen 
stellte eine sympathische Kampfmannschaft, 
die sehr gutes Können zeigt und die im Sturm 
vorbildliche Arbeit leistet. Wenn das Spiel 

etwas vorgenommen hatte. Mehr und mehr 
erreichte die Egelsbacher Elf durch ihre bes- 
sere Kondition Im Feldspiel Vorteile und in 
der 18, Minute erzielte der Halblinke Junger- 
mann mit einem Prachtschuß den Führungs- 
treffer, Die Gegenangriffe von Bischofshelm 
scheiterten an der aufmerksamen Egels- 
bacher Hintermannschaft oder wurden von 
der aufopfernd arbeitenden Läuferreihe unter- 
bunden, Im An.schluß an eine herrliche Kom- 
bination zwischen Anthes-Haller-Gaußmann 
schloß Ph. Anthes, der nach rechts kurvte, 
mit dem 2. Treffer ah. Dann macht sich 
Bl.schofsheim frei und kann durch .seinen 
Mittelstürmer ein Tor aufholen. Dem schuß- 
gcwaltigen Rechtsaußen der Gäste gelang es 

Minuten später, sogar den Ausgleich her- 
zustellen. Dann kamen die zweiten 45 MInu- ] 
ten der Egelsbacher, wie man sie schon lange | 
nicht mehr gesehen hatte. Die Mannschaft I 
spielte wie aus einem Guß. Der Ball lief wie | 
am Schnürchen gezogen von Mann zu Mann | 
und nur selten konnten die Gäste noch ge- i 
fährlich werden. Die Egelsbacher Fünferrelhe i 
kombinierte und man vermißte auch den I 
nötigen Torschuß nicht, sodaß Erfolge nicht | 
au.sbleiben konnten. Turbulente Szenen ent- | 
wickelten sich vor dem Gästestrafraum und | 
als Rechtsaußen Gaußmann im Alleingang I 
das 3. Tor .schoß, war der Bann gebrochen, 1 
Noch einmal stockte bei einem Angriff der | 
Gäste den Zuschauern der Atem, aber Kappes i 
hielt den scharfen Schuß in feiner Manier. ; 
Als dann postwendend wiederum Gaußmann j 
das 4. Tor erzielte, hatten die Gäste ihr Pul- j 
ver verschossen, Sie konnten es nicht verhin 
dem 
des rechten Verteidigers Hch. Anthes, Links- j 
außen Vlnson zum 5. Male unhaltbar 
schoß. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
nach schönem Spiel mit 1:1 unentschieden. 

' Gustl" bestieg den wartenden Wagen. Ihm 
folgten der Präsident des Elfer-Rates Heiner 
.Jung, .sowie zwei schmucke Mädchen. Dann 
wurde der Gast vom Pi-äsidenten des Eifer- 
Rates feierlich begrüßt. Heiner Jung über- 
reichte im Auftrage des Elfer-Rates ein Bild 
unserer Stadt. Hiernach trug ein kleines 
Mädel dem Gast ein Gedichtchen vor und bot 
den Willkommentrunk. An.schließend ging es 
mit Musik durch die Straßen der Innenstadt. 

A Obst- und Gartenbauverein Dreieichen- 
hain gegründet. Am Mittwoch sprach vor den 
Freunden des Gartenbaues in der „alten Burg" 
Kreis-Obstbauinspektor Saß über Obstbaum- 
pfiege und Schädlingsbekämpfung. Anschlie- 
ßend wurde der Obst- und Gartenbauverein 
Dreielchenhain gegründet mit den Herren 
Arnold als 1. Vorsitzender, Fritz Häfner als 
Schriftführer und Dudda jr, als Rechner. 17 
Anwesende trugen sich als Mitglieder ein. 

Gcrätevcrgleichskampf SKG Dreieichen- 
hain — TG Hausen. In letzter Minute hatte 

Turnerschaft Oberroden absagen müssen, TG 
Hausen führte mit 350,3 Punkten gegen 328,1 
für Dreieichenhain. Hausen hatte eine gleich- 
mäßig trainierte und vor allem jahrgangs- 
mäßig sehr junge Mannschaft gestellt. Unter 
Berücksichtiguneg des Durchschnittsalters 
(über 40 Jahre) der Dreielchenhainer Turner 
haben sie trotz der Niederlage hervorragende 
I.«i.stungen gezeigt. Besonderen Beifall erntete 
Beinamputierte Philipp Schickedanz mit 
seiner Übung am Reck. Die Turnerinnen-Ab- 
teilung der TG Hausen erfreute am Abend im 
Gasthaus „Zur Krone" mit wohlgelungenen 
Darbietungen, 

GOETZENHAIN 
B Hohes Alter. Am 19. Januar begeht Frau 

Marie Müller. Götzenhain, Wallstr, 28. ihren 
82, Geburtstag, Herzliche Glückwünsche, 

g Das Verbandssplei der Handballer Göt- 
zenhain gegen Dietesheim wurde abge,setzt. 

•^ebbadjcr ^ yiad]ti'd]ten 

e Egelsbachs älteste Einwohnerin feierte ^ tritt dann die erste und zweite Mannschaft 
Geburtstag. Es ist Chronistenpflicht, von bc- | der Turngemeinde Bessungen hier an. TG 

eher .Spielweise zum Erfolg zu kommen. Weite 
und oft auch hohe Abschläge flogen aus den 
Abwehrreihen in den Angriff und dies gab 
auf beiden Seiten eine Unmenge der reifsten 
Tormöglichkeiten. Die Egelsbacher erspielten 
sich schon in der ersten Hälfte über weite 
Sti ecken eine deutliche Überlegenheit, ohne 
jedoch zum Erfolg zu kommen. In der zwei- 
ten Hälfte netzt sich jedoch das technische 
Können der Einheimischen immer mehr 
durch und im Anschluß an einen Strafstoß 
geht Egelsbach in der 65, Minute durch Mit- 
telstürmer Barth in Führung, Aufmunternd 
wirkte dieser Erfolg für die Einheimischen, 
sodaß die Torchancen immer sichtlicher wur- 
den, aber die bestgemeinten Schüsse werden 
in der Hast verschossen oder werden eine 
sichere Beute des Gä,stetorhüters. 2 Minuten 
vor Schluß hätte Egelsbach auf 2:0 erhöhen 
können, aber Benz schießt den Handelfmeter 
knapp am Tor vorbei und somit blieb es beim 
1:0. Egelsbach hat sich mit diesem Sieg die 

. . j,. ^ Jugendmeisterschaft In der Gruppe Darm- einen so fairen Verlauf hatv«, so ist dies zum i erworben 
ersten den beiden Mannschaften, zum ande- I 

sonderen Ereignissen, zu welchen der Geburts- 
tag der ältesten Einwohnerin zählt, zu be- 
richten. Leider erfuhren wir erst nachträglich 
davon. Wenn wir Frau Susanne Rüster, Weed- 
straßc 28, erst heute unsere Glückwünsche 
zu Ihrem am 6, Januar gehabten 89. CJehurts- 
tag aussprechen, so sind S'ie deshalb umso 

daß 3. Minuten vor Schluß'aüf" Vorläge [ h®""<=her und ui^er Wunsch, sie auch zum 90. beglückwünschen zu können, ist umso 
ein- 1 

e Hohes Alter. Frau Lina Schnell geb. 
■ Klotz Wwe., Darmstädter Landstr. 11 feierte 
I am 14. Januar in körperlicher und geistiger 
i Frische ihren 80. CJeburtstag. Das Geburts- 
I tagskind. das neben der „Langener Zeitung" 
j jeden Tag ihre amerikanische Zeitung liest. 

. i wanderte 26jährig nach der neuen Welt aus. 
Beide Mannschaften versuchten mit ^glei- i ihren in Stuttgart gebürtigen 

Ehemann, mit dem sie 1932 in ihre Heimat 
zurückkehrte, kennen. Leider verstarb Herr 
Schnell schon bald nach seiner Rückkehr in 
die Heimat. Wir wünschen Frau Schnell wei- 
terhin Gesundheit und einen frohen l,obens- 
abend. 

e Gemeindeveriretersitzung. Der Stellver- 

Egelsbach Jugendmeister 
la-Jgd. Egelsbach — Arheilgen 1:G (0:U) 

ren der einwandfreien Leitung des Schieds- 1 
richters Schulmeyer Mörfelden zu verdanken. | 
Sofort mit Beginn entwickelt sich ein schnei- , 
les Spiel, das beide Verteidigungen unterbin- 
den. Langen ist etwas im Vorteil, doch drängt i 
auch Erzhausen gefährlich. Auf beiden Seiten | 

, gelingt nichts. Langen verschießt klare 
Sachen und hätte zwei Tore vorlegen müssen. i 
Nach der Pause findet sich Erzhausen und ; 
hätte während dieser Zeit Gelegenheit gehabt, i 
zu Toren zu kommen. Langen kam ab und zu ' 
im Strafraum in Bedrängnis, doch sichere Ab- i 
wehr und gutes Läuferspiel bringt die Ein- 1 
heimischen in Schwung, den nichts aufhalten 
kann. Doch totsichere Sachen werden ausge- j 
lassen und endlich, kurz vor Schluß, findet 
nach schöner Zusammenarbfeit Freimuth- 
Schreiber mit wuchtigem Schuß der Ball das 
Tor. Ein schönes Spiel und ein verdienter 
Sieg. R. 

Bezirksklasse Darmstadt, Gruppe 2 
Dieburg — Münster 3:0 
Ober-Roden — Viktoria Urberach 2:1 
KSV Urberach — Mörfelden ausgef 
Walldorf — Trebur 3:1 
Egelsbach — Bischofsheim 5:2 
Wixhausen — Erbach 7:0 

Egelsbach — Bischofsheim 5:2 (2:2) 
Einen beachtlichen Sieg errang am Sonntag 

die SG Egelsbach im ersten Rückrundenspiel 
über die Gäste aus Bischofsheim. Der Gast- 
geber stellte sich in einer nicht erwarteten 
guten Form vor und beim Anstoß mußte man 
die Feststellung machen, daß man sich heute 

A-Klasse Dieburg 
Überau —Lengfeld 1:!* 
Eppertshausen — Mosbach 4:0 
Groß-Zimmern — Offenthal 6:1 
Groß-Umstadt — Kl.-Zimmern 4:1 
TG Ober-Roden— Spachbrücken 0:1 i 

B-KIasse Dieburg 
G()tzenhain — Dieburg Res. 7:0 
Babenhau.sen — Reinheim 1:2 
Georgenh./Zellh. — Niedernhausen 7:2 
Hering — Wersau 1:6 

Götzenhain — Hassia Dieburg II. 7:0 (3:0) 
Auch Dieburg mußte in Götzenhain beide 

Punkte lassen. Ein technisch schönes und ab- 
wechslungsreiches Spiel, das am Anfang voll- 
kommen ausgeglichen war. Nach 15 Minuten 
ging Götzenhain durch Döring mit 1:0 in Füh- 
rung, Dieburgs Bemühen um den Ausgleich 
scheiterte an der Abwehr der heimischen Hin- 
termannschaft. Wenige Minuten später schoß 
Döring den zweiten Treffer und das Spiel 
ging auf die Platzherren über. Bis zur Pause 
stellte Götzenhain durch Hartmann das 3:0 
her. Die zweite Spielhälfte brachte noch 4 
weitere Tore, während es den Gästen trotz 
ihrer Anstrengungen nicht zum Ehrentor 
reichte. In der Hintermannschaft gefielen be- 
sonders J. Müller und H. Engel, im Sturm vor 
allem Döring. Für die Tore sorgten Döring (4), 
Schäfer, Hartmann und Fink (je I). Schieds- 
richter Beck SV Münster war ausgezeichnet 
und stellte alle Zuschauer zufrieden. 

Die Jugend Götzenhain gegen Drelcichen- 
hain 4:3. 

DREIEICHENHAIN 
A Versammlung der SPD. Am Samstag, 

den 21. Januar. 20 Uhr, findet im Gasthaus 
nZur alten Burg" eine Mitgliederversamm- 
lung statt, in der über den Bezirksparteitag in 
Mühlheim a. M. Bericht erstattet wird. 

A Die Arbeller-Wohlfalirt veranstaltet am 
Samstag, den 21. Januar im Gasthaus „Zur 
Krone" einen Maskenball. Die Bevölkerung 
wird um zahlreichen Besuch gebeten, da die 
Reineinnahmen ftir wohltätige Zwecke ver- 
wendet werden sollen. Nachmittags ist Kin- 
der-Maskenball. 

Kamevalsuik mit Maier Gustl. Die große 
Sensation" des Dreielchenhainer Karnevals- 
trelben am vergangenen Samstag war das Er- 
scheinen des bekannten Frankfurter Gast- 
stättenbesitzers „Maier Gustl". Pünktlich, wie 
angekündigt, traf er um 16 Uhr kurz vor dem 
Lindenplatz ein. Auf dem Lindenplatz hatten 
sich der Elfer-Rat des Haaner Kamevalsver- 
eins und eine Musikkapelle aufgestellt, um den 
populären Gast würdevoll zu empfangen. Fer- 
ner stand ein geschmücktes Pferdefuhrwerk 
bereit, um die Pronunineiiz zu einem Umzug 
durch die Straßen der Stadt zu führen. „Maler 

treter des Bürgermeisters hat den Egel.sbacher 
Gemuinderat für heute Abend zu einer öffent- 
lichen Sitzung zusammengerufen. U. a. steht 
die Beratung und CSenehmigung des Wald- 
wirtschaftsplanes auf der Tagesordnung. Ein 
Bericht, über den .Stand der Verhandlungen 
wegen der Gasversorgung, dürfte das Inter- 
esse vieler Einwohner erwecken, sodaß ein 
guter Besuch zu erwarten ist. 

e Studienfahrt nach Amerika. Der Gewerk- 
schaftsangestellte und Gemeindevertreter 
Georg Werner reiste am vergangenen Frei- 

i tag nach Bremen, um von dort mit einem 
' Ozeandampfer einen Sprung über den großen 

Teach zu wagen. Er wird im Verein mit ande- 
I ren Kollegen amerikanische Gewerkschafts- 
j einrichtungen studieren und will neben Land 

und Leuten, amerikanische Betriebe und 
Arbeitsmethoden kennenlernen. Nach Ablauf 
des 3 Monate dauernden Aufenthaltes hoffen 
wir, an dieser Stelle von seinen Reiseein- 
drücken berichten zu können. 

e Aus dem Egelsbacher Sportieben. Die 
Sportgemeinschaft hat für ihre Fußballmann- 
schaften den bekannten Trainer Schmidt, 
Frankfurt-Main verpflichtet. Wie uns der 
Spielausschußvorsitzende erklärte, will man 
einmal den Erhalt der Bezirksklasse damit er- 
reichen und zum anderen, die vorhandenen 
talentierten jungen Kräfte bis zur nächsten 
Serie er.satzmannschaftsbereit machen. Das 
Spiel am letzten Sonntag, das bereits unter 
der taktischen Leitung des neuen Trainers 
stand, läßt frischen Wind am Egelsbacher 
Fußballhlmmel erhoffen. Die ersten Pflicht- 
trainingsstunden finden heute Abend im 
Eigenheimsaal statt. 

Die Turnabteilung der Sportgemein- 
schaft hielt am Sonntag ihre Jahresversamm- 
lung ab. Abteilungsleiter Rüster wurde mit 
dem 'hm zur Seite stehenden Funktionären 
einstimmig wiedergewählt. 

e Vom Prinzen KamevaL Der Vergnügungs- 
ausschuß der Sportgemeinde (Abt. Fußball) 
und das närrische Komitee der von der Sän- 
gergemeinschaft ins Leben gerufenen Karne- 
valgesellschaft sind eifrig mit den Vorberei- 
tungen ihivr karnevallstischen Veranstaltun- 
gen beschäftigt. Die Fußballer haben alle 
Närrinnen und Narren zu einem großen 
Preismaskenball am Samstag, den II, Febr. 
in den Eigenheim-Saalb.au eingeladen. In einer 
großen Fremdensitzung am 4. Februar itnd 
einem großen Preismaskenball der Sänger 
am Fastnachtssamstag soll Prinz Karneval 
sein Zepter schwingen. 

e Vom Tischtennis. Nach aer weihnacht- 
lichen Pause nimmt die Tischtennis-Abteilung 
der SG Egelsbach den Verbandsspielbetrieb 
wieder auf. Am Mittwoch, den 18. Januar, 
empfängt sie die Mannschaft des SV 98 Darm- 
stadt zum fälligen Rückrundenspiel. Die Gäste 
haben sich seit der Vorrunde stark verbessert 
imd es wird für Egelsbach schwer sein, Erfolg 
zu haben. Auf alle Fälle ist ein schönes Spiel 
zu erwarten. — Bereits am Freitag, den 20. 1., 

Bessungen gelang es erst am vorletzten Sonn- 
tag, den Tabellenführer Bickenbach dort zu 
schlagen. Eine besondere Verstärkung für die 
Gäste ist ein Amerikaner, der auf dem ersten 
Platz spielend, bisher noch ohne Niederlage 
ist. Dieser Spieler nimmt eine Sonderstellung 
ein und wird sich wohl auch hier in seinem 
Siegeszug nicht aufhalten lassen. Spielbeginn 
jeweils um 20 Uhr im Saal „Zur Krone". 

Erzhausen 
ez „Im Rosengarten von Sanssouci" hieß 

das Motto des Maskenballes der Sportver- 
einigung. Und tatsächlich schien der Kino- 
saal Haaß in einem richtigen Rosengarten ver- 
wandelt wordpn zu sein. Die viele Mühe der 
Verantwortlichen wurde reich belohnt durch 
einen sehr guten Besuch. Eine schwungvolle 
Tanzkaiielle, In der prominente Frankfurter 
Jazzer mitwirkten, ließ die vielen Masken 
nicht zur Ruhe kommen. Die Likörstube, in 
der man schmunzelnd die sinkende Preis- 
tendenz feststellte, hatte vollauf zu tun. Dazu 
kam noch der glänzende Einfall, eine Rutsch- 
bahn einzurichten und zwei lustige Clowns 
auftreten zu lassen. Es fiel schwer, aus dem 
sommerlichen Rosengarten in den kühlen 
SonntaKmorgen hinausgehen zu müssen. 

ez Ball des Sängerbundes. Im gut besuchten 
Saal der Ludwigshalle hielt der Sängerbund 
seinen Ball ab. Chöre und Darbietungen ver- 
schiedener Art hielten die Mitglieder und 
Freunde des Vereins einige frohe Stunden in 
vergnügter Sängerstimmung zusammen. 

ez Volksmissionswoche. Vom 15. bis 22, 1. 
veranstaltet die evangelische Gemeinde ihre 
diesjährige Volksmissionswoche. Jeden Abend 
um 20 Uhr spricht in der gut geheizten Kirche 
der bekannte Volksmissionar A. Neuber aus 
Darmstadt-Eberstadt über dringliche Tages- 
fragen, mit denen sich jeder Christ tjeschäfti- 
gen sollte. In diesen abendlichen Missions- 
stunden werden verschiedene Chöre mitwir- 
ken. Von Dienstag bis Freitag werden um 
15 Uhr Bibelstunden gehalten. 

ez Die Tischtennis-Jugend der Sportver- 
einigting mußte die Reise nach Griesheim ohne 
Schropp mit nur 5 Mann antreten. Trotzdem 
gelang es ihr, zu einem 5:4-Sieg über die 
gleiche Mannschaft der TuS Griesheim zu 
kommen. Zu den Jugeidmeisterschaftsspielen 
am kommenden Sonntag in Jugenheim fährt 
die Sp.V. Erzhausen mit 4 Mann: Heinz Stork, 
Horst Berck, Georg Berck und Fritz Schropp. 

Für die herzliche Teilnahme, sowie die zaH- 
reidien Kranz- und Blumenspenden beim 
Heim^jange unseres geliebten Verstorbenen 

Herrn Friedrich Heinoid 
sagen wir Allen unseren tiefempfundenen 
Dank.Besonderen Dank HetmDr.lJr.Sdilapp, 
Herrn Pfr. .Appenheimer für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie für die Kianznieder- 
legung der Betriebsfühlung und Belegschaft 
der Fa. Fr. Vetter, Sprendlingen, dem Sdiul- 
jahrgang Ix8t und allen denen, die ihm die 
letzte Eine erwiesen. 

In tiefet Trauer: 
Elise Heinoid u. alle Angehörigen 

Hgelsbach, Stuttgart, 12. 1. 

Sportgemeinschaft 
Egelsboch 

/\bl. Tischtennis. 
Tralnlno: nontaKS, 

mittwocbi u. freilsKS 
20 Uhr im Vereins- 
lokal „Zur Krone." 

Montags- u. mittwochs 
auch lUr AnMngcr. 

Zur 
■Schönen Aussicht« 

Heute u: morgen 
Schlachtfest 
Es ladet ein 
Adam bchneideru.Prau 

Egelsbach 

Shell Tankstelle 

wieder offen. 

Fritz Klotz,'S;: 
Uuterhaltenes 

Herrnrad . . 50 M. 
Damenrad . . 60 M 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMtiinl 

'Viele WüMsdje 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zeitung« 



Sport- a. Sängergemeln- 
»hoft 1862 e. V. langen 
Mittwoch, 18. Januar 50 
20 Uhr im l.ämmdicn 

Vorstondssilzung 
mit allen Abteilungsob- 
leuten. Ersdielnen dring, 
erfordetlidi. 
Abt Fußball: 
Sonntag, 32. Januar 1950 
Verbandsspiel gegen 
S.G.Griesheim b. f)anrst. 
dort. Zusdiauer, die mit- 
fahren wollen, können 
sidi in eine Liste b. Pausdi 
eintragen. 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Die iMonaisversammlung 
für Februar findet aus- 
nalimswei<e bereits am 
24. Januar abends 8 Uhr 
im Clublokal statt. Da sie 
mit Rüd<sidit auf das 
Kostümfest am 4. 1 im 
eig. Interesse d. Mitglied, 
widitig ist, wird um zahlr. 
Ersdieinen gebcton. 

Der Vorstand 

Gesangverein'>Frohsinn> 
Langen 

Am Samstag, 21. Jan iO 
findet im Gasthaus „Zur 
Traube* unsere 
Johreshauptversammlg. 

statt,wozu wiralle Ehren-, 
passive und aktive iVlit- 
glieder herzlidi einladen. 

Der Vorstand 

L. K. Gi, 
Donnerstag, 20.30 Uhr 
im Frankf. Hof wichtige 
Hilglieder-Versammlung 
zwedcsVorbereitung zum 
großen Maskenball.Voll- 
2ähltges Ersdiemen ist er- 
forderlich. Der Vorstand 

ACHTUNG! 
Bringen Sie Ihre 

Schirni''r, 
zum Fachmann! 

Überziehen und 
Neuanfertigung 
schnell u. billig. 
Fr. LIsIca 
Neckarstraße 3. 

TAPETEN. und 

August-Bebel-StraSe 21 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Tretvorrichtung 
fSr Drehbank 
und fOr Hobelbank 

zu verkaufen. Weber, 
Lutherstr, 65 (Umbach) 

Fabrikneue 
Maschine 
aus laTemperguß 

z.dekupiersfigen,bohr.. 
schleifen und drehen 
umständehalber für 
DM '(5.- abzugeben. 

Frietlr. |acob 
Oieieirhrnh.,Mfihlweg24 

Amtliche Belcanntmachungen 

Die Lunrenberatun^sstunde findet am Frei- 
tag, den 20. 1. 1950, 14 Uhr im Kreiskranken- 
haus Langen statt. 

Langen, den 16. Januar 1950. 
Der Bürgermeister: Umbach. 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meines 82. Geburts- 
tages sage ich Allen herzlichen Dank. 

PETER OCH 
Obergasse 

Die 

Gastwirte-Vereinigung von 
Langen und Egelsbach 
hält am Mittwoch, dem 18. Jan., 
16 Uhr im Lokal von Karl Dütsch 
ihre diesjährige 

GENERAL-VERSAMMLUNG 
ab. Wegen Neuwahl des Vorstandes 
sowie reichhaltiger Tagesordnung 
wird um pünkliches und vollzäh- 
liges Erscheinen gebeten. 

Der Vorstand. 

Vericehrs- u. Verschönerungs-Verein 
Langen 1877 (e. V.) 

Zu unserer diesjährigen 

General-Versammlung 
Km Samstag, dem ?8. Januar 195n, um 
20 Uhr im Restaurant ..Weingold", laden 
wir unsere Mitglieder hiermit herzl. ein. 

Oeder, 1. Vorsitzender 
Tagesordnung: 

1. Geschäfts- und Kassenbericht 
2. Neuwahl des Vorstandes 
3. Veranstaltungen 1950 
4. Anträge 
5. Verschiedenes 

Anträge sind bis zum 27. Januar bei dem 
1. Vorsitzenden abzugeben. 

Allgemeine KronkenunterstOtzungs- und 
Sterbekasse Langen 

Laut Beschluß der Hauptversammlung 
vom 14. Januar 1950 gilt die Kasse 

ab 31. Januar als aufgelöst. 
Alle Forderungen an die Kasse sind bis 
1. März 19.iü an den Vorsitzenden Adolf 
Brehm einzureichen. Als Liquidatoren 
ist der gesamte Vorstand bestellt. 
Langen, den 14. Januar 1950. 

Adolf Brehm, Vorsitzender. 

JßtZt ist es Zeit für 

Kali, Thomasmehl 

Düngekalk und Torf 

Georg Keim 4. Söhne 

Langen, Annastiaße 14 

Das Jedermanns-Geschirril^ 

ALU-Geschirrp HLU UCdLIlirre elgenerFabrikatlon 
Reelt - preiswert — Qualität 
   DBilobltanne, 2 Ltr  1 so 

Balatsobassel   1 lo 
Seiher  i 95 
Essnapf  ' ngj» 
Toigscbflssel i.gg 
Satz Kochtopfe (vierteilig) . . eieo 

und anderes mehr 

Metalldriickerei OskarWeber 
Langen, Lutherstraße 6S (Umbach) 

und Ernst-Thälmannstraße 96 

Suchen Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
Möchten Sie dies oder das kaufen? 
Suchen Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
dupch eine Klaln-Anzaig« in der 

Langener Zeitung 

Zugelassen als 
Helfer in Steuersachen 

für das gesamte hessische 
Stcuergebiet 

GUSTAV KABLITZ 
Gartenstraße 99, z. Zt.: Rheinstraße 4 

Sv«- In»i. W. Rettig 

EIGENE KONDITORET 
ladet ein 

zu dem ersten 
ßausfraiicKfHadjmtttag 

am Mittwoch, dem 18. Januar 1950 
^eigneter Treffpunkt für kleinere 
Gesellschaften u. Zusammenkünfte 
Bestgepnegte Getränke aller Art! 

W. RETTIG, Taunusplatz 8 

10 ilnO''» I»«*" ous 
w».w- 

o« ch 
s1. 

bestimmt bei: 
Drogerle Enste, Drogerie Hochhetaner 
Egelsbach: Drogerle Schwanke 

Von 
Dienstag 
bis einschl. 
Donnerstag 
Ein großer 
musikalisch. 
Film - Herr- 
liche Musik, 
glanzvolles 
Milieu mit 

unsternJichen Schöpf- 
ungen von Schumann - 
Brahms und Liszt! 

in der 
Hauptrolle 

Catharlne Hepburn 

Täglich 
als Clara Schumann 

1 
18.15 und 20.30 Uhr im   ^T 1111 moderne BUHNENSCHAU 

LANGEN - TELEFON 112 

CAFE KRONE 
Samstag, den 21. Januar 1950 

MaskttnbalB 
Prämierung der schönsten Masken 
Barbetrieb, Sekt glasweise, Liköre Mix- 
eetranke, auserlesene Weine zu billigsten 
Preisen. - Eintritt I.vO u. 10 Pfg. Baufond 
einschl. Garderobe. Tischbestellung erbeten 

Darmstädler Straße 1 
Telefon 173 

OfiadkenkcMtüme 
in großer Auswahl, ab DM 2.50 

zu verleihen. 
Taunusstraße 10 

1. tCoMu^eneh, Ol(VuieoiM-(^didckcL^ 19(t.8 

»Ein© Nacht voll Ssliokoit« 
IllllillllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIllliiiiiiiiiii^llliyillUIIIII 

das Motto zum großen 

Prcls-Naskttnball 
auch dein Motto 
Dein Ziel am ZI. 
Jan.: Narrhalla, 
Frankfurt. Hof. 
Saalöffng. 19.11 

Beginn 20.11 

Willst du dabei sein, wo man 
zünftig nänisch ist. 

Willst du nicht schlafen gehen ungeküßt, 
dann lüste dich u. s'arle zur Narrhall', 
die L.G.K, hält Maskenball. 

Kartenvorverkauj 
bei den Firmen Heuß, Hochhelmer, Backmann, Enste hat bereits begonnen 

B«. E. niCHTEM SCHLANKHIITtTII . «UOH 1.L« ODIXTAILITTIN ODtH DRaOIl 

4 L6uferschweine 
zu vei kaufen. 

Pünderich 
Darmst. Ldstr. 22 
Stabiles 

Gartenhfiuschen 
3 □ groß, zu verkaufen. 

Fried ridi -Jahnstr. 8 

Alleinverkauf 

ENSTE 

1 komplettes Bett 
I Bettstelle m. Sprung- 
rahmen, 1 Ofen preis- 
wert zu verkaufen. 

Nordendstr. 11. 

HEU 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 14 

1 rebhfbig. Welsumer 
Hahn zu verkaufen. 

Mainstraße 21 

Zu verkaufen: 
1 Bauplatz 400 d mtr. 
m. Wasserleit.- Anschl. 
3-4 Ztr. gut. Wiesenheu 
Zu verpachten: 
1 Wiese, 12no □ meter, 
auf mehr. Jahre, nahe 
am Ort. 
Kr. Würz, Leerweg 4 

Guterhaltenes 
Herrn-Fahrrad 
zu verkaufen. 

Wallstraße 36 

BACH'S 

StroBenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Gebe ab; 
1 Hahn, 5 Hennen, weiße 
Leghorn, 5 Hennen, reb- 
hunnfarb. Italiener, alle 
8 Monate alt am Legen, 

OfferteNr. 46. 

Wohnhaus 
mit Heizung, Bad und 
Garten (für 2 Familien 
geeignet) in Kürze frei- 
werdend, zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 45 
an die Geschäftsstelle. 

M5bl. Zimmer 
(Nähe Finanzamt) 
zu vermieten. 

Off. Nr. 44 

Neue 
elegante 
Masken- 
KostUme 

zu verleihen. 
Bahnstraße 14,1. 

£ms//. XunstitoifuAJki 

Hund 

entlaufen! 
■Goldbraune Dogge, 

RufnameBrutus, 
6 Mon. alt, Rüde. 

Wiederoringer od. wer 
Auskunft geben 
kann erhält 

1G9.- DM Belohnung! 
Capt. Kemper, Buch- 
schlag, Dreieichweg 14. 

Der Mann, der die Brat- 
pfanne zu Weihnachten 
bei mir entlieh, wird 
gebeten, dieselbe 
schnellstens zurück zu 
geben, andernfalls 
Strafanzeige erfolgt 

Frau Klln^ler 
Odenwaldstr. S 

fStSdib-Büciierei (HeegwegTj 
BOcli«r-Ausgal>tti | 

Moiten, Mittwoch fUlt •«. 

DANKSAGUNG 

Allen denen, die am Verlust unseres lieben Entschlafenen 
Herrn 

Benjamin Kreischmann 
inre Teilnahme bezeugten, sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. 

FAMILIE BENJ. KRETSCHMANN 

Langen, den 14. Januar 1880. 

DANKSAGUNG 

und Bekannten, die uns durch 
tel^Thni^ am "■ und Grabgeleit ihre An- teilnahme am Heimgänge unserer lieben Entschlafenen 

Frcni Mcnrgarele Fröhlich Wwe. 
geb. Schenk 

in so reichem Maße bezeugten, sagen wir auf diesem Weee 

MüH^" Dank" Ganz besonders danken wir Herrn 
Sehen wort" am 

Ule trauernden Hinterbliebenen 
Langen, Dorotheenstraße 5, im Januar 1910. 

I 

ttj 
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Die Woche 

PD Nach dem Abschluß seines Deutsch- 
landbesuches richtete der französische Außen- 
minister Schumcn ein Telegramm an den 
Kanzler der Deutschen Bundesrepublik, Dr. 
Adenauer. Mit den Dankesworten für die 
Aufnahme ist darin zum Ausdruck gebracht, 
daß die Unterredungen In Bonn in großem 
Maße dazu beigetragen hätten, zwischen den 
beiden Nationen Beziehungen fruchtbaren 
Vertrauens herzustellen. 

Ein erleichterndes Wort 
Das ist ein erleichterndes Wort, denn der 

Beginn des Besuches stand unter keinem 
guten Stern, Pressepo!emiken, die sich drü- 
ben an falsch wiedergegebene Äußerungen 
von Bundespräsident Heuß knüpften, hatten 
In Paris eine gereizte Stimmung geschaffen. 
Inzwischen hat sich die Stimmung beruhigt. 
Es überwiegt das Gefühl dafür, daß es auf 
weite Sicht gesehen wichtiger ist, der ge- 
meinsamen europäischen Grundlage zu die- 
nen, als trennende Auffassungen überstark zu 
betonen. Daß aber diese Auffassungen aus- 
gesprochen wurden, bedeutet einen Gewinn 
für beide Teile. Dr. Adenauer legte den 
deutschen Standpunkt noch einmal vor der 
Presse fest: Die Saargruben, um die der 
wirtschaftliche Streit geht, sind Eigentum des 
Bundes. Die Abmachungen, die die Saar- 
regierung sich anschickt, mit Frankreich zu 
treffen, wären zu begrüßen, wenn sie eme 
größere Selbständigkeit gegenüber der fran- 
zösischen Militärregierung bezweckten. Sie 
würden aber auf deutschen Widerstand sto- 
ßen, wenn hinter ihnen der Wunsch stünde, 
die Saar von Deutschland abzutrennen. Das 
Saarproblem dürfe das Verhältnis zwischen 
Deutschland und Frankreich [nicht trüben, 
denn über der Saar müsse der europäische 
Gedanke stehen. Die SaarbeviJlker'jng, deren 
Stinunung Dr. Adenauer sich offenbar sicher 
ist, müsse Jetzt aufpassen, was ihre Regierung 
tue. 

Leon Blum: Ruhe bewahren! 
In diesem Zusammenhang ist ein Artikel 

des französischen Sozialistenführers L6on 
Blum durch seine von Deutschland dankbar 
vermerkte sachliche und vermittelnde Stel- 
lungnahme bemerkenswert. Blum stellt die 
zwei Auffassungen klar gegenüber: 

These Schuman: Das Deutschland von 
Bonn mischt sich In Dinge ein, die es liichts 
angehen. Es hat kein Mitsprachrecht bei der 
Gestaltung der Saarangele^enheiten. Die Saar 
ist ein souveräner Staat. Sie ist es nach den 
von seinem Parlament geschaffenen Verras- 
f. ngsbestimmungen. Das Parlament aber ist 

Die Uebersicht 

Dr. Rajendra Prasad, 
der Pruaideni der indischen verfassunggeben- 
den Vcraumm;ung. wird v/ahrscheinlich der 
erste Staatspräsident Indiens werden. Die 
Wahlen finden am 24. .lan. statt. Dr. Prasad, 
der 65 Jahre alt ist. war früher Rechtsanwalt. 

Schuman In Bonn. 
Frankreichs Außenminister Schuman bei einem freundlichen Händedruck 

mit Bundespräsident Heuß. 

aus völlig fralen Wahlen in Übereinstimmung 
mit einem zwischen den Alliierten geschlos- 
senen Vertrag hervorgegangen. 

These .Adenauer: Die Saar war em 
Teil der deutschen Gesamtheit. Sie wird aus 
ihr nur durch eine Bestimmung des Friedens- 
vertrages ausscheiden können. Bis zu diesem j 
Friedensvertrag kann im Saargebiet nur eine 
de-facto-Regierung bestehen. Diese Regierung > 
ist nicht berechtigt, durch langfristige Ver- | 
träge die Art der Au-^beutung deutschen 
Nationalvermögens festzulegen. Nur eine Re- 
gierung wie die von Bonn, die In weitem Maße 
repräsentativ für Gesamtdeutschland ist, 
könnte notfalls über einen solchen Punkt mit 
Frankreich in Verhandlungen treten. 

Dieser Darstellung zweier Rechtsauffassun- 
gen fügt der Sozialist die Feststellung an, 
daß die Saar weder für Deutschland noch für 
Frankreich eine Lebensfrage sei. Über die 
Saarkohle müsse zwischen beiden Staaten 
Einigung zu erzielen sein. Über das politische 
Statut des Saargebiets sei dies in gleicher 
Weise möglich, wenn von beiden Seiten im 
Prinzip anerkannt werde, daß hierbei der 
frei zum Ausdruck kommende Wille der Saar- 
bevölkerung den Ausschlag geben soll. Was 
die gegensätzliche Auffassung des Völker- 
rechts zwischen Paris und Bonn betreffe, so 
gebe es den Haager Gerichtshof, den Europa- 
rat und den Sicherheitsrat. Blum schließt: 
„Das wichtigste ist, die Ruhe zu bewahren. 
Schuman ist sehr ruhig und Dr. Adenauer 
ist es auch, wenn er es will". 

Und im Osten? 
Die gemeinsame Auffassung Robert Schu- 

mans und Konrad Adenauers, daß erst der 
Friedensvertrag die endgültige Regelung brin- 
gen kann, ist geeignet, eine solche Beruhigung 
einzuleiten. Inzwischen wird sich von selbst 
die Annäherung der beiden Nachbarn welter 
festigen. Die Zeit geht schneller voran als je. 
Schumans Wort, das Heute mit der Zeit nach 
dem ersten Weltkrieg zu vergleichen, Ist In 
der Tat geeignet, Hoffnungen zu wecken und 
zu ermutigen. 

Ein wichtiger Grund dafüi-, daß Deutsch- 
land nicht wünschen darf, daß in irgendeiner 
Form die Saar gegen den Willen ihrer Be- 
völkerung „annektiert" wird, ist in einem 
Hinweis Dr. Adenauers auf die Ostzone zu 
erblicken. Der Kanzler darf für sich in An- 
spruch nehmen, auch für die als mundtot 
betrachtete Ostbevölkerung zu sprechen, 
wenn er sagte, wir müßten gegen die Ab- 
trennung von der Saar genau so Einspruch 
erheben, wie wir dies gegen die Oder-Neiße- 
Linie tun. Die Aussprache mit unserem west- 
Nachbarn hat in der letzten Zeit die Auf- 
merksamkeit sehr stark vom deutschen Osten 
abgelenkt. Wer die Einheit Deutschlands Im 
europäischen Staatenbund will, der muß im- 

i mer wieder darauf hinweisen, wie im Osten 
I Tatsachen geschaffen werden, die die Ab- 
i trennung deutscher Gebiete vorbereiten. Der 
1 Austreibung deutscher Menschen von ihrer 

Scholle folgten und folgen Maßnahmen, die 
auch in anderen Gebieten Men.-Jchen zur 

freiwilligen Auswanderung veranlassen. Die 
Gefahr einer solchen Entwicklung ist aus den 
Zahlen ersichtlich, die Bundesarbeitsniinister 
Stcrch über die Flucht nach dem Westen be- 
kanntgab. Daß unter den illegalen Grenz- 
gängern sich auch zweifelhafte E'.emente be- 
finden, Arbeitsscheue uiid Provok.'iteure, 
braucht nicht verschwiegen zu werden Das 
läßt den ganzen Ernst der Frage nur um so 
deutlicher erkennen. 

Eine Nachricht aus der Ostzone hat eine 
besondere Genugtuung hervorgerufen. Armee- 
general Tschulkow hat die Auflö.sung der 
Konzentrationslager Buchenwald, Sachsen- 
hausen und Bautzen verfügt. Wenn dieser 
Schritt, aus welchen Gründen Inrmier er ge- 
tan worden sein mag, uns hoffen machen 
könnte, daß unter dem Kapitel der Ein- 
sperrung von Menschen ohne Richterspruch, 
ein Schlußstrich gesetzt wird, dann wäre der 
Sache der Zivilisation ein großer Dienst ge- 
leistet, ebenso aber auch der Gefahr vorge- 
beugt, daß Westen und Osten durch die Ver- 
schiedenheit der politischen Systeme sich 
auseinanderleben. Denn immer wieder muß 
es gesagt werden — die trennenden Tenden- 
zen kommen nicht aus dem Herzen oder dem 
Verstand der deutschen Bevölkerung selbst, 
Hätte sie selbst die Freiheit der Entscheidung, 
so würde, unter der Voraussetzung, daß allen 
politischen Auffassungen gleiche Möglich- 
keiten gegeben wären, die Einigung bald er 
folgt sein. 

Beschlüsse des hessis :hen 
Kabinetts 

Für die hessische Vertretung in Bonn be- 
willigte das Kabinett in seiner Mittwochsit- 
zung die Mittel zum Kauf eines Hauses. Es 
stufe der Reglerungsräte ein und nahm eine 
stufe der Regirungsräte ein und nahm eine 
Vorlage an, durch die bisher um 10% niederer 
besoldeten weiblichen Lehrkräfte ihren 
männlichen Kollegen gleichgestellt werden, 
wenn sie die gleiche Stundenzahl unterrichten 
Über die Regelung der Besatzungsschäden, 
die auf 70 bis 80 Mill, DM geschätzt werden, 
wird eine Regelung auf Bundesebene er 
wartet. 

• 
Eine StrelkdrohunB des Verkehrsgewerbes 

wurde bei dem Empfang seiner Abordnung 
Finanzminister Hilpert gegenüber ausge- 
sprochen. Minister Hilpert habe für die For- 
derungen des Verkehrsgewerbes, das sich 
gegen die Treibstoffpreiserhöhungen wendet, 
Verständnis gezeigt. Wenn der Finanzaus- 
schuß des Bundesrats am heutigen Freitag zu 
keiner günstigen Entscheidung käme, sagte 
einer der Delegierten, würden die Kraftfahr- 
zeuge stillgelegt und damit in Hessen allein 
15 000 Arbeiter und Angestellte brotlos. 

Der Steaersatx ffir Zlcarren soll von 46% 
des Kleinverkaufpreises bei den niedrigen 
Preisklassen auf 30% und bei den höheren 
Preisklassen auf 35% gesenkt werden. 

Die ausländischen Diplomaten bei der Bun- 
desregierung in Bonn vertreten folgende Län- 
der: Belgien, Dänemark, Griechenland, Italiea, 
Indien, Kanada, Luxemburg, die Niederlande, 
die Südafrikanische Union, Schweden, Spa- 
nien und die Schweiz. 

Adenauers Saarpolitik gebilligt. Das Bun- 
deskabinett hat die Haltung des Bundes- 
kanzlers Konrad Adenauer zum Saarproblem 
und seine vor der internationalen Presse ab- 
gegebene Erklärung einstimmig gebilligt. 

Biindeslnnenmlnlster In der Ostzone. Bun- 
desinnenminister Dr. Heinemann ist am 
Dienstag von Bonn in das sowjetische Be- 
satzungsgeblet nach Halle gereist, um dort an 
einer Tagung des Rates der Evangelisches 
Kirche Deutschlands teilzunehmen. 

Dr. Gustav von Bohlen und Halbacb, der 
frühere Leiter der Kruppwerke In Essen, Ist 
Im 80. Lebensjahr gestorben. 

Znrflckgehaltene Kriegsgefangene? 400 ODO 
deutsche Kriegsgefangene würden noch ins- 
geheim als Arbeitssklaven unter Verletzung 
internationaler Abmachungen in der Sowjet- 
union zurückgehalten, erklärte am Dienstag 
das Amt der amerikanischen Hochkommis- 
sion, Abteilung Berlin, auf Grund eines Be- 
richtes Berliner Wohlfahrts- und Flücht- 
lingsbehörden. Bei diesen Kriegsgefangenen 
handele es sich, wie man annimmt, meisten» 
um Personen, die für schuldig befunden wor- 
den seien, „Verbrechen gegen die Mensch- 
lichkeit" begangen zu haben. 

Als Gewerkschaftsvertreter In der Rnhr- 
bebfirde hat die Bundesregierung einstimmig 
den von den Gewerkschaften vorgeschlage- 
nen Dr. Emst Potthoff als Stellvertreter de» 
deutschen Vizekanzlers Blücher gebilligt 

Vor der Neuregelung der Jagd. Der Vor- 
sitzende des Landeslagdrates, Regierungs- 
-Jägermelster Peter Dörr aus Darmstadt, er- 
klärte auf einer Jägertagung in Heppen- 
heim a. d. B., mit dem Beginn des neuen 
Jagdjahrs am 1. April seien das neue hes- 
sis*;he Jagdgesetz und die Übergabe der Jagd- 
hoheit auf d'e deutschen Jäger zu erwarten. 
Durchschnittlich seien je Revier jährlich 
2—300 DM Wildschäden entstanden. Man sei 
bemüht, diese Kosten durch Verteilung auf 
alle Jäger für den einzelnen auf ein ertrag- 
liches Maß herabzudrilcken. 

Die grCBte Glocke. 4200 Kilo wiegt die bis- 
her größte Glocke der Nachkriegszeit, die 
jetzt bei Graßmayr in Innsbruck, der ältesten 
Glockengießerei Oesterreichs, gegossen wor- 
den ist. Sie gehört zu einem Geläut von sie- 
ben Glocken im Gesamtgewicht von 10 000 kg, 
das für einen Turmneubau der Kirche von 
Lana bei Meran in Südtirol bestimmt ist. 

38 ODO Mark Besterhungsgelder. Der in 
einen Korruptionsskandal um die Entnazi- 
fizierung in Württemberg-Baden verwickelte 
Leiter eines „Vermittlungsbüros" in Nürtin- 
gen, August Maier. hat die Annahme von 
38 000 Mark für schnelle und günstige Ent- 
nazifizierung zugegeben. Im Zusammenhang 
mit dieser Affaire ist der ehemalige Kläger 
bei der Zentralspruchkammer in Ludwlgs- 
burg, Heinz May, Anfang Januar verhaftet 
worden. In der Wohnung des Vermittler» 
August Maier wurden insgesamt 1038 Hand- 
akten über Entnazifizierungsverfahren auf- 
gefunden. 

Die englische Wahlkampagne ist von der 
Labour Party (Arbeiterpartei) eröffnet wor- 
den. Das Wahlprogramm enthält als Kern- 
stück einen neuen Fünf-Jahres-Plan, weitere 
Verstaatlichungsmaßnahmen und den Grund- 
iiatz der Vollbeschäftigung. 

„Marsch der Groschen". Der amerikanische 
Kommandant von Berlin hat am Montag die 
amerikanische Gemeinde Berlins aufgefor- 
dert, sich an dem „Marsch der Groschen" zur 
Bekämpfung der spinalen Kinderlähmung zu 
beteiligen. 

Finnland wird, seiner Verfassung ent- 
sprechend, die Auslieferung eigener Staats- 
bC'rger an die Sowjetunion ablehnen. Doch 
wird es der Forderung auf Auslieferung sow- 
jetischer Staatsbürger nachkommen, wozu 
der finnische Friedensvertrag verpflichtet. 

Mao Tse-tung, der Führer der kommu- 
nistischen chinesischen Volksrepublik, ist 
nach seinem Besuch von Leniengrad wieder 
in Moskau eingetroffen. 
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Langen, den 20. Januar 1950 
»ratulleren! In bewunderungswür- 

ger seltener Rüstigkeit kann heute Freitag, 
20. Januar, Herr Heinrich Keim 2.. Wilheim- 

Geburtstag begehen. Der 
A Pflaster- 

f S:. 1 selben Tage kann Herr Hch. Jackel, Fabnkstraße, seinen 70. GeburtsUs 
begehen. Auch er erfreut eich bester Ge- 
sundheit. 

• Eine Reise nach der Goldkfiate. Die Evan- 
gehsche Kirchengemeinde veranstaltet am 
kommenden Montag, 20 Uhr. einen Missions- 
abend, in dessen Mittelpunkt ein Film vor- 
getuhrt wird über die Arbeit der Basler Mis- 
sion auf der Goldküste. Die seltene Gelegen- 
heit, durch einen Film einen lebendigen Ein- 
druck von der Missionsarbeit zu empfangen, 
werden viele Gemeindeglieder freudig be- 
grüßen. Für die Schulkinder wird der Film 

des eroDe Saal des Gemeindehauses ist geheizt. 
' Sozialistisches Forum der KPD. Am Don- 

nerstag, dem 26. Januar beginnt im „Frank- 

H ' Wintervortragsreihe des Sozialistischen Forums der KPD, Ortsgruppe 

TbP^®"' der Referenten und die Them^^ werden m der nächsten Nummer die- 
ses B.attes bekanntgegeben. Auf den 

wleren®"*®" besonders hinge- 
Steigen. Die Einwohnerzahl Langens Ist inzwischen auf 

13 131 angestiegen gegenüber 12986 vor elnam 
hinter Neu- 

«« Landkrei- ses Offenbach a. M. 
Am letzten Dienstag begann in der Geftiarkung die Obst- 

fd®-- Stadt als Gem^nschaftsmaBnahme durchgeführt wird. AJe Grundstückseigentümer sind verpflichtet 
Baumruinen zu besei- tigenund die Bäume abzukratzen 

Tn Gefänkeschankanlagen. Xn der nächsten Zeit Ist mit einer Überprü- 
fung Getränkeschankanlagen in den hie- 

Gaststatten zu rechnen. Die Gastwirte 
^nd verpflichtet, die Anlagen in einem saube- 

d'e Kontrolle ein Prüfuiigsbuch bereitzuhalten. 

hielt am 7. Jan. 
nI K General-Versammlung ab. 

J Tätigkeit im vergan- 
frtpm dem Vorstand Entlastung erteilt werden. Zum neuen Vorsitzenden 
wurde Walter Koethe gewählt. Ihm zur 

beiter p f" «^ahrene Wanderer als Mltar- 
wlide^ 12 Pfli^h? "T '*^®"1erjahr wurden 
J ü el n H ™''=h'wanderungen festgelegt. Eine gegründet, mit der Junge Menschen auf frohen Wanderfahrten 

sTatt dTw »8. März 50 
ta« „ ^ Wanderungen werden Jeweils Frei- 

«,? *" ^"Sener Zeitung bekannt gemacht. Alle Wanderfrohen sind Immer 
herzlich eingeladen. 

h»*. S"tUchkelt8vergehen. Wir 
V ? M°'' Zeit über den trau- 

sen ° SöJährlger, nach Lan- 
«nMmi t-amündige Kinder zu ^»Ittlichen Handlungen verführte Die 
Darmstädter strafkammer verurteilte ihir. nun 

"®"" Monaten Gefängnis 
sich^rrei.fe"''n?®"°'''®'""'~ handelt sicn um einen Betrag von etwa 800 DM — 

^rrtn, ^"""de von einer 
Darmstadt der 

ITf ehemalige Justizinspektor beim 
®h'®'n Jahr ^fan^is verurteilt. Strafmildernd wurde In 

?1 u da3 Sch. sich zeltweise In 
Kril«h ®'"® schwere Kriegsbeschädigung Ihn seelisch gehemmt hat. 

• Kein Fahrraddfebstahl. Dieser Tage er- 
schlen ein hiesiger Einwohner auf der Poli- 
zei und gab an, sein Fahrrad sei Ihm gestoh- 
len worden. Die Ermittlungen am Tatort er- 
g-ben jedoch, daß der Vermieter zur Selbst- 
hilfe gegriffen und an dem Fahrrad wegen 
Mie^rückstände sein Pfandrecht ausgeübt 

Gestalten. In der Nacht zum 
^nnerstag gegen 3 Uhr trieben sich verdäch- 
tige Personen an einem hiesigen Geschäfts- 

«Zr" E'sentümer herbei- gerufene Polizei nahm die beiden Burschen 

jJiLnrifi h'® '®®*> daß es Jugendliche waren, die von Darmstadt ge- 
kommpn sein wollten um nach Offenbach zu 

dert"spr' '^"®" gehbehin- dert sei hätten sie sich ein wenig auf der 
Treppe des Geschäftshauses ausgeruht. 

Ende dar Ratlonleninjr. Vom 1. März an 
wrden, wie das Bundesemährungsmlnlste- 

Bundesgebiet neue 
t -tr®" die nur noch Zuckorabschnitte und einige Abschnitte für 

etwaige Sonderaufrufe enthalten. Alle Ratlo- 

" ®"' Zucker werden mit Wirkung vom 1. März aufgehoben. Diese 
MaOnahmea bedeuten aber kern Ende der 
Bewirtschaftung. 

Berufsnol der Jugendlichen 
In unsareai Arbsilsimtsbszirk 1203 offsna T »h .i i ti ■, 

M.=.=h„ ? Aut",r 
' Das unter der Leitung von Prof. Dr. Bap- 

Tm M ff "JIl®'"® "Berufs- und Jugendnot" am Mittwochabend im „Frankfurter Hof« 
durchgeführte öffentliche Forum brachte trotz 

maßigen Besuches sehr interessante 
Ausfuhrungen und lebhafte Debatten. 

Arbeltsamt Frank- 
d/ß In ' '"seinem Referat daraufhin, 
der man n ®'"®^ Berufsnot 
Rtrip Ji ^ "''erhaupt keine 

f I™ Gegenteil: Bis jetzt seien noch immer 1200 Lehrstellen unbesetzt die 

'^'® Metallindustrie, das ^ugewerbe und auf die kaufmännischen 
Berufe verteilen würden. Bei den Mäd- 
chen seien die Verhältnisse mit 700 Lehr- 
stellensuchende dagegen ungünstig. 

Schwierigkelten gäbe es aber 
Hpr i ®' ®®" Jähren, wenn sich die Zahl 
sehen f.!.Berufsleben eintretenden Men- 
Pii!l 1 ^."doppeln wird, wozu man noch 

Grenzgängerzustrom aus 
sich ^r mußte sich der Sprecher dazu bekennen, daß eine 
befriedigende Lösung zur Überwindung dle- 
ser Schwierigkeiten bis Jetzt noch nicht ge- 
funden worden sei. 

h= u®"" ^h''""8swart der Malerinnung Offen- 
.P. n f'" - Hieronymus, lidme"e 
Er Praktischen. 
^P„ T t dem heuU- g n LehrUng vieliach auf eine äußerst man- 

gelhafte Grundschulbildung stoße und daß 
der Lehrling vielfach nur geringes Rprnf« 

unH M t des Lehrlings, seine Lu.st und Liebe zur Arbeit müßten für die Be- 
rufswahl ausschlaggebend sein. Falsche Be- 
rufswahl würde immer nachteilige Folgen 
bringen. An einigen Beispielen Lgte fe^ 

hKh"^'^' ®'"®" Jugendlichen mit höherer Schulbildung u.U. viel zweckmäßiger 
sei, ein guter Handwerker zu werden, als in 
der heutigen und künftigen akademischen 

auch das Sprichwort 
„Handwerk hat goldenen Boden" vieles von 
seiner Wahrheit verloren hätte, so würde 

nähren^"^ ®'"- 
rae anschließende recht lebhafte und zum 

Te 1 scharfe Diskussion bnchte neben einer 
polemischen Debatte über die Prügelstrafe 

r'u® ®"'schiedene Ablehnung je^eden Arbeitsdienstes sowie eines 4. Lehr- 
jahrc3. das ledigUch den Zweck verfolge 
dem eigentlichen Gesellen den Lohn zu' 
schinden. Schließlich wurde gefordert, der 
Staat möge endlich für die Jugend etwas tun 
um die besorgniserregenden Aussichten 
wenigstens etwas zu verbessern, wobei an 
^hrJngsheime, Großlehrwerkstätten sowie 
gesetzliche Maßnahmen gedacht wurde die 

der^ Lehriingselnstellung je' nach der Größenordnung des Betriebes ermög- 
liehen sollen. ^ 

Langens unzulänglicher Bahnübergang 

HM.», 

• Wer hauptsächlich In den Hauptverkehrs- 
zelten, einmal Gelegenheit hat, nach Öffnung 
der Schranken den hiesigen Bahnübergang zu 
passieren der wird zwangsläufig Zeuge eines 

wohl^pf T, ®®'n®'' Art wohl einmalig sein dürfte. Ein buntes Ge- 
misch von Verkehrsteilnehmern aller Art, an- 
gefangen vom Schüler, zum Fußgänger 

his zum 
un<mpr pi!!""^ =''=h In einem nubersehbaren Durcheinander nach vorne; 

vnnT-h ^ ®'"®" S®"e. der Rest von drüben. Dann prallen beide Wellen auf- 

ße"rS Unf-if K®""" l^®'"® 8"-«- 
flc^lr w ^ 'steigent- 
Mlßst^dT" "• '1'®='®"- 

AU der Bahnübergang geschaffen wurde, 
genügte er den Ansprüchen vollauf Die älte- 
ren Einwohner werden sich noch daran er- 
innem können, daß damals im „Linden" keine 
o Hauser standen und die über der Bahn- 
anlage beginnende Mörfclder Landstraße nur 

,Z , Fuhrwerksverkehr zum Stadtwald und In geringem Maße auch für einen Fahr- 
Mörfelden-Groß-Gerau von Wichtigkeit war. Im Großen und Ganzen 

hatte die Straße keine besondere Bedeutung. 
haben sich aber jenseits der Bahn 

fast 2000 Einwohner angesiedelt, ferner ist 

unrt Industrie Im Entstehen und die Mdrfe.der Landstraße ist heute ein I 

Autobahn, der 
«anfbe^nnH B®=at2ungsmacht 
A^rrt.p r Anspruch genommen wird. All dies bewirkt aber eine ungeheure Inan- 
^ruchnahme dieses einfachen Bahnübergan- 

' WPh " ®''^h im Verhältnis zur Straße erheb- 
lich vorslntflut- 
•st 59 Holzbohlenbelag versehen fahrplanmäßige personenbefördernde 1 
Züge, viele Gütertransporte und nicht wenig 

durchfahren tagJch langen. Diese Tatsache bedingt es daß 
mehr denn Je die Schranken geschlossen 'wer- 
den müssen und dadurch der Passanten und 

nac'hde^röff'" ^''"d. der sich dann 
ergießt ®'"® In die Passage 

Elnsichtvolle Verantwortliche befaßten sich 
schon vor Jahren mit dem Problem, ohne es 

Sch'r^nt ^ X l" ®'" zweiteiliger Schrankendurchgang, getrennt für Fußgänger 
®^® bedeutende Er- leichterung verschaffen. Gegen diesen Wunsch 

wanrf Einrede des Kostenauf- wandes gemacht werden. Einmal ist die tech- 
nische Durchführung wirklich nicht so teuer 
daß man davon absehen müßte und zum an- 

und^für T ^®s®'ti8"ng dieses unmöglichen und für Langen unwürdigen Zustandes wich- 
tig genug, um die Bereitstellung der Mittel zu 

rerd'Tur"- beteiligten LÜ 

Die Omnibuslinie der Bundesbahn 

Verkehrsrerbesserong zwischen Darmstsd« — Egelsbach — 
... '.„r 

Gestern vormittag durchfuhr auf dem Wege 
von Frankfurt nach Darmstadt und zurück 
ein funkelnagelneuer Omnibus der Bundes- 
bahn auf einer Probefahrt Langen und hielt 
kurz an der Ecke Wall- u. Frankfurter Str. 
sowie am Caf6 Krone. Diesen Wagen, vorerst 
noch ohne Anhänger, und drei andere gleicher 
Bauart werden wir ab Montag täglich zu 
sehen bekommen und Ihn auch gern benutzen, 
wenn wir bequem, schnell und zu gleichen 
Preisen wie auf dem Schienenweg nach 
Darmstadt oder Frankfurt möchten. Er fährt 

^ ® ^ 12.30. 
\it oA c ^ W 20.30 W 20.50 und S 21.00 von der „Krone" nach 
Frankfurt ab. Um W 6.20, W 7.20, 8.30 W 9.30 
11.30, 13.30. 15.30, W 16.30, W 17.00 17 3o' 
W 18 30 und 19.30 fährt er nach Darmstadt zu.' 
Das ist der voriäufige Fahrplan. HaltesteUen 

F«pi h auch In Egelsbach, an der Abzweigung nach Erz- 
hai^en. nicht — was aber sehr zu wünschen 

Zmlr ^=y®"e'':h- Der Wunsch nach ver- billigten Fahrkarten Ist nur zum Teil erfüllt 
Monats- und Sechserkarten gibt es vorerst 

^ - Wochenkarten zum Teilmonatskarten zum 7fachen und 
hp™^° »^^='^hen Regelpreis berechtigen zu 6 Hin-u. Rückfahrten wöchentl. I 

Neben diesem allgemein begrüßten Omni- 

mit'n^'o' i" ^"sätzUcL VerblSg 
b'hn ^"''fadten bringt, hat die Bundes- buhn auch einen Pendelverkehr mit Neu- 
^enburg eingerichtet Seine Zweckmäßigkeit 

^ereit!'"d^rl"°.S'' erweisen müssen. Wir haben 
S G L r helmi- 

k"' ®'"®'- Zeit, bevor 
^rkehraJlrh stritt, um die Verk^rsverbesserung sehr verdient gemacht 

äe P^dPlM". '"'"®»t. wird er 
LiL^EepU- "®t"''"eh auch die Linie Egelsoach—Offenbach mit altem Fahr- 
plan weiter befahren. 

hr^i^f® '^"®^'^®"""ng'erscheint uns ange- 
kehreup 1? •"® neuerliche Ver- kehrsverbesserung begrüßen. Für die Stadt 
Langen und den Verkehrs- und Verschöne 

'-fannemülLt ^el 
ten Bür^P^m w''" unseres erkrank- 
für fhr% u " Bundesbahn den Dank für ihre Bemühungen. Besonders erfreut wer- 
den neben anderen Alle für die Einrichtung 

f!L."®"®" Verkehrslinie sein, die am Darm- 
zügen oder nach Kranichstein umsteigen kön- 
nen. Sie sparen Zeit und auch Geld. —t. 

Im März aammelt die Jugend. Mit Geneh- 
migung des Ministeriums des Innern wird der 
Landesjugendausschuß Hessen eine Jugend- 
werbewoche und vom 2\ bis 26. März die 
Jugendsammeltage 1950 durchführen. Der Er- 
trag der Jugendsamineltage dient der För- 
derung von jugendpflegerischen Maßnahmen. 
Jugendhelmen und Zeltlagern. Zehn Prozent 
des Sammelertrages sind für die Jugend- 
pflegearbelt In Jugendwohnhelman und Helm" 
Stätten bestimmt. 

Benzin ab 1. Februar frei 
Nach einer Beksnnirabe der Bnndeare^fe- 

rong wird die Beazlnrationleninf nnd die 
Prelakontrolle für Benzin am 1. Februar auf- 
Kchoben. Die Aufhebung der Benzlnbewirt- 
schaftuni erfolft mit Zustlmmong der B«. 
«atzungsmSchfe. Es bt voremt mit elnT 
Preisstelgemns der Brennstoffe su rechnen. 

Amtlfche Bekanntmachungen 

Anmeldung der Schulneulinge 
für das SchuUahr 1950/51. 

alw „ ^®'' Schulneulinge, d. h. . ^ einseht 30. Juni 1944 
8®schleht am SO. und 3L 

nach f I ?I Wallschule, Zimmer 11 nach folgendem Zeitplan- 
Montag, 30. 1. 1950; 

9.30I10 30 ^amiUennamen auf A, B 
10.30-12.00 " " " S' P' ® 
14.00-15.00 „ " " „ 
15.00-16.00 „ * " f H- 
16.00-17.00 „ " " L 

Dienstag, 31. 1. 1950:" 
8.00- 9.00 „ MM« 
P.oo-io.on „ ; " p'"'° 

10.00-11.00 „ " 
11.00-12.00 „ " " f^h 
14.00-16.00 „ " " w 
16^00-17.00 „ ; TUVZ 

"'nd die Kinder mltrubri'n- 
fmnf, h r '^«nilllenstammbuch) und Impfschein sind vorzulegen. 

tpjTn ''"^'®n, obigen Zeitplan genau einzuhal- ten, um unnötiges Warten zu vermelden. 
Die Svhulleitung; I. A, H u s a r. 

Hausbesitzer 
schätzt die Wassermesser und die Wasser- 

leitungen vor Frostl 
Nsk^".f^ Kellerfenster und Türen In der Nähe der Wassermesser geschlossen. 

Kellerfenster. Wassermesser und 
f£.n Rp. 'rostschützenden Stof- fen Bei erforderlicher Entleerung der Was- 
serleitung Ist der höchstgelegene Zapfhahn zu 

kann^'w»^*"'^ auslaufen kann. Wassermesserschächte sind mit Stroh 
H^wolxe oder dergleichen zu füllen 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorslcht«- 
maßnahmen entstehende Frostschäden kön- 

rängere'"^°i®oh''"'w' Grundstück magere Zeit ohne Wasserversorgung bleiben 

Die Kosten für die Instandsetzung der Was- 
Frostschäden faUen Hausbesitzer zur Last. 

Langen, den 20. Januar 1950. 

  ^adtwerke Langen tn Hessen. 

A„Pn ®°"'*«lonen im Bundesgebiet 
sehen ?mfp ^"8^»'®" des statlstl- chen Amtes des Vereinigten Wirtschaftsee- 
bietes gab Oberkirchenrat Dr. Berger folgende 
Zusammenstellung über die koi^estiSe 

43 4 Mir® "" ®"ndesgebiet Von Insgesamt 43,4 Mlhoncn Einwohnern, bei denen die 

an 5oT®"" d"p'^' e®hören 
kafh^H evangelischen, 45,8% der katholischen Kirche. 0.9% anderen christlichen 
^ligionsgemelnschaften. Damit bekennen sich 

christlichen Religion. Nur 3% nennen 
^ch rejglonslos. ein Zeichen dafür daß die 

nst'lschL'"7''i"®!'r^®""8 natlönalsozfi- 1 stlschen Zeit sich nicht ausgewirk hat. bzw 
von einer rückläufigen Tendenz abgelöst 
J^rde. die etwa 1% ausmacht Hamburg mit 

1 Einwohner hat die relativ höchste Zahl von Dissidenten. Länder 

Zd SrhT' f« ®^®nge:ischer Bevölkerung ^nd Schleswl^HoIst®in 88%. Bremen 85,3% 
Niedersachsen 76,8% Hes- 

ka'Jhni t'" '^u^"®'nher6-Baden 58,5% Der 
wilTh Bevölkerungsteil überwiegt In Westbaden mit 72%. Bayern 71,6% Nor^ 
rhein^estfalen mit 56,3% und Württem 
berg-HohenzolIem mit 54,6%. Für Hessen 

VÄiszfh, Einwohnern sind die lisl 32 B«®'''®"; ®''®ngclisch 63.5%. katho- 
! u p ■ ®°nstige christliche 0.9% israeli- tisch 0,9 ^ und religionslos 2,9%. ' 

stellungslose MSd- chen. Durch den Verband der Ev. weiblichen 
Januar ab auf der Orbishohe bei Zwingenberg adB. Haushal- 

Suen'^^i'"^ f^hulentlassene Mädchen ab- gehalten, die keine Lehrstelle und keine Ar- 
beits^elle bekommen konnten. Ein Lehrgang 

K^n^ sechs Wochen und vermittelt nicht nur Hauswirtschaft, sondern 
f und sozialen 

^ Teilnehmerinnen können In dem Heim untergebracht und verpflegt werden. 
n den Lehrgängen können aber auch Mäd- 

chen teilnehmen, die abends nach Hause fah- 
^"'J®':nehmerinnen. die keine Unter- 

mPl^f"®!^^"""®" ''®'"' Arbeitsamt ge- 
Teilnah ®®®"<^h unentgelUich. Die 
Knnf Mädchen, unabhängig von Konfession^ffen. Das ev. Jugend- u. Sozlal- 

Darmstadt. Ludwigshöhstraße 90 
gibt nähere Auskünfte. 

Dritte Klasse wieder gepolstert. Wie die 
Hauptve^altung der Deutschen Bundesbahn 
in Offenbach mlttelU. ist beabsichtigt, die 
^-Klasse-Abteile der schnellfahrenden Züge 
wieder zu polstern. Dafür sind vorläufig 630 
Wagen vorgesehen. Zunächst sollen 210 

mlt^oi.fi^ i'f" '"'®"'®"°nal®n Zügen fahren, 
ßenH^ifi werden. AnschUe- 

M Ü.®" 1 3.-Klasse-Abtelle der Wagen für Nacht- und Tages-D-Züge sowie für Ell- 

slJfd■ ml! P ' r"»" Entfernungen eingesetzt sln^ mit Poxstersltzen ausgestattet werden. 

Z.^nhp - »'««nnten. Zwischen der Bundesrepublik und Großbri- 
tannien gelten von sofort an die normalen Be- 
stimmungen des Paketverkehrs. 

Seile 3 
LAKfGENBR ZEITUNG 

Freitag, den 20. Januar 1050 

^dsbadjer yiad^ridjtcn 

Geburt, Ehe und Tod 
TierteUahrsObersicht des Standesamts 

Oktober 1949: Geburten: Karl Peter 
Selb. E.-Ludwig-Str. 61 (28.); Philipp Walter 
Werner, Goethestr. 5 (30.); — Eheschlie- 
ßungen: Heinrich Fischer, Schulstr. 29 mit 
Anna Katharina Kolling, Frankfurt (1.); Adolf 
Betz, Weedstr. 36 mit Christine Marie BIrod, 
Langen (1.); J oh. Klaus Trulaen, Langener 
Straße 13 mit Margot Kühn, ebenda (8.); 
Friedrich Werner. Niddastr. 80 mit Anna Sei- 
fert. Langen (15.); Johannes Kunz, Schul- 
fltraße 53 mit Maria Lotte Margarete Rie- 
blich. Buchschlag (22.); Hch. Köbler. West- 
endstraße 31 mit Marie Sallwey. Weed- 
straße 32 (29.). — Sterbefälle: Heinrich 
Geiß, Weedstr. 1 (26.); Katharina Bernhardt, 
geb. Christ, Rheinstr. 57 (27.). 

November: Geburten: Erika ßärenz, 
Rheinstraße 4 (10.); Ulrich Gaußmann, Nidda- 
etraße 36 (11.); Dorothea Henriette Schlapp, ' 
Ostendstraße 28 (12); Marie-Luise Müller, 
Ostendstr. 35 (12.); Peter Jost Bahnstr. 26 (12.); 
Wilfried Müller. Schulstraße 23 (13.); Gerhard 
Schlerf, E.-Ludwig-Straße 57 (13.); Christine 
Langer. Frledensstr. 2 (21.). — Eheschlie- 
ßungen: Franz Josef Bokr. Bahnstr. 11 mit 
Helga Magdalena Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4 (19.); Albert Wilhelm Dick, Allen- 
dorf/Lahn mit Eleonore Rüster, Weedstr. 9 (26.); 
Adam Müller. Schulstraße 23 mit Erika Anna 
GaJewI. Langen (28.). — Sterbefälle: 
Barbara Stomfels. geb. Lorenz. Niddastraße 
38 (2.); Karl Peter Selb. E.-Ludwig-Str. (2). 

Dezember: Geburten: Klaus Dieter 
Schlerf. E.-Ludwiß-Str. 21 (17.); Otfried 
Schweinhardt. Mainzer Straße 51 (18.); Rita 
Anna Noll, Bahnstraße 27 (20.); Inge-Rose 
Mäncher, Geschwindstraße 10 (21.); Roland 
Bach, Darmstädter Landstr. 11 (21.). Ehe- 
schließungen: Ludw. Werkmann, Maln- 
fitraße 23 mit Helene Gertraude Knöß, Rheln- 
straße 34 (17); Friedrich Haller, Weedstr. 27 
mit Eleonore Anthes, Niddastraße 29 (17.); 
Georg Kunz, Wixhausen mit Frieda Hell- 
mann, Weedstraße 23 (17.); Josef Schmidt, 
Darmstadt mit Gertrud Franziska Schreiber 
Westendstraße 16 (24); Emst Topltsch, Schul- 
straße 4 mit Margarete Anthes. geb. VInson, 
Langen (24.). — Sterbefälle: keine. 

Beim Standesamt Egelsbach wurden Im 
Jahre 1849 79 Geburten, 50 Eheschließungen 
und 28 Steitoefälle beurkundet. 

e Die Egel^bacher Lichtspiele zeigen in die- 
SCT Woche einen Großerfolg Intel-nationaler 
Filmkunst „F a b i o 1 a". Eine herrliche, längst 
versunkene Welt. In einem monumentalen 
Film um eine große Liebe im Rom der Kaiser- 
zelt. Massenszenen, Arenakämpfe, reißende 
Tlei-e — ein einzigartiges Filmwerk aus Alt- 
rom. Am Mittwoch gibt es etwas zum Lachen 
mit Heinz Rühmann und Hans Moser. Nach 
der Operette „Frasqulta (Hab ein blaues Him- 
melbett) von Franz Lehar. Ein heiterer be- 
schwingter Film. 

e Die Sängervereinigung hält am Samstag, 
den 21. 1. 1950 Ihren diesjährigen Vereins- 
ball ab. 

Erzhausen 
ez Sport am Sonntag. Zum Verbandasplel 

fährt Erzhausen nach Langen und zwar dies- 
mal zum VfR. Die Langener Mannschaft 
dürfte nach ihren letzten klaren Siegen in 
ihrer derzeitigen Form eine der besten Mann- 
schaften dieser Runde sein, und so wird es 
wohl zu einem spannenden Kampf kommen, 
dem wir einen fairen Verlauf und guten 
Schiedsrichter wünschen. Vor dem Spiel trifft 
die 2. Mannschaft auf die gleiche von Lan- 
gen. Die Jugendmannschaft trägt Ihr Ver- 
bandsspiel gegen Wixhausen aus, während die 
1. Schülermannschaft am Samstag die Schü- 
ler aus Gräfenhausen empfängt. Von den 
Spielen am vergangenen Sonntag Ist der 7:0 
(3:0)-Sieg der Erzhäuser Jugend gegen die 
nur mit 7 Mann spielende VfR-Jugend aus 
Langen zu berichten, sowie die 1:0-Niederlage 
der Schülermannschaft In Egelsbach. 

ez Silberne Hochzeit. Am Mittwoch begin- 
gen die Eheleute Ludwig Jost und Frau 
Katharine, Bahnstraße 25 das Fest der Sil- 
bemen Hochzelt. Wir gratulierenl 

ez Ball des Gefiagelzuchtvereins. Am Sams- 
tag veranstaltet der rührige Geflügelzucht- 
Verein seinen diesjährigen Vereinsball, zu dem 
zahlreiche Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins erwartet werden. Der Veranstalter hat 
sich bei den Veranstaltungen reichlich Mühe 
gemacht. Eine Tombola, bei der CJenuß- und 
Lebensmittel. Gebrauchsgegenstände als 
Preise winken und bei der auch natürlich 
Eierpreise zu haben sind, gehört selbstver- 
ständlich mit dazu, 
OFFENTHAL 

o Sitzung der Gemeindevertreter. Zu einer 
öffentlichen Gemeindevertretersitzung hat 
der Bürgermeister für heute abend einge- 
laden. Kurzer Jahresbericht, Neubesetzung 
einer planmäßigen Lehrerstelle, Antrag meh- 
rerer Siedler auf ratenweise Bezahlung der 
Siedlungsbauplätze, Bericht und Stellung- 
nahme zur tibereignung des Ortsrohmetzes 
und Verschiedenes werden die Punkte der 
Tagesordnung sein. 

o Obstbaum - Schneide- und Pflegekurans. 
In der hiesigen Gemarkung findet in der 
kommenden Woche am 23,, 24. und 25. Jan. 
unter Leitung von Kreis-Obstbauinspekior 
S.iaß ein Obstbaum-Schneide- und Pflege- 
kursus statt. Veranstalter ist die Obst- und 
Gartenbau - Beratungsstelle der Landwirt- 
schaftskammer in Verbindung mit dem Kreis- 
verband der Obst- u. Gartenbauvereine. Zu 

Grundsteuererlaß bei Wohnungsneubauten 
von der Epelshachkr Gemeindevertretung beschlossen 

In einer fast 4 Stunden dauernden öffent- 
lichen Sitzung faßte die Egelsbacher Ge- 
meindevertretung einige wichtige Beschlüsse. 
Beigeordneter Wannemacher erhoffte In .^ei- 
nen Begrüßungsworten eine gute Zusammen- 
arbeit auch für 1950. In der Aussprache fand 
man allgemein anerkennende Worte für den 
von der Forstbehörde eingeschlagenen Weg 
einer Drosselung des Holzeinschlags und des 
aktivierten Aufforstungsplanes. Selbst ein 
Jeweils geringerer Überschuß aus der Wald- 
nutzung dürfte kein Hinderungsgrund sein, 
die Aufforstung mit allen Ml'iteln voranzu- 
treiben. Dem vorgelegten Waldwirtschafts- 
plan. der In Einnahmen mit DM 52 673.— und 
in Ausgaben mit 31379.— DM abschließt, 
wurde auch ohne Widerspruch zugestimmt. 
Die obligatorische Obstbaumspritzung zur 
Schädlingsbekämpfung und die Vorlage der 
Kosten aus Gemeindemitteln stand als 2. Punkt 
auf der Tagesordnung. Auch bei Behandlung 
dieser Frage wurde einmütig deren Notwen- 
digkeit im Interesse des Obstbaues anerkannt. 
Es wurde sogar gefordert, sofern möglich, 
über den ursprünglichen Plan der Besprit- 
zung des geschlossenen Obstbaugebietes am 
Heldenblacken und in der WIngerte hinaus- 
zugehen und die Obstbaumpflanzungen west- 
lich der Darmstädter Landstr. mit elnzube- 
zlehen. 

Den Baugesuchen des Hch. Pohl und des 
Joh. Kappes IV. wurde stattgegeben. Gegen 
den beabsichtigten Einbau eines Oberlichtes 
durch Herrn Heinrich Steltz in die sich nach 
der alten Schule zuwendenden Seitenwand 
seines Neubaues wurden keine Bedenken er- 
hoben. Nur soll in den auszufertigenden 
Revers die Bedingung der Mattierung und die 
Anbringung eines Gitters geknüpft werden 

I^r von der CDU-Fraktion eingebrachte 
Antrag, die Grundsteuer zur Förderung 
der Wohnbautätigkeit für zu errichtende 
Neubauten zu erlassen, fand elnsUmmige An- 
nahme. Der Sprecher der SPD forderte aller- 

dings. die Gi-undsteuerbefrelung nur dann zu 
gewähren, wenn dem Wohnungsamt zusätz- 
lich eine Wohnung zur Verfügung gestellt 
Wird. 

Dem Bericht des Gemeindevertreters Leon- 
hardt über eine Besprechung der Vertreter 
der (gemeinden des Landkreises Offenbach 
und der süddhessischen Gas und Wasser AG. 
war zu entnehmen, daß man nichts unver- 
sucht läßt eine Form zu finden, die den noch 
nicht mit Gas versorgten Gemeinden den An- 
^hluß an eine Gasfemleitung ermöglicht. 
Die Gemeindevertreter begrüßten die Bemü- 
hungen. rieten aber zur Vorsicht bei evtl Bin- 
dungen. 

Zur beantragten Änderung der Grund- 
gebühr des Wassergeldes usw. hob der stell- 
vertr. Bürgermeister hervor, daß sie keine Er- 
höhung der Einnahmen bringen solle, son- 
dern nur aus kassentechnischen Gi-ünden 
wünschenswert wäre. Die bisherigen Pfennig- 
betrage bedeuteten für die Kassenangestell- 
ten eine erhebliche Mehrarbeit und für die 
Einzahler ein nicht zu vertretendes Warten 
am Kassenschalter. Gemeindevertreter Stein 
(FDP) hatte gegen eine derartige Regelung 
nichts einzuwenden, erbat sich aber für die 
Zukunft eine Vorberatung In der zuständigen 
Konimission. Es wurde beschlossen, die 
Grundtaxe des Wassergeldes von DM 1,17 auf 
DM 1.20 und die Faselhaltungskosten für 
Kleinvieh von DM .0,07 auf DM 0,10 zu er- 
höhen. Das Wassergeld füi Kleinvieh da- 
gegen soll von DM 0,08 auf DM 0,05 herabge- 
setzt werden. Diese Regelung wird ab 1 4 50 
wirksam. 

Mit einem Bericht des 1. Beigeordneten 
Uber die Bauliolzversorgung für geplante 
Neubauten und einem Bericht über Verhand- 
lungen mit den Stadtwerken Offenbach über 
die Preise für Hausneuanschlüsse und über 
d e Stromversorgung der Gemeinde klang 

I die verhältnismäßig gut besuchte Sitzung aus 

d^ Kursus, der In seiner Art im gesamten 
Kreisgebiet nur an 4 Orten durchgeführt 
wird, werden Teilnehmer aus dem gesamten 
Dreieichgebiet erwartet. Es ist zu hoffen, daß 
möglichst viele Offenthaler Interessenten 
diese nicht alltägliche Gelegenheit nützen 
werden. Treffpunkt und Versammlungslokal 

"Isenburger Hof". Die Gebühr von 
DM ist zu Beginn des Kurses zu entrichten. 
o Ergebnis der SperilngsbekSmpfung 1949. 

Dieser Tage wurde der Vogelschutzwarte das 

Hnf k"5 durchgeführten Sper- lingsbekämpfung übermittelt. Danach wurden 
117 Nester zerstört, 313 Eier vernichtet, 292 

T f®. Altsperlinge getötet. Nach der Aufstellung wurden für die.se Er- 
gebnisse 29.69 DM an Prämie gezahlt. Die an 
verschiedenen Stellen des Ortes aufgehängten 
Si^rlingsfallen haben sich — dem Bericht 
zufolge — nicht bewährt. 

o KamevaL Während In den umliegenden 
Gemeinden Prinz Kameval sein närrisches 

schwingt, wird in 
def 2^^ u Reigen am Samstag, 

®'"®'" Maskenball der „Susgo" 
d^r (ftfe^lLT""« '"®"®^n Pläne 
schaf? dpr ? ? '^®'" «^nieln- 
rlchten. ^«»-den wir noch be- 

"'^hreshauptversammlunt der 8 P D nndet am Samstagnachmittag um 16 30 Uhr 
im Parteilokal statt. 

Eppertshausens FuB- 
M ™ 1- Spiel der Rückrunde e Mannschaft der „Susgo" in Groß-Zim- 

^rn mit 6:1 unterging, wird am Soi d^r 

Oftenthfll Eppertshausen in 
f Eppertshausen fertigte 

7m. J K Sonntag Mosbach mit 4:0 über- Mugend ab und es wird aller Anstrengungen 

Tf "S"sgo"-t^ute bedürfen, uiri m 
tu Irleiden n"" Schicksal 
schildin 

DeutlrL*'«'Ü"'"r Steilen. i^°^ndungen einschließlich der 
Auslandpost unterliegen nicht der Zensur 
durch deutsche Poststellen, erklärte Bundes- 
po^nlster Franz Schuberth am' mtwoch 

—— E^^elsbacher Lichtspiele ——. 
mn Monunient.mim a... den Tsren der le.«« 
CbiiitenTerlolgung „ Fj\ B I O LA" 
Das I-iebejorlebni. der Pai.iziertoch.er FabicU 

und Ruals, de. kfihnen Giad alors 
Freilae, Samstag 20 Uhr . Sonnlag 17.30 u. 20 Uhr 

Mit tW 00b nach dci Operrlte v. Franz l.ihar 
»Frasqutta« (Hab ein blaue« Himmelbetl) 

Jarmila Nowotna, Hani. Heinz Bollniann 
Heinz Rflhmann n. Hann Moser 

'V4unenküte 
Neuanfcnigung nnd Umar- 
beiliing flott und inodmch 
l-edüiblumen z Anstecken 

lür Bail und Karncv<i| 

Cello 
ffibr. SchQrrlietnj Nflrnb6rg 
- aeuwertig - zu verkaufen 

f*rleda Streciier 
£sel9bach,Taunu9Bira«>e 32 

ca. 30 qm Raum 
In Egelsbach (Straßen- 
front) ausbaufähig, zu 
vetpachten 

Offerten unter Nr. 52 

Maskenkostüme 
billig zu vei leihen. 
Brahm. Rheinstraße 23 

Jung. ehtl. Mfidchen 
f. H>< ushalt In Egelsbach 
sofort gesucht 

lOff. Nr, 63 

Belm Vereinsball der 
SG Egelsbach wurue 
In der Garderobe ein 
braun. Herrenhut ver- 
tauscht. Um Rückgaoe 
desselben bittet: 

Frau M. Fink, 
Langener Str. 27 

MABlJk IVIMXEB 

ROMAN Jopy.ighi 1(49 oy verl.g Helmut Scilar MuKaart 
25. Fortsetzung 

Frau Amrel legte nadidenklich den Hürer 
m die Gabel. Der Herr mit dem Di::;? Das 

doch Stefan. Er müchte sofort zu Auto- 
»todler Moser kommen, nicht pr.st um sieben 

hatte sldi ein Käufer für den Dixi 
eefunden. Wollte Stefan denn den Dixi ver- 
kaufen? 

^;®,1®'J®"'®'® das Telefon. FernKüsprädj ■US München. Frau Amreis Herz klopfte zum 
^OTpringen. Es war ihr. als miißle alles m't 
Wefan zusammenhän.ien. Endlich losle sich 
»US dem Wirrwari' der Geräusche eine Stimme: 

»Hier August Bayerla, sprerfie Id» mit Frau 
Hengeler?" 
r Hengeler. Herr Bayerle. guten rag ** 

.Trau Hengeler, ich komme heute abend um 
▼lert^el vor sechs Uhr In Gartnisch an. Kann 
»cn abgeholt werden?" 
^^awohl, Herr Bayerle, Ihr Zimmer Ist 

■Sehr schSn. dann also auf Wiedersehen!" 
■>Auf Wiederschen, Herr Bayerle!" 
Amrel läutete. Babusch ersdiien. 
„Babusch", sagte Amrel, „es muß Jemand ■TO Vlj^iel vor sedis Uhr an die Bahn, der 

^rr Bayerle kommt, er hat auch Ge-jädc. 

»WlM Blumen Inp Zimmer 
E« tet gut, solche Dingo der Babusch sagen 
™ koMcn. Sie vergaß n'e etwas, und was 

™ 'n ihrer leisen bescheidenen Art zu •un riet — sie riet nur, regte nur an, b-fahl 
■■e —. das geschah mit unfehlbarer Sicherheit. 

kl?n^p"i*^ /'"i naus. Auf der Terrasse ^ppert® Ceschirr. Die Mädchen dcdcten 
zum Mittagessen. Gäste plaudorlen und 

^"upfr" G=/'fn, ^hne'.le und langsame «e liefen auf der Treppe. Wie hatte Amrel 

sonst die muntere Geschäftigkeit ihres gäste- 
vollen Hauses gellebtl 

BabusA kam wieder, wollte etwas sagen, 
wollte schelten und klagen, wollte hellen und 
trösten. Sie hatte auf Amreis Ges'cht die 
Spuren neuer VerstBrung gesehen. In Ihrem 
alten Dienerinnenherzen grollte sie Stefan, 

®r |hr KIndchsn, Ihr Kleinod leiden ließ. Sie vmrae die Augen offenhalten. Sie würde Ihn 
smon zu fassen bekommen, den Jungen 
Herrn, und Ihm sagen, weldies Verbrechen 
er beging ... 

Amr®l saß am Sdireibtisch und grübelte. 
Sie fand keine Erklärung dafür, daß Ste'an 
den Dixi verkaufen wollte. Wenn er fort 
wollte, warum nicht mit dem Dixi? Brauchte 
er Geld? 

Der Nachmittag verging In stiller Qual. 
Um sechs Uhr, als Bayerre kam, hatte Am- 

rei sidi soweit In der Hand, daß sie den 
neuen Gast mit der ihr eigenen so wohl- 
tUMd persönlich wirkenden Uebenswürd!«- 
keit empfangen und In sein Zimmer geleiten 
konnte. 

August Bayerle, der beurlaubte schwer- 
kranke Bankkassier, kam erschöpft und fie- 
bernd an, aber er war glücklich. Bs sdilen 
Ihm, als sei er nun zu Hause, und als be- 
gänne erst jetzt sein eigentliches Leben. Die 
Vergangenheit mit Ihren Sorgen, Ängsten und 
Entbehrungen versank. 

Amrel half Ihm auspacken und fragte Ihn 
mit freundlicher Teünahme über seinen 
Krankheitszustand und d'e notwendige Pflege 
aus. Sie brannte darauf, mit ihm über Stef.Tn 
zu reden, aber sie wollte Ihn nicht in der 
ersten halbe Stunde damit bchellleen. Da 
fing er selbst von seinem Freund und Ko''e- 
gen Ledinsr an. Er erzählte, daß er ihn 
gestern und heute vormittag vertrel-jn habe, 
sonst wäre er schon gestern gekommen. 

Amrel sagte, das habe s;e von Herrn Lech- 
ner selbst erfahren, er sei gestern gekommen, 
nabe hier übsmachtet und sei hevre morgen 
woggefahren. Während sie nodi sprach, ging 
mit Bayer]® eine sonderbare sdireckerregende 
Veränderung vor. Sein Gesicht verzerrte s'ch. 
wurde ka'kweiC mit sdiarf abgezirkelten 
roten F.ecken. sein Kinn sank auf die Brust, 
w flel sAwer vornüber auf die Kante des 
Bettes, blieb da mit verkrampften Gliedern 
Hegen und stöhnte. Ehe die zu Tod ersdirok- 
kene Amrel. die einen Sterbenden vor sidi zu 
haben glaubte, einen Entschluß fassen konnte, 
h^o Bayerle sich wieder erhoben, der Anfall 
schien vorüber. 

„EntsAu.'d'gen Sie bitte", stammelte er und 
versudite zu ISch^ln, ..Ich bin ein wenig ab- 
gewannt, die Nerven, es war so heiß in der 
mhn, es wird mir bald besser gehen . . . Was 
lÄ Sie übrigens fragen wollte, gnädige Frau 
na^n sie eine Ahnung, ob Kollege Lediner 
T.S. 5?.» °der wohin er gefahren ist? icn müßte ihn In seinem eigensten Interesse 
dringend sprechen!" 

'•eriAtete von dem Anruf des Autc- 
händlers Moser. Bayerle sah sofort auf dis 
Uhr. Halb sieben. Er griff nadj seinem Hut 

..Ein leiditslnnigrr Bursdi, der Lechner" 
muimelte er. Dann bat er. man möge Ihm ein 
mJL bestellen. Amrel erledlirte das selbst. Wirrend Bayerle auf den Wagen wartete, 
trat 8ie noch einmal zu Ihm, der aufgercÄt 
in der Hal!e saß. 

„Was ist mit Herrn Lecjiner?" fragt« sie. 
.»Er kam mir sehr verändert vor.** 

.S.^?®""'® grlmm g. ..Wundert mich mctit , sagte er, daß er Ihnen verändert vor- 
kam Unrpcht Gut macht nicht glücklich. 

5000 Mark gestohlen. Ausgerech- 
net ich hab s erstem früh entdedtt. Der Junge 
muß weg, sonst gibt es einen Skandal. Er ahnt 
wahrsdielnlldi nicht, daß die Sache schon ent- 
deckt ist." 

®ayerle stieg ein. ^utohandler Moser", gab er als Fahrts.«] an. 
Das Taxi fubr rasdi davon. 

Amrel stand wie ang*.2wurzelt, Gans lang- 

W^ten^"^ die Bedeutung von Bayerles 
Ist dies nun das Ende? Habe idi noch nicht 

genug gelitten, fragte sie sich, während der 
bittere Schmerz ihr Herz überflutete. 

Aber ncdi ehe die Gäste, die durdi die Halle 
gingen oder in den Sesseln am Kamin sitzend 
tUs Abendpost lasen, auf das versfeinte Ant- 
htz der verehrten Wirtin aufmerksam wur- 
den, halte eine wundermächtige GewiÜielt 
Amreis Sdimerz weggewlsdit. 

Unmöglich. 
Niemals hatte Stefan Ledmer so etwas go- 
it.?'' trotziger kleiner Junge, der glaubte, es geschähe ihm solches Unrecht, daO 

er in die Welt laufen und sidi und die andern 
und die Welt strafen müsse, der — auf einmal 
5^"'®, «je es —, um sich recht weh zu tun, den pixl, an dem sein Herz hing, verkaufe* 
wollte, — er war unreif, ohne Erfahrung und 
MonEchenkenntnIs. er verstand nidits vom 
Frauen, aber sdiledit, betrügerisdi. einer ge- 
meinen Tat fähig? Nein! 

In diesem Augenblick erwachte In Ihr eis 
durdi nichts als durch eine leldit erklärlich« 
Abneigung zu begründendes Mißtrauen geeea 
Bayerle. Wie kam dieser Menjdti zu einer m 
ungeheucrlidien Behauptung. 

sein, und ODerdachte nodj einmal alles, was sie gestern 
und heute mit Stefan erlebt hatte, und wai 
Ihr an Ihm aufgefallen war. Er war zerfahren, 
unsi^r. verlegen gewesen, dann, später, hatte 
er ihr von Annette erzählt, da war er beredt 
geworden, hafte aber alles von einem merk- 
würdig schiefen und selbstsüchtigen Stand- 
punkt aus gesehen. Alles, was er gesagt hatt«; 
war aus enttäusditer Liebe zu Annette ge- 
Ms.sen, und Amrel war nicht der MensÄ, der 
daraus Nu^en zu ziehen beabsiditigfe. Darum 
Hatte sie sich Ihm entzogen. Sie hatte ihn tu 
Wenig gekannt, um zu wissen, er dBrauf 
mit selbstterstörerlscheni Trotz antwortn 
würde. 

TbrtaetauRg telft 
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Männer beläusdien den Herzschlag der Erde 

30000 mal bebt die Erde in einem Jahr — Aus der Arbeit der Seismologen 
Ein dumpfes Rollen, gleich dem Stampfen 

•Ines zornigen Elefanten, erschüttert die Erde, 
Tiiusende von Kilometern entfernt. Häuser 
stürzen ein, Straßen und Berghänge werden 
■ufgeriKsen. Schon wenige Minuten nach dem 
Brdbeben — möge es sich nun Im Herzen 
Chinas oder in den Bergen von Chile ab- 
gespielt hnben — weiß man auf den Erd- 
fcebenwarten der ganzen Welt alle Einzel- 
heit'-n über da? Ereignis. 

Wie Arzte den Herzschlag der Patienten mit 
dem Stethoskop abhören, so lauschen die 
Männer der Erdbebenforschung dem Herz- 
schlag der Erde Ihnen entgeht so leicht 
nichts, wa« in Ihrem Innern oder in der Erd- 
kruste vor sich geht, denn ihre Seismographen 
benditen Ihnen alles. „Seismus" ist das grie- 
chische Wort für trdheben und em Seismo- 
graph em außerordentlich empfindliches In- 
strument, das das Zittern und Beben im In- 
nern der Erde registriert 

Über den Begriff „Erdbeben" macht man 
sich im allgemeinen ganz falsche Vorstellun- 
gen Schwere Beben, wie das von 1923 m 
Japan, das I.'in noo Menschenleben forderte, 
sind selten. Kleinere Erschütterungen aber 
ereignen -"ich ununterbrodien In Kalifornien 
bebt die Erde fünf- bis sechsmal am Tage. 
Im Laufe eines Jahres dürften sicli auf der 
ganzen Welt rund 30 000 Erdbeben ereignen. 

Physikalisch gesehen ist ein Erdbeben nichts 
anderes, als die Methode der Erde, Dampf 
auszublasen Jede Erschütterung im Erdinnern 
verursacht Sprünge an der Oberfläche Bei 
dem Erdheben, das San Franzlsko im Jahre 
1906 heimsuchte, war einer an manchen Stel- 
len bis zu sechs Meter breit und zog sich 
300 km die kalifornische Küste entlang Ein 
Erdbeben ist wie ein Sicherheitsventil, das 
den flherdruck im Innern eines Dampfkessels 
ableit • Hätte die Natur dieses Mittel nicht, 
säßen r wahrscheinlich längst auf einem 
zerbersten Planeten 

Die Seismographen stehen auf Betonsockeln, 
die tief in die Erde eingelassen sind Die-se 
empfindlichen Instrumente beruhen juf dem 
Pendelprinzip jede Erschütterung wird von 
einem Pendel auf einer sich drehenden 
Papiertrommel registriert Eigentlich ist es 
Jedoch nictit das Pendel, das sich bewegt, 
sondern die Erde und damit das gnnze Ob- 
servatorium. das erschüttert wird 

Bei den alten Seismographen-Typen schreibt 
der Pendel selbst auf der Papiertrommel bei 
den neuüren Modellen ist jedoch der Rei- 
bunsswiderstand. den die Feder auf dem 
Papier erfährt, dadurch ausgeschaltet, daß 
von jedem Pendel»nde ein dünner Lichtstrahl 
ausgesandt wird, der sich selbsttätig auf dem 
Photopapier der Trommel registriert 

Die Zeit, die ein Erdbeben braucht, um Im 
SöismogrppHpn spürbar 7ij ivf»rH'»ri hSn^l von 
•einer Entfernung von dem Observatorium I 
ab. Ein Beben, das 4000 krr. »rtfernt ist, ! 
braucht beispielsweise ungefähr sieben Mi- 
nuten. Ein Erdbeben, das 16 000 km weit ent- 
fernt ist, wird 13 Minuten später registriert. 
Da aber immer zwei Punkte — z. B. Indien 
und Chile — gleich weit vom Observatorium 
entfernt sind, bildet die Feststellung der Rich- 
tung ein Problem für sich 

Die Seismographen, die solche Observatorien 
besitzen, zeichnen jedes meist immer nur eine 
Bebenwelle aus Ost-, West-, Nord-, Süd- 
oder in Vertikalrichtung auf und geben also 
sofort Auskunft. Der Forscher kann aber 
auch von zwei oder drei anderen Erdbeben- 
stationen Angaben über deron Entfernung 
vom Bebenherd einholen. Unter Benützung 
dieser beiden Daten und seiner eigenen Be- 
obachtung zeichnet er drei Kreise auf den 
Globus, deren Schnittpunkt ihm den tatsäch- 
liclien Ort d?s Erdbebenherdes angibt 

Da Erdbeben gewöhnlidi in ganz bestlmm- 
ten Oebiet^ auftreten, kennen die Forscher 
last sämtliche Stellen, an denen Beben aus- 

treten können. Sie hörfen, daO die Zelt nldit 
mehr fern Ist, In der die Seismologie dazu 
beitragen wird, viele Menschenleben zu retten 

Beben selbst vorherzusagen ist unmög- 
'j™' die ungeheuren Springfluten, die häufig durch die plötzliche Erscliütterung 
der Erde hervorgerufen werden und eine 
große Zahl von Opfern fordern. 

Am l April 191B registrierten Seismo- 
graphen um 7.4» Uhr früh ein Erdbeben 
Man ersah, daß der Herd 80 km südlich von 
der Südspitze Alaskas lag Fünf oder sechs 
Stunden später brandete eine zehn Meter 
hohe Riesenwelle mit einer Stundengeschwin- 
digkeit von fast 500 km gegen Hilo auf 
Hawaii und tötete viele hundert Menschen, 
die man hätte retten können, wenn eine 
entiprechfnde Warnung an die pazifischen 
Gebiete ergangen wäre. 

GehSrt, greleseo nnd für Sie aufgeschrieben; 
Ein französischer Verteidiger vor dem Ge- 

richtshof: „Meine Herren Richter, soll diese 
entzückende junge Dame wieder In Ihre ein- 
same Zelle geworfen werden, oder .soll sie In 
ihr reizendes kleines Helm In der Rue Neuve 
Nr. 33, Tel. 38 39 54, zurückkehren ?" 

* 
Eine Frau am Steuer zu ihrem Begleiter: 

„Weißt Du. was ich am meisten beim Parken 
hasse, Ist dio-rs widerliche Geräusch eines Zu- 
sammenstoßes." 

Ehemann beim Psydilater: „Meine Frau hat 
In letzter Zeit einen merkwürdigen Minder- 
wertii»1:eitpkomplex entwickelt, können Sie mir 
ein Mittel sagen, daß sie Ihn behält?" 

if 
viele Männer, die sich In das 'Jrübdien einer 

Frfiii ve-l'eb-n. l),->'?etv.n rl'-i imver-^elhlidien 
Fehler, die ganze Frau zu helratuJ" 

Der Zechpreller 
In einem sehr guten Restaurant ließ sich 

eines Tages ein Gast an einem der kleinen, 
festlich gededtten Tische nieder und bestellte 
ein Diner. Nachdem er es zu seiner großen 
Zufriedenheit verspeist halte, ging er zum 
Knssierer um ihm zu .sagen, daß er ke'n Geld 
habe, das Genossene zu bezah'en. ..Machen 
Sie sich darüber keine Sorgen, Sie können es 
das nächste Mal gerne mit erledigen. Ich 
möchte Sie nur bitten als Sicherheit Ihren 
Nam»n dort drüben, neben der Garderobe an 
die Wand zu schreiben." 

,.Das mochte Ich «"■'••dings nicht tun", srt- 
woriete entsct7t de Mann ohne Ge'd. ,.jeder, 
der den Rnim betritt, wird meinen Nam»n als 
erstes lesen kflnrer." 

..Dr's ist ni'-v.«' Fall", ept-^ei-'nete. der 
Kae-^'p'er. ..Thr Überzieher wird den Namen 
verdecken." 

Das Feuerzeug 
Ein Forscher war In d'e H;ipde von Kanni- 

balen (»efal'en und nuf dem V/e^e zum Koch- 
tonf des m""scheTifres'-endpn StP'^mes. Da 
bot ihm der HauntUng eine letzte rbance sein 
l.eben nj retten, indem er ihn aufforderte, ihm 
etwas TU zeigen, was er no'^h n'e zi^vor Pe- 
seten habe. Verzw»"elt suchte Her TTpoliick- 
liche In fl'en seinen Taschen. SchtleRUch far:d 
er sein P°n^infe!ter'oug. Fr nahm es in die 
Hnnd. zeigte es dem Stammesoh^-^aunt, 
drückte auf die Feder und das kleine Flämm- 
ch"n Rprnng nuf. 

Der ■"SunMing war ehrlich e^-staunt und so 
verblüfft, das er zue»*st vollkommen ver- 
stiirimte. D-inn, n^fVidem er s°tne Soraolie 
wiedergefunden hatte, sa'^e e»- 711 '••ln»rn 
Onfer: . Pu bist fre* das ist das eiP7lr*e Fever- 

düs ich iem^'s crpophp,, v^abe, welches 
gleich beim ersten Ma'e brennt!" 

Die Aussfclit 
Das junge Ehepaar hatte .sich im Peb'rge ein 

kleines .^ommerhäuschen gebaut und mit rllem 
Komfort ausgestattet. Eines Tages bekam mm 
Besuch von e'nem jungen Verw.'-ndten aus der 
.Stadt. Voll .Stolz zeigte der Hausvater alle 
Schönheiten des Hauses und seiner I,age. Als 
besondere tjberraschung hatte man sich das 
Wohnzimmer aufgespart, dns m't seinen drei 
großen G'asfenstern einen wunderbaren Blick 
au' dns Gpb^rte bot. 

D'>r iuni?" fTann schaute hinaus, wandte sich 
zurück und serrio: ..Könnt Thr Kivh vorstellen 
was fOr p!pr>-, iiorri'-'---, i^p^rMlck mnn von 

"""^en hätte, wären die Berge nicht im 
Wege." 

Die klugen Enten 
In einem an Seen reichen Gebiet waren 

zwei Freunde auf der Entenjagd. In feucht- 
iröhliclier Stimmung kehrten sie nacli ergeh- 
nislosen Bemühungen in ihr Hotel zurück, um 
sich von den Anstrengungen des Jagdtages zu 
erholen. Sie suchten ihre Z'mmer auf. um sich 
für den Abend umzukleiden. Während der 

I noch etwas in der Hotelhalle zu erledigen hatte, machte sidi der Zweite den Spaß, sei- 
nem abwesenden Waidgenossen zwei lebende 
Enten in die Badowanne zu Bchmugge'n, um 
ihn ein wenig zu vorspotten. Als der Betref- 
fende das Badezimmer betrat, fand er dort zu 
seinem höchsten Erstaunen zwei lustig um- 
heyaddelnde Enten vor. Kr rief seinen Freund 
und zeigte ihm das seltsame Ereignis. Da das 
Fenster aufstand fand sidi d'e Erklärung, daß 
difc Enten wohl durdi das Fenster hcrelnffe- 
flogen seien, 

„Das ist schon möglich", antwortete der 
Überraschte, ,.ich bewundere nur die Klugheit 
der Tiere, wie sie es fertig brachten, den 
vfaaserhahn aufzudrehen.*' 

Von \ 5ri-e:rale!en Leuten, und die es we -dcn 
wollen 

Eines Tages kam eine junge Frau zu einem 
Psychiater und klagte ihm ihr Leid, daß sie 
Kien des öfteren vor ihrem Mann erschredce, 
da er im Gesprädi mit ihr Rauchkringel durdi 
die Nase blase. Der Arzt beruhigte sie und 
sa.^te. „Ich kann dabei aber nichts schredc- 
llches finden, wenn ein Mann Raudi durch die 
riase bläst." 

.,A'ier mein Mann raudit doch gar nicht", 
war die Antwort der jungen Frau. 

^RäJUei-Scke. 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 5. Feinheit, Schlauheit, 
8. Euronüer, 7. Europäische Hau-t';t''dt, !). 
OstasiKtische Halbinsel, 11. Getränk, 11 
ÄgypLi.iche Wasserlille, 14. 03t3pan.scher 
KüstenfluB, 10. Wunderwerk, Wundertat, 17. 
Insekt, 18. Roter Farbstoff, 19. V/arenrech- 
nung. 

Senkrecht: 1. Engl. Anrede, 2. Fabel- 
wesen der eriech. Sage, 3. Büßer, Enthalt- 
samer, 4. Conferencier, 9. Feuerzeichen, 
Brandfackel, 7. Anteilschein, 8. Güttin der 
strafenden Gerechtigkeit, 10. Gekochtes Ohst 
Naclitisrh, 13. Tn.s^'grunp.o im P^'if'k. 15. 
Lärm, Kradi, 18. Bergstode der RhStiscfaca 
Alpen. 
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S<*h Hch aufgrabe 

I 

.Vir kennen ein Ehepaar, daß schon sehr 
larige verheiratet ist, und dodi nicht in das 
ublirhe gleichgültige Schweigen verfällt, wenn 
sie im Restaurant oder sonst einem öffent- 
ichen Lokal sitzen. Im Gegensatz zu vie'en 

anderen wurden sie immer im heiteren Ge- 
präch und anregender Konversation beobach- 
tet. Eine gute Freundin fragte einmal nach 
dem Grund dieser Aufgeschlossenheit. 

Mit weisem Lächeln gab die ältere Dame 
das Rezept bekannt. „Es ist ganz einfadi, vor 
langen Jahren hesdilossen wir es uns nicht 
zur Gewohnheit werden zu lassen, stumm und 
gleichgültig nebeneinander zu sitzen. Wenn 
B , i" 5' 1'*'^ ßefürchtelen toten i'unkte im Ge.oprrch im Anzüge ist, zähle ich 
meinem l*Tann mit halblauter Stimme 1 2 3 
4, 5 vor Er antwortet mH 6 7. 8. 9. 10. Dar- 
auf hin mü.ssen wir unwe'ee-Uch «"^er i'n«eren 
kleinen Trick l.iehen .md „.-„»p np„en 
Anhaltspunkt zur wirklichen Unterhaltung. 

Weiß zieht und nlt dem zweiten Znv 
matt. 

'' ° • ''8. L : a6, K : «3, 
^ Sch^varz: B : c6 d 5, e 5, Tu : g 6, K : d4, 

•I 3 
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26. Fortsetzung 

Plötzlidi durchzudcte sie ein Gedanke. 
Warum hatte sie nicht sofort daran gcdaclitl 
Sie hätte mit Bayerle fahren musscn. S.e 
hätte dem armen verstörten Jungen der nun 
zu allem Unglücit noch Bayerles Verdadit 
ausgesetzt war, beistehen müssen. Sie sah auf 
die Uhr. 10 Minuten vor sieben. Vielleicht 
kam sie nocji zurecht. Sie telefonierte wieder 
nadi einem Taxi. Einen Aurenbl^dc dachte sie 
daran, wie Stefan sie am Morgen verlassen 
hatte. Und jetzt fuhr sie ihm natii. Aber es 
wäre ihr kleinlich und selbstsüchtig erschie- 
nen, daraus einen Maßstab für ihr Hanc!c'n 
abzu'eiten. Stefan war in Gefahr. Da gab es 
ke'n Besinnen. 

Als das Taxi kam, war es 3 Minuten vor 
sieben. 

* 
■Wiihrend Bayerle den Fahrer entlohnte, sah 

er den Dixi In der Nähe der gelb-rotcn 
B?nzinzapfssu'e stehen. Lediner war a'so 
sdicn da. Fr würde auf ihn warten Er ging 
ein paar Sdiritte die SIraOe hinauf und zün- 
dete sich e'ne Z carelte an. Als er zurückkam, 
s'h er, daß in dem kleinen Büro neben der 
Werkstatt, obwohl es draußen noch ta.ehell 
war, da^ Lidit angedreht wrden war. Fine 
grunbesdiirmte Lampe beleuchtete zwei Man- 
ner, die sich an einem Schreibtisch gegcnübcr- 
•aPen. Der eine war I.edincr. 

Bayerle sehl cäi näher. Nun erkannte er 
Lechner ganz genau. Es fiel ihm auf, daß er 
nidit gut aussah. Er halte Ringe um die 
Augen. Er sah gehetzt aus. Eelnahe wie rincr, 
der gesudit wird, der elv/as auf dem Kerb- 
ho'z hat. 

Bayerle ging noch einen Schritt nf.her. Das 
Fenster war eine Handbreite of'en. Er konnte 
Jetzt hören, v/as pesprodien wurde. 

Fs handelte sich um den D.xi. Lechner 
sagte, er habe erst vor kurzem die Ventile 

einschleifsn lassen, d-r Wagen sei tadellos im 
Schuß. Herr Moser, ein I.Iann mit einem kurz- 
gesdiorenen Riindsdiädel. gab d.-'.s zu. Immer- 
hin sei der Wagen nidit mehr wort als 
453 Mark. 

Der Wagen, sr?te Lechncr, mache Immer 
noch seine 70 Slundenkilomo'rr, die Re fen 
seien nodi gut, er brauc''0 nie eine Reoaratur, 
vcrbraudic sehr wenig öl. 

Wenn der Wa^en solche Vorzüi»e hr.be, 
fra.gte der Kurzgc^chorenc, warum gilbe er ihn 
dann her? 

Nicht, weil er unzufrieden mit ihm sei, 
keineowsgs sei er das, erwiderte I.ei'mer, son- 
dern we 1 er zu dem, was er vorhabe, keinen 
V/?3cn brauchen könne. 

Das sei ja gcnz sch('n, sagte der Kurz.ie- 
schor^-ne, aber m?hr als 450 Mork kllnne er 
nicht bezahlen. Der Herr könne sicli's ja ncdi- 
mal überlegen und morgen v/Icdcrkommen. 

I.cchner zt'cerle eine Weile. Enyerle sah, 
dnß er nrhe daran war abzuschlieCen. Auf 
einmal vcründ?rte sich Lechners Gesicht, für 
iump'ge viereinha'b hundert Mark sollte er 
diesem Mann seinen Dl.xi verkaufen? Tr stand 
auf, murmelte ein paar Worte, er wolle sidi's 
noch überlegen, und ring hinaus. Herrgott, 
war er frch, daß er den Dixl n!ch> verlcauft 
halte! So gUirJclich w;'r er sc'ion lange nidit 
m hr rcwcsen. Er schob sich mit gcüb'.em 
Schwuiirj g-nicßerisdi hinter das Steuerrad. 

„Guten Abend, Herr Ixchnerl" horte er in 
diesem Augcnblidc eine zicmüdie bekannte 
S'.imme. 

Du Heber Gott, Bayerle! Daß er den ausge- 
reclinot jetzt nodi trrffrn mußte: Fr v/ußte ;a, 
daß er heu'e n-ch Garmirch führe. Aber 
warum mußlo er ihm in den V/c; laufen! Das 
verdarb ihm die ganze gute Laune. 

„Ila", sagte er, sicli zu einem ko'leglalcn 
Ton zwing-.nd. „da sind s.e ja. Haben Sie micti 
gut vertreten?" 

„Lccliner", sagte Baycr'e mit leiser Stimme 
und eindringlichem Tonfall, indem er didit 
an den Wagen herantrat, „Sie Ung'ücks- 
mcn-ch, ich denke, Sie sind wenipctens über 
alle Berre, Jetzt finde ich Sie h er. Wissen Sie 
denn nicht, daß es meine Pflicht ist, Sie sofort 
verhaften zu lassen?" 

„M'di vorhafien?" Stefan stemmte sldi be- 
haglich in seinen Sitz. „Ach so, hahaha, cuter 
V/Itz, Herr Bayerle, we wegen >voIlen Sie mich 
denn verhaften lassen?" 

Bayer'es Empörung steigerte sich. 
..Idi rate Ihnen", sagte er mit sch.arfer 

Stimme, „spielen Sie mir gegenüber nicht den 
Un-rchi'ldigen. S^len Sie froh, wenn ich Ihnen 
einen Vorsprung gebe, bevor ich die Polizei 
ben-chrlchfge, was ich ja pflichtgemäß tun 
muß, damit idi mich nicht mitschu'dig mache." 

„Zum Donnerwetter", brauste Stefan auf, 
„'elzt geht mir der Spaß aber zu weit. Sagen 
Sie mir doch um Gottes willen, was ich ge- 
tan haben soll!" 

„Lieber Lecliner", sagte Bayerle sanft, wol- 
len Sie sich wirkl'ch mir gegenüber aufs 
Leugnen verlegen? Sie wissen doch ganz ge- 
nau, d^ß ich weiß, daß niemand anders als Sie 
die fehlenden 5000 Mark haben kann; c'enn 
nur Sie waren im Vorraum, a's ich die 35 000 
in den Tresor bringen wp'1!p. A's Sie weg 
waren, waren es nur noch 30 000. Waren nun 
S'e's, o-^er war's ein Geist?" 

S'-efan sch'oß die Augen und fuhr sidi mit 
der Hand über die Stirn. Dann schüttelte er 
den Kcpf, 

„Herr Bayerle", sag'e er mit be!egter 
Stimme, „Sie müssen sida irren. Ich hebe die 
5C0D nicht, ich habe sie bestimmt n'eht ge- 
nommen. Sie müssen auf andere V/ci.se weg- 
ßeltommen so'n . . ." 

Eiyer'e läich-He spötti.-ch. 
„V/Ie d-nn? Glauben Sie, daß idi mir n'cht 

Puch BCh^n alle Möglidi'^eitrn übei'egt h-be, 
bevor ich auf den Gedanken kam, daß Sie es 
gcv/3srn se n müssen?" 

V/'eder fuhr sich S'.e'an über die Stim, als 
wirclie er e'was v/:?. V/icd?r schüttelte er den 
Kc-f. Ts kam ihm unnötig und slmlos vor, 
nodi einmal seine Un:;chuld zu be'tcuern. Acb 

was, er war es nicht gewesen, ihn ging die 
Sadie n clits an. Mochte Eayerle sehen, was 
daraus wurde. 

Dann kam ihm ein Gedanke. Er fragte: 
„Haben Sie denn der Direktion das Felilea 

der Summe gemeldet?" 
„Selbstverständlich", sagte Bayerle, Jd» 

konnte ja nidit anders. Ich mußte doch reinen 
Tisdi machen, bevor ich abging. Ich'habe auch 
Ihre Braut verständigt. Sie hat übrigens die 
."'ODO sofort gedeckt. Die Direkt'on kann Icdofi 
von einer Verfolgung nicht abs'hen, Sie wis- 
sen ja, wie scharf die neuen Bestimmungea 
und Gesetze sind." 

„Meine Braut glaubt ... — und die Direk- 
tion auch . . ." 

„E.S blieb ihnen nichts anderes übrig." 
„Dann . . , dann... werde idi also gesucht?" 
„Natürlidi, Sie Unglücksmensch, was dadj- 

ten Sie denn?" 
Stefan sprang aus dem Wagen und hob dt« 

Faust, aber er sdilug nicht zu. Er brüllte: 
„Nein, nein . . ." 

Ein ungeheurer Zorn kochte in ihm. In sei- 
nen Ohren dröhnte es, vor seinen Augen tanz- 
ten rote Punkte. 

Bayerle war feig zurüdcgewichen. Stefan 
stand da, stierte mit verzerrtem Antlitz vor 
sich hin und versuchte, sich zu einer Erkennt- 
nis durchzuarbeiten. 

War da nicht etwas . . . hatte er nicht . . . 
gestern ... in seiner Erinnerung eine Lüc^t 
gefunden . . . hatte er nicht das Gefühl ge- 
habt, daß ihm Irgendetwas Quä'endes ent- 
fallen. vollständig aus dem Gedäditnls ent- 
sdiv/unden sei? Aber dann mußte er die 5000 
doch zum mindesten haben! Er riß seine Brief- 
tartäie heraus und blätterte ihren Inhalt durdi 
Bayerle kam heran und sah Interessiert zu. 
r'"ln, nidi'.s. Da waren fünf Zwanzigmark- 
scheine, zwei Fünfzigmarkschelne, ein paar 
Aueweise, sein Paß und einige Fotos 

Bayerle fühlte slcii veranlaßt, noch einmal 
energisch einzugreifen. 

Fortsetzung loi^ 
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untehkaitemU Seite jdefi tCjOjnqemh Sjeittmq, 

„Bitte — nehmen Sie midi mit!" 
V<Mi Jo Haans RSoler 

Plötzlich stand ein junges MSddien mitten 
duf der I-,andslraße. Sie stand da wie ein 
kleiner zerrupfter Vogel Im Wind Das blonde 
Haar hing ihr weich in die Stirn, ihr rotes 
Kleid war zerdrückt, die nacitten hohen Beine 
stedtten in niederen .Sandalen und ein Strauß 
Wiesenblumen hing ihr am Gürtel Als der 
schwere Wagen näher kam, hob sie die Hand 

..Bitte —, nehmen Sie mich mit!" 
„Wohin wollen Sie denn fahren, kleines 

Fräulein?" 
.,Ein wenig geradeaus, wenn ich darf." 
„Gern Steigen Sie ein." 
Sie kletterte in den Wagen und nahm vom 

neljen dem Fahrer Platz „Geraldine heiO Ich", 
sagte sie. ..ich bin sehr froh, daß Sie endlich 
gekommen sind. Idi warte schon drei volle 
Stunden." 

„Kein Wagen hat Sie mitgenommen?" 
„Ich habe keinen darum gebeten." 
„Warum nldit?" 
„Es waren lauter kleine und schäbige Kut- 

sdien. Herr " 
GIno lachte belustigt. 
„Ach' Sie fahren lieber tn einem Acht- 

»yl'nder?" 
„Warum nicht? Wenn man die Auswahl 

hat?" 
Sie lehnte sich behaglidi zurüdc, besann sich 

plötzlich Ihrer Blumen und sah sich suchend 
Im Wagen um 

„Eine Blumenvase hat der Wagen wohi 
oicht?" 

„I.,eider nein, kleines Fräulein!" 
„Schade! - Aber sagen Sie bitte nkht Im- 

mer kleiner Fräulein zu mirl" 
„Wie »oll Idi denn «agen'" 
„Ich heiße Geraldine " 
„Und wie all bist du. Geraldine?" 
„Achtzehn Sie dürfen also ruhig Sie zu mir 

sagen " 
.Verzeihen Sie!" 

„Bitte Ich bin ta Ihr Gast." 
Sie schwieg Sdilen ein wenig verstimmt 

Gino wußte ehenfallf nicht den verlorenen 
Faden wiedei aufzunehmen So fuhren sie 
eine halbe Stunde ohne ein Wort zu werhseln 
Ruhlfi Inn der Wagen auf der schlechten Straße, 
seine neunzig Kilometer waren nicht lu 
spüren 

„Sie fahren wohl sehr gern Auto'" fragte 
Glno nach einer Welle Geraldine schwieg 
noch Immer Sie starrte geradeaus auf die 
Fahrbahn 

..Haben Sie mich nicht verstanden. Geral- 
•Wne'" 

„Dodi." 
„Warurn antworten Sie nicht?" 
,.EIn Fahrer soll «rährend der Fahrt auf 

seinen Wagen aufpassen und sich nicht mit 
tungen Damen unterhalten " 

„Auch dann nldit wenn die )unge Dame 
»ehr schon isf" 

„Dann erst recht nicht Denn d'e tunge Dame 
legt Wert darauf schön zu bleiben und nicht 
mit zerschnittenem Gesii-ht oder einer Beule 
in Ihrem hübschen Kopf den Weg fortzu- 
setzen " 

..Aber wenn er ein sehr guter Fahrer Ist 
ond die luntse Dame neben ihm über Gebühr 
Befällt'" 

„Es geschieht schnell ein Unglück!" 
Gino uerlang.iamte die Fahrt 
„Fahren wir nocli immer zu schnell dazu?" 
..Ja ' 

.Und wenn ich halte?" 
„Dann dürfen Sie mir sagen, was Sie 

wollen." 
Er bradite den Wagen sofort zum Stehen. 
„Jetzt darf ich Ihnen alles sagen, was Ich auf 

dem Herzen habe. Geraldlne?" 
„Ja Jetzt dürfen Sie alles sagen, was man 

so einem kleinen Mädel sagt, das man ein 
Stück in seinem Wagen mitnimmt. Denn jetzt 
steige Ich aus." 

Ehe Glno noch recht verstand, hatte sie die 
Tür geöffnet und lief davon. Er sah Itu- 
lange nach. 

,.Schade!" dachte er, „verdammt sdiadel" 
Und man wußte nicht, ob er damit ihr oder 

sein Benehmen meinte. 
Eines Tage.« sah Glno seinen kleinen Auto- 

gast wieder Geraldlne saß in einem weißen 
Kabriolc'Lt neben dem Fahrer Und wieder 
trug sie ihr zerdrücktes rotes Kleid und wie- 
der hatte sie einen Strauß Wiesenblumen Im 
Arm und wieder sah man auf dem Gesicht des 
Fahrers eine kleine Hoffnung Glno winkle 
Im Vorbeifahren hinüber und er verspürte Im 
Augenblick verdammt wenig von der Kame- 
radschaft der Männer Aber als hätte es nur 
dieser zweiten Begegnung tiedurft wie ein 
hartnäckiger Gläubiger tcreuzte Glno leden 
Tag die StraRer an lener Stelle wo er vor 
einer Woche Geraldlne das liinge Mädel In 
dem roten Kleid in seinen Wagen aufgenom- 
men hatte Er sah sie nicht wieder. 

Drei Wcxlien später fand Gino einen schma- 
len Brief unter leinet Port „Ltetsei Preund 
Gino". las er erstaunt, .da St» midi Geraidine 
nannten darf Ich wohl auch Gtno zu thnm 
sagen zumal Ich vorhabe Ihre groB« Cnt- 
tSusdiung Uber das Ende unserer Pahn ra 
mildern Sie gingen von dem verzeihlichen 
Irrtum aus ein kleines MSdehen mit eb<"n«) 
kleinen Gnindsätzen In Ihrem großen Wagen 
zu fahren Es war wirklich etn trrtum Ich 
will mir nämlldi einen nmien Wagen kauten 
Darum hielt Ich leden Wagen an der mir ge- 
fiel. um darin Protie zu fahren Finden Sie 
nicht auch daß man auf diese Welse die 
wirkliche Leistung eines Wagen.« am besten 
kennenlernt' Zumal mir als einem der be- 
kanntesten Filmstar» — wie man uns gern 
bezeichnet wenn man In elnipen Filmen die 
Hauptrolle gespielt hat - alle Firmen Ihr 
neues Modell verltauten wollen und sie mir 
von Ihren gesihlektesten Bravoiirfahrern vor- 
fahren lassen Ich wählte danim die Verklei- 
dung des kleinen Märtehens und wenn c!S Sl 
nicht sehr enttäuscht daß ich fünf fahre älter 
bin als Ich aussehe will leb Ihnen gern geste- 
hen daß Ich mir heute haargenau den gleichen 
Wagen wie den Ihren gekauft habe Vlelleleht 
empfinden Sie letzt eine kleine Genugtuung 
für Ihre LIebenswürdigketI die ich Ihnen da. 
mals nicht eehen tronnte Denn eine Probe- 
fahrt Ist doch umsonst lieber Freund Glno 
nicht wahr' Und wie Ich Ihre Adre.ise au» 
fhrer Autonummer erfuhr so können Sie auch 
unter meinem seit gestern erhaltenen Kenn 
zeichen 4t3 9.Sft mich leicht fl/iden vorausee- 
setzt. daß Ihnen ein Wiedersehen ehensox'lcl 
Freude maehen würde wie Ihrem kleinen 
Autogast C/eraldlne" 

Wodi immer raunt der Märchenwafd 
HSnae.l und Gtriel «ibl ea Blx^rall m der Welt — Armer klrinni Däurolins 

(Jbrr Jahrhunderte hin haben die Märchen 
uns ihren Zauber bewnhrt Zu allen Zeiten 
schenkten Ihre- Innigkeit und «hr Gemüt 
und blieben» in allem Wandel sich selbst und 
ihrei Wjndprwelt treu Und nicht nur in 
Deutschland leben die Gejstnlten sondern 
überall in der Welt tr»rfff'n wir «ile wieder 

So ist zum Beispiel das Märchen von Hin- 
sel «ind Gretel In ^llen »uropäisrhen t^ndern 
helmisch Vielleicht liegt es iaran daß es 
wlrklidi alle Seiten des menschlichen Ge- 
mütes zum Klinp.en eu hrineen versteht Der 
Unterschied der verschiedenen Fassungen 
wird bei Hänsel und Gretel eigentlich nur 
beim Knu5nprhflji'"^h'»n t^f^mrrkhur Sem Rau« 
Stoff ist zugleich ein Beispiel für die Liehltngs 
speise de« betreffenden Volkes un« in 
Deutschland und in Schweden besteht das 
H.iusftien der Hexe h°kanntlirh aus Pfeffer- 
kuchen oder verschiedenem Zuckerwerk fm 
Elsiiß ist es ein Eit^rknrhpnhSuschen und in 
portuGiesisrfien und itqMnrnschen Pas^unsen 
kommt üh'^rhaupt kein Knusperhäuschen vor 
sondern die Kindor stehlen der a'ten Hexe 
die warmen Pfannkuchen qns der Pfanne und 
we**dpn dqfiW o«n«ocnp»-'-t 

Es gibt verschiedene Märt^ien, die von den 
Kindern erzählen die m den Wald entführt 
wurden und dnrt ^ich seihst überlassen blie- 
ben Rekannt i«t \n der Dnumllng Er ist ein 
b'*Mebte« MSrchenmntiv denn ^er^de dnS 
Märchen neisi da^u in seiner Handlung oft 
von Einf3itl"en und Schwachen ?.u erzählen, 
die scii'ir'ßlich Au^tjahen losen die Eingebil- 
dete und Stolze nicht oiei^tcrn konnten Als 

Hauptvertreter diesej Motivs erscheint also 
der Däumling ein daumlanger Zwerg In der 
Urfassuna de? Märchens flndei der Däumling 
durch Kieselsteine die er ausstreut mit sei- 
nen Brüdern den We» zurück in die elterl'che^ 
Hütte Dann vertauscht er die Kronen der* 
Töchter eines Menschenfressers mit den Hau- 
ben meiner Brüder und retiet diesen das 
ben Mit den Siehenmeilenetiafeln des Men- 
sdienfressers kann er fliehen und seine Brüder 
zum zweitenmal fflücklt.?h heimbringen Die 
Schätze die er gefunden hat vertreiben alle 
Not und alfp Snrqen au« der kleinen Hütte. 
Aus dieser Gestalt des wackeren Zwerses Isl 
mit der Zeit eine komische Fi<?MT geworden, 
die zwar belustiqt aber Im Grnnde genom- 
men mit dem wirklichen Däumline und sei- 
nen Taten nichts mehr m ttin hat Man dich- 
tete Ihm alle m'Soli'^tien f,Q''herlf'»^t»e{ten an. 
So wird das arme Kerlchen vom Dampf der 
Speiden zum Schornstein hinaus»?etr'eben. 
kommt in den Masen einer Kuh von da In 
die Wurst wird im Schornstein auf«?ehänet 
von einem Puch« verschluckt und schlleHlich 
von diesem wieder zu seinen Eltern zuriick 
gebracht S'^'ton bet di'^c'er knqnnan rnh«*tts- 
angaoe fühlt man wie das Innige Märehen zu 
einer f?>U('hen Humorpcke wird"® die eigent- 
lich ieden t{efpr*»n Sinn verloren h«»? Aber 
nur einige iV^Hrchen ctnd so verstümmelt wor- 
den Die schönsten Märchen auch das von 
Hnnsel und Oretpl r>tiebpn uns unverändert 
erhalten Wie ein«t gehen sie dnroh den Mär 
chenwald und wahllose blaue Klnderaugen 
folgen ihnen voll tiefer Anteilnahme 

ln8 Stammbnch 
Die Weisheit wohnet tonst auf großen 

Poiiot>ogen. 
Der Freurtdschnft war iein Taschentuch 

bestimmt; 
Jstzt, da die Wissenschaft int klein're sich 

gezogen 
Und leidit wie Kork, In Almanarhen 

sAwimmt, 
Hast du, ein hodibeherzter Mann. 
Dies ungeheure Haus-den Freunden aufgetan 
Wie? Fürchtest du denn nicht, Ich muß dich 

ernstlich fragen. 
An so viel Freunden allzuschwer ru tragen? 

Schiller 

Fifedricli Rnrkert 
Am 31. Januar des Jahres 1869 starb tn 

Neuses bei Coburg der Dichter Friedrich 
Rückert In der reidisbürgerlichen Ackerstadt 
Schweinfurt wurde er am 16 Mai 1788. ge- 
boren Sein Vater war Rechtsanwalt Nach 
dem Studium der Rechtswissenschaften In 
Würzburg sattelte er um und studierte Spra- 
dien und Literatur fm Jahre 1816 ging er 
nach Stuttgart, um dort die Redaktion eines 
Blattes zu übernehmen Aber schon im näch- 
sten Tahre gab er diese Stellung auf und 
reiste nath rtalien Auf der Rückreise traf er 
in Wien mit .Tosef Hammer susammen Diese 
Begegn»mo war für den Dichter von entschei- 
dender Redeutung Zum erstenmal wurde Ihm 
die orientalische Dlchtun® nähergebracht Im 
Jahre 182? erschien seine ..Hstliche Rose" 
Goethe hat diese Dichtungen selbst be^ 
anrochen seine Äußerung .»Ich kann Rückerta 
Lieder allen Musikern empfehlen* bedeutete 
damals viel Rückert lebte dann tn Coburg, 
wo er sich auch Im .fahre IR21 verheiratete. 
Fünf .Tahre später wurde er a»ißerordentlichef 
Professor der orientalischen Sprachen in Er- 
langen wo er bis zum tahre 1R41 blieb Dann 
holte Ihn Friedrich Wilheim fV nach Berlin. 
Dort lebte Friedrich Rückert etwa sieben 
Jahre lang Dann kehrte er In sein geliebtes 
Cobtirß zurück und lebte bis zu seinem Tode 
In Netiees Am stärksten In Ihm war seine 
Heimatliebe Thr haben wir es vermutlidi zu 
danken daß seine vi'^len Gedichte, die ganz 
aus persönlichem Erleben kamen Immer 
volkstümlicher wurden Wo er auch war. er 
sehnte sich nach seiner Heimat, von der er 
sang: 

„O du Heimatfiur, o du Heimatflur, 
Laß zu deinem heil'gen Raum 
Mich noch einmal nur. 
Mich noch einmal nur. 
Entflieh'n im Traum.* 

Rine An^'kdo'e 
Der „Allerletzte Ritter" Kaiser Maximilian, 

schätzte die Künstler hoch ein Eipmal suchte 
er seinen Hofmaler Albrechl Dürer in Nüm» 
berg auf Der Kaiser sah sich tm Atelier des 
Malers lange Zeit um und forderte bei Ge- 
legenheit einen Edelmann seines Gefolges 
auf Dürer der ihm ein hochhängendes Bild 
zeigen wollte die Letter heilten Der Edel- 
mann tat dies mit hochmütigem Gesicht und 
offensichtlich widerwillig Oarnut -^agte der 
Kaiser „Ihr habt keine Ahnung »'on Dürer 
und von dem was e^ist Er ist viel mehr als 
ein Edelmann Aus dem Bauern kann Ich 
einen Edelmann machen, aber nicht aus je- 
dem Edelmann einen Dürer'" 

Das Mädchen bei den Margeriten 
Eine Kurzsei^rliicbl« vim lau lum-i-n 

Als der Junge Kunstmaler Hansen eines 
Mori^enE aus dem Fenster schaute leuchtete 
in dem kleinen Sfüekdien Garten da.« voll- 
kommen verwilderi zwischen den Hifen lag, 
ein bunte» Kleid Und lu diesem Kleid ge- 
hö>-ie ein blimder I.Kicl<enlcopf mit zwei 
strahlenden Blauaugen und 
einem Mund der auch ohne 
Lippenstift (eden Mann be- 
}t...r(.istfrl hHtte 

Kunstmaler Hansen hat 
wie alle Künstler eine 
Schwäche für bunte Klei- 
der blonde Locken und 
blaue Augen und da ihm 
dei Garten siehörte rückte 
er sich die lässig eebunden- 
Schlelfe lurecht. brannte 
sich eine Zigarette an. 
steckte die Binde in die 
Taschen und ging in den 
Garten Als er kam. pHüekte 
das Mäddien eben einen 
großen Strauß wilder Mar- 
geriten. ohne sich auch 
nur um ihn zu kümmern. 

Hansen räusperte sid^ 
nachdrücklich und fragte, als wiederum keine 
Notii von ihm genommen wurde: „Wie idi 
sehe gefallen Ihnen meine Blumen?" 

Der Blondkopf schaute ihn aus den ver- 
teufelten Augen an „Ach dieser Garten ge- 
hört Ihnen? Ich dachte, weil er so völlig ver- 
wildert ist, man könnte — entsdiuldigen 
Sie. bitte"" 

»Bitte, natürlich —" beeilte sidi Hansen zu 
erwidern. „pflUdcen Sie nur Blumen, wenr 
Sie wollen " 

-Danke", sagte sie. »aber irii habe wirklich 
genug." 

Und das stimmte wohl, denn sie konnte 
den großen Strauß kaum halten ..Aber wenn 
fdi morgen wiederkommen darf?" 

„Gern, herzlich gern — so oft Sie wollen! 
Wenn gewußt hätte, daß Ihnen die B u- 
nien Freude,madien. hätte Ich mich aatUrUcb 
«nehr um d<üi Garten gekümmert" 

„Wollen wir's zusammen tun?" tra<rte sie. 
„ich helfe Ihnen dabei Und wenn S:e keine 
Zeit haben maehe trh es schon alleme" 

„Natürlich machen wir es tusammen! Ein 
Schmiiekstüek soll er werden, der Gartenl" 
strahlte er 

„Tulpen müSsen auch rein", plante sie 
schon „Fangen wir heute nachmittag an?" 

Donnerwetter hatte das Mädel ein Tempo 
am Leibe Aber er sagte zu 

* 
Am Nachmittag erschien Brigitte — so hieO 

sie nämlich - mit einer neu gekauften ent- 
zückenden kleinen OießkHnne Hansen war so 
eingebildet lu elnuh^n daß die darauf 
gemalten Hergehen eine erste zarte Sym- 
pathie ihrer ßesit7.>"rln andeuten sollten 

Die Kleine ver«t*-tnd etwas vom GT*tenbau 
Da« mußte man Ihr «rhon lassen tTnd sie 
stellte den guten Hansen tüehtlc an In dem 
hi'h*.erfil'enf.n «^nVninn-'n de« tntep Onke' 
Theodor fand sie Spaten und Harke und 
drUekt" h.'ide Oeräte dem Kttnstmaler lie- 
benswO'Hi" In die Hand 

„Jet-'t müssen S-e erst einmal unigrabcn 
dort drüben am Rasen f.mBen wir an leh 
werde Ihnen dureh Holzstnbehen anzeichnen 
wie w«tt Si« erahen «niten Die ^^ar'^eriten- 
wie«e lassen wir «o Da wHchst außerdem auch 
noch Vers'ßmeinnieht und Männertreu In 
vier Stunden müssen wir es geschafft haben 
Ich vrschneide Inzwischen die Sträuoher 
etwas " 

Hansen war gewöhnt, den leichten Pinsel 
und niehl einen ^ehw'-en Analen z'i führe; 
Rr braudite nicht vier Stunden, sondern sechs 
Stunden zu der Arbeit und selbst dann wnr 
nur die Hälfte pe«ehafft 

„Macht nichts morgen früh geht es welter" 
sagte sie mit liebreizendem LSche'n Und sie 
«ah Ihn dabei an daß er alle Mühen vergaß 
,Darf Ich wieder Blumen pflücken?" 

„Soviel Sie wollen!" 
Und Wiedel zoe sie mit einem Arm voll 

Margeriten ab An der Reke wandte sie sich 
noch einmal um und winkte dem Maler.smann 
ZU. Hatte sie nicht dabei die kleine Hand wie 

zum Kuß an den Mund geführt? Hansen 
träumte iedenfalL« in dieser Nacht davon 

Am nächsten Morgen tuhi Hansen aus dem 
Schlal Halte d« nicht lemand -i» -»ein Fenster 
gepocht' Gleich darauf hört ei es wieder Da 
warf leinand ein "^teinehen <"egen sein Fenster 
Eine Ahnung stieg' In ihm auf Sollte Bri- 
gitte wirklich «chon da «ein' 

Er schielte verschleten nach dem Wecker 
Es war kurz nach sieben Uhr Für Kunst 
malet alse eine Zeit die sie gewöhnlich aif 
.finsterste Mitternacht* eu bezeichnen pfle- 
gen Als '.um inttenmai ein Steinchenregen 
gegen die Scheiben prasselte erhnh Han.sen 
sich seufzend und -spähte durch die Gardinen 
Richtig da stand Rrlsitte blank i!Pwa«chen 
munter unfl wie es «chien ziemlich ingehal- 
len daß et «ich nicht meldete Er rttfnete das 
Fenster einen Spalt .ind riet möallchsi frisch 
und fröhlich hinunter ..la ich warte schon aut 
Sie tiin al"irh di'" Dinn uw'nph und r-asiertc 
er sich Im Elliempu zoe die Kleider über und 
stürzte hinunter Sie war eben dabei mit 
F^olzstäbchen die Rodenstrerke ^hzuetecken. 
die er heute bearbeiten «ollte Hansen .stand 
ils er e.« sah schon letzt der Schweiß auf der 
Stim Aber er hemühte sich freundlich zu 
sein Wer konnte auch einem solchen himm- 
lischen Wesen eine böse Miene zeigen, nicht 
wahr? 

Und so arbeitete er und war glüdtlidi. wenn 
sie kam um ihn anzulächeln und ihm ihre 
Anerkennune zu sagen Als er sie aber zum 
Kaffee Ins Aielier bitten wollte, lehnte sie 
ab Vielleicht ein anderes Mal 

Aber dieses andere Mal kam nie Acht Tage 
arbeiteien sie zusammen vierzehn Tage Der 
Garten hätte jedem Berufsgärtner Ehre ge- 
macht 

„Nun brauche ich Sie nicht mehr von Ihrer 
Arbeil fortzuholen" sagte sie eines Tages, 
„Ich bin mir schon sehr schlecht vorgekom- 
men Nun kann Ich sdinn alles alleine tun 
Malen Sie ruhig weiter Aber - ich darf 
doch nach wie voi kommen den Garten pfle- 
gen und mir Blumen holen'" fügte sie hinzu 

„Natürlich darüber braudien wir gar n:dit 
zu reden Rupfen Sie alle Blumen aus* sagte 
er und deutete auf die langsam 
Im Entstehen war 

„Und werden Sie nie brise werden?" 
„Wie könnte ich Brigitte? Tun Sie so, als 

gehöre der Garten Ihnen'" 
„Berufen Sie da.« nicht Herr Hansen ich 

lasse es mir schriftlich aeben " 
Da lief er ins Haus nahm einen großen 

Bogen Papier uno roten Olstift und schrieb in 
großen Buchstaben 

„Ich Kunstmalet Hansen gestatte hiermit 
Frau Brigitte mit meinem Garten und in mei- 
nem Garten so zu lun alf gehöre ei ihr il« 
Eigentum Gezeichnet Hansen Kunstmaler" 

Und in das Wort Kunstmaler hatte Han- 
sen einen Schnnrkel gesetzt der sehr naiii 
einem Herzen aussah Aber auf Herzen ;in 
allgemeinen und Hansen.« Herz Im be.sunderen 
schien Brigitte keinerlei Wert zu legen Sie 
kam auch in deri folgenden Wochen hielt die 
Reete in Ordnune und nahm sich ihre Blu- 
mensträuße mit Ihre Wohnung mußte ein 
richtiee? Treibhaus sein Aber meist kam sie, 
wenn Hansen nicht daheim war 

« 
Vorgestern hatte Mariette Geburtstag Das 

ist Hansen.« Modell Sie wohnt im Osten der 
Stadl ganz weit draußen Et fuhr mit der 

Straßenbahn bis zur 
Endhaltestelle. und 
well dort gerade ein 
Blumenstand war. 
kiufte er einen 
Strauß wunderschöner 
Mar';erlten 

„Ach. aus deinem 
eigenen Park?" fragte 
Marietta Aber Han- 
sen schüttelte d;n 
Kopf: „Nein, wo 
denkst du hin Ge- 

burtstagsblumen 
kauft man doch!" 

Aller det Kunst- 
maler Hansen irrte 
sich E.« waren doch 

seine Marcerlten. Und wenn er statt um 
halb sedis Uhr zufällig erst um sechs Uhr 
in die Straßenbahn gestiegen wäre hätte er 
vermutlich im Wagen Frau Brigitte getroffen, 
die um diese Zell zu Ihrem - Mann fuhr, 
um Ihm zu helfen den Blumenstand zu ver- 
packen und in einen benadibarten Keller zu 
tragen. 



S«It8 • LANOCNER ZEITUNG Freitag, den 20. Januar 1650 

Sportnachrichfen der 
TfR Ijmgen — Erxhaosen 

Der Vra empfängt am Sonntag, nachmit- 
tagB 14 Uhr, Erzhausen zum lalligen Rück- 
rundensplel. Es geht hierbei um den dritten, 
u. U. sogar den zweiten Tabellenplatz. Die 
Langener Mannschaft, die in den letzten 
Sonntagen bezirksligareifes Können zeigte, 
wird sich auch diesmal ihrer Pflicht bewußt 
sein, und einen Sieg herausholen. Erzhausen 
wird gegenüber dem Pokalspiel vom letzten 
Sonntag mit stärkster Mannschaft antreten 
und ebenfalls alles daransetzen, den dritten 
Platz zu halten. Das Vorspiel verlor der VfR 
knapp und mit Pech 2:1. Diesmal ist nur auf 
Sieg der Langener zu tippen, der mit 2:3 
Toren Unterschied auch gelingen sollte. Die 
Aufstellung der Einheimischen Ist noch nicht 
bekannt, doch dürfte sie In der gleichen 
Stärke der letzten Spiele das Treffen be- 
gleichen. Langener, zeigt eure Ver- 
bundenheit mit der aufstrebenden VfR-Mann- 
.«chaft und besucht am Sonntag eines der 
interessantesten Spiele der Darmatädter A- 
Klasse. Nochmals, Spielbeginn 14 Uhr, 
nicht wie auf den Plakaten vermerkt, 
14.30 Uhr. 

Sonntagen aufwarten, um bestehen zu kön- 
nen. Es spielen 1.: Albert; Gömer II., Jost; 
Regenauer, Brehm, Huck; Wiederhold Ph., 
Gömer I., Jähnert, Husar. 2: Maul; Schul- 
meyer, Lohr; Lorenz II., Lorenz I., Helfmann; 
Lang, Schlapp, Ritter, Berg, Jakobl. Die neu 
formierte Jugendmannschaft spielte gegen 
Mörfelden, das einen sehr guten Platz in der 
Verbandsrunde Inne hat, und verlor 10:2. Mit 
den gezeigten Leistungen konnte man sehr 
zufrieden sein, und mit Sicherheit Ist zu er- 
warten, daß am Sonntag das Ergebnis gegen 
Neu - Isenburg wesentlich günstiger lauten 
wird. Besonders wenn man bedenkt, daß Mör- 
felden seine Tore fast alle in der ersten Halb- 
zeit warf, als Langens junge Spieler sich 
noch nicht richtig gefunden hatten. 

Der derzeitige Tabellenstand der Bezirks- 
klasse Dannstadt: 

14 11 

Tabellenatand der A-Xlasse: 
1. Messel 14 66:24 
2. Weiterstadt 13 35:30 
3. Erzhausen 14 48:26 
4. VfR Langen 14 44:21 
5. TSV Darmstadt 13 38:25 
6. Hähnlein 14 35:31 
7. Griesheim 14 44:43 
8. 98 Darmstadt 14 35:40 
9. Gräfenhausen 12 22:23 

la Arheilgen 13 35:27 
11. Niederamstadt 14 27:47 
12. Bickenbach 14 30:35 
13. Alsbach 14 28:46 
14. SSG Langen 14 17:48 

27:1 
19:7 
20:8 
19:8 
14:12 
14:12 
15:13 
15:13 
8:16 

10:16 
11:17 
10:18 
7:21 
2:26 

Der Fußballspoit in Egelsbach 
e Egelsbach sollte auch Urberach schlasen. 

Nach den guten Leistungen gegen Bischofs- 
heim wellt am Sonntag die SG Egelsbach bei 
Viktoria Urberach. Wenn auch nicht mit über- 
triebenen Hoffnungen, so fahren die Egels- 
bachM doch recht zuversichtlich zu diesem 
Rück^ndenspiel. Die Vlktorianer als Platz-: 
herren werden keineswegs gewillt sein, nach ' 
ihrer Ober-Rodener Punkteinbuße den An- 
schluß zur Spitze zu verlleren. Trotz aUedem 
sollten bei rechtem Ehrgeiz und der Elnsatz- 
freudlgkeit die Egelsbacher auf der Sieges- 
straße bleiben, '.umlndestens jedoch einen 
Punkt mit nach Hause bringen. Fußball- 
freunde begleitet Eure Mannschaft zu diesem 
Spiel recht zahlreich und gebt Ihnen damit 
den nötigen Rückhalt. Spielbeginn 14 30 Uhr. 
Vorher 12.45 Uhr Spiel der Reserven. 

e JugendfußbalL Die I. A-Jugend fährt zum 
letzten Verbandsspiel am .Sonntag zum TSV 
Darmstadt. Spielbeginn 10 Uhr. Die II. A- 
Jugend stellt sich um 10 Uhr Im Linden der 
spielstarken I. A-Jugend des VfR Langen und 
die Schüler werden sich bemühen, am Sams- 
tagnachmittag 15 Uhr in Wixhausen den Sieg 
zu erringen. 

Braunshardt 13 11 
Ober-Roden 14 11 
Pfungstadt 
Fr.-Crumbach 14 
Urberach 
Mörfelden 
Erfelden 
Langen 
K.-Brombach 14 
Gr.-Bieberau 
Crumstadt 
Bickenbach 

8 1 
4 7 

14 6 
14 6 
14 4 

14 
14 
13 

0 
0 0 13 

98:36 
132:67 
111:65 
87:70 
89:87 
86:80 
86:94 
89:104 
84:95 
95:102 
85:102 
48:164 

24:2 
22:6 
22:6 
17:11 
15:13 
14:14 
13:15 
10:18 
10:18 
10:18 
9:19 
0:26 

e Egelsfcaeher Handball. Vor Ihrem schwer- 
sten Spiel der Rückrunde am Sonntag, den 
27. Januar gegen TV Seeheim, haben die 
Egelsbacher Handballer für den 22. 1. eine 
der führenden Mannschaften aus Frankfurt 
verpflichtet, den TV 1860 Bockenheim. So Ist 
auf dem Platz am Eigenheim ein schönes, 
spannendes Spiel zu erwarten. Um 14.30 Uhr 
treten die 1. Mannschaften an, vorher 
Reserven. 

Schach 
Langen — MChlhelm a. M. 9:7 

Im Kampf um \lie Danner-Trophäe des 
Hess. Schachverbandes siegte am vergange- 
nen Sonntag die Schachabteilung der SSG 
1862 Langen gegen die Schachabteilung der 
Sport-Union in Mühlheim a. M. In einem 
Kampf an 16 Brettern mit 9:7. Die Schach- 
abteilung der SSG nimmt als einziger Schach- 
verein des Darmstädter Bezirks an diesen 
nach dem K. o.-System ausgetragenen Schach 
wettkämpfen teil. 

Langen konnte in Mühlheim nur mit 14 
Spielern antreten, und mußte damit vor Be- 
ginn an sofort 2 Verlustpunkte hinnehmen. 
Trotzdem setzte man sich unverzagt an die 
Bretter. Obgleich die eine und andere Partie 
verloren ging, war es der am 2. Brett spie- 
lende Sedvonik, der In einer sizilianlsch ver- 
teidigten Partie nacn über vierstündigem 

[ Kampf den Endstand herstellte. Es zeigte sich 
erneut daf gute Können der Langener Spitzen- 
spieler, welche an den 4 ersten Brettern sieg- 
reich blieben. Aber auch der Langener Nach- 
So konnte der junge Wengert <.m 8. Brett 
In einer italienischen Partie, als Führer der 
schwarzen Steine, obwohl er bei Beginn zwei 
Bauern verlor, durch gutes Posltlonssplel 
noch den Gleichstand erenchen und nach Ab- 
tausch sämtlicher Figuren, in einem wunder- 
bar geführten Bauemendsplel die Partie noch 
für sich entscheiden. Auch der Junge Plass 
zeigte In einem gut geführten Damengamblt- 
splel gutes Können und zwang seinen Geg- 
ner in verhältnismäßig kurzer Zelt zur Auf- 
gabe. 

Die Mühlheimer Schachfreunde, die auf 
Grund Ihrer großen und gut geleiteten Abtei- 
lung als Favorit in den Kampf gingen, muß- 
ten sich letzten Endes doch der größeren 
und reiferen Spielerfahrung der Langener 
beugen. 

Der nächste Kampf führt die Langener 
gegen den vorjährigen Danner-Tumlersleger, 
die Offenbacher Schachgesellschaft. Die Offen- 
bacher sind einer der besten Hessischen 
Schachvereine und es dürfte für Langen 
schwer sein, hier einen Sieg herauszuholen. 

nKandball 
O0eir-Rodeii — Langen 9:2 (5:1) 
Oberroden 2. — Langen 2. 3:3 

Auch am letzten Sonntag komiten Langens 
Handballer gegen den Tabellenzweiten der 
Bezirkskiasse keinen Erfolg verbuchen. Mit 
1:2 Toren wurden sie allerdings weit unter 
Wert geschlagen. Eine schwache Schiedsrich- 
terleistung und der Platzverweis von Albert 
Schäfer taten das ihre. Trotz allem muß aber 
gesagt werden, daß es der Mannschaft aus 
Langen am letzten Einsatz fehlt. Dieser muß 
aber gezeigt werden, wenn In den noch aus- 
stehenden Spielen Erfolge erzielt werden sol- 
len. Zum Spiel: 

Oberroden hatte die Platzwahl und spielte 
mit dem Wind Im Bunde. Beide Mannschaf- 
ten waren sich gleichwertig und erst In der 
15. Minute konnte der Halblinke-Oberrodens. 
eine Unstimmigkeit in Langens Hintermann- 
schaft geschickt ausnützend, zum ersten Tor 
für Oberroden einwerfen. Langen kam nun 
etwas aus dem Konzept, und ehe sich die Hin- 
termannschaft wieder gefunden hatte, war 
Oberrodtn noch 4 mal erfolgreich, ehe Schäfer 
das erste Tor für Langen erzielen konnte. Das 
Spiel war bis zur Pau.se noch vollkommen 
offen und jederzeit spannend. Nach der Halb- 
zelt legte sich der Wind etwas, und Oberroden 
hatte es so besser als Langen. Aber dann 
wurde das Spiel zusehends härter, Oberroden 
wollte ja um jeden Preis die Punkte behalten, 
da es noch berechtigte Aussichten auf die 
Meisterschaft hat. Es ereignete sich der Zu- 
sammenstoß, bei dem Schäfer vom Platz ge- 
stellt wurde, der Schiedsrichter madite mehr 
und mehr Konzessionen an die Einheimischen 
und verlor vollkommen die Herrschaft. Am 
Ende \«ar man froh, das Spiel ohne ärgeres 
über die Zelt gebracht zu haben. Der End- 
stand von 9:2 ergab sich aus Strafstoßtoren 
für Oberroden und einem Gegentor von 
Schäfer. 

Am Sonntag spielt nun Langen gegen den 
ungeschlagenen Tabellenführer Braunshard. 
Da« Vorspiel konnte Braunshard nur mit 
Hilfe seines Strafstoßspezialisten Volz knapp 
für sich entscheiden. Allerdings muß Langen 
mit einer besseren Leistung als aa dea Vor- 

Wegelagerer wollte Mädchen ausziehen. 
Frankfurt. Am Mittwochabend wurde ein 22- 
jähriges Mädchen von einem unbekannten 
Mann auf abgelegener Straße überfallen und 
mit einer Weinflasche auf den Kopf geschla- 
gen. Die ÜberfaUene, die eine klaffende Kopf- 
wunde davontrug, konnte die Flucht ergrei- 
fen, wurde aber von dem Mann wieder ein- 
geholt. Da sie nichts bei sich hatte, verlangte 
der Täter, sie solle sich ausziehen und drohte 

^ mit Erschießen. Die ÜDerfallene setzte sich 
zur V/ehr und schrie um Hilfe. Darauf er- 
griff der Räuber die Flucht. Es handelt sich 
um einen 24 bis 26jährigen Mann, der mit 
einer Schlägermütze und einer Jacke aus ehe- 
maligem grauen Wehrmachtsstoff bekleidet 
war. 

Zollbeacite hatten Feierabend — Bundes- 
bahn hat Ihre Vorschriften. Frankfurt. Am 
späten Abend traf aus Hamburg bei der Ex- 
preßgutabteilung In Frankfurt ein Seelöwe 
ein, der für den Zoo bestimmt war. Ein Tler- 
wärter des Zoos, der den Seelöwen abholen 
wollte, mußte unverrichteter Dinge wieder 
fortgehen, well kein Zollbeamter zu erreichen 
war, der das Auslandsgut abfertigen konnte. 
Bis die Zollformalitäten erledigt werden kön- 
nen, hat der zuständige Bahnbamte dem See- 
löwen eine Zinkwanne mit Wasser zur Ver- 
fügung gestellt, worin sich der „Ausländer" 
ausruhen kann. 

Lehrer als Sittlichkeitsverbrecher. Frank- 
furt. Der 28jährlge Lehrer Wolfgang Th. aus 
Frankfurt wurde wegen fortgesetzter sitt- 
licher Verfehlungen an weiblichen Schul- 
kindern von der KHmlnalpoIizel festgenom- 
mei). Gegen ihn wurde Haftbefehl erlassen. 

Christian Stock geht in Erholungsurlaab. 
Wiesbaden. Der hessische Ministerpräsident 
Christian Stock, der längere Zeit erkrankt 
war, hat sich auf Anraten seiner Aerzte in 
einen zwei- bis dreiwöchigen Urlaub in einen 
höher ge'eeenen Luftkurort begeben. Der 
Mini.sterpräsident wird Anfang Februar wie- 
der seine Dienstgeschäfte aufnehmen. 

PrelsermBßIgong bei Tempo. Auch das 
Tempo-Werk folgt der allgemeinen Preisent- 
wicklung, indem es seine Preise für die ein- 
zelnen Modelle gesenkt hat. Während beim 
1-Tnnner-VIerradwapen „Matador", die In- 
folge eines unerwartet großen Auftragsein- 
ganges we.sentlich erweitert angelaufene 
Serienproduktion eine Herabsetzung des Prei- 
ses für Pritschenwaeen um DM 250.— und für 
Kastenwagen um DM 35U.— ermöglicht, wirkt 
sich diese Aktion beim Dreiradwagen 
„Hanseat", dessen Preis erst im vergangenen 
Jahr erheb! 'ich herabgesetzt worden Ist, ge- 
ringer aus. DM 100.— für die PritPche und 
DM 150.— bzw. DM 175.— für die beiden 
Kastenausführungen sind hier die Beträge, 
um die ab sofort die bisherigen Preise er- 
mäßigt werden. 

DREIEICHENHAIN 
A Hainer KamevaL Im Reigen der 

kamevalistlschen Veranstaltungen findet am 
Samstag, 20" Uhr Im Saale „Zur Krone" 
unter Mitwirkung des Muslkvereins ein gro- 
ßer Preis-Maskenball statt. Um 15" Uhr be- 
ginnt ein großer KInder-Preismaskenball mit 
anschließendem kamevalistlschem Umzug. Die 
schönsten Masken erhalten wertvolle Preise. 

A Wir gratulieren recht herzlich zu folgen- 
den Geburtstagen: 17. 1 Johannes Dröll, Doro- 
theenstr. 31 (80 Jahre), 19. 1. Marg. Beck, 
So:m.-Welherstr. 34 (83 Jahre), 19. 1. Anna 
Müller, Erbsengasae 2 (78 Jahre), 21. 1. Marie 
Kleine, Alter Berg (76 Jahre), 22. 1. Amalle 
Lehnhardt, Saalgasse 6 (70 Jahre). 

A Evang. Pfarrei Dreieichenhain, Sonntag, 
den 22. Jan., Kirche Dreieichenhain, 10 Uhr: 
Hauptgottesdienst, 11.10 Uhr: Kindergottes- 
dienst. Kirche Phillppseich, 17 Uhr; Gottes- 
dienst. 
GOETZENHAIN 

g Der Geflfigelzuchtverein Gfitzenhalii ver- 
anstaltet am Sonntag, den 22. Januar In der 
Turnhalle in Götzenhain eine Geflügelaus- 
stellung, bei der Züchter vertreten sein wer- 
den, die ihr Können auf vielen großen und 
größten Ausstellungen bewiesen haben. Ein 
Götzenhalner Züchter stand vor einigen 
Jahren sogar an der Spitze der Internatio- 
nalen in Rom. Auch heute gilt seine Zucht 
wieder ais führend 

g Die Theatergruppe der SG Götzenhain 
veranstaltet Sonntag, 22. 1. 50 Ihren großen 
Maskenball In der Turnhalle. Beginn 20*^ Uhr. 

Der Sport am Sonntag 
ß Am Sonntag spielt Götzenhain sein letz- 

tes Vorrundenspiel gegen Niedernhausen. 
Götzenhain braucht alle Punkte sowie Tore 
zur Herbstmeisterschaft. Die Mannschaft 
wird In derselben Aufstellung wie gegen Die- 
burg antreten. Man hofft auf ein anständige« 
Ergebnis für Götzenhain. Die Reserven be- 
streiten das Vorspiel. 

g Ein Interessantes H a ndb a 11 treffen 
geben sich KSV Sprendlingen u. SG Götzen- 
hain in Sprendlingen. Dieses Spiel bringt die 
Entscheddung um die Meisterschaft der A- 
Klasse. Oifenbach. 

OiäMdjched 'Gkeate^ 
Die vorstehende Besprechung unseres gesch. 

Mitarbeiters mußten wir, Raummangels 
wegen, am Dienstag zurückstellen. 

Die Schriftleitung. 
Alles kommt wieder! Kaffee, Butter, Schin- 

ken sind wieder da. Sie rufen die Erinnerung 
i'Ji vergangene, gute Zeiten wach und machen 
sonstige Miseren der Gegenwart vergessen. 
So dachten wohl auch die Frankfurter Städt. 
Bühnen, als sie uns mit „PenslonSchöl- 
1er" einen recht „alten Schinken" vorsetz- 
ten. Aber er war durch reichUchen Zusatz 
von Pfeffer und Salz wieder schmackhaft ge- 
macht imd bot für die Karnevalszelt eine 
willkommene, zeitgemäße Kost. 

Die einst so renommierte „Pension Schöller" 
hatte schon vor mehreren Jahrzehnten wegen 
Mangel an Zuspruch ihre Pforten geschlos- 
sen. Kein Wunder, daß sich seitdem überall 
fingerdicker Staub angesanunelt hatte, der 
vor der Wiedereröffnung entfernt werden 
mußte, wie die Spielleitung bei Beginn des 
Schwanks deutlich vor Augen führte. Alles 
wurde „neu renoviert", und die aus dem 
Domröschenschlaf erweckten Gestalten zeig- 
ten sich wieder Quietschlebendig, ja munterer 
und beweglicher als vor fünfzig Jahren. (Hier- 
zu scheint auch die inzwischen weit verbrei- 
tete Pflege des Sports mitgeholfen zu haben; 
denn eine Sportleistung mit Hochgebirgs- 
technik, wie sie „Onkel Klapproth" in seinem 
Zimmer voUbrachte, wäre vormals nicht 
denkbar gewesen). So war die Inszenierung 
Siegfried Nümbergers erfolgreich bestrebt. 
Veraltete» auszumerzen oder zu übertünchen 

und durch flottestes Tempo und höchste Be- 
weglichkeit des Spiels wie durch reichste 
Ausnutzung der Situationskomik kritische 
Gedanken und Zweifel an den realen Möglich- 
keiten der Gestalten und Erlebnisse gar nicht 
aufkommen zu lassen. 

Es war eine recht närrische Gesellschaft, 
die sich in der „Pension Schöller" zusammen- 
fand. Der Pensionsinhaber Schöller (Werner 
Siedhoff) trug mit Würde den langen Bart, 
der ihm und seiner ganzen Anstalt zukam. 
Seine Schwägerin (Magdalene SUhn) war 
mannstoll für Ihre Tochter. Der schau- 
spielernde Jüngling Eugen Rümpel (Kurt 
Dommisch) konnte zwar immer noch kein 1 
sprechen; aber durch die abgelegten Proben 
seiner Kunst „begnückte er das zahlreiche 
Pubnikum, das im Nachen ungezähnte Tränen 
vergoß". Ellen Daub als wildromantische, 
exzentrische Schriftstellerin, Otto Wenke als 
ständig räsonnierender, steifer Major a. D., 
Martin Hild als enraglerter Löwenjäger ver- 
vollständigten in glücklichster Welse die 
närrische „Besatzung" der Pension. Der 
Hauptheld des Abends, Emstwalter Mltulskl 
als „Klapproth", glaubte, der einzig Ver- 
nünftige unter Irren zu sein und war der 
Närrischste von allen. Urkomisch, äußerst be- 
weglich und lebhaft Im Spiel (sprachlich bis- 
wellen allzu lebhaft) löste er ständig Lach- 
salven aus. Seine Schwester (Anny Hanne- 
wald) trug, obwohl sie eigentlich die einzige 
Verständige In dieser närrischen Gesellschaft 
war, ein gut Tel! zur drastischen Komik der 
Situationen bei. Die Vertreter der kleineren 
Rollen paßten sich dem Ganzen vortrefflich 
an. Es wurde unendlich viel und herzlich ge- 
lacht Und wer wollte mehr? Dr. R. Werner 

Der Uteste hessische Fotograf, Hoffotograf 
Eduard Z1 n s e 1, ist Im Alter von 92 Jah- 
ren im Darmstädter Elisabethenstift ge- 
storben. Zinsel war lange Jahre Herausgeber 
des Deutschen Pferdesport-Kalenders und 
hatte früher als Fotograf des letzten hes- 
sischen Großherzogs viele gekrönte Häupter 
Europas, vom deutschen Kaiser bis zum 
russischen Zaren, auf die Platte gebannt.; 

Oeorg Flemmig t. Der Ehrenbürger d#r 
Stadt Schlüchtern, Rektor i. R, Gg. Flemmig, 
Ist im Alter von 75 Jahren gestorben. Flemmig 
hat sich um die Heimatforschung der Schlüch- 
temer Gegend verdient gemacht. Als Volks- 
schriftsteller hat er sich durch seine von tiefer, 
schlichter Glaubenskraft getragenen Betrach- 
tungen in vieler Herzen geschrieben. 
I Aua der Welt des Films —| 

wiedersehn mit Mix. Tom Mix, der ..König 
der Cowboys", In der ganzen Welt bekannt, 
Ist überall der Liebling der Menschen, die 
gern einmal etwas anderes im Lichtspielhaus 
sehen als Liebesgeschichten. Er zieht alle in 
seinen Bann, die Freude haben an venvege- 
nen Ritten, tollkühnei? Jagden mit seinem 
Wunderpferd Toni, am wagemutigen Einsatz 
eines ganzen Kerls. Der Zauber der Wlld- 
West-Romantlk, dem seit Lederstrumpf und 
Winnetou noch alle jungen und jung geblie- 
benen Herzen erlegen sind, kann nun wieder 
von der Leinwand auf uns wirken. UT-Llcht- 
spiele zeigen die „Wunderreiter). 

/ Rund- \ 

( funk ) 

\ Geräte / 

Rund- 

funk 

Geräte 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Buchhaltar <in) 
für halbe Tage sofort gesucht. 

Offerten unter Nr. 67 Hn die Geschst. 

CAFE KRONE 
Darmstädter Straße 1 - Telefon 173 

Samstag, den 21. Januar 1950 

Naskenball 
Prämierung der schönsten Masken 
Barbetrieb, Sekt glasweise, Liköre Mix- 
letränke, auserlesene Weine zu biliig.slen 
Preisen. Eintritt I 20 u Ii) Pfg. Baufond 
einschl. Garderobe. Tischbestellung erbeten 

r 

Nach der Inventur 
so lange Vorrat relcnt 

ZU bedeutend herabgesetzten Preisen: 
Kinder-Kleider, Dainen- 
Garniture-1 u. anderes mslir 

Inlptt garantiert licht- und farbecht IIIICII sowie federdicht, 80 cm, 
130 cm und '60 cm breit. 
Baitkatiun, Crettone, Linon und 
Pyjama 

Kaufhaus Frick & Kraft 
Langen, Fahrg isse tl 

AatorisiertcEleCtrOlaVerkanfsslellt 
nun auch in Langen 

Unterhaltungs-Tanz u. klassische Musik 
Die neuesten Aufnahmen auf Electroln, 
Columnia, Elite. Odeon, Polydox, Bruns- 
wick, Telefunken, Austrolon u. Imperlal 
lassen .Sie sicn unverbindlich vorspielen 

im 

ElakfrohausWttsI 
A. lEV, Ing. Langen, Bahnstr. 1^3 

Hachen 
180 cm-Büfett . . 

Adam Sduttldt, OHjliiethandtunq. 
Langen, Schaafgasse 7 

in allen Preis- 
lagen 

ab DM 250.- 

Sonntag, den 21. Januar, 20 Uhr 

im Saalbau „Zum LSinmchen" 
Es spielt die 
KAPEI.I.E: FINK 

1. iCanqenefL O^aAneuai-C^&feiidckaß 19Q-S ^.02. 

Dei Himmel öifnet sich Dii weit in 

»Eine Nacht voll Seligkeit« 
Mif. du 3tutich&ahn deft. £.. Oi. Q,.( 

DER GROSSE 

PrcIs-Maskcnball 
Der L. K. G. vermillelt auch Ihnen 
frohe Laune cmi lange Zeill 

Saalölfng. 19.11 
Beginn 20.11 

Morgen Samstag, 21. Jan., auf in den Frankfurter Hofl 
Kartenvorverkauf 
bei den Firmen Heuß, Uochhcimer, Beckmann, Enste hat bereits begonnen 

TAPETEN- 
und 

OW 
August-Bebel -Strabe 21 

BÄCH'S 

Straßenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

laseratea -Hobluss 
Mont./Donnerst. i2Uhr 

Der .,König der Cowboys" und sein Wunderpferd Tony im 
Kampf gegen die Banditen des Wi dfen Westens. Tolles Tem- 
perament, unzähmoare Vitalität, Htemraubonde Spannung in 

einem Abenieurerfllm großen Stils 

Anfangszeiten: 
Wochentags 18.30 u. 20.30; fcamstog 17.45, 20 und 22 Uhr. 

Sonntags 13.30, 15.30, 17.45. «0.00 und Tl Uhr 

Kinder-Vorstellung 
Samstag IS Uhr Sonntag 13.30 Uhr 

nfHjehkm 

Ohs^tüm^eAt 

MIT DER 

GANZ BESONDEREN 

NOTE! 

Motorsport-Club Langen 

Beim letzten Male war's beim Diehl wie immer; 

doch diesmal wird's bestimmt noch schlimmer! 

Großes 

närrisches 

Treiben 

Es Iddvt >r«undl «in: H Uivhl unoFrau 

im 

Rheinischen Hof 
am Samstag, den 21. Januar 
und Sonntag, den 22. Januar 
m. Musik, Stimmung u.Humor 
Überraschungen erwarten Sie 
(Likörstü ichen). Kostüme 
erwünscht. Die originellste 
Närrin wird prämiert. 

Am Samstag, den 21. Januar 1950, ab 20 Uhr 

GROSSER 

Odappena&end 

E, spielt die STIMMUNG Speise und Ge- 
Kaoeile Heinz Fink llilllllllllllllllim»IIIIIIIIIHIII"^^^ tränke wie immer 

TANZ In guter Qualität 

Es ladet ein: Karl DUtsch und Familie 

Bitte besichtigen auch Sie unverbin(?lii h meine 
'MiulteiaKMteäustg. Xft 

WOHNKÜCHEN 

SCHLAFZIMMER 

SUtaeUehAänke 2- u. a-türig 
sowie sonstige Sütäe£mä&ei 
ZU w eiterhin n 

QBELFABRiK KARL SEIBIS l' 

Farmstraße 9 Walldorf (Hessen) dir a. Bahnhof 

(p4Uoletd(SidediCackett um und mit 

lines (Cwxjfjm Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr 
Samstag 

16.00, H Ii u. 9n.3i)Uhr 
Sonntag l-l.dO, I6.')0 

IM.IÄ und 20. iO Uhr Im 
Hans Moser - Sonja Ziemann 

Kurt Seifert und Trude Hesterberg 

Ein lustiger Film um das Sechstagerennen! 
Tolle Verwicklungen und unverwüstlicher Humor 
- internationale Meisterfahrer jagen in atembe- 
raubendem Tempo über die Bahn! 

Stürmischer Lach-Erfolg! 
Ein Film, den Sie sehen müssen I  

SAMSTAG 16 Uhr und SONNTAG 14 Uhr hohnenscmaui 
Gr. Jugendvorstellung »Um eine Nasenlönge« langen - telefon 112 

Interessengemelnschoft 
HItfsdIenM der Vertriebenen b. V. langen 

Odammt, deht und Ataami 
Sonntag, 29. Januar I9>" im l.Smmchen 

Großer (Maskenball 
aber was wird prämiert ? ^ 

GroBe 
Oberroscliungen 

Es spU lt die bekannte und beliebte 
Stimmungskapelle HEINZ FINK 

mit seinen Solisten 
Für einen guten Tropfen sorgt unsere 

Spozial-Hausbar 
Beginn 19.5Ü Eintritt 1.— pl. ?0 Pl .Struer 

u. iu Pl. Baiilondi 
K»rtenTorTctkftiil: BuchhanJlunf; Puliizoff Erke 
Karl-M.ttZ'St' ;Kri«e«r Mufchtk. Kail-Mniz-Mr. 
G. Behnke. Kiu»k am Liith rplatz. lleMiache 

Mo<lf»tubc, Kheinft-aflie 10 

Dun-h erhöhte Produktion 
senkt siMcri 

die Rreise l 
Verlangen Sie neuestes Angelmt. 

Or. JAKOBI & Co. 
FR.^NKFURT A. M. 

Mainz(-r Landstraße 1B7, Telefon 76714 

Evangelische Klrchciigemeinde Langen 
Samstag, den 21. Januar, 80 Uhr: Wochen- 

schlqBandacht mit Gebetsgemeincchatt im 
Gemeindehaus (Miss. König) ' 

Sonntag, 22. Jan.; 3. Sonntag n. Epiphanias 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Kemmes) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Kemmes) 
Predigttext: Matthäus 8,1—4; 
Lieder: 269, 140. 14 

11.00 Uhr Kindergottesdleust in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemelndob. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Sonntag, den 22. Jan., 20 Uhr: MSnnerwerk 
Dienstag, 24. Jan., 20 Uhr: Jungmännerkreb 
Mittwoch, 25. Jan., 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 26. Jan., 20 Uhr: Bibeistunde 
Montag, den 23. Januar, 20 Uhr: Mlsslons- 

abend im großen Saal des Gemeinde- 
hauses. Missionar Emy aus Frankfurt-M. 
zeigt den Mlssionsfllm: Eine Reise nach 
der Goldkfiste, Kollekte ffir die Baster 
Mission. 
Nachmittags um 4.30 Uhr für die Schul- 
kinder: Vorführung des Films: Eine Reise 
nach der Goidküsie. Eintritt 20 Pfg. 

Stadtinission: 
Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 30 tihr: Bibelstunde 

Katif. Gottesdiensordnung t. 22. 1.—^28. 1. 30 
Sonntag, 22. 1. 50: 3 Sonntag n. Erscheinung 

7.30—8.20 Uhr Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergttesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmease 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, Freitag, 7.30 Uhr; hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: hl. Messe 
Mittwoch. 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: Amt 

Neu apostolische Kirche Langen, WIesenstr. • 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 u. nachm. 10 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Crmrinde Exelsbarh, WestrndstraBe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. 16Uhr, 
Donnerstags abends 8 Uhr. 

Apotheken-Dienst in Langen 
" mit Nociitdiensl-Bereitschaft. 
Samslac 20 Uhr bi» riichfite Woche Krcltag 
Rosen-Apothrkc EckeRahn-K.-Marxstr. 

Arztlicher Sonntagsdienst 
' 8am>tag nacluD 1 VtkT bU Hontaf vorm. f ITtar 
22. Januar / Dr. Horn, Tel. 839 



Sport- D. SSngergemeln- 
Khatt IM2 e. V. Longen 
Alles rüstet für den 
33. 1. Stattlindenden 
Maskenball im Saal- 
bau Zum Lämmchen, 
ob Radfahrer, Fußbal- 
ler oder Sänger. Die 
Vorbereitungen sind 
getroffen. Beginn 20", 
Ende wann der Theo- 
dor Schluß macht. 
Abt. Fußball 
Freitag, den 20. Jan., 
20.30 Uhr: Spielerver- 
tamm'.ung b. Kretsch- 
mann, 20 Uhr sämtl. 
Mitglieder des Spiel- 
ausschusses, einschl. 
Jugendleiter und 
Schülerwart. 
Abt. Splelleute; 
Montag abend 20 Uhr 
Spielstunde b. Pausch 
Abil Wintersport 
Heule Freitag ^(i.; 0 Uhr 

Zusammenkunft 
Im „Weingoid". 
Meldungen für Omni- 
busfahrten in d. l aunus 
jeden Sonntag, Preis 
pro Person DM 3 -. Ab- 
fahrt 7 Uhr ab Luther- 
platz bis S-indplacken, 
nimmt entgegen Sport- 
haus Wiederliold. 

Meldeschluß jeweils 
Samstags la Uhr. 

Volkschor Liederkranz 
1838 Langen 
Heiite Freitag, 20. 1., 
2C.30 Uhr: Chorprobe 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünktliches und 
vollzähliges Erschei- 
nen -aller Sänger ist 
Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 

6esangverein>Frohsinn> 
Longen 

Samstag, vi. Januar, 
2ii Uhr findet im Gast- 
haus „Zur Traube" un- 
sere 
Jotireshauptversammig. 
stat', wozu wir alle 
Ehren-, pass ve und 
aktive Mitglieder herz- 
lich einladen. 

Der Vorstand 

Veibond der Kriegs- und 
Zi¥ilbeschfidigt., Sozial- 
rentner u. Hinterblieben. 

IDr das lond Hessen 
Ortsgruppe Langen 

Mittwoch, d. 2a. Jan., 
20 Uhr, außerordcntl. 
Mitgliederversammlg. 

Im Frankfurter Hof. 
Es spricht Bezirks- 
sektetar Stadtrnüller, 
Ffm. Keiner darf feh- 
len. Der Vorstand 

Verein fQr Polizei- o. 
Schutziiunde Langen. 
Die Generalversamm- 
lung d. Vereins findet 
am 29. 1. im „Lämm- 
chen" statt. Anträge 
sind schriftl. bis zum 
27. Jan. >.n Georg 
Werner, Aug.-Bebel- 
Str. 17, einzureichen. 

Der Vorstand 

■Die Naturfreunde« 
Ortsenippe LanKPn 
Am Mittwoch, 25, Jan., 
abends 20 Uhr in der 
Gewerbeschule spricht 
Otto Wetspfennig, Flm. 

über: 
Psychologie d. Jugend 

Bub una Madei 
Um zahlreiches una 
pünktliches Erscheinen 
wird wegen dss erzie- 
herischen Wertes aes 
Vortrages gebeten. 

Der Vorstana 

O.W.K. 
Die neu gegründete 
Jugendgruppe nimmt 
noch Mitglieder auf. 
Anmeldungen u. Aus- 
kunft bei 

Friseur Kumpf, 
Wallstraße 

Verein fQr Rasenspiele 46 
Longen 
Freitag, 20. 1. 50 
Spielerversammlung 
im „Frankfurter Hof". 
Spielkalender: 

Verbcinds piele 
Sonntag, 22. 1. 50 

1. Mannschaft geg. 
Erzhbusen 
Beginn 14 Uhr 
vorher Reserven 

Sorna 10.30 Uhr 
gegen Brandau hier 

ALS VERLOBTE GROSSEN 

Inge Lambrecht 

Emst Keim 

Langen, im Januar I9S0 

DarmstBdter Str. 7 Schwimmbad 

Für die Gratulationen und Geschenke 
zu meinem 75. Geburrstag sage ich Allen 
meinen herzlichsten Dank. 

CHRISTOPH LORENZ 
Blumenstraße 6 

Wir haben uns über die zahlreichen 
Geschenke, Blumen und Glückwünsche 
zu unserer Verlobung sehr gefreut und 
danken Allen aufs heizlichste. 

Lilo Hartmann 
Gustav Schmitt 
Januar 1950 

Langen b. Ffm. 
Annastraße 9 

Gemsheim/Rhein 
Riedbtraße 16 

IMMER 
GelegenheitsKäufa 
undVEKMITTLllNUEN 
Schuhe, Bekleldnni; aller Art, 
weit unter Tagespreis, sow. MOhel: 
Kautsch, fast neu . . . (20i.-) 125.- 
Kind.-Ketlen Paidi, m. Matr. ab 9 50 
Laufslall 7.50 
Kinder-KnrbwaKen 3i- 
HfiLhenbiliett 125- 
Bellslelien, Sprunf^rahmcn. Woll- u. 
Kapok Mairal/cn. Udskoiher, 
Icpplcc, Merrcnzimr er mahag. (m. 
Eiche) Ledersessel,Clubtisch(Eiche^ 
tOzimmer (Eiche) 

ALLES BEI 

AN-VERKAUF 
H.P, SCHWEMMER 
Langen - Fahrgess* • Tel. VH 

Haus in erster Geschäftslage 
von rasch entschlossenem Käufer gesui ht 

Bahnstraße - Lutherplatz - Rheinstraße bevorzugt 
Gef. Angebote unter Nr. 48 Langener Zeitung 

Habe mein Geschäft ah 

Iflodiöiin eröffnet. 
Empf. mich in SEUANFERTIGUNGEIf, 

UMÄNDERUNGEN in jeder Art. 
Modelle zur Ansicht! 
Geschmackvoll und preiJinert; 

Erika Kram er, geb. Schäfer 
Langen, Wolfsgartenstraße 33. 

t 
(JloteA Odvejuud »Ii 

RTSVEREIN LANGEN 
Am Freitag, dem ?0. Januar 1950, um 
20.311 Uhr beginnt in der Wallschule 
ein Kursus in der 

.Ersten Hilfe bei Unglücksfällen' 
Jnteressenten wollen pünktlich anwesend 
sein. Anmeldungen werden noc i ent- 
gegengenommen. Der Vorstand. 

MÖBEL 

in Aiekh JLUAHülqM 

Schlafzimmer 
Matratzen 

Wohnzimmer 
Polstermöbel 

Küchen 
Einzelmöbel 

finden Sie im 

MÖBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Zahiungteileichterung durch di« MÖBEL-SPARHILFE 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen, ab 3.— 
K.-Marx-Str. 16. II 

3 mal schellen 
Schöne 

MoskenkostOme 
zu verleihen 

Fabrikstraße 31, I. 
Moderne 

Maskenkostüme 
zu verleihen 
Frankfurter Str 32, I. 

Hiesiges Unternehmen sucht per 
sofort oder zum I. Februar 1950 

Jüngere Stenotypistin, 
ferner 
Hilfsbuctihalterin, 
die auch in der Stenografie und 
Schreibmaschine routiniert sein 
muß. Offerten U.Nr.S7a.d.Geschst. 

Wärmflaschen 
4.80 verzinkt Stück 

Wärmflaschen 
kupfer Stück 9.SO • 
Wärmflaschen 

kupfer verchromt . . Stück 11 >00 
sowie alle Zinicwaren vorrätig. 

Joh. Dechert Nachf, 
Inh.Chr. Gaußmann, Wassergasse 13 

für Ali und Jung, für Sportler und Kopfarbeiter, 
für Kranke und Genesende! 

100-Gramm-Tafel nur DM 0.75 

Verkaufstellen für Langen; 
Beck & Meinvöiler Nacht., Rheinstraße 7 
Löwen-1 tröge'ie, R. Hcchheimer, Bahnstraße 34 
Westend UroKtrie, Apoth. K. Howitz, Karl-Marx-Str. 

cCe<ie 'i^elne »^leLmcttüeUunq!' 

Billige Doppei-Bettcouch 
eingetroffen 

AxLom SxkmJLdt, IftMeVnajndJUmq. 
Langen, Schaafgasse 7 

„Hicoton" aitoewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.h5 Zu haben in allen flpolheken 

Geschäfts Uebergabe. 

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß ich nach über 40Jähriger Führung 
meine Bau- und Möbelschreinerei zum 
15. Januar Herrn Gg. Zimmer übergeben 
habe. Es Ist mir ein Bedürfnis, am heu- 

tigen Tage für das mir «"wicsene Ver- 
trauen zu danken und ich bitte dasselbe 
auch auf meinen Nachfolger zu übertragen 

Peter Müller 
Schrelnermeister, 

SprendUngen, Goethestr. 3 

Geschäfts-Uebernahme. 
Der verehrten Einwohnerschaft von 

Sprendlingen und Umgebung zur gefl. 
Kenntnis, daß ich ab 15. Januar den Be- 
trieb des Herrn Schreinermeisters Peter 
Müller unter seinem Namen weiterführe. 

Infolge meiner seitherigen Tätigkeit im 
gleichen Betrieb, der verehrten Kund- 
schaft kein Unbekannter, wird es mein 
Bestreben sein, durch preiswerte, saubere 
und gewissenhafte Ausführung aller mir 
übertragenen Arbeiten das Vertrauen zu 
erhalten und weiter auszubauen. 

Gg. Zimmer 
Bau- u. Möbelschreinerei, 
Sprendlingen, Goethestr. 3 
Tel, Langen 222 

Wohnung; Offenthal, Waldstraße 2 

Sonder-Angebot; 
Ein grSSerer Posten Kfichentische n.-Stühle In Garnituren od. einzeln prelsw. abzugeben 

Neu-Anfertigung 
sämtlicher 

StXidtbAoudnen 
Reparaturen 

Strumpfanstricken 
und -ansohlen 
Sliickerei 
Ludvrig 

Frankfurter Str. Z"» 

Restposten 
vom Geschäft: 

1 großer Posten 
Giasknöpte, 
^ihnUrsenkel, 
Kämme und ver- 
schedenes 

sehr billig nur an 
Wiederverkäuf. ab- 
zugeben. Offerlen 
unter Nr. 6i. 

Nach dem Abend- 
essen sollt» n Sie 

2-3 St Dr. L 
lollmann';» 

nehmen! 
Das mild 
wirkendeAb 
lUhrmlllcI pl<S. 
DMl.-.Zuh.i.d Apoth 

Eiserne Bettstelle 
mit 3-teillger Kapok- 
matratze z. verkaufen. 
Näheres Luiherplatz 9 

(Laden) 

Gilterhalt. Bett 
Elche mit Nußbaum, 
mit Kabokmatratzen, 
(auch Einzelteile) zu 
verkaufen 

Mlerenaornsir. 28 
Zweitüriger 

Kleiderschrank 
2 Betten, 
1 Nachtilscb 

zu verkaufen 
Fahrgasse 10 

1 Bfifett, Eiche 
1 Servtertiscli 
1 Wandschrank 

zu verkaufen 
Aug.-Bcbel-Str. 25, p. 
Guterhaltener 

I Kleiderschrank 
i zu kaufen gesucht 
I Offerten unter Nr. 54 
Ein Wintermantel 
(Gr. 46) zu verkaufen 

Friedrich Werner, 
Neckarstraße 9 

Acker, 725 qm (Hersch) 
i zu verkaufen od. tau- 
■ sehen (evtl. Dieburger 
Straße) 

Leukertsweg 8, I. 

DM 2E-30 Tagesverdienst 
Verkauf an Private 
aus der Aktenmappe. 
Bewerbungen jnt An- 

Ein Acker 
auf d. Hersch, 775 qm, 

eine Wiese 
auf d. Hersch, 650 qm 

VVN 
Sonntag, den 22. 1. 50 Schulkolleginnen 
findet im Frankfurter u. -kollegen des Jahr- 
Hof, pünktlich 14 Uhr 
unsere 

Jahresversammlung 
statt. Pflicht eines ^ 20 Uhr zu einer wicht, 
jeden Mitgliedes Ist Besprechung betr. 60- 
es, sich daran zu be-' Jähriger Geburtstags- /pier am 18. März 195J 

Jahrgg. 1889/90 

gangs 1889 und 1890 
(1904 aus der Schule 
Entlass.) werden aui 
Samstag, den 21. Jan., 

teiligen. Nichtmitglie- i Ins Gasthaus zum Rcb- 

Gebrauchtes 

Schlafzimmer 
billig abzugeben 

AdamScktrtiät 
Möbelhandlung 
Schaafgasse 7 

der haben keinen Zu- > stock eingeladen. Auch 
tritt. Der Vorstand ^ sonst in Langen woh- 
 ' nende Alterskollegm- 

Z'egen ucht-Vereln 'nen u. -kouegen, aie 
Samstag, den 21. Jan., i 
abends 20 Uhr men wo.len, smd herz- 
Mitgllederversammlg. 
bei W. Metzger, Fahr- 
gasse. Tagesordnung; 
1. Stallbegehung am 

Freitag, den 3. Febr. 
2. Jahresversammlung 
3 Verschiedenes 
Mitglieder, keiner darf 
fehlen. Der Vorstand 

liehst eingeladen. 

Jahrgg. 1892/93 
Alle Schulkolleginnen 
und -kollegen d. Jhrg. 
treffen sich am Sonn- 
tag, den 22. Jan., um 
18 Uhr zur Nachfeier 
im „Halerkasten". 

gäbe von Alter und verpachten oder zu 
jetziger Tätigkeit unt. verkaufen 

FOTO-ENSTE 

Langen, Bahnstraße 113 

suciit 

eine Laborantin 
eine Hilfsl<raft 
eine junge Fotografin 
einen Graphll^er 
und einen Selcretär 

Gute Efibirnen 
und Apfel zu verkaut. 
  Wassergasse 4 

Schreibmaschine 
f. 3 Monate z. mieten 
Angeb. Heinrichstr. 
gesucht. Angebote 

Heinrichstr. 27, I. 

Zucht-u.Rassetouben 
billigste Vorkriegs- 
preise, große Preis- 
liste kostenl., gegr. 1895 

L. Schlllinger, 
Tierhandlung 

Ottobrunn/München 2 

Nr. 64 an die Gesch. 

Hundehütte 
Steil. Hosenstol! 

abzugeben. 
Wilh. Meyer, 
Le.ssingstraße 12 

1 Smoking-AnzuK 
Gr, 42, auf Seide ge- 
arbeitet, neuwertig, zu 
verkaufen 
Aug.-Bebel-Str. 25, p. 

Pein SchSfer, 
Leukertsweg 18 

Mehrere Wagen Mist 
abzugeben. 

Phiiln De'jBer, 
Viehhand'.ung 
Erzhausen 

Wohnhaus 
mit Heizung, Bad und 
Garten (für 2 Familien 
geeignet) in Kürze frei- 
werdend. zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 45 
an die Ges chäftsstelle. 

Haus 
in Kutem Zustand 

1x2 Zimmer m. Küche 
Bad und Laden (aus- 
baufähig), 
1x3 Zimmer m. Küche 
und Bad, 
IxDachgeschoß mit S 
Räumen und Küche, 
in erster Verkehrslage 
sof. günst. zu verkauL 
Offerten unter Nr. 51 

Neubau 
3 Zimmer, Küche, Bad 
und abgeschloss. Vor- 
platz, zum 1. April m. 
BaukostenzuschuD zu 
vermieten 
Offerten unter Nr. 18 

Möbl. Zimmer 
mit voller Pension für 
soliden jungen Mann 
ge.-iucht. Zuschrift, u. 
Nr. 60 an die Gesch. 

Mfibl. Zimaer 
sofort zu vermieten 
Offerten unter Nr. St 
Berufstät. Frau sucht 

mobl. Zimmer 
m. Küche od. Kücnen- 
benutzung 
Offerten unter Nr. äfl 

3 bis 4 Zentner 
Futterkartoffsln 

zu verkaufen 
Schnaingarlenstr. 20 der Langener Zeitung 

Jung. Ehepaar sucht 
dringend 

1 bis 2 Leerzimmer 
Offerten unter Nr. 51 
Suche Langen, Gegenil 
Dieburger Str., Ende 
Febr., verschließbare, 
stets zugängige 

Garage für PKW 
Offerten unter Nr. 50 

Brav-^s ehrliches 
Mfidchen 

als kaufmänn. Lehrling 
für Lebensmii tel-Fein- 
kostgeshäft per I. Febr. 
gesucht. Angebote unt. 
Nr. 65 an d. Gesch.-St. 

Haushalthilfe 
Für kleinen gepfleg- 
ten Haushalt b. guter 
Bezahlung für halbe 
od. ganze Tage Haus- 
haltshilfe gesucht. 
Off unt. Nr. 61 a.d.G. 

Zuverlässig, ehrliches 
M&dchen 

mit guten Empfehlun- 
gen tagsüber f. Haus- 
halt gesucht 
Offerten unter Nr. 55 

Stenotypistin 
möchte sich veränder* 
Offerten unter Nr. 49 

Kroftfohrer 
langjährig erfahren, 
mit all. Reparaturen 
vertraut, sucht Stelle 
Offerten unter Nr. 47 

Portemonnaie m. Inh. 
von Arbeiter a. Diens- 
tagabend von Luther- 
platz-Bahnhofstr. ver- 
loren. Geg. Belohnung 
abzugeb. 1. d. Geschst 

("ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin- 
scheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Schweinhardl 
geb. Knöß 

sowie für die vielen Kranz- und ßlamenspenden sagen wir 
hiermit Allen unseren herzlichen Dank, insbesondere 
danken wir Herrn Pfarrer Hemmes für die tröstenden Worte 
am Grabe. Auch den Schulkameradinnen und-kameraden 
herzlichen Dank. 

' In stiller Trauer: 
Joh Schweinhardt 
("am. Jak. Schweinhardt 
Dorothea Knöss 
und alle Angehörigen Langen, Januar 1950 
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Wieder drohte Blokade 
Konflllct um das Berliner Reicilsbahncebaude 

In Berlin war ein Konflikt zwischen den 
Bosatzungsmächten ausgebrochen, der er- 
neut zeigte, wie weit wir noch von einer Be- 
ruhigung an diesem empfindlichen Punkt der 
WeltpoUtik entfernt sind. 

Die Westberliner Polizei hatte am Dienstag 
einen Teil des Gebäudes der Eisenbahnver- 
waltung der Oütrepublik, der es untersteht, 
besetzt. In dem Gebäude stehen 600 Zimmer 
leer, die dringend gebraucht würden. Die 
Folge war eine heftige Erregung in der Presse 
und bei der Ostverwaltung. Der General- 
direktor der Reichsbahn in der sowjetischen 
Zone machte Äußerungen, aus denen die An- 
drohung einer teilweisen Blockade herausge- 
lesen wird. Tatsächlich ist es bereits zu einer 
Behinderung des Berliner Schnellbahnver- j 
kehrs gekommen. Amerikanische Kreise 
hatten erklärt, gegebenenfalls seien die West- 
mfichte bereit, die Luftbrücke wieder in Be- 
trieb zu nehmen. Gegenüber sowjetischen 
Protesten bewiesen die amerikanischen Be- 
hörden in Berlin bei einer Presseführung 
durch das Gebäude, daß keinerlei Dienststel- 
len durch die Übernahme berührt werden. 

Das von Westpolizei besetzte RBD-Gebäude 
in Berlin ist schließlich auf Anordnung des 
amerikanischen Stadtkommandanten, General 
M'ixweU D. Taylor, am Samstag wieder ge- 
räumt worden, um den Sowjets kernen Vor- 
wand zu geben, mit einer Blockade zu drohen. 
In der Erklärung Taylors heißt es u. a., man 
wolle mit der Freigabe des Gebäudes der 
Westberliner Bevölkerung weitere willltür- 
Uche sowjetische Schikanen ersparen. Die 
tJbernahme des Hauses sei im Rahmen eines 
Progranruns vorgenommen worden, um den 
Beilinern zusätzlich Wohnraum zu verschaf- 
fen, „Unglücklicherweise läßt die unvernünf- 
tige und provokatorische Haltung der Sow- 
jets und der Reichsbahn es möglich erschei- 
nen, daß die Härten, die sie aufzuerlegen be- 
absichtigen, die von den amerikanischen Be- 
hörden geplanten Vorteile überwiegen," 

Uebergangsgesetz für Kriegsopfer 
Der Bundestag behandelte am Freitag das 

Gesetz zur Verbessei-ung von Leistungen an 
Kriegsopfer, Wie Bundesminister Storch dazu 
ausführte, werden für einen Teil des Bundes- 
gebietes Teuerungszulagen in Höhe von 20 % 
der bisherigen Renten eingeführt, während in 
anderen Ländern der Kreis der Anspruchbe- 
rechtigten insbesondere auf die Kriegerwit- 
wen ausgedehnt wird. Die Teuerungszulage 
erfordere für das Land Hessen allein 5 Mil- 
lionen. Mit der Erweiterung des Personenkrei- 
ses zusammen betragen die jährlichen Mehr- 
aufwendungen 80 Millionen, wovon die Län- 
der bis zum 1. April 1950 20 Millionen DM auf- 
zubringen haben. Die Gesamtaufwendungen 
auf der Grundlage dieses Gesetzes, das rück- 
wirkend zum 1. Januar 1950 in Kraft treten 
wird, betragen nach den Angaben des Ar- 
beitsministers 3 Milliarden CM. 

Versteifung der Saaraussprache 

Verzögerter Handeisvertrag mit Frankreich — Adenauer siebt Schwierigkeiten, 
Kaiser schlägt VolicsabstimmunK vor 

LZ. Die Hoffnung, daß eine Einigung über 
die Saarfrage den Weg z\i einer schnellen und 
dauerhaften Verständigung zwischen Deutsch- 
land und Frankreich ebnen würde, werden 
wir noch einige Zeit unerfüllt mit uns herum- 
tragen müssen. Im Augenblick hat sich die 
Lage sogar so versteift, daß der Abschluß des 
deutsch-französischen Handelsvertrages auf 
unbestimmte Zeit vorschoben werden mußte. 
Man glaubte ihn bereits unter Dach und Fach 
zu haben. Nun muß einer Meldung der ameri- 
kanischen Presseagentur AP zufolge — Bun- 1 
de.skanzler Dr. Adenauer erklären: „Falls die 
politische Atmosphäre, die das Saarproblem 
umgibt, sich weiter verschlechtert, wie es 
jetzt den Anschein hat, dürften die Kreise, die 
sich weiteren Konzessionen an lYankreich 
widersetzen, natürlich an Stärke gewitmen. 
Wir sind in unseren Zugeständnissen an 
Frankreich sehr weit gegangen. Diese beziehen 
sich besonders auf die Einfuhren nach 
Deutschland von Gemüse, Käse und Wein. Je- 
doch haben sich interessierte Kreise in 
Deutschland diesen Zugeständnissen scharf 
widersetzt" Die Oppositon sei jetzt noch 
schärfer geworden. 

In Unterredungen Dr. Adenauers mit dem 
amerikanischen Hochkommissar Mc Cloy war 
auch darüber gesprochen worden, ob das 
Saarproblem im Sinne des Ruhrstatuts, also 
offenbar auf dem Wege der Internationall- 
sierung gelöst werden könne. Offizielle 
deutsche Anregungen oder Vorschläge sind 
jedoch, nach neuartigen Erklärungen, dabei 
nicht gemacht worden. Wohl aber wird von 

Die Uebersicht 

einer Denkschrift gesprochen, die der Bun- 
desminister für gesamtdeutsche Fragen, 
Kaiser, dem Kabinett eine Denkschrift zur 
Saarfrage zugeleitet hat. Sie fordert eine freie 
und unbeeinflußbare VoUtsabstimmung im 
Saarland. Die Saarverfassung sei zu unserer 
Zeit zustande gekommen, also wirtschaftliche 
Notstände eine einwandfreie Urteilsbildung 
nicht zugelassen hätten. Auch die Parlaments- 
wahlen von 1947 seien nicht der Ausdn.ick des 
freien Volkswillens gewesen. 

Verstelfang 

Von der britischen Oberkommission ist am 
Freitag amtlich erklärt worden, Großbritan- 
nien betrachte das Statut der Saar weder 
'Iis endgültig geregelt noch habe es seine An- 
sicht darüber geändert, daß diese Frage bis 
zum Abschluß eines Friedensvertrages mit 
Deutschland offen bleibe. Gleichzeitig werde 
Großbritannien auf seiner Billigung der wirt- 
schaftlichen Vereinigung der Saar mit Frank- 
reich behanen und billige damit die gegen- 
wärtige politische Loslösung von Deutsch- 
land. Dies sei. auch die Einstellung der Ver- 
einigten Staaten, und es bestehe übar diese 
Kernfrage eine vollkommene DreimäcMe- 
Ubrreinstimmung. 

Der Kommentator des aitierikanischen 
Hochkommissariats, Alfred Börner, erklärte 
in einer Rundfunkansprache, die Saar dürfe 
nicht gegen ihren Willen und ohne Deutsch' 
lands Zustimmung französisch werden. Die 
beste Lösung des Saaiproblems wäre die poli 
tische und wirtschaftUche Einheit Europas. 

Einspruch Kesen Benzintreigabe 
Die alliierle Hochkommission hat die 

Bundesregieiung schriftlich davon in Kennt- 
nis ge.setzt, daß gegen die Aufhebung der 
Treibstoffbewirtschaftung und die Freigabe 
der Preise erhebliche Bedenken vorzubringen 
sind. Sie empfiehlt der Bundesregierung, die 
getroffenen Anordnungen so lange auller 
Kraft zu setzen, bis eine gemeinsame Aus- 
sprache hierüber stattgefunden hat. 

Aufgaben des Reglerungspräsidenten 

W. Arnoul In sein Amt eingeführt 

Darmstadt. Innenminister Zinnkann führte 
am Donnerstagnachmittag in Darmstadt vor 
sämtlichen Abteilungsleitern des Regierungs- 

untergebracht werden müßten. Pflegliche Be- 
handlung verdienten die Beziehungen zu 
Rheinhessen und die Verhältnisse im südlichen 

Präsidiums Darmstadt den neuen Regierunegs- j Odenwald, Es müsse alles getan werde^ da- 
präsidenten W, Arnoul, seither I^andrat ~ " 

Keine Bannmeile um den Landtag;. Das 
Kabinett nahm ein juristisches Gutachten 
zur Kenntnis, wonach die Bildung einer 
Bannmeile um den Landtag auf Grund der 
Verfassung nicht möglich ist. Der Landtag 
hatte die Errichtung der Bannmeile in Er- 
wägung gezogen, nachdem Mitglieder der Ver- 
einigung der Verfolgten des Naziregimes bei 
einer Protestdemonstration am 14, Dezember 
vergangenen Jahres in den Landtag einge- 
drungen waren. 

Die IlandelsbcspreehunBen mit Frankreich 
sind auf unbestimmte Zeit vertagt worden, 
weil keine Einigung über die Höhe der Ein- 
fuhr landwirtschaftlicher Produkte erreicht 
worden ist. 

Einfuhren aus Dänemark. Über den Umfang 
der danischen Lieferungen nach Westdeutsch- 
land erfahrt die „Frkf. Rundschau", daß allein 
der Butterexport während der laufenden Ver- 
trasperiode auf 10 000 Tonnen im Werte von 
83 Millionen Kronen veranschlagt wird. An 

Offenbach, in sein Amt ein. Er dankte vor 
allem dem Regierungsdirektor Ahl, der schon 
zweimal in uneigennütziger Weise die Ge- 
schäfte geführt habe, wenn der Posten des 
Regiei-ungspräsidenten verwaist gewesen ist. 
Zu den wichtigsten Aufgaben, die heute ein 
Regierungspräsident mit zu erledigen habe, 
gehörten die Behebung der Wohnungsnot und 
die Sorge um die Heimatvertriebenen, die in 
gesunden Wohnungen und in Arbeitsstellen 

mit dieser Teil des Landkreises Bergstraße 
enger denn je mit Darmstadt verknüpft 
werde. Was die Regierung in dieser Beziehung 
tun könne, werde getan, 

Regierungspräsident Amoul übernahm sein 
neues Amt mit dem Versprechen, seine ganze 
Kraft für die Belange des Regierungspräsi- 
diums, seines Bezirks und seiner Bevölkerung 
einzusetzen. Er hoffe, daß seine umfang- 
reichen Erfahrungen ihm in dieser Bezie- 
hun.g sehr zustatten kommen könnten. 

Buntes Geschehen 

Eine Gesellschaft für die WiedervereiniguuK 
Deutschlands hat sich in Frankfurt gebildet. 
Sie will den Gedanken der Zusammengehörig- 
keit aller Deutschen wachhalten und „nicht 
den Alliierten das deutsche Schicksal allein 
überlassen. Es nahmen an der Gründungs- 
besprechung u. a. teil: Der Präsident des deut- 
schen Bauemtages Dr. Hennes, Botschafter 
a. D. Nadolny, Ernst Lemner, Botschafter a.D. 
von Prittwitz - Gaffron und Professor Hell- 
pach, Heidelberg. 

Schul- und Jugendring gegründet. Die 
Jugend an die Werte deutscher und auslän- 
discher Kultur heranzuführen, bezeichnet der 
in Bad-Nauheim neugegründete hessische 
Schul- und Jugendring als vornehmste Auf- 
gabe. Er plant nach dem Vorbild mehrerer 
Städte, zu denen u. a. auch Frankfurt und 
Bad Nnuheim gehören, Schülerkonzerte und 
Theateraufführungen für Jugendliche zu ver- 
anstalten, wobei der Schwerpunkt auf den 
pädagogisch wirksamen Einführungen in die 
Kebotenen Werke liegt. 

Frankfurt übernimmt die Bachkantaten aus 

Wissenswert 

Schlachtvieh wurden in der letzten Zeit | Leipzig. Der Hessische Rundfunk wird zur 
wöchentlich 4000—5000 Stück im Werte von 
8 bis 9 Millionen Kronen. Küse für ca. 5 Mil- 
lionen Kronen, Eier für 250 000 Kronen, Speck 
für 800 000 Ki-onen und S-;hlachtnebenpro- 
dukte für 250 000 Kronen geliefert. 

Feier des Bachjahres aus Leipzig die Bach- 
kantaten als Bandübertragung übernehmen. 
Die Sendungen finden voraussichtlich am 
gleichen Tage, wenn auch nicht zum gj^chen 
Zeitpunkt statt. 

Die Gesamtbevölkeruns der Erde wird 
gegenwärtig aut 2,326 Milliarden geschätzt. 
Dies geht aus dem ersten statistischen Jahr- 
buch der Vereinten Nationen hervor, das jetzt 
erschienen ist. Bei sinkenden Sterbeziffern 
Ist die durchschnittliche Lebensdauer erheb- 
lich größer geworden. In den Vereinigten 
Staaten, in Kanada und vielen europäischen 
Ländern liegt sie bei etwa 65, in Asien da- 
gegen bei 30 bis 40 Jahren, 

Kredite für Spanien. Amerikas Außenmini- 
ster Acheson erklärte in einem Schreiben an 
den Vorsitzenden den außenpolitischen 
Senatsausschusses Tom Connally, die USA 
seien bereit, Spanien für gewisse wirtschaft- 
lich gerechtfertigte Projekte Kredite einzu- 
räumen. Es müßten allerdings ausreichende 
Garantien für die Rückzahlung derartiger 
Kredite gegeben werden. 

Die Verhaftungsbefugnis der deutschen 
Polizei erstreckt sich, einem Schreiben des 
I.andeskommissars für Hessen, Dr. Newman, 
an den Ministerpräsidenten Stock zufolge 
jetzt auf Staatsbürger aller Nationen. Ledig- 
lich diejenigen Personen, die bei den alliierter 
Besatzungsstreitkräften in Deutschland be- 
schäftigt sind und deren ständiger Wohnsitz 
nicht in Deutschland liegt sowie Angehörige 
diplomatischer oder militärischer Missionen 
unterstehen nicht der Zuständigkeit der deut- 
schen Polizei. 

Steigende ArbeitsiosenzahL Der bisher 
größte Anstieg der Arbeitslosigkeit im Bun- 
desgebiet nach dem Kriege um 224 700 Er- 

! werbslose ist in der Zeit vom 1. bis 15, Januar 
1950 festgestellt worden. Die Zahl der Arbeits- 
losen im Bundesgebiet ist damit auf 1 783 000 
angestiegen. Auf der anderen Seite hat seit 
der Währungsreform die Zahl der Beschäf- 
tigten um 1,3 Millionen zugenommen. 

Freundschaftspakt Rotchlna-SowietmBiand. 
Der Außenminister der chinesischen Volks- 
republik, Tschon-En-Iai weilt In Moskau, um 
einen Freundschafts- und Handelsvertrag mit 
der Sowjetunion zu unterzeichnen. — Gleich- 
zeitig wird von einer Offensive chinesisch- 
kommunistischer Truppen gegen Indochina 
berichtet. 

B^iuern fordern LandwirtgclimHiiminlirterium. 
In einer an den hessischen Ministerpräsiden- 
ten gerichteten Entschließung verlangte der 
Bauernverband des Main-Taunuskreises die 
Wiedereinrichtung des Landwirtschaftsmini- 
steriums in Hessen. Die Bauern sehen es alr 
eine Herausforderung an, dad in Hessen aU 
einzigem Bundesland dieses Ministerium ab- 
geschafft wurde. „Ausgerechnet in einer Zeit, 
da die Landwirtschaft an einer entscheiden- 
den Wende steht." 

Postpaketversand Ins Ausland. Vom 1. Febr. 
ab können — außer nach Albanien, Franzö- 
sisch-Indochina und Österreich — Postpakete 
im Höchstgewicht zwischen fünf und 20 Kilo- 
gramm nach allen Ländern der Welt gesandt 
werden. Nähere Auskunft erteilen die Post- 
ämter. 

Berliner Postwertzeichen im Bundesgebiet 
gültia;. Die vom Westberliner Magistrat her- 
ausgegebenen Postwertzeichen gelten ab so- 
fort im gesamten Bundesgebiet zum Frei- 
machen von Postsendungen und zum Entrich- 
ten von Telegrammmgebühren. Postwert- 
zeichen der Bilderserie mit dem roten Auf- 
druck „Berlin" verlieren ab 31. Januar 1950 
ihre Gültigkeit 

Nächste Reifeprüfung erst 1951. In einem 
Schreiben an die Leiter der höheren Schulen 
ordnet nach der „AUgem. Ztg." der hessische 
Kultusminister, Dr. Stein, an, daß die nächste 
Reifeprüfung nicht schon im Herbst 1950, son- 
dern erst zu Ostern 1951 abgehalten werden 
soll. Dsr Mimster begründet seinen Entschluß 
damit, daß Ordnung und Arbeitsfähigkeit im 
gesamten Schulwesen maßgebend seien, daß 
die Zeit der Übergangsregelung nicht ver- 
ewigt werden dürfe und daß die Bildungs- 
mängel beute noch erschreckend groß seien, 
daß man unter solchen Umständen Schüler, 
die erst ein halbes Jahr in Oberprima ge- 
wesen seien, nicht das Reifezeugnis geben 
könne. 

Massenobdachiosigl'.elt durch Überschwem- 
mungen. Über 20 000 Personen wurden im 
Mittelwesten der USA durch die Über- 
schwemmungen des Mississippi und des Ohios 
obdachlos. Besonders in Arkansas und Tennes- 
see hat die Bevölkerung wegen weiteren An- 
steigens des Hochwassers mit großen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen. 

Lohnerhöhungen für Bergarbeiter. Tarif- 
verhandlungen mit der Industriegewerkschaft 
Bergbau haben zu dem Ergebnis einer neun- 
prozentigen Lohnerhöhung geführt. 

Spannungen zwischen USA und Bulgarien. 
Bulgarien hatte die Abberufung des ameri- 
kanischen Gesandten in Sofia, Donald Heath, 
verlangt. Das amerikanische Außenmini- 
sterium kündigte daraufhin an, die USA wür- 
den die diplomatischen Beziehungen mit Bul- 
garien abbrechen, werm es von diesem Ver- 
langen nicht abstehe. 

König Gustav von Schweden, der jetzt im 
92. Lebensjahr steht, ist von seiner Erkran- 
kung genesen und hat die Regierungs- 
geschäfte wieder übernommen. 
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Vorsicht auf dem Eis 
„Gefroren hat es heuer, noch gar kein 

festes Eis . . so heißen die Verse, die immer 
wieder beim Einzug des Winters von den 
Eltern als Ermahnung den Kindern vorge- 1 
tragen werden. Zwar gab es in den letzten 

Kriegssterbefälle und Sterbefälle von Flüchtlingen 
MiUeilanjen vorn Standesamt Linjen] 

Alle Angehörigen der in der Zeit von Mitte | Eine besondere Bitte ergeht aber auch an 
1944 bis zur Kapitulation gefallenen oder ver- | alle nach dem Krieg in Langen zugezogenen 
storbenen Langener ehem. Soldaten werden , Personen, die in ihrer Heimat oder auf der 

1 dringend gebeten, nachzuprüfen (evtl. durch ; Flucht Augenzeugen eines Sterbefalles waren 
I Riickfrage), ob der Tod der Verstorbenen | oder davon unterrichtet sind, selbst wenn es 

beim hiesigen Standesamt eingetragen ist. Es [ sich bei dem Toten um keinen Verwandten 
stehen noch eine ganze Anzahl solcher Sterbe- j handelt. Sehr viele Menschen tragen ihr Wis- 
fälle aus, darunter auch Fälle, in denen die i sen als Geheimnis mit sich, ohne einmal da- 
Angehörigen sogar einwandfreie Unterlagen I rüber nachzudenken, wie viele Schwierig- 
in Händen haben (Mitteilung der Truppe, i keiten diidurch oftmals den Beteiligten bei 
Wehrpaß usw.). Es ist Pflicht eines jeden 
Bürgers, dafür zu soreen, daß nun, 5 Jahre 

j nach Beendigung des Krieges, alle ausstehen- 
Tagen Fröste bis zu 10 Grad, jedoch waren i den Eintra.gungen noch nachgeholt und damit 
die Temperaturen nicht anhaltend genug, 
daß sich eine starke Eisdecke auf den stehen- 
den Gewässern bilden konnte, 
loses Betreten durch Kinder 
weisen die Eisdecken des Paddel- und Mühl- 
teiches nach den ersten Belastungen bereits 

zum Abschluß gebracht werden. In sehr vie- 
] len Fällen hatten in letzter Zeit die Ange- 

Aus den Partelen 
Sozialistisches Forum der KPD 

In den kommenden Wochen werden be- 
kannte Funktionäre im Sozialistischen Forum 
der KPD I.angen über aktuelle Themen aus 
der Sozialistischen Gedankenwelt und der 
Welt, in der wir leben, referieren. Wir nen- 
nen nur aus der Fülle des zu Hörenden: „Dai 
neue China", „Marxismus — Leninismus", 
„Weltjugendtag Budapest 1949", „Die Welt 
der F'rau". — Am kommenden Donnerstag, 
abends 20 Uhr, im Frankfurter Hof, spricht 
die Lehrerin Lola Strüwe, Ffm., über das 
Thema „Schulen im sozialistischen Staat und 
in der bürgerlichen Welt". Die Referentin 
lebte lange in der Emigration und kam erst 
vor zwei Jahren aus England zurück. Das zur 
Diskussion stehende Thema dürfte auf dai 

der Geltendmachung von Rechtsansprüchen 
u. dergl. mehr entstehen. 

Allgemein ist zu beobachten, daß die wis- 
senden und unterrichteten Personen und auch 
selbst nächste Angehörige mit einer er- j Interesse aller stoßen, die sich ernsthaft mit 

die ein gefahr- ' hörigen sehr große Zeitverluste und"nicht ge^ I »''•"'^"'-■kendcn Gleichgültigkeit diesen Dingen , Erziehungsfragen beschäftigen, es dürfte de« 
ermöglicht. So I ringe Nachteile, weil sie bei dem Verlangen ß'^ff-""tiP'"stehen. Benötigen sie aber einmal ' weiteren nirht nur von Eltern noch schul- 
  ' ' gnnz unverhofft einen amtlichen Todesnach- Pflichtiger Kinder, sondern von jedermann 

weis (Sterbeurkunde), dann kann es natürlich ; stärkstens beachtet werden, der in der Schule 
einer Steibeurkunde feststellen mußten, diß 
der Toa des verstorbenen ehem. Soldaten 

gefährliche Sprünge auf, die u. U. Verhängnis- i noch gar nicht im Slerbebuch eingetragen 
voll werden können. Auch das Wasser im ' war, obwohl dies zu veranlassen, über 4 Jahre 
großen Becken des Schwimmstadions ist an Zeit zur Verfügung standen, 
der vorderen tiefen Stelle nur dünn zuge- Alle Personen, die Kenntnis dnvon haben, 
froren. Trotzdem konnte aber beobachtet daß ihre Angehörigen in der Gefangenschift 
werden, daß sich "iele Kinder auf dem Eise 
tummelten. An einem Tage mußte sogar 
wegen dt^r akuten Gefahr die Polizei herbei- 
gerufen werden, die d.is Eis von den Personen 
räumte. Eltern! Achtet auf Eure Kinder imd 
ermahnt sie, vorerst und nach Möglichkeit 
überhaupt keine Eisflächen über tiefpründi- 

I verstorben sind, werden gleichfalls gebeten, 
sich wegen der Todesbeurkundung beim 
Standesamt zu erkundigen 

nicht schnell genug gehen und wenn das bis- 
her Versäumte erst nachgeholt werden muß, 

. dann trägt ihrer Meinung nach die Behörde 
j selbstverständlich für alle Verzögerungen 

und Nachteile die Schuld. Darum erkundige 
■ sich jeder eingehend, damit er die ihn be- 

treffenden Angelegenheiten auch wirklich in 
Ordnung weiß. 

* TOchtiife Kurzschreiber arbeitsios? Das 
wird es in Zukunft nicht geben, so wenig wie 

gen Wassern zu betreten. Wie schnell ist i Vergangenheit, denn die Kurzschrift 
etwas geschehen, wofür man sich unsagbare 
Schuld für ein ganzes Leben auflädt! In 
Darmstadt ertrank am Sonntag ein zehn- 
jähriger Bub. der sich auf die noch dünne 
Ei.cdecke des Steinbrücker Teiches gewagt 
hatte. 

ist für den, der sie beherrscht, ein wertvolles 
berufliches Hilfsmittel und der bewährte 
Praktiker wird immer gesucht sein. Mit der 
Erlernung der Kurzschrift beginne man so 
früh wie möglich, dann, wenn man die 
deutsche Sprache beherrscht. Zwar ist das ! 

eine der wichtigsten Stationen im mensch- 
lichen Ixben sieht. Was eine Schule im Leben 
eines Volkes sein kann, haben uns 13 Jahre 
Hitlerbarban-i gelehrt, zu welch wichtigem 
Instrument des Weltfriedens aber auch eine 
wahre Schule des Volkes werden kann. Dies 
zu beweisen, wird Aufgabe der Vortracenden 
sein. Keinem guten Deutschen, keinem Freund 

  ! des Friedens, d-irf es gleichgültig sein, wie 
I dTs schulische I.eben der Generation, die uns 

• Oer wlederBeBrOndeten Turn- und Sport- ' Erwachsene ablösen wird, verläuft. Die Ein- 
gemeinde 1'62 Laneren wurde dieser Tage vom i berufer werden sich freuen, wenn besonders 
Bundesvorstand mitgeteilt, daß sie in den ' Kreisen der Lehrerschaft mit einem 
Landessportverband Hessen auf- i guten Besuch zu rechnen wäre. „Nur hören 
genommen worden ist. und sich nicht aussprechen führt am Ziel 

• Frau Hermine Oppermann t. Im geseg- rt^Selwerk deutschen Einheitskurzschrift _        
neten Alter von 86 Jahren, von denen sie • verstand.ich und einfach geworden, | auch ein hiesif^er Einwohner erfahren, der ' * er.s#e Maskenball der SSG steigt am 

* Die Aktentasche entwendet. Immer wie- i vorbei", erst „Rede und Gegenrede, Für und 
der werden Fahrräder mit B3hältnissen un- I Wider" schaffen Klarheit und wirken be- 
bewacht an öffentlichen Straßen und auch ' fruchtend auf alle, die sich innerlich ange- 
ln Gebäuden abgestellt, die dann meist das | sprochen fühlen. In diesem Sinne ist jeder- 
Ziel diebischer Gelüste sind. Dies mußte • mann herzlich eingeladen. 

67 Jahre in I.angen zugebracht hat, verstarb ' Praktischen Reife ist der Weg doch 
am Samstag Frau Hermine Oppermann, geb. | recht lange. Bei dem alten Langener Steno- 
Pitthan Mit ihr ist eine weitbekannte Mit- ! Sraphen-Verein bestehen ständig Möglich- 
bürgerin verschieden, deren Familie in be- | leiten zur sicheren Erlernung der Kurz- 
Bonderer Weise mit der Geschichte unserer schritt von der Einführung in das S.ystem der 
Stadt verbunden ist. Frau Oppermann ist die . Einheitskurzschrift bis zur Vorbereitung auf 
Witwe des Ökonomierates August Oppermann, ■ Geschäftsslenografenprüfung bei der Han- 
des Besitzers der „Krone", eines alten Fami- j delskammer. Gerade in diesen Tagen begin- 
liengutei, mit dem früher eine Bierbrauerei wieder neue Lehrgänge für Anfänger, 

seine Aktentasche an seinem Rad, das er vor Samstag, 28. Januar im „Hotel zum Lamm" 
eine Wirtschaft erstellt hatte, hängen Heß. i 'n der „Schlafgasse". Die Abteilungen Sänger, 

und der Felsenkeller in den "Steinbrüchen 
verbunden war. Nach der Verpachtung des 
Gastiiofes widmete sich Aug. Oppermann und 
sein Sohn Eduard ganz der Bewirtschaftung 
ihrer landwirtschaftlichen Besitzungen. Auch 
Frau Hermine Oppermann ist eine tüchtige 
Landwirtin gewesen. Ihre besondere Liebe 
pa!t dem Obstbau. Davon zeugte der Baum- 
bestand auf der Bayerseich, den sie einst 
eigenhändig gesetzt hat. Sie ist auf dem 
Darmstädter Gut Karlshof, der zu unserer 
Großväter Zeiten auch ein beliebtes Aus- 
flugsziel der Darmstädter war. geboren. Als 
sie nach Langen kam, brachte sie das Gut 
Bnverseich mit in die Ehe, das von den 

. Oppermanns zwei Menschenalter vorher er- 
worben und zum Teil urbar gemacht worden 
war. Die Verstorbene war eine große Lieb- 
haberin der Heimatgeschichte. Sie wußte viel 
aus den vergangenen Tagen zu erzählen, 
kannte manche überlieferte Anekdote über 
Goethe und Bismarck, der vor 100 Jahren als 
J-. Frr.rlifv.r'er Buchhändler.« Jügel 
In der schwiegereiter.icher. .."ran?" 
war. Manches schöne Stück heimischen 
Kunstgewerbes und manches Erinnerungs- 
stück an historische Begebenheiten hat sie 
gesammelt u. treulich verwahrt. Frau Opper- 
mann hafte das schöne Los gezogen, von 
ernstlicher Krankheit bis zum letzten Lebens- 
jahr verschont gewesen zu sein. Der Tod trat 
still und sanft zu ihr. Die Beisetzung wird 
am Donnerstag sein. 

• Der Tod ^eift nach dem Alter. Im ge- 
segneten Alter von 77 Jahren verstarb Frau 
Dorothea Stahl Wwe., geb. Bambach. 

• Silberne Hochzeit feiern am morgigen 
Mittwoch Herr Peter Göbel und Frau Marga- 
rete, geb. Knöß, Karlstraße. Wir gratulieren. 

• Achtet anf Euere Kinder. Uns wird ge- 
schrieben: Auf der Groß-Baustelle der Firma 
Voigt & Haeffner A.-G., in der Nähe des 
Bahnhofes Langen wurde In letzter Zelt be- 
obachtet, d?ß sich Kinder nach Feierabend 
an Baugeräten, Aufzügen, Seilwinden und 
Püstholz zu schaffen machen. Es wird aus- 
drücklichst darauf hingewiesen, daß, abge- 
sehen von den CJefahren. die hierdurch für 
die Kinder entstehen können, die Erziehungs- 
berechtigten für entstandene Schäden in vol- 
lem Umfange haftpflichtig sind. Es ist Pflicht 
aller Eltern, ihre Kinder entsprechend zu be- 
lehren und sie von dem Betreten der Bau- 
stellen abzuhalten. 

• Verbesserunren bei der Po«t. Die schon 
seit langem bestehenden Schwierigkeiten im ; 
Selbstwählfemsprechverkehr des Amtes Lan- 
gen sind nun bald behoben. Im Laufe dieses 
J-ihr'-s werden neue Rufzeichen eingelegt, so 
daß damit Jeder Antrag auf einen Femsprech- 
ansrhluß befriedigt werden kann. — Auch 
der .Driefabgang wurde wesentlich verbessert. 
Alle Briefsendungen, die bis 19 Uhr In die 
Ktsten an der Post, Lutherplatz, Lindenplatz 
(Emil Schmitt), Wilhelm-Leuschner-Platz (Dr. 
Srherer) und Bahnhof eineeworfen werden, 
gehen noch am gleichen Abend weg. Außer- 
dem wurde der Schließfachschrank von 45 
Fächern auf EG erweitert. Etwaige Interes- 
«e-teri eines Schließfaches können sich sofort 
beim hiesigen Postamt melden. 

Fortgeschrittene und in Eilschrift. Auf die 
Veröffentlichungen im Anzeigenteil wird be- 
sonders aufmerksam gemacht. 

Als er aus dem Lokal kam, war seine Mappe 
weg. Leichter konnte er es dem Dieb auch 
nicht machen. 

♦ Verein für Poll/el- und S-hutzhunde hält 
Ma.skenbal1. Wie uns mitgeteilt wird, bringt 
der Preis-Maskenball des Polizei- u. Sihutz- 
hundevereins am 11. Februar große Über- 
raschungen. Erster Preis: eine sechstägige 
Erholungsreise mit Fahrt. Der Vorverkauf 
hat bereits begonnen. 

I sich auf beiden Seiten klar. Bereits 10 Minu- 
ten nach Beginn stand Offenthal nur noch 
mit 10 Mann auf dem Feld. In der 14. Minute 
fiel nach einer unglücklichen Abwehr das 
1. Tor für Eppertshausen. Jedoch d'e Offen- 
thaler gingen nicht in die Deffensive. son- 
dern brachten durch zahlreiche rasant ange- 
legte Angriffe das Tor des Gegners in Gefahr. 
Der Ausgleirh lag oft in der Luft, bis dinn 
in der 30. Minute nach Maßvorlage von Rath, 
Werner der Ausgleich glückte. Kurz vor Ha'b- 
zeit war Werner d^nn no'h einmal erfolg- 
reich und .seine Minnschaft 2:1 in Führ'mg. 

Radfahrer und Fußball sind mit den Vor- 
bereitungen voll beschäftigt und die Veran- 

j staltung verspricht einen besonders schönen 
Verlauf. Die zwei Komitees werden bestrebt 
sein, die Narren bis zur frühen Morgenstunde 
gut zu unterhalten. Es wird gebeten, die 
Karten im Vereinslokal (Pausch) im Vorver- 
kauf zu lösen. 

* Auf den Preismaskenball, den die Inter- 
essengemeinschaft Hilfsdienst der Vertriebe- 
nen am Sonntag, den 29. Januar im „Lämm- 
chen" veranstaltet, seien alle Freunde froher 
Geselligkeit hingewiesen. 

Amiliche Bekanntmachungen 

DREIEICHENHAIN 
A Auflösung des Wirtschaftsamtes In Aus- 

sicht? Wie wir erfahren, soll das Wirtschafts- 
amt der Stadt Dreieichenhain zum 1. April 
aufgelöst werden. 

A Ein neuer Saal. Der neu erbaute Saal auf 
dem Gelände des Burg-Cafö.s (Inh. Heinrich 
Frey) steht kurz vor seiner Vollendung. Damit 
wird Dreieichenhain um eine schöne Räum- 
lichkeit zum Abhalten von Veranstaltungen 
bereichert. Wie man hört, ist es nicht unwahr- i 
scheinlich, daß Radio Frankfurt die Ein- j 
weihung dieses Saales übernimmt. | 

A Prcismaskenball. Am kommenden Sams- j In der zweiten Halbzeit gelang es Offenthal, 
tag findet ein großer Preismaskenball des I das Sp'el offen zu halten und ein 3:1 war   
Männergesangvereins „Sängerkranz" im Gast- i wahrscheinlicher als der A'isgleich der Cflste. Betr. Beitragsrest zur land 
haus zur Krone statt. Die Preise sind in ' Eine glänzende Pirtie lieferte auch die Ver- 
einem Schaufenster des Kaufhauses Dietrich 
(Inh. A. Eichler) in der Fahrgasse ausgestellt. 

Wegen umfangreiclier organisatorischer 
Arbeiten bleibt das VVohnunesamt von Mitt- 
woch, den 25. bis einschl. Samstag, den 28. 1. 
für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. 
Die Bevölkerung wird gebeten, während difr^ 
ser Zeit auch von telefonischen Anfragen 
Abstand zu nehmen, da diese in keinem Falle 
bearbeitet werden können. 
Langen, den 23. Januar 1950 

Der Bürgermeister: U m b a c h 

OFFENTHAL 
o Jahresversammlung der SPD. In der am 

Sonntagnachmittag stattgefundenen Jahres- 
versammlung gab der Vorsitzende den 
Rechenschaftsbericht und der Kassierer er- 
stattete den Kassenbericht, der mit einem 
kleinen Überschuß abschließt. Bei der Neu- 
wahl des Vorstandes wurde der Vorstand in 
folgender Zusammensetzung gebildet: I. Vor- 
sitzender: Hch. Groh, 2. Vorsitzender: Ph. 
Zimmer XV., Schriftführer: Jakob Haller, 

und forstwirtsch. 
„ ^ . Berufsgenossenschaft für 1949. te d gung, üie durch peschi-ktes Stellunes- ■ Alle Anfordei-ungszettel für die Beitrags- 

1950 
späte- 

zu bezahlen, 
i Es werden weiter fällig: 
j bis 3. 2. 50: Wohnungsmiete Januar 1950 

SKG Sprendlingen — SO GStzenhaln 8:4 (7:1) ; IJ's 15.2.50: Grundsteuer Februar-Rate 1950. 

spiel dem Gästesturm das Konzept verd^rb. ; reste 1949 gelten ab Freitag den 27 1 
Alles In alle-n, ein ?uf das Offenthals , als zugestellt und sind die Reste bis sc 
r ußüa,,er sto.z .»em kir.nen. ; stens Dien.stag, den 1. 2. 1950 zu bezahlen 

Handball In GStzenhaln 

Bei dem Spiel ging es für Sprendlingen um 
d'e Meisterschaft. So legte es gleich zu Be- 
ginn mit mächtigem Tempo los und ehe sich 
Götzenhains Verteidigung fmden konnte, 
stand es schon 4:0 für den Gastgeber. Dann 
holte Götzenhain durch Strafwurf ein Tor 
auf, doch infolge der schlechten Torwart- Beisitzer: Gg. Groh und Konrad Seibel. In i "rbL,. scn^ecnten ^^^art- 

dcr anschließenden Diskussion wurden Ge-| 
meindeprobleme erörtert und betont, daß ein Gewechselt Frot n 'v. i 
pnsprp, v:i,carr.m<.ni»Ko„ I gewechselt. Erst nach einem weiteren ver- engeres Zusammenleben innerhalb der Partei 
anzustreben sei. Des weiteren müsse unter 
allen Umständen die Jugendarbeit agitatorisch 
gefördert werden. 

o Banemball. Zu einem großen Bauemball 
hatte der Ortsbauemverband am Samstag 
abend im 

lorenen Tor kamen die Götzenhalner besser 
auf und kann dank eines 13 m und zwei 
schöner Feldtore mit dem 8:4-Ergebnls zu- 
frieden sein. Wenn Götzenhain mit mehr 
Glück und Sprendlingen in dem ehemaligen 
Götzenhalner Heiter nicht einen überragen- 

gut e^{! i es vlel- 
bäuerlicher Harmonie und Gemütlichkeit. 

o VorstandsItznnK der „Susgo". In der Vor- 
standsitzung der „Susgo" am Sonntagabend 
im „Frankfurter Hof" wurden die Durch- 
führung der Fastnachtsveranstaitungen am 
28. 1., 4. 2. und 18. 2., die Abhaltung der 

leicht zu einer Überraschung gekommen. Es 
war ein schöner und packender Kampf unter 
einem überragenden Schiedsrichter. 

Reserve 6:8, Halbzeit 5:4 für Götzenhain. 
Jgd. Tgd. Sprendlingen — Götzenhain 2:10. 
Das Fußballspiel Götzenhain gegen Niedern- 

Jahresversammlung am 3. 2. und das Abhal- i 'mausen wurde in letzter Minute abgesagt, 
ten eines Kaffeekränzchens am 4. 3. beschlos- 
sen. Der B\ißballmannschaft wurde für die 
Leistung Im Spiel gegen Eppertshausen die 
besondere Anerkennung des Vorstandes aus- 
gesprochen. 

Offenthal — Eppertshau'en 8:1 (2:1) 
Wer der Mannschaft der „Susgo" die Treue 

gehalten und trotz der letzten Niederlagen 
am vergangenen Sonntag zum Sportplatz kam, 
fand eine Mannschaft vor, die durch ihre 
kämpferische, einsaizfreudige Leistung nicht 
wieder zu erkennen war. Verbv^idüch wird 
dies jedoch erst, wenn man erfährt, daß 
Offenthal 80 der 90 Minuten mit nur 9 Mann 
spielte. Das Spiel begann blitrschnell und die 
Szenen wechselten auf beiden Selten. Es 

Tod Im Wartesaal 
Walldorf. Während er früh morgens auf 

einen Zug nach Frankfurt wartete, erlitt ein 
über 70 Jahre alter Architekt, der trotz seines 
hohen Alters noch seinem Beruf nachging, 
einen Herzschlag und war sofort tot. 

•Unserer heutlren Ausgebe liegt ein Werbe- 
prospekt des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins Langen bei. das wir der besonderen 
Beachtung empfehlen. 

Stadtkasse Langen Z e u n e r t 

UT Lichtspiele Langen 

Dienstag bis Dontierstag 

TOM MIX, der Wundsrreiter 

II. TEIL 

Die Vergeltung 

Anfangszeiten 18.30 und 20.30 Uhr 
Jugendliche haben 18.30 Uhr Zutritt. 

: StadIt-BUcJher-ei iHec/jwegi ! 
j BücHor-Ausgabe: j| 

wurde nichts verschenkt, darüber war man : Morgen, Mittwoch . nachm. 2 30—4 30 Uhr;! 

Vcrbilliattt 

Fahrpfttlstt 

der Linie Egelsbach—Offenbach 
lllllltlllllllllllllll!l<IU.IIIIIIIIII|||||||||||||||||||||||||||||||UII||||||||||i|||||||. 

E?elsbach—Offenbach , . DM 1.40 
Langen—Offenbach „ 1.20 
Sprendlingen—Offenbach „ 0.70 
I^'enburg—Offenbach . . „ 0.40 
Egelsbach—Isenburg . „ 0.90 
Längen-Isenburg . . . „ 0.60 
Sprendlingen-Isenburg . 0.30 
Teilstrecken: 

lOer-Karten für Teilstrecke: 
der Fahrschein dM 0.?a 
lOer-Karien Isenburg—Offenbach: 
der Fahrschein DM 0.30 

OmnIbuEbetrIeb 
Gg. Becker, Langen 
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Sporfnachrichfen der 

A-Klasse Darmstadt 
SG Arheilgen — SV 98 Darmstadt Res. 2:3 
VfR Langen — Erzhausen 2:1 
TSV Darmstadt — Weiterstadt 1:0 
Griesheim — SSG Langen 1:3 
Niederramstadt — Bickenbach 1:0 
Alsbach — Hähnlein 1-6 
Messel — Gräfenhausen 6:1 

VfR Langen — Erzhausen 2:1 (0:0) 
VfU Langen II — Erzhausen H 6:1 
VfR Langen Sorna — Brandau 11:3 

Siegeszug auf der ganzen Linie. Nachdem 
die Sorna am Vormittag Brandau (B-Klasse, 
1. Mannschaft) zweistellig hereingelegt hatte, 
besiegte die II. Mannschaft Erzhausen mit 6:1. 
Beide Mannschaften zeigten sehr gute Lei- 
stungen. Ufn 14 Uhr stellten sich dann die 
1, Mannschaften zum Kampf. Das Treffen 
war hart, blieb aber dank df>r guten 
Leistung des Schiedsrichters Schmidt von 
98 Daimstadt immer in erträglichem Rahmen. . 
Erzhausen verstand es, das Treffen bis eine j 
Viertelstunde vor Schluß torlos zu halten j 
und vollbrachte wirklich ausgezeichnete Lei- I 
stimeen. Ihr Tormann war der beste Mann 
auf dem Platze und haben es die Gäste in 
erster Linie ihm zu verdanken, daß bis dahin 
noch keine Tore gefallen waren. Langen hatte 
zeitweise sichtlich Pech und hätte trotz der 
guten Abwehrarbeit des Gästehüters bis zu 
diesem Zeitpunkt wenigstens 2:0 in Führung 
liefen müssen. In der 30 Minute der zweiten 
Halbzeit gelang es Werner auf Linksaußen, 
den Ball gut zu Wiegand zu bringen, der end- 
lich zum Führungstor einschießen konnte. 
Erzhausen ging nun noch weiter aus sich her- 
aus und erzielte 5 Minuten vor Spielschluß 
den Ausgleich. Eine Möglichkeit für Langen, 
noch zum Siege zu kommen, schien bei der 
sauberen Abwehrr.rbeit des Schlußtrios von 
Ershausen nicht mehr gegeb°n. Und doch ge- 
lang 2 Minuten vor dem Ende d''r Sieges- 
treffer. Lehrnickel schoß einen Erkball knapp 
vor das gegnerische Tnr und Weser köpfte 
entschlossen zum 2:1-Sieg ein. Der Erfolg ist 
knapp, aber wohl verdient. Die Lansener 
erreichten nicht die Leistungen der letzten 
Sonntage und hatten einige ausBcsnrochen 
schwache Punkte in der Mannschaft. Man 
merkte einem Teil der Mannschaft noch den 
Fasch'ng vom Vorabend an. Dietz und Waht 
zuverlässig. Pohl hatte einen schwarzen Tag, 
stand allerdings der gefährlichen rechten 
Gästeseite gegenüber. Heitzmann stand wie 
eine Mauer und die Angriffe von Erzhausen 
fanden immer wieder bei ihm den guten 
Stonper. Bliemeister und Springer erreichten 
n'cht ihr Format, lieferten aber eine erst- 
klassige Abwehrarbeit. Im Sturm war Werner 
der beste Mann, Kiefel und Lehniickel 
•chwächor. Wlegand taute erst in der zweiten 
Halbheit auf, während Weger wieder sein ein- 
wandfreies Spiel lieferte. — 800 Zuschauer. 
SSG Landen gewinnt mit 2 Mannschaften 

In Grleshi'lra 
1. Mannschaft 3:1, 2. Mannschaft 3:1 

Es scheint doch nicht so zu sein, daß die 
SSG das Pokalspiel nur deshalb gewonnen 
hat, weil Erzhausen angeblich nicht in voller 
Stärke spielte, wie in dem Vorschau-Artikel 
dieser Zeitung vom 20. Januar zu lesen war. 
Die Formverbesserung der Mannschaften 
wirkte sich 'auch am letzten Sonntag günstig 
a-:». Griesheims Kampfmannschaft mußte 
sich nach einem harxcn, ioer jederzeit fairen 
Spiel geschlagen bekennen. Bereits in der 

1. Minute heißt es nach Bombenschuß des 
Rechtsaußen Schäfer 1:0. Zwar drängt nun ' 
Griesheim mächtig, doch die SSG-Hinter- ' 
mannschaft ist nicht zu schlagen. Vor beiden I 
Toren gibt es gefährliche Situationen. Wieder I 
ist Griesheim vorn und ein guter Schuß, un- 
haltbar für Edelmann, bringt den Ausgleich. 
Von nun ab zeigt Langen ein Spiel, das dem 
Gegner keine Gelegenheit gibt, sich zu ent- 
wickeln. Der Sturm spielt sich frei und vor 
allem: er schießt, vorbildlich von der Läufer- 
reihe unterstützt. Der Ball kommt nach vorn, 
Freimuth gibt auf den freien Raum und 
Schreiber schießt unhaltbar das 2:1. Kurz vor 
der Pause kann H. Sehring-II. noch geschickt 
auf 3:1 erhöhen. Nach der Halbzeit kommt 
Griesheim zuerst wieder auf, kann jedoch 
gegen die Langener Deckung nichts ausrich- 
ten. In der letzten halben Stunde ist I^angen 
ständig im Angriff, jedoch der Grle.sheimer 
Torhüter sowie Schußpech verhindern weitere 
Erfolge. Schiedsrichter Schmidt aus Eberstadt 
leitete mit großem Geschick. Die von Spiel 
zu Spiel ansteigende Formverbesserung der 
SSG läßt hoffen, daß die Mannschaft nicht 
immer am Ende der Tabelle bleibt. 
Die II. Mannschaften beider Vereine lieferten 
sich ein rasches Spiel. Langen findet sich erst 
langsam. So geht es mit 1:0 für Griesheim in 
die Pause, doch dann ist die SSG eingespielt 
und mit 3:1 kann sie verdiente Punkte mit 
nach Hause nehmen. 

B-KIassc 
Hahn — Traisa 0^1 
Nieder-Beerbach— Rohrbach 3:2 
Griesheim — Jugendheim 0:2 
SV 98 III — Eschollbrücken 0^5 
VfR Langen Soma — Brandau 11:0 
.Seeheim war spielfrei 

I Bczirksklasse Darmstadt, Gruppe 2 
Wixhausen — Ober-Roden 1:3 
Erbach — Münster 1:0 

' Viktoria Urberach — Egelsbach 0:1 
■ Bischo'sheim — Dieburg 1:2 
I Walldorf — KSV Urberach 2:1 
i Egelsbach erneut erfolgreich! 
I Im zweiten Rückrundenspiel besiegten die 
i Egelsbacher in Urberach die spielstarke Elf 
i der Viktoria mit 1:0 (0:0). Die beiden sich gut 

kennenden Gegner gaben dem Spiel einen 
I eigenen Charakter und in manchen Situatio- 
i nen kennzeichnete eine gewisse Härte den 

Siegeswillen beider Mannschaften. Recht viei- 
! versprechend, begannen die Platzherren und 
I die Egelsbacher Hintermannschaft mußte ihr 
I ganzes Können abfbieten, um Herr der brenz- 
I liehen Situationen zu werden. Nur allmählich 
kam Schwung In den Egelsbacher Angriff, 
aber die gebotenen Torchancen blieben unge- 

! nutzt und somit geht es torlos in die Pause, 
i In der zweiten Hälfte werden die Egelsbacher 
I sichtlich besser und ihre Angriffe werden ge- 
I fährlicher, aber die bestgemeinten Schüsse 

verfehlen ihr Ziel. In der 17. Minute schlägt 
Mittelläufer Gg. Anthes den Ball steil zu 
Rechtsaußen Gaußmann, der davonbrausend 
die Hintermannschaft der Viktorianer über- 
windet und ins linke lange Eck den Führungs- 
treffer herausschoß. Urberach geht nun zu 
Generalangriffen über, aber man hatte nicht 
mit einem so einwandfrei arbeitenden Egels- 
bacher Schlußdreieck gerechnet, wo Mittel- 
läufer Gg. Anthes der beste Spieler des Fel- 
des war und in Tormann Kappes, der wieder- 
holt gefährliche Schüsse meisterte, einen aus- 
ge>.eichneten Hüter fanden. Die letzte Viertel- 

stunde diktierten die Egelsbacher dank der 
aufopfernden Aufbauarbeit ihrer Außenläufer 
Müller und Seidel das Spielgeschehen und 
Rechtsaußen Gaußmann hätte in dieser Spiel- 
phase noch 2- bis 3mal erfolgreich sein kön- 
nen, indem er faustdicke Chancen unausge- 
nutzt ließ. Trotz verzweifelter Anstrengun- 
gen des Gastgebers, wenigstens noch einen 
Punkt zu retten, scheiterten an dem vor- 
bildlich arbeitenden Abwehrblock der Egels- 
bacher und somit blieben beide Punkte in 
den Händen des verdienten Siegers. Die Reser- 
ven beider Vereine trennten sich nach einem 
2:1-Sieg für Egel.sbach und brachten ihrem 
Gegner die erste Heimspielniederlage bei. 

Schulspeisung wird deutschen Stellen über- 
tragen. Die Schulspeisung im Bundesgebiet 
wird nach einer Verlautbarung aus dem hes- 
sischen Kultusministerium am 1. Juli deut- 
schen Steilen übertragen werden. 

Geld gehört nicht In die Tischschublade! 
Darmstadt. Hier konnte ein Mann aus 

Heilbronn festgenommen werden, der sich 
längere Zeit unangemeldet herumgetrieben 
hatte. Bis jetzt konnte festgestellt werden, 
daß er am hellen Tage einer Witwe in 
Hering i. O. aus einer Tischschublade Geld 
gestohlen hatte. Geld gehört nicht in die 
Tischschublade! 

Unfall beim Theatcrspielen. 
Seckmauern 1. O. In der Aufführung 

des Theaterstücks „Die Braut des Wilderers" 
durch einen Verein hatte der Förster den 
Wilderer zu erstechen. Energisch zog er das 
Messer aus der Hosentasche, das ihm aber 
dabei unbemerkt aus der schützenden Scheide 
glitt. Der Försterdarsteller stach so heftig 
zu, daß der „Wilderer" eine richtige Wunde 
erlitt und nach dem Auftritt verbunden wer- 
den mußte. 

e Von der Stromversorgung. Das öftere 
Au.sbleiben des eleklr. Stromes in letzter Zeit 
gab zu nicht unberechtigten Kritiken, insbe- 
sondere aus den Reihen der Gewerbebetriebe, 
Anlaß. Es dürfte deshalb für die Egelsbacher 
Einwohnerschaft interessant sein, zu erfah - ' 
ren, welches Ergebnis die von der Gemeinde- 1 
vorwaltung mit den Stadtwerken geführten j 
Verhandlungen, die die Beseitigung der Strom- ; 
versurgungsschwierigkeiten zum Ziele hatten, | 
zeitigten. Der stellvertretende Bürgermeister j 
erstattete in der letzten Gemeindevertreter- ; 
Sitzung darüber Bericht. Seinen Ausführun- I 
gen war zu entnehmen, diß das nun fast 30 

■hre alte Ortsnetz den durch die Vergröße- | 
rung des Ortes und d ar.-h die Vermehrung der j 
Gewerbebetriebe erhöhten Ansprüche nicht i 
mehr gewachsen ist. Die Firma Treckmann, \ 
als einer der größten Stromabnehmer, hat 
durch die durch Überlastung hervorgerufe- 
nen Stromunterbrechungen sehr oft unter j 
Betriebs«törungen*i!ü leiden und will deshalb | 
aus eigener Initiative eine Umformerstation \ 
erbauen. Der Plan konnte als Folge des in ! 
den Produktionsstätten der Firma im letzten | 
Sommer ausgebrochenen Schadenfeuers noch ^ 
nicht verwirklicht werden. Sobald die Wieder- | 
aufbauarbelten bei der Firma Treckmann | 
abgeschlossen sind, dürfte auch der Bau der 
geplanten Traforstation in Angriff genom- 
men werden, sodaß nach Ausführung dieses 
Vorhabens mit einer ungestörten Stromver- 
sorgung gerechnet werden kann. 

Ein ähnliches Kapitel, das zwar nicht die 
gesamte Einwohnerschaft angeht, aber inter- 
essiert, waren die Kosten der Haus-Neuan- 
schlüsse und hier wiederum die Unterschied- 
lichkeit ihrer Höhe. Dem Beigeordneten 
Wannemacher wurde, wie er in seinem Be- 
richt hervorhob, von der Leitung der Stadt- 
werke Offenbach auch hier bereitwilligst 
Auskunft erteilt und die Möglichkeit gegeben, 
sich von den z. Zt. gültigen Materialpreisen 
zu überzeugen. Die Anschlußkesten hielt er, 
nach den Erkundigungen bei Nachbargemein- 
den, die anderen E-Werken angeschlossen 
sind, ähnliche Resultate ergaben, in der ge- 
forderten Höhe gerechtfertigt. Der Preisunter- 
schied bei den einzelnen Objekten hätte seine 
Ursache in der Menge des für den jeweiligen 
Anschluß erforderlichen Materials. Hoffen 
wir, daß seinen angesagten Bemühungen, 

trotzdem eine Preissenkung zu versuchen, 
Erfolg beschieden sein wird. 

e Geburtstag. I'rau Anna Kern, Kirchstr. 3, 
feiert Mittwoch, den 25. Januar ihren 82. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren. 

e „Der ZlTCuncrbaron" in Egelsbarh. Am 
28. Januar spielt das Stadl theater Hanau in 
unserer Gemeinde die ewig junge Operette 
„Der Zigeunerbaron" von Johann Strauß. Seit 
drei Monaten wird diese herrliche Operette 
durch das Hanauer Ensemble aufgeführt. Wo 
auch immer die Hanauer erschienen, überall 
wurden sie mit größtem Beifall aufgenom- 
men. Es Ist deshalb umso mehr zu begrüßen, 
daß dieses herrliche Werk auch in unserer 
Gemeinde zur Aufführung gelangt. Es sei 
jedem Theaterfreund d»r Besuch der Vorstel- 
lung am kommenden Samstag empfohlen. 

e Er wagte — und brach ein. Der ISjährige 
Rudi Dridger wollte am vergangenen Sonn- 
tag das Eis auf der sogenannten Pohl'schen 
Kulle auf seine Tragfähigkeit untersuchen. 
Während die äußere Eisdecke seinem Versuch 
standhielt, brach er in der Mitte des Teiches 
ein. Auf seine Hilferufe eilte der in der Nähe 
wellende Besitzer herbei und half dem Jun- 
gen aus dem eiskalten Naß. 

e Aus der SSngcrvereinignng. In der am 
Sonntag stattgefundenen Generalversamm- 
lung der Sängervereinigung gab der Vor- 
sitzende Joh. Gaußmann VII. einen ausführ- 
lichen Geschäftsbericht. Der bisherige Vor- 
stand wurde einstimmig wiedergewählt. 

Soll Dir ein guter Tropfen Wein 
an Feiertagen Labsal sein, 
mit Schokolade, Zuekerplätzchen 
mal willst erfreu'n ein Kinrierherzrhen, 
trinkst Du gern Bohnenkaffee zum 

[Geburt .'■tagskuchen: 
Dann m\|ßt Du mein Geschäft besuchen 

OZötha nX)£hkm4mn 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 67 

das gute 'J-AÜnhMtqeAclaöJ^ amPlatze 
bie'et preiswert aus dem Hause Wein- 
Barth, Darmstadt, an: 
la WöIriQ (Preis von l.-0-6.0nDM) 

äpiriluiisen, ^ihokolade, bilDwarcn, 
Bonnenkaliee usw. 

UAUtA WtMlliü 

ROMAN Copyrigat l(4li oy «»rUg H«lmut 8«il«i -ituitgart 
27. !■ v^iiü'iuung 

„Lasfen Sia jetzt den Unsinn, Lechner", 
«agie er ernst, „Sie werden schon wissen, was 
Bie mit d?m Geld ancefancen haben. Ich habe 
Sie für einen anständigen Menschen gehalten. 
Tut mir leid für Sie, daß Sie der Versuchung 
erlegen sind. Passen Sie auf. Jetzt ist es 7.15 
Uhr In einer Stunde gebe idi telefonisch der 
hiesigen Polizei Besclieid, daß ich Sie ge- 
sehen habe. Icli sage, ich habe Sie in Ridi'ung 
Mi'.nchen mit Ihrem Wagen davonfr.hrcn 
lohen. -Ich habe kein Interesse daran, Sie ins 
Gefängnis zu bringen. Sie müssen sehen, daß 
Sie über die Sdiweizer Grenze kommen. Hauen 
E.e ab, und Glück auf den Wog!" 

Stefan hatte ncch Immer ein verzerrtes Ge- 
l!cht. Er hielt die geballten Fäuste vor sich 
bin. bis müßte er sie festhalten. Er übcr- 
ichaule seine Lage, mit einemmal wurde ihm 
il'ei klar. Konnte er beweisen, daß er d'e 
1000 nidit genommen hatte? Die Tatsachen 
iprachen ge''en ihn. Nidit einmal sldn se'bst 
konnte er seine Unsdiu'd beweisen! Außerdem 
lab es Ze\i;en dafür. er vorgehabt hatte, 
leine Spelle ohne Kündigung zu verlassen, 
Ä'n Di~i zu verkaufen und ins Ausland zu 
tch?n ZciifTon? Jawohl, e'ren elnzl;:cn, Amroi. 

..VUnf Minuten von d?r S'.unde vcrbei", 
Hellte Bayerle durdi einen Bilde auf die Uhr 
fert 

P'.-fpn schrb sldi in den Dlxi und startete 
^en I.Intor Er h.'ßte plötzlidi den kran'-on 
'l2nn mit dorn flcdci^"n Gosldit und cl:n 
Ituch'en Händen, w'e er nie einen Mensehon 
gehnCt hatte. Aber er enh ein, daß er rrc!it 
hatte. Es wer ihm zwar im Aurenhllvk 
llelclrrtl tip, was aus ihm wurde, d'iin'-rh 
wo'l'.e er lieber (liehen, als in Un'.crtudiun.-'s- 
tt"ft e'ner Gcrlditr.verhandlimg mit ut'C".v1s- 
«e-n Aurgam entg CCTharrcn. Im Anfahren 
"el ll'm n-ch etwas ein. er nalim den luß 
»om Gashebel; 

..Wann hat die Direktion die Polizei benadi- 
richtigt?" 

„Heute nadimittag. Es gab erst Unter- 
suchungen und eine Geheimsitzung, zu der ich 
lugezogen wurde. Ich bat. die Pen.-^ch»-lehti- 
gung der Polizei auf den Nachmittag zu ver- 
sdi oben, weil idi noch auf e.ne andere Lösung 
hoffte . . 

Plötzlich mißtraute Stefan diesem Vorge- 
setzten. der immer als ein undurchsdi-'.u- 
barer Sonderling erschienen war. Es ging ihm 
auch gegen den Strich zu r'auben. daß Eaycrle 
der Mann war, der Polizei eine falsche Rich- 
tung anzugeben. So viel Kameradschaftlich- 
keit trau'e er ihm nicht zu. 

„Herr Bayerle", sagte Stefan mit zusammen- 
goblssenfn Zähnen, ,.Sie gebrn mir Ihr V/ort, 
daß Sie die Polizei nldit vor 8.15 Uhr benach- 
richtigen?" 

Bayerle war froh, df-ß Lechner endlidi den 
Emst der Lage begriiT. 

„Aber natürilch", sag'e er, „madien Sie sld» 
darüber keine Sorgen. Ich w3rde denen sdiin 
etwas erzählen ... Ich werde Sie doch nidit 
ins Unglück bringen . . ." se ne Auren flacker- 
ten fiebrig, er fuhr heflig mit der Hand durdi 
die Luft, „clso, gute Fahrt und viel Glüdcl" 

Stefan antwor'ete nicht mehr. Fr fuhr an. 
Im Augenblick, da er sdialtcn wollte, hörte er 
einen !?direi; 

„Ste:=n . . 
Fr nahm Gas weg und drehte sidi um. 
Amrcl! 
„S'.cfan", schrie Amrei ncch einmal. Jetzt 

wr s e herrn urrd umklammert: seinen Arm, 
„Stefen, hrlt . . ." 

Stefan sdiüttelte den Kopf und lachte hart 
und bitter. 

„Amrei", srgto er, ,.gib dir I-elno Mühe. Um 
einen I'crl w.e midi ist es nldit sclir.de. Wjnn 
sie mich krletcn, sag ruhig, v;ns du weißt. An 
mich brauclit n.emand m:hr g'auben . Da 

müßte Ich schon jemana lieben, bedingungs- 
los lieben, damit er nodi an mich glauben 
könnte . . ." 

„S'.efan . . ." flüsterte Amrei dicht an seinem 
Ohr, „Ich glaube an didi . . ." 

Aber Stefan .preßte die Lippen zu'-amrnen 
urd fuhr davon. Amrei lief ein paar Sdirltte 
mit, dann mußte sie stehen bleiben. Sie zit- 
terte, und Tränen liefen ihr über das ver- 
störte Gesicht. Der DIxI stredcte seinen roten 
Finger aus, bog rechts ein und versdiwand. 

« 
An diesem Abend Heß Amrei ihre Gäste, 

d e nach dem Abendessen gemütlich beisam- 
mensaCen, al'ein. Sie hatte sich ins Büro ein- 
geschlossen. Versteinten Antlitzes saß sie im 
Dunkel und litt die Qual der HofTnuiigslosig- 
Ueit. Er war fort und würde niemals wieder- 
kommen. 

Als es still im Haus geworden war, madite 
»le Licht. Ihr verstörter Bilde f ei auf da» 
Kärtchcn mit Annettes Adresse. Sie griff da- 
nadi und spürte einen leisen Trost. Auch An- 
nette litt Kummer um Siefan. Sie sehnte sich 
danadi, mit Annette zu sprcdien. 

Die Umklammerung des Schmerzes ließ 
nach. Amrcis Gedanken bes'mnen um den 
Verdrdit zu kreisen, den Bayerle ausgespro- 
dien hatte. Sie zwang sich, ihr Gefühl aus- 
zuschalten und unparteiisch wie ein Ridter 
das Für und Wider zu erwägen. Sie macite 
sldi klar, d-ß die Umstände gegen ihn spra- 
chen. Das Gericht würde seine Verstörtheit 
als sdilechtes Gewissen, sein trotziges Fert- 
gchenv/ollen als Fluchtabsicht ur.d *e nen 
Kummer um Annette a's billigen Vorwand 
fi'r die Fludit ansehen. Sie machte sidi das 
al'es wieder und wieder klar. Dennoch v/ar 
sie seiner Unschuld gcv/lß. Sie wußte aber 
audi, daß mit dieser Gewißheit nidits, aber 
8udi n chts anzufangen war. Man mußte Bc.- 
w:he heben. Es fiel ihr ein, daß sie *a nlclits 
f'tcr die Ums'.ünde wußte die zu Bayerles 
Verdreht geführt hatten. Sie mu3te Eayerle 
frrg-n- Trycrle hatte nrdi d-m Ahendessen 
einen Ficbcranfa'l e.-iittcn. r-.bucch hatte sich 
um ihn angenommen und ihn ms Eett ge- 

bracht. Ihn jetzt, mitten in der Nacht, auszu- 
fragen, war unmöglich. Erst morgen früh ... 

Morgen früh mußte sofort etwas geschehea 
Sie mußte mit Bayerle snredien und mit An- 
nette. Dann mußte sie handeln. Ihre Gedan- 
ken tasteten sidi abenteuerliche Wege. Es ist 
an mir, fühlte sie, ich muß etwas tun; denn 
idi glaube an ihn... Sie faßte Entschlüsse 
und dachte sich Möglichkelten aus. Dann ver- 
warf sie alle. Sie wußte ja noch nichts. Sie 
wußte auch fast nichts von Stefans Leben. 

Immer mehr klammerte sie sich an den 
Trost, der von dem Namen Annette ausginK. 
Einem plötzlichen Entsdiluß folgend, gab sia 
kurz vor Mitternacht telefonisch In Tele- 
gramm an Annette auf; 

iX^faiir für Stefan. Kommen Sie sofort 
Frau Hengeler, Garmiscii, 

Haus Buchenrain." 
Kleine Annette, flüsterte sie . nter Tränen, 

wir werden uns zusammentun, Jetzt herdelt 
es sich nicht mehr um uns, nur nod> um ihn. 

Sie legte sich endlich zur Ruhe, weil sie 
hoffte, daß ein wenig Sdilaf die Nacht schnel- 
ler vorübergehen ließe. 

• 
Kurz vor Ehrwald lief der Dixl mit dem 

letzten Liter Benzin. Stefan hatte nicht ge- 
wagt, In Garmisch zu tanken. Seiner Schät- 
zung nach brauchte er bis zur Sdiweizer 
Grenze drei Stunden. Kurz vor Martinsbruck 
würde er den Wagen Irgendwo stehen lassen 
und sehen, daß er hinüberkäme. Morgen früh 
würde er In Sicherheit sein. 

Der Tankwart am E'ngang von Ehrwald 
madite ihn darauf aufmerksam, daß die Straße 
zwirdien Fcrn^aß und Nassereith gesperrt 
sei. Die Umleitung betrare 53 km. Wie weit 
der Herr denn heute ncch fahren walle. Bi» 
Landccic. sagte Stefan auf gut GlücJc. Er halt« 
nocli nicht einmal die Karte genau angesehen. 
Von einer Ferie^fahrt her wußte er die unge- 
fähre riclitving. Über Ehrwa'd, Lermv.>os, Fern- 
paß, Imst. I.rndrdc... Damals war er nur bi» 
Fern-rl gefahren und hotte sich die Weiter- 
reise bis Davos lemensüchiie ausgemalt. 

(Foructzuiit lolQU) 



Unser Sonntansmädel 
ist aniiekommen 

Dies zeigen in dankbarer Freude an 

Hcl'TTli Hitinz geb. Schmidt 
Hans Kunz 

Sprendlingen b. Ffm., den 22. Jan. 1950 
OfTenbacher Sti. 47 

Sozialistisches Forum Lonoen 

Donnerstag, den 26. Januarl850 
im „Frankfurter Hof", 2 i Uhr 

Thema; 
Schulen l;"/"'allslischen Staal und in 

der bOrKerlichen Weh 

Referentin; 
Lola StrOwe, Kfm., Lehrerin 

Eintritt frei - Geheizter Saal 
Freie Aufspräche 

besonders die Langener Lehrerschaft ist eingeladen 

Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 
Langen 1877 (e. V.) 

Zu unserer diesjährigen 

General-Versammlung 

louhrn*''95". um ^ Uhr im Restaurant „Weingold", laHen 
unTOr^ Mitglieder u. die interessierte 

Einwohnerschart hiermit herzlichst ein. 
Oeder, 1. Vorsitzender 

Tagesordnung: 
1. ^«chäfls- und Kassenbericht 
2. Neuwihl des Vorstandes 
3. Veranitaltungen 195ü 
4. Antröge 
5. Verschiedenes 

AiUräge Find bis zum 27. Januar bei dem 
1. Vorsitzenden abzu;,eben. , 

E'ii schönes Kind gesucht 

als Reklame und Firmenbildzeichen. 
Die Schokojadenfanrik zahlt: 

. 1000. DM an das durch Fotos erwählte Kind. 

Vertragsatelier für Hessen 
WALTER THIELE 
_ _ bei 

FOTO-ENSTE 
Langen, Bahn.straQe iia. 

P'^beaufnahmen kostenlos täglich von 14 bis 20 Uhr. 

II 

GroBer 

i'reissfiirE 
in Herren-, Damen- 
und Kinder-Pullover 

Herrenpullover seither ?5.- 
J tzt DM 18.50 

DoRienpuilover seither dm 19.75 
Jetzt OM 13.50 

Kinderpullover seither dm 10 — 
j «tzt DM 6.75 U.4.50 

Schlittschune u. Trainingshosen neu 
eingetroffen 

Langen "tJhaid 
Ruf 67't 

-ur den 
WInterschluSverfcauf 

schn^-ll und preiswerl 

NH. fOEO GOrSCH 

Hof ItVinkelsmiihle Oreieichenhain 
Anerkannle Brüterei seit 1934 

Ue^Kt Ui &skatuiteH. 

ElnlagskUke«, 3 Wochen alle Küken 
Rasse: Weiße Loghorn 

 Bc.siellungen erbeten 

FOlO-ENSTE sucht noch: 
t Sekretärin, freie Mitarbeiter 
und I Pflegestelle für l Buben 

WALTER THIELE 
f, bringt 

{dUAim) Im. OoJhU 1950 
All» D.l",V®i'"'er'es Heimatbuch ,! .f?''®°"'"^hkeiten, die an einer Mit 

Im modernen Offset-Fotodruck 

ROTAPRINT drucken und vervielfältigen wir alles- 
BRIEFBOGEN, WERBEZETTirr 
RUNDSCHREIBEN usw ^^®^ 

M billigsten Preisen, sofort mitzunehnien I 

WALTER THIELE 

FOTO-ENSTE Langen, Bahnstraße I 13 

Kaninchen- u. GefiUgeizuchtverein t903 Langen 

Am Samstag, den 28. Januar 1950 

GROSSER 

OK^iiiken&ajgi 
unter dem Motto: 

'""""""iiNiiiiiiiWMmimiliiiiliiii* hippe«    rx. . ,  ""iiiiiiiiiimiiiiiiiiii 

«'S spielt die Kapelle „UHU" 

Beginn 20.H Uhr-Ende wenn's Tae ist 
Eintrittspreis DM l.EO ''''"Sa^ioffnung 19.11 Uhr 
      DAS ELFERKOMITEE 

^«^nwernorige! 

KJangreine Wiedergabe von SpraSnd Ton""'®'''"- 

englischen HSrappara^V'^^»® kletatm i?.?'''^rtigen 
MONOSTAT und FORTiPHn^ Rohrenverstärker 

TretvorriclJtung 
für Drelibank 

und eine kleine 
Hobeibonk 

ZU verkaufen 
Weber, 

Lutherstr.65 (Umbach) 
Ein Ofen 

Dauerbrenner, neuw., 
bes. f. Gewerbe ge^gn. 
zu verkaufen 

Odenwaldstr. 37, p. 

vNach dem Abend- 
essen solltfn Sie 

2-3 St Ur. L 
,.Ho(Iinann's 

nehmen! 
Das mild 
wirkendertb 
fUhrmillel Pkg. 
UMl.-.Zuh.l.d At)Oth. 

Bestellungen 
auf ofenfertiges 

Brennilolz 
(Buche u. Elche) 

Zentner 3 SO DM 
werden entgegen 

genommen 
genommen bei 
Joh. Herth 15. 
Kirchgasse 10 

Achtung, Hau^rauenl S E N S/\TI Kl 

in der Waschküche! ' 

<««««. «u.,rt.n,i si. JÄ'arÄSÄ'Ä""-- 

»^CeaOiitO." "Üniversar." 
Waschgerät I Motor-Sport-CIub 

Aus dringenden Grün- 
den fin let die für 

j heute Anpnd 
einberufene Monats- , 

j Versammlung als 
auCerordentliche I nauotversammlung 

I statt. Tagesordnung: | 
I i" ®®^^''"Ssänderungen I 2. Verschiedenes. 
W;egen der Wichtigkeit 
wird um zahlreiches 
Erscheinen gebeten. i 

r   Der Vorstand | 
ioiirgong 1899/19(H) 
Alle 1914 aus d. Schule 
Ent.ass. (einschl. Neu- I 
bürger) treffen sich I 
zwecks Be.sprechung I 
der 50-Jahr-Feier am I 
nächsten Samstag, den I 
I®- Jan-. 20 30 Uhr im I Rebstock (H. BeckerV I 

Junghennen I 
8 Woch. alt. Stamm 1,5 I 
Preis DM 36.-, weiße I 
amerik. Leghorn, rcbh. | 
Ita.iener. Bestellungen I 
nimmt entgegen 1B 

Ph. Sallwey, 11 
""t. Feldstraße 54 I ^ 

I Ohnefiosl "ner- 
i ""siissf"' ."ü:"«"' 
■ OhneBGrslenl .Waschwirkung 'n 5 Minuten I 
I srvs« 

I ise: «««., „ 

I SSÄÄf'Ä"" ^ Ä'ÄSJ 
I Arbeit a'älMf'sc&TderHänl^^^^^^ Waschmittel' 
I Kein Sprudelapnarat« ®Gesundheit! | 

S'a'Kfy.r;.."-.' 7^^. »si'S'Vg; I 

waschvorführungen I 
SÄ, VÄ"-'"-! I 
üonnerstag, 26. Janukr " ? ' » " " I 
Freitag, 27. Januar, 3 ® " I 

  fangen. .Fronkfurter" Hof«, üi'therplnty 9 S 

,7  i I 

Hous in erster Geschäftslage 

«'tschlossenom Käufer gesu. ht 

" Rheinstraße bevorzugt Gef. Angebote unter Nr. 4« Langener Zeitung 

IiFby"^trMuUer, ÄS^iuntr"^ 
großmutter egermutter, Großmutter und Ur- 

Frau 

Dorothea Stahl Ww. 
geb. Sambach 

im Alter vor. nahezu 77 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Mittwoch Sn findet statt: «inwoch, den 25. Januar 1950, vormittaes Ii iTh. 
vom Portale des PriedhoS auf 

Gebr. gut erhaltener 
Rasenmäher 

^kaufen gesucht 
Preisoffert, unt. Nr. 68 

Schöne 
Maskerikostüme 

zu verleihen, ab 3.— 
K.-Marx-Str. 16, II 
 3 mal schellen 
Sehr elegante 

Masicenicostiinie 
zu verleihen 
Mörfeld. Landstr. 7, I. 
  ab 18 Ühr 
Brauner 

i Kifiderpelzicragen 
von Wormser Weg, 
Gabelsberger Str' bis 
B-rankf. Str. verloren. 
Abzugeben 

Frankfurter Str. 15 
Zwei weiße 

Kinderbetten 
zu verkaufen 

Frankfurter Str. 58 
Guterhalt. Fuchspelz 
zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 69 
Verkaufe 1/5 rebhuhn: 
farbene Italiener am 
Legen. Kutzner, 

Frankfurter Str. 23 
I Schöne 

Läuferscb weine zu verkaufen 
Gg. Gottschämmer 7. 

Götze.nhain 
Wallstraße 16 

Der große 
Lach-Eifolg! 

THEO LINGEN 
*26« jüne. 

^Heuientänqe 
bis Donnerstag 

verlängert! 

Suche tüchtige 

Friseuse 
Augebote unter Nr. 
73 an die Geschst. 

Sof. beziehbare oilligi 
und schöne 
S-Zimmer-Wotinung 

gegen DM 2500.— ver- 
lorenen Baukostenzu- 
schuß 
Offerten unter Nr. 75 
Jg._ Dame sucht sofort 
Hiobl. heizb. Zimmer 

Angebote an 
Rosenapotheke 

Einfamilieniiaus 
Nähe Bahnhof, m. gr 
Garten, bei 16 000 DM 
AMahlung zu verkauf. 
Offerten unter Nr. 66 

Bouplatz 
ca 500 qm, am Heeg- 
weg zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 70 

Langen, GeKwi« 
WAurger Str., Knde 

vewchließbare, stets zugängige 
Garage für PKW 

Offerten unter Nr. SO 

Aufwortung 
2 Stunden täglich, für 
Haushalt gesucht 
Offerten unter Nr 71 

SOJShHge Fraa mit Renten und Ver- 
mögen möchte sich in 
frauwlosem Haushalt 
nützJch machen 
Offerten unter Nr. 72 

Tapeten. 

Un 

W 
August-Bobel -Stra6« 2t 

Studienarbeit 
von Bahnhof Langen 
Uber Bahnstraße bis 
Lutherplatz verloren 
Abzugeben auf der 
 Bürgermeisterpi 
Eiserner Zimmerofen 
zu kaufen gesucht. 
  Lerchgasse 28. 
Die Person, welche am 
Freitag, den 20. Jan.. 
20.30 Uhr, die Akten- 
tasche von d. Damen- 
rad am Rebstock mit- 
genommen hat, ist er- 
kannt und soll dieselbe 
bei Hch. Becker (Reb- 
stock) abgeb., andern- 
tajls Anzeige erfolgt. 
s»chw. Harfmann (Hut) 
m. Pfaufeder u, Vogel- 
kasten hat sich in der 
Nacht V. Samstag auf 
Sonntag i. Cafe Krone 
Mlbstandig gemacht. 

ehrl. Finder wird 
gebeten, denselben im 
_^;^g^Krone abzugeben 

"fsere rerGVlßrt"er"u?^^ 

Hermine Oppermann 
geb. Pitthan im Alter von «6 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen- 

Heinz Oppermann u. Frau Edilh* 

«^rltz Oppermann ^ 

Josef Metzger u. Frau Ingeborg 

Wilhelm Pitthan »PPcrmann 
Urenkel Joachim und Ute 

DaSädter^Str.?" -^=^^^0 

Donncrstae dl^ 

<^^'"«0389 
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Die Uebersicht 
Die Woche ~|it9 Millionen DMark werden eingespart 

PD Bundesjustizminister Dr. Dehler hatte 
▼or der FDP in Hamburg eine Rede gehalten. , 
die wegen einiger außenpolitischen Bemer- j 
kungen in Frankreich und in der politischen 
Welt des Westens großes Aufsehen erregte. 

Politiker in hohen Ämtern müssen, auch 
we^nn sie privat sprechen, besonders zurück- | 
haltend sein. Da wir in der Bundesrepublik 
kein Außenministerium haben, wird jeder Be- 
merkung eines deutschen Ministers ein Ge- 
wicht beigelegt, das nicht immer in der Per- 
son des Redners eine ausreichende Begrün- 
dung hat. Die Richtlinien der deutschen Poli- 
tik be.^timmt der Kanzler. Darum müßte er- 
wartet werden, daß sich die MitgUeder seines 
Kabinetts mit ihm abstimmen, wenn sie 
njeinen, über ihr Fachgebiet hinaus Fragen 
anschneiden zu sollen, die von solch weit- 
tragender Bedeutung sind, wie die von 
Dr. Dehler erörterten. Hinzu kommt noch, 
daß bei der Wiedergabe von Ministerreden 
durch die Presse überspitzte Formulierungen 
— wir hoffen unabsichtlich — sich ergeben 
können. Bei der Rede des Justizminister.'! war 
es so. 

Der französische Hochkommissar Francois 
Poncet hat das einzige richtige getan, als er 
in einem Brief an Dr. Adenauer die Stellen 
der Dehler-Rede zitierte, die in Frankreich 
eine Schockwirkung ausgelöst haben. Aus den 
Zeitungsberichten glaubte man In Frankreich 
schließen zu müssen, daß ein deutscher Mini- 
ster Frankreich die Verantwortung für den 
Ausbruch des ersten Weltkriegs habe zuschie- 
ben wollen und daß er nachträgliche Ent- 
schuldigungen für die Verbrechen des Hitler- 
regimes gesucht habe. 

Das Bundeskabinett hatte sich mit den be- 
anstandeten Äußerungen des Justizministers 
bereits beschäftigt, als dieser Brief Poncets 
eintraf. Dr. Adenauer konnte in seiner Ant- 
wort darauf verweisen, daß Dehlers Rede in 
entscheidenden Punkten mißverständlich wie- 
dergegeben worden ist. Der Minister habe 
Frankreich nicht angreifen wollen, sondern 
sei ausdrücklich für eine Vertiefung des 
deutsch-französischen Verhältnisse und den 
Ausbau der europäischen Zusammenarbeit 
eingetreten. Der Kanzler bedauerte ausdrück- 
lich, daß gewisse Teile der Rede zu Schluß- 
folgerungen führen könnten, die, wie Herr 
Dr. Dehler ihm glaubhaft versichert habe. 
sein»r politischen Grundeinsteilung nicht ent- 
sprechen. Minister Dehler stehe dem Hoch- 
kommissar auch persönlich zu einer Aus- 
sprache zur Verfügung, um seine auch von 
Ihm in der Wirkung überaus bedauerten Dar- 
legungen im einzelnen aufzuklären. Die Bun- 
desregierung und der Kanzler persönlich lehn- 
ten es ausdrücklich ab, sich die Ausführun- 
gen des Herrn Dr. Dehler, wie sie von der 
deutschen Presseagentur verbreitet worden 
sind, zu eigen zu machen. 

Diese Erklärungen Adenauers, denen ein 
einstimmiger Kabinettsbeschluß beigefügt 
var, werden in Kreisen des französischen 
Außenmanisteriums als „Sieg des gesunden 
Menschenverstandes" bezeichnet. Es bleibt zu 

Hilperts Vorlage Im Landtag angenommen — Einigung zwischen den Koalltlonsparlelen 
Schulgeldfreiheit bleibt 

Der hessische Landtag verabschiedete am 
Mittwoch gegen die Stimmen der FDP und 
der KPD das Gesetz zur Sicherung der Haus- 
haltsführung, das in polltischen Kreisen als 
„Blumenstrauß - Gesetz" bekannt ist. Zuvor 
war auf Antrag der SPD die früher vom 
Haushaltsausschuß vorgeschlagene Beschrän- 
kung der Schulgeldfreiheit aus dem Gesetz- 
entwurf gestrichen worden. 

Die Schlüsselzuweisungen an die Gemein- 
den werden auf Grund eines Mehrheitsbe- 
schlusses mit Wirkung vom 1. Oktober 1949 
von 800 000 auf 1,5 Mill. DM erhöht. 

Finanzminister Dr. Werner Hilpert erklärte 
vor dem Landtag, das Gesetz werde Ein- 
sparungen in Höhe von etwa 19 Mill. DM er- 
möglichen. 

Der Landtag nahm femer eine Entschlie- 
ßung an. wonach „angesichts des Ernstes der 
Lage ein Appell an den Landeskommissar zu 
richten ist", um auf eine Einsparung an Be- 
satzungskosten hinzuwirken. 

Finanzminister Dr. Hilpert teilte mit, Hes- 
sen habe nach der Beseitigung des Para- 
graphen 28 des Währungsumstellungsgesetzes 
nun ebenfalls die MögUchkeit, Kredite aufzu- 
nehmen. Die Finanzvei-waltung könne mit den 

zukünftipn Einsparungen wenigstens ihre 
kassenmäßigen Obliegenheiten erfüllen. Hil- 
pert bezifferte den Rückgang an Besitz- und 
Verkehrssteuern bis zum Jahresschluß 1949 
mit rund 57 Millionen Mark, an Verbrauchs- 
steuern mit achtzehn Millionen Mark und an 
sonstigen Einnahmen mit rund 59 Millionen 
Mark. Demgege.iüber habe sich ein Mehr an 
Zolleinnahmen von rund sieben Millionen 
Mark ergeben. 

Zu einem politischen Geplänkel führten 
einige Bemerkungen des Abgeordneten Bleek 
(FDP), der sagte, der Leidensweg des Spar- 
gesetzes und die vor seiner Annahme zwi- 
schen SPD und CDU geführten Kämpfe be- 
wiesen. wie brüchig die Regierungskoalition 
sei. Es sei am besten, den Landtag so bald wie 
möglich aufzulösen und Neuwahlen herbeizu- 
führen, Die KPD wies bei dieser Gelegenheit 
die SPD erneut auf die bestehende Linksmehr- 
heit im Parlament hin. Die Abgeordneten 
Metzger (SPD) und Dr. Großkopf (CDU) er- 
klärten demgegenüber, Koalitionspolitik be- 
treiben bedeute nicht unbedingt, daß die Par- 
teien immer einer Meinung sein müßten. Die 
Kompromißformel, die beide Parteien gefun- 
den hätten, sei ihrer Ansicht nach der im In- 
teresse der Allgemeinheit beste Mittelwg. 

Wer hilft, die Lehre zu beenden? 

Wenig bekannte Vergünstigungen für Lehrlinge und solche, die es werden wollen 
durch das Soforthilfegesetz 

Als Herbert S. zu den Soldaten geholt 
wurde, war er gerade 17 Jahre alt. Einen Be- 
ruf hatte er noch nicht. Die Eltern waren gut 
gestellt und besaßen in einem ostpommeri- 
schen Landstädtchen ein kleines Anwesen. 
Sie mußten flüchten. Die Mutter starb. Der 
Vater fand in unserer Gegend als Flüchtling 
Aufnahme. Arbeit hat er bis heute noch nicht, 
doch erlebte er die Freude, seinen Sohn aus 
der Kriegsgefangenschaft zurückzuerhalten. 
Der Sohn heiratete und hat nun ein elf 
Monate altes Kind. Er möchte zu einer Exi- 
stenz kommen. Er will kein Gelegenheits- 
arbeiter sein, sondern ein Handwerk er- 
lernen. Ein Meister nahm ihn in die Lehre. 
Aber mit 4i Mark L^hrlingsvergütung, von 
der noch die Fahrtkosten zur entfernten Ar- 
beitsstätte abgehen, kann er nicht bestehen. 

Wie Herbert S. geht es vielen Flüchtlingen, 
Spätheimkehrem und politisch Verfolgten. 
Auch ihnen will das Soforthilfegesetz Erleich- 
terungen verschaffen. Eine noch wenig be- 
kannte ministerielle Weisung über die Bei- 
hilfen zur Ausbildung von Berufsanwärtern 
des Handwerks und der Industrie bestimmt 
das Nähere. Die Anträge sind an das Arbeits- 
amt zu richten. Voiaussetzuiig für die Hilfe 
ist, daß die Antragsteller einer der drei Grup- 
pen von Geschädigten angehören, daß sie für 
eine gewerbliche Berufsausbildung geeignet 
sind und Neigung dazu haben, daß niemand I 

sonst da ist, der die Kosten für ihren Unter- 
halt aufbringen kann und daß Gewähr dafür 
gegeben ist, daß die Beihilfe so verwendet 
wird, daß ihr Zweck erreicht werden kann. 

Für das gesamthessische Gebiet steht etwas 
über eine Million Mark zur Verfügung. Auf 
unseren Regierungsbezirk entfällt davon etwa 
ein Drittel. Bisher sind im Regierungsbezirk 
Darmstadt an 500 Anträge gestellt worden. 
Über sie entscheidet ein Ausschuß, der dieser 
Tage zum ersten Mal in Darmstadt zusam- 
mentrat. Dabei wurden an 14 000 Mark als 
Ausbildungsbeihilfen bewilligt. Reinhold S. 

, war darunter. In einem anderen Falle, der 
; einen 16jährigen Apparateschlosser — eben- 

falls einen Flüchtling — betrifft, dessen Mut- 
ter Fürsorgeunterstützung bezieht, wurden für 
die drei Monate, die die Lehrzeit noch dauert, 
monatliche Zuschüsse von 40 Mark gegeben. 
Gerade auf diese Summe aber kam es an, ge- 
nau wie bei dem Zimmermannslehrling aus 
dem Osten, der hier bei seinem Großvater 
lebt und noch vier unversorgte Geschwister 
hat. Solcher Fälle wurden 31 behandelt, in 
anderen mußten noch Auskünfte nachgeholt 
werden, denn bei allen Bemühen, die Ge- 
suche beschleunigt zu erledigen, muß doch 
korrekt vorgegangen werden. Darum tut 
jeder, der die Hilfe in Anspruch nehmen 
will, gut, sich bei seinem Arbeitsamt genauen 
Bescheid zu holen. p. d 

hoffen, daß die Entspannung weiter fort- 
schreitet und der Blick vom Vergangenen 
auf die zukünftigen gemeinsamen Aufgaben 
gelenkt wird. Man sollte aber, in dem was 
mau zu ihrer Lösung ton will, sehr bedächtig 
vorgehen. In diesem Sinn hat Adenauer zur 
Ruhe und Geduld auch in der Behandlung der 
Saarfrage geraten. Der Kanzler, der nach den 
Erklärungen von Bundespressechef Bourdin 
an seinem Standpunkt zur Saarfrage unab- 
änderlich festhalte, hofft jedoch, daß Frank- 
reich In der Saarfrage keine Maßnahmen er- 
greifen wird, die dem künftigen Friedensver- 
trag emstlich vorgreifen. E.s geht nicht mehr 
um Deutschland und Frankreich aUein, es 
geht um die europäische Verständigung. In 
diesem Zusammenhang erscheint auch eine 
Äußerung des in Wa.<!hington weilenden 
Hochkommissars Mc Cloy von beruhigendem 
Wert, nach der die Lösung dieses Problems 
sich auf keinen Fall nachteilig auf die 
doutiich-französi6chen Beziehungen auswir- 
ken solle und ebenso wenig die Eingliede- 
rung Deutschlands in die Gemelnechaft der 
»»erteuropaischen Länder gefährden dürfe. 

Wissenswert 

Der König am Stichrahmen. Der Echwe- 
dische Botschafter in Washington, Erik Bohe- 
man, überreichte am Montag den Vertretern 
der alten schwedischen Kirche von Wiiming- 
ton eine rote Altardecke, die vom 91jährigen 
König Gustav von Schweden persönlich mit 
goldenen Fäden gestickt war. 

Von der Hochzeitskutsche überfahren. Als 
die 2.3jährige lolonda Finl in Bologna aus 
ihrem Haus lief, um in den Wagen zu 
steigen, der sie zur Trauung in die Kirche 
bringen sollte, glitt sie auf der Straße aus, ge- 
riet unter die Räder des eben vorfahrenden 
Wagens und war auf der Stelle tot. 

Angefrorene EntenberxeL Enten, die sich 
nach dem Baden mitten auf der Straße zur 
Ruhe gesetzt hatten, waren dabei angefroren 
und mußten erst mit warmem Wasser wieder 

..losgelöst werden, um die Straße in Hof-Bie- 
ber im Kreise Fulda für den Verkehr frei- 
zumachen. 

Vierlinge im Lehrerhaus. Von der 25jährig. 
Ehefrau Marianne des Volksschullehrers Wil- 
helm Schießer aus Hörstein im Kahlgmnd 
wurden am Mittwochvormittag im Städti- 
schen Krankenhaus zu Aschaffenburg Vier- 
linge geboren. Die vier Kinder, drei Mäd- 
chen und ein Junge, kamen gesund zur Welt 
u. haben ein Gesamtgewicht von 7300 Gramm. 

We^ge wollen im Ausland arbeiten. Die 
französischen Behörden, die seit Mal 1949 In 
Hessen deutsche Arbeiter für Bergbau, Land- 
wirtschaft und Metallindustrie werben, haben 
bis Jahresende nur 550 Arbeiter verpflichten 
können. Die britischen Behörden haben seit 
Mai bis jetzt in Hessen nur 133 Frauen für 
diese Arbeit verpfUchten können. 

Hauptstadt jrenisalem. Das israelische 
Parlament nahm eine Vorlage an, durch die 
Jerusalem Jetzt endgültig zur Hauptstadt 
Israels proklamiert wird. 

I Weltmacht Film, in der ganzen Welt gibt 
j es «8 000 Lichtspieltheater. Sie werden Jähr- 
i Hch Yon rd. 11 Milliarden Menschen busucht. 

Bessere Butter,, aber teurer. Der Ernährungs- 
ausschuß des Bundestags hat vorgeschlagen, 
den Kleinverkaufspreis für deutsche Marken- 
butter von bisher 5.12 auf 5.84 DM je Kilo 
zu erhöhen. Gleichzeitig soll der Wassergehalt 
der Butter von 20 v. H. auf 18 v. H. gesenkt 
und der Fettgehalt der Butter von bisher 
78 V. H. auf 00 v. H. erhöht werden. Der Ab- 
gabepreis der Molkereien wurde auf 5,20 DM 
festgesetzt, die Großhande^sspanne soll 
21 Pfg. und die Klelnbandelsspanne 43 Pfg, 
je Kilo betragen. Bei Bundeskanzler Dr. 
genauer und Bundeswirtschaftsminister 
Professor Erhard gingen Proteste gegen die 
geplante Butterpre'serhöhung ein. 

Erneute Bereitschaft zur Luftbrücke. Das 
amerikanische Verteidigungsministerium gibt 
nach der „Neuen Zeitung" offiziell bekannt, 
daß es jederzeit bereit sei, die Berliner Luft- 
brücke w'.ederherzusteUen. Wenn die Sow- 
jetunion eine neue Kraftprobe beginnen würde 
wie es durch die Verlangsamung des Durch- 
gangsverkehrs nach Beriin den Anschein 
habe, wurden die verstreuten Einheiten der 
alten Luftbrücke in kurzer Zeit wieder zu- 
sammenberufen werden. 

Kritik an der Aufhebung der Rationierung. 
tte deutschen Gewerkschaften seien mit der 
Abschaffung der Rationierung der Grundnah- 
ra^smittel nicht einverstanden, erklärte der 
BDG-Vorsitzende Böckler. Sie würden ihren 
Kampf gegen die freie Wirtschaft verstärken. 
Bockler habe vor einigen Wochen bei seinem 
Bcsu;:h in England festgestellt, daß dort zwar 
Knappheit herrsche, aber die Lebensmittel 
precht verteilt würden. Dies sei in Deutsch- 
land nicht der Fall. 

Die Mittel für den l^u von 250 000 Woh- 
gesichert, sagte Bundesministfr 

ildermuth im Bundeskabinett, das das 
Wohnbaugesetz annahm und dem Bundesrat 
weiterleitete. Der Bau dieser Wohnungen 
wird aus den insgesamt im neuen Haushalts- 
jahr zur Verfügung stehenden 10 Milliarden 
lur Investitionen allein 2,5 Milliarden DM 
erfordera In dem Gesetz wird u. a. bestimmt, 
daß die Gemeinden für die Dauer von zwan- 
zig Jahren im Falle der Errichtung von Miet- 
wohnbauten nur die Grundsteuer für den 
Bauplatz erheben dürfen. Das Zuweisungs- 
recht bleibt bei der Wohnungsbehörde, jedoch 
hat der Bauherr die Möglichkeit, sich aus 
einer von der Wohnungsbehörde vorzulegen- 
den Liste innerhalb einer angemessenen Frist 
mm genehme Mieter auszuwählen. 

Dänemark nimmt D-Mark. Auf Grund des 
neuen Zahlungsabkommens mit Dänemark 
ist die D-Mark als Zahlungsmittel auch im 
Verkehr mit diesem Lande zugelassen. Im 
Handel mit Dänemark können daher Ge- 
^hafte außer in dänischen Kronen auch In 
D-Mark abgeschlossen und DM-Rechnungen 
ausgestellt werden. 

Als Beziritsjugendpfleger wurde vom Ar- 
beitsausschuß des Jugendausschusses im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt Lehrer Gorl aus 
Lindenfels nominiert. Der im 34. Lebensjahr 
stehende Erzieher betätigte sich bereits in 
seiner ungarischen Heimat in der Jugend- 
arbdt. Auch als Kriegsgefangener widmete 
er sich im Lager der Betreuung der dort 
untergebrachten Jugendlichen, besonders nach 
der sozialen Seite hin. Sein neues Arbeitsge- 
biet wird ihn In enge Berührung mit allen 
Jupndgruppen unseres Regierungsbezirks 
bringen, unter dessen Leiter Wochenlehr- 
gange eingerichtet werden sollen. ± 

Bildtelegramme. Die Bundespost eröffnete 
am Montag zwischen Frankfurt und Berlin 
und zwischen Frankfurt und Bonn den Bild- 
telegrammverkehr für die Presse. 

• 
£in falscher Grufibesteller 

Budenheim (Rheinhessen). Ein SOjfihri- 
ger Mann, der sich hier bei einer Frau damit 
angebiedert hatte, daß er angebliche Briefe 
von Ifc^m noch in Kriegsgefangenschaft be- 
findlichen Mann überbringen wollte, ver- 
ichwand unter Mitnahme einer größeren 
Oeldsumnte. Er konnte jetzt in Westfalen 
imgenonuncn werden, wo er auch ähnliche 
Schwindeleien t>egangen hatt«. 



Sametag, den 28. Januar 19M 

5Iu5 6tobt wnb ßanb 
Langen, den 28. Januar 1950 

Winterschlußverkauf 
Au.s einer Erläuterung der Hauptgemein- 

schaft des Deutschen Einzelhandels entneh- 
men wir u. a.. folgendes: 

Der im Januar beginnende Verkauf ist als 
Winterschlußverkauf zu bezeichnen. Die Ver- 
kaufszeit beträgt 12 Werktage. Sonn- und 
Festtage werden in diese Verkaufszeit nicht 
eingerechnet. Der Winterschlußverkauf für 
1950 beginnt also Montag, den 30. Jnnuar 1950, 
letzter Verkaufstag ist Samstag, 11. Febr. 1950. 
Zugelassen zum Verkauf innerhalb dieser Ver- 
anstaltung sind Textilien, Bekleidung.s- und 
Ausrüstungsgegenstände, Schuhe, Waren aus 
Porzellan, Glas und aus Steingut und aus der 
Gruppe Lederwaren Damenhandtaschen, 
Lederblumen und Damengürtel. Dabei ist 
darauf zu achten, daß keine Waren angeboten 
werden, deren Verwendungszweck in der kom- 
menden Saison Hegt. Auch der Werbungsbe- 
ginn ist festgelegt. Schaufenster dürfen erst 
am letzten Werktag nach Beendigung des letz- 
ten regulären Geschäftstages, diesmal Sams- 
tag, 28. Januar 1950 gezeigt werden. 

Verboten ist es auch, außerhalb der Ge- 
schäftsräume, also etwa im Schaufenster oder 
in den Inseraten ein Vergleich zwischen den 
regulären Preisen und den Preisen des Schluß- 
verkaufes vorzunehmen. 

* 
Hohes Alter, Ihren 85. Geburtstag kann 

am heutigen Freitag, den 27. Januar Witwe 
Marie Lohr, geb. Arndt, Flachsbachstr. 17, 
begehen. Trotz ihres hohen Alters verrichtet 

geistiger und körperlicher 
Rüstigkeit noch alle häuslichen Arbeiten. Wir 
gratulieren und wünschen ihr noch recht 
viele gute Jahre. 

* Mit 82 Jahren noch im Beruf. Am Sams- 
tag, 28. Januar feiert Herr Joh. Eduard Weigt, 
Langen, Gartenstraße 46, seinen 82. Geburts- 
tag. Der Jubilar begeht diesen Jubiläumstag 
in völlig geistiger und körperlicher Frische. 
Trotz seines hohen Alters übt er auch heute 
rioch seinen Beruf als Schuhmachermeister 
aus. Herr Weigt wohnt mit seiner Ehefrau 
seit 1913 in Langen. 

* 74. Geburtstag. Frau Marie Groh, geb. 
Zimmer, Glockengasse, feierte am 25. Januar 
ihren 74. Geburtstag in voller geistiger und 
körperlicher Frische. Herzlichen Glückwunsch 
nachträglich. 

* Die Kunst- und Kulturgemeinde lädt alle 
Freunde der Musik zu dem Violinkon - | 
zert ein, das morgen, Samstag, um 20 Uhr 
in der „Traube" stattfindet. Die Namen der 
ausführenden Künstler, des Violinisten Rolph 
Schroeder (Kassel) und des Pianisten Dr. Gg. 
Kuhlmann bedürfen in den Kreisen der 
Musikfreunde keiner besonderen Empfehlung 
mehr. Näheres ersieht man aus der heutigen 
Anzeige. 

* Hevolto, das Universalwaschgerät, das 
gegenwärtig im Frankfurter Hof gezeigt wird, 
wird über die in der Anzeige in unserer letz- 
ten Zeitung angegebenen Stunden auch noch 
am heutigen Freitagabend 8 Uhr vor- 
geführt werden. 

Ausspracheabend zwischen Schule und Eltern 
* Einen Elternabend veranstalteten die drei 

Oberklassen der Volksschule Langen unter 
Vorsitz des Schulleiters W. Husar am Montag 
im Gasthaus „Zum Lämmchen". Herr Husar 
wies einleitend auf die Schwierigkeiten hin, 
die der Schule und dem Elternhaus heute im 
Hinblick auf die Berufswahl der zur Entlas- 
sung kommenden Schüler erwachsen. 

Der Abend diente der Aussprache zwischen 
den drei Lehrkräften der Oberklassen und 
den Eltern. Durch die Vorführung eines Lehr- 
filmes, wie er auch im Unterricht der Schule 
gezeigt wird, gewann die Elternschaft wort- 
volle Einblicke in den Unterricht. Die Klas- | 
senlehrer Groß, Pfeiffer und Menzlsv stellton 
in ihren Ausführungen die unerläßliche Zu- | 

sammenarbeit zwischen Schule und Eltern- 
haus als Grundlage des geistigen Wachstums 
der Kinder klar heraus. Das Bildungsziel 
.sei der mündige Mensch. Herr Groß wies da- 
bei weiter auf die erschwerenden Einflüsse 
die der Erziehung durch den Verlust der Hei- 
mat, die allgemeine Nervosität der Kinder, 
sowie auf die schwierige Wirtschaftslage des 
Elternhauses hin. 

In der Diskussion, die sich bis Mitternacht 
lunzog, begrüßten die zahlreich erschienenen 
Eltern die Zusammenarbeit mit der Schule 
zum Besten ihrer Kinder. Ferner wurde auf 
die Schulraumnot verwiesen, die sich an 
Ostern bei der Einschulung von vier weiteren 
Elementarklassen noch vergrößern wird. 

Qulttangskarten für Veraleherte 
Die Quittungskarten für Versicherte, die 

der Angestellten- oder Invalidenversicherung 
unterliegen, werden seit Einführung des Ge- 
samt-Sozialversicherungsbeitrags nicht mehr 
durch Einkleben von Beitragsmarken für ge- 
leistete Beiträge bestätigt, sondern durch 
einen Eintrag des Arbeitgebers. Dabei ist zu 
beachten, daß in dem Betrag für das Entgelt 
auch der Wert der Sachbezüge enthalten sein 
muß (Kost, Wohnung, Deputat). 

Die entsprechenden Eintragungen in die 
Invalidenkarte oder die Angestellten-Ver- 
sicherungskarte hat der Arbeitgeber jährlich 
oder im Falle dos Ausscheidens des Ver- 
sicherten vorzunehmen. Dabei ist für das 
Jahr 1949 eine Trennung vorzunehmen für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31, Mai und vom 
1. Juni bis 31. Dezember 1949. 

* Zu der Generalversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins Langen, 

I die am Samstagabend im „Weingold" statt- 
findet, ist die gesamte Bevölkerung, besonders 
aber auch die Gewerbetreibenden und die Be- 
hörden, eingeladen. 

* Abendmahlgottesdienst. Am Ende jeden 
Monats, und zwar jeweils Samstagsabonds 
an Stelle der Wochenschlußandacht im Ge- 
meindehaus, findet in der Evangelischen 
Kirche ein AbenmahI.ssottesdienst statt. Der 
nächste Abendmahlsgottesdienst findet des- 
halb am kommenden Samstagabend statt. 

* Eine Reise nach der Go!dkii.«tc. Nachdem 
am letzten Montagnachmittag mehr als 400 
Kinder den Film der Basler Mi.ssion: ,",Eine 
Reise nach der Goldküste mit viel Freude 
gesehen hatten, wurde er abends der Er- 
wachsenengemeinde gezeigt, die dadurch 
nicht nur einen Eindruck von Land und Leu- 
ten an der Goldküste empfing, sondern auch 
einen sehr lebendigen Eindruck von der Not- 
wendigkeit und dem Segen der Missionsarbeit 
empfing. Herr Missionar Ern.y aus Frankfurt 
am Main, der früher Missionar in China war, 
verstand es. mit knappen Worten zu unter- 
streichen, was der Film zeigte. Es ist von vie- 
len der Wunsch ausgesprochen worden mehr 
als bisher durch derartige Filme einen Ein- 
druck von der kirchlichen Arbeit zu emp- 
fangen. 

Weitere Verwendung der Lohnsteuerkar- 
ten 1949. Der Hessische Minister der Finan- 
zen hat bestimmt, daß der Arbeitgeber die 
Lohnsteuer von dem Arbeitslohn für die Zeit 
bis zum 28. Februar 1950 nach den Eintragun- 
pn auf der ihm vorliegenden Lohnsteuer- 
karte für das Kalenderjahr 1949 berechnen 
kann, wenn der Arbeitnehmer die Lohnsteuer- 
karte für das Kalenderjahr 1950 bis zur Zah- 
lung d?s Arbeitslohns dieser Lohnzahlungs- 
zeiträume nicht vorgelegt hat. Einen nach 
Vorlegung der Lohnsteuerkarte 1950 erforder- 
lichen Aufgleich in der Lohnsteuerberech- 
nung kann der Arbeitgeber für die bis zum 
30. April 1950 endenden Lohnzahlungszeit- 
raume vornehmen. Dabei sind Änderungen 
oder Ergänzungen der Lohnsteuerkarte für 
das neue Kalenderjahr schon ab 1 1 1950 zu- 
berücksichtigen, es sei denn, daß die Änderung 
oder Ergänzung nach der Eintragung auf der 
Lohnsteuerkarte erst ab einem späteren Zeit- 
punkt gilt. 

* Kappensitzung. Wie im vergangenen Jahre 
tmdet die Kappensitzung des Kath. Kirchen- 
chores Langen am Rosenmontag im Saalbau 
zum Lammchen statt. Bei guter Musik und 
Buttenreden gibt es viel Stimmung u. H-imor 

I * 24 Stunden Aufenihalt. Unter dem Motto 
I ..Pernschnellzug FD 478 Kopenhagen — Rom 
I Konstanlinopel hat in Langen 24 Stunden 

Aufenthalt" veranstaltet der Motorsport-Club 
Langen sein diesjähriges Kostümfest. Es bie- 
tet sich damit seinen Gästen die Möglichkeit, 
m allen Kostümen zu erscheinen, die zwi- 
schen dem Pol und Asien möglich .sind, Nord- 
länder und Türken, Spanier. Italiener, Bal- 
kanbowohner, Globbetrotter und Zigeuner, 
kurz das ganze Kaleidoskop eines internatio- 
nalen FD-Zuges wird sich während des 
Aufenthaltes im Wartesaal I. Klasse im 
Frankfurter Hof versammeln. Bahnsteig, 
Wartesaal, D-Zugwagen-Bar im Mitropa- 
Speisewagen und alle charakteristischen 
i iguren eines Bahnhofs werden dem Fest den 
Rahmen geben. Es ist den Gästen bekannt, 
daß der MCL stets seinen be.^onderen Fleiß | 
auf die Ausgestaltung seiner Feste legt, und i 
er wird seine Besucher auch diesmal nicht 
enttäuschen. Der Karteiivorverkauf hat be- ' 
reits begonnen. Näheres siehe Inserat. 

Von der Zwangsvollstreckung. In frühe- i 
ren Jahren gab es stets einen bestimmten Per- ' 
sonenkreis, bei dem die öffentlichen Abgaben i 
durch den Vollziehungsbeamten (Pfand- i 
meisten beigetrieben werden mußten. Der i 

I Krieg und der damit verbundene allgemeine 
I Geldüberhang beseitigte diesen Zustand voll- ' 

kommen. Nach der Währungsreform änderte | 
j sich aber auch dieses Bild wieder. Während 
I im 2. Halbjahr 1948 sehr wenig Rückstände i 
j auftraten, gab es im Jahre 1949 schon eine 
j ganze Anzahl säumiger Zahler. Bei näherer 
I Betrachtung sind es durchweg wieder die- 

jenigen Personen, die auch vor 15 Jahren 
; Ihren Pflichten nicht nachkamen. In sehr 
, vielen Fällen setzen auch bereits heule die 
j Abkömlinge die „Tradition" fort. Neben Mie- 

ten und Kanalgebühren sind es auch Ge- 
werbe- und Hundesteuern, die am meisten 
ruckständig bleiben. Im allgemeinen ist die 
Zahl der Zwangsbeitreibungen im Steigen be- 
griffen, was entsprechende Rückschlüsse auf 
die allgemeine wirtschaftliche Lage zuläßt. 

Gegen Postzustellung am Sonntas. Die ev 
Dekanatssynode Darmstadt hat neben der 
Wahl der Synodalen für die Gesamtsynode 
eine Reihe von Anträgen behandelt, die ein 
allgemeines Interesse beanspruchen dürfen. 
Dazu gehört der einmütige Beschluß, .die 
Kirchenleitung möge sich energisch dafür 
einsetzen, daß die Postzustellung am Sonntag, I StrÜmpf8-Ansohlen 
deren Wiedereinführung geplant sei, unter- ■   
bleibt. In der Aussprache wurde hervorge- 
hoben, an der Heiligung des Sonntags sei fest- 
zuhalten und auch den Briefzustellern solle 
ihr Feiertag gelassen bleiben. 

^vcicid) 
Blätter für die Hcimatfor.schung" von Karl 

Nahrganp liegen heute als .Tsnuar-Aus- 
gabe unsen r Zeitung hc. 

SSG im Karnoval. Uns wird geschrieben: Am 28.1.50 
nndet im Holel „Zur schönen Liese" beim Pausch in 
der Schi>afgasse ein Maskenball der SSG stall Der 
mit vereinten iCrällen — Fußballer, SSnger und Rad- 

, lahrer — durchgeführt wird und große Überraschungen 
I Das Herren- und Damenkomltee und die 
• "Japelle Heinz Finit (genannt „Gips") sorgt für das 
I Übrige. 
^ Realgymnatium Langen—Goetlio C-ymnatium Neu- 
,. Irenburg im Handball ta;S. Am vergangenen Mittwoch 
I standen sich die SchUlermannschatten Realgymnasium 

Langen u. Goethe-Gymr.aslum Neu-Isenburg In einem 
Handballspiel gegenüber. Langen konnte das Tretten 
überzeugend mit 18:5 (8:1) Toren tUr sich entscheiden. 
Es muß eilerdlngs berücksichtigt werden, daß Neu 
Isenburg mit ersatzgeschwächtem Sturm spielte. 

8789 illegale Flüchtlinge im Dezember. Die 
Zonendurchgangslager Uelzen und Gießen 
verzeichneten im Dezember insgesamt 8789 
illegale Grenzgänger, die Aufnahme ins Bun- 
desgebiet beantragten. 2437 Personen mußte 
der Zuzug nach Westdeutschland versagt 
werden. 
Allgem. Ortskrankenkasse — Rentenzahlung 

in Langen und Egelsbach 
KB-Rente; Dienstag, den 31. Januar nur 

vormittags von 9 bis 12 Uhr — Invaliden- und 
Angestellten-Rente: Dienstag, den 31. Januar 
von 9 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr, beides im 
Saal Gasthaus Zum Lämmchen, Schaafgasse. 
Egelsbach: Dienstag, den 31. Januar von 14.30 
bis 17 Uiir, Alte Schule, Schulstraße. 

I 

Winter-Schlußverkauf 
wir bringen unter Vielem; 

HondtOcher Halbleinen, 45-90 cm DM -.70 
Hemdenflanelldki.gstr.,80cmbr..p.m.DM 2.35 
Kleiderstoff K.-Seide, in vielen 

Mustern, 80 cm breit. . , mtr. DM 1.95 
Mädchen- u. KIndermSntel 

reine Wolle, in rot. grün u. bleu DM 29.50 
Ihr Besuch lohnt sichl 

T exlil-Schambach 
Frankfurt am Main 

an der kleinen Markthalle und Zeil 72 

■ 

I gut und billig, 
innerhalb 1 Woche 

Strickerei Steitz 
Mühlstraße 22 

7t?f- u. 
**/s Kunststoff uA/ki 
wr.QwOOC^ •Arf^AJMns»3 

Schütze deine Augen 
Ein kostbares Sinnesorgan 

Von Optlkermeister Allrod Oeder, Langen 
Auch heute noch wird unsrem Auge nicht 

die Wertschätzung zuteil, die ihm gebühren 
müßte. Wir nehmen es täglich als gegebene ! 
Tatsache hin, daß uns beim Augenaufschlag, 
unsre Umgebung sichtbar wird. Kur derjenige 
kann den kostbaren Schatz „Auge" ermessen, 
der einmal gesehen, aber sein Augenlicht 
durch irgendwelche Einflüsse verloren hat, 
oder die Sehleistung wesentlich vermindert 
wurde. Für Viqjes am menschlichen Körper 
gibt es einen Ersatz, man denke nur an die 
Arm- und Beinprothesen, den Zahnersatz, 
man kann die Galle entfernen, mit einem 
Lungenflügel leben und mit nur einem Drit- 
tel Magen alt werden. Einen Blinden jedoch 
sehend zu machen dürfte noch keinem Men- 
schen gelungen sein, wenn man den vielum- 
strittenen „Wunderdoktor Gröning" außer 
Betracht lassen will. Ein Mensch ohne Augen- 
licht ist doch sehr bedauernswert. Wir soll- 
ten daher unsren Augen mehr denn je unsre 
Aufmerksamkeit schenken. Ein gesundes, 
rechtsichtiges Auge ist die Grundlage peisön- 
lichen Wohlergehens, aber auch der Ausgangs- 
punkt vieler Leiden, persönlicher Unlust und 
Unbehagen! 

70 % aUer Menschen sind fehlsichtig, außer- 
dem bleibt niemand, der das fünfte Lebens- 
jahrzehnt erreicht, von der Altersichtigkeit 
verschont. Wir unterscheiden folgende Arten 
von Fehlsichtigkeiten: 1. die Übersichtigkoit, 
2. Kurzsichtigkeit und 3. die Punktlosigkeit. 
Diese Fehlsichtigkeiten haben ihre Ursache 
im abnormal gebauten Auge. Bei der Über- | 
sichtigkeit ist der Augapfel im Verhältnis zur j 
Brechkraft seines optischen Systems zu kurz 
gebaut. Die aus der Ferne kommenden para- 

lellen Lichtstrahlen werden erst hinter der 

Netzhaut in einem Punkte abgebildet. Das i 
AiJge muß bereits beim Blick in die Ferne 
akkomodieren, (d. h. sich einstellen) also eine 
Arbeit leisten. Die Einstellung auf näher ge- 
legene Gegenstände erfordern beim übersich- 
tigen Auge — sofern es überhaupt noch mög- 
lich ist — größere Anstrengung als beim nor- 
malsichtigen. Das Sehen in die Ferne und in 
die Nahe strengt nach kurzer Zeit an und ver- 
ursacht heftige Kopfschmerzen und andere 
Unannehmlichkeiten. Das kurzsichtige Auge 
st im Verhältnis zu der Brechkraft seines op- 

tischen Systems zu lang r.ebaut. Die aus der 
Ferne ankommenden paralellen Lichtstrahlen 
werden bereits vor der Netzhaut in einem 
Punkte vereinigt. Dies bedingt, das Auge kann 
beim Blicken in die Feme überhaupt nicht 
deutlich sehen, sondern erhält nur ein trübes 
verschwommenes Bild. Die Einstellung auf 
naher gelegene Gegenstände bereitet häufig 
zwar keine Beschwerden, ist aber nur für 
einen verhältnismäßig kleinen Bezirk möglich. 

Punktlosigkeit oder das astigmatische Auge 
ist m verschiedenen Schnittebenen verschie- 
den lang gebaut. Weder die aus der Ferne 
noch die aus der Nähe von einem Punkt kom- 
menden Lichtstrahlen vereinigen sich nicht 
punktförmig auf der Netzhaut, sondern ellip- 
tisch oder strichförmig. Das astigmatische 
Auge kann außerdem übersichtig oder kurz- 
sichtig sein. Beim Blicken in die Feme und in 
die Nahe ohne Korrektionsglas (Brille) erhält 
es auch bei größter Anstrengung, unscharfe 
Bilder. 

Das ijltersichtige Auge besitzt nicht mehr 
die Fähigkeit, sich auf näher liegende Gegen- 
stände im gleichen Maße wie in der Jugend, 
einzustellen. Es handelt sich bei Altersichtig- 
keit um eine natüMic'he Alterserscheinuhg, d'^r 
jeder Mensch unterworfen ist. Und die sich 
bei sonst normalsichtigen Augen im Altar von 
40 bis 45 Jahren ,bei übersichtigen Augen be- 
reits wesentlich früher unangenehm bemerk- 

bar macht, das das Sehen in der Nähe z. B. 
das Lesen und Schreiben, bei Handarbeiten 
usw. Beschwerden bezw. unmöglich macht. 

Neben den angeführten Fehlsichtigkeiten 
nehmen die krankhaften Veränderungen des 
Auges einen breiten Raum ein. Um nur einige 
zu nennen, das Schielen, das lichtscheue Auge, 
das apakische oder linsenlose Auge, der graue 
und grüne Star. Unser Auge verträgt nur eine 
gewisse Menge Licht, starkes Licht bewirkt ' 
Blendung. Durch Blendung, schmerzhafte 
Empfindung und herabgesetzte Sehleistung! 
Unsre Netzhaut ist mit einer sich fortwährend i 
erneuernden photographischen Platte ver- 
gleichbar. Nur wenn hier Verbrauch und Er- 
satz sich die Waage halten, kann der Prozeß : 
des Sehens ohne Schädigung der Sehzellen i 
vot sich gehen. Durch zweierlei kann die i 
Netzhaut durch Licht geschädigt werden; | 
1. indem auf die einfache und normale Ein- 1 
Wirkung von Licht auf die Netzhaut kein ge- 
nügender Ersatz der Sehsubstanz folgt und ' 
2. indem bei normalem Ersatz, der Verbrauch 
durch zu plötzliche oder zu intensive Beiich- j 
tung zu groß wird. Schon das Sonnenlicht 
kann das Auge schwer schädigen. Am häufig- ' 
Uten treten solche Schädigungen, durch direk- ' 
tes Hineinsehen in die Sonne, ein. Wir er- 1 
leben keine Sonnenfinsternis, ohne daß hun- 
derte von Fällen schwerer Schädigungen der I 
Augen bekannt werden, teils durch das Hin- 
einsehen in die Sonne mit unbewaffnetem 
(ungeschützten) Auge, teils dadurch, daß die 
Betrachtungskörper ungenügend geschwärzt 
sind, oder plötzlich weggezogen werden. 
Noch zahlreicher sind die Schädigungen des 
Auges durch ultraviolette und ultrarote i 
Strahlen. i 

DieFoIge davon sind die sogenannten Augen- 
affektionen, eine heftige äußere Entzündung I 
des Auges, die Augenlider sind gerötet und 
geschwollen, sie schmerzen und tränen und I 
können nicht mehr geöffnet werden. Wirk- ' 

samster Schutz hingegen, das Tragen von 
Schutzgläsern, die gegen ein Übermaß von 

I Strahlungen schützen sollen. Büroangestelltc 
welche viel bei künstlichem Licht arbeiten 
müssen, mögen dem „Brennen der Augen" 
deshalb ganz besonders ihre Aufmerksamkeit 
zuwenden. Zur Zeit unsrer Großväter wurde 
hierin viel versäumt, denn man fand sich 
meistens mit dem „nicht richtig Sehen" ein- 
fach ab, oder der geborene fehlsichtige Mensch 
wußte eben nicht anders! 

Wie ganz anders ist das heute. Die Kranken- 
kassen und Sozialversicherungen Deutsch- 
lands machen jährlich für ihre Mitglieder 
zur Erhaltung der Sehkraft große Aufwen- 
dungen, um ihren Mitgliedern die kostbare 
Arbeitskraft zu erhalten. 

Der Augen-Facharzt und geprüfto Augen- 
optiker sind dabei unerläßlich, denn nur beim 
Zusammenwirken von Wissenschaft und hand- 
werklicher Kunst, entstehen die Instrumente, 
die man landläufig Brillen nennt. Die moderne 
Wissenschaft hat daher für den Sehhilfebe- 
dürftigen fast in allen Fällen Heilmittel be- 
reit, die ihm sein Leben erleichtern, ihn ar- 
beitsfreudig erhalten und ihn am Wunder des 
Sehens teilhaben lassen. 

Langen (Hessen) 
Institut für wissenschaftlich 

richtige Augengläser! i 
Lieferant aller Krankenkassen 
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goetzenhain 
g Wir gratulieren zu folgenden Geburts- 

tagen: am 20. Januar wurde Herr Heinrich 
Reinheimer, BahnstralSe 23, 73 Jahre alt; am 
27. feiert im gleichen Hause Frau Susanne 
Reinheimer ihren 72. Geburtstag; am 26. war 
Frau Hedwig Müller, Wallstraße 42, 76 Jahre 
alt geworden. Am 31. Januar kann Frau Eli- 
sabeth Müller, Rheinstraße 10, ihren 74. Ge- 
burtstag begehen. 

g Handballer-Maskenball. Am Samstag fin- 
det in der Turnhalle der große Handballer- 
Maskenball statt. Beginn 20.11 Uhr. Die be- 
liebte Kapelle MD., H. Fenn spielt auf. 

Die Rückrunde der Dieburger B-Klasse 
g Am Sonntag beginnt in der Dieburger B- 

Klasse die Rückrunde der Verbandsspiele. 
Die SG Götzenhain empfängt als Gast Klein- 
Umstadt, das in der Tabelle keine führende 
Rolle spielt. -Das Vorspiel gewann Götzenhain 
2:1, aber das lag an den Platzverhältnissen, 
zumal es dort allen Vereinen mit niedrigen 
Ergebnissen so erging. Man hofft in Götzen- 
hain auf einen überzeugenden Sieg und zwei 
wertvolle Punkte. 

g Die Handballer der SG Götzenhain fah- 
ren am Sonntag zur TSG Bieber. Dort hän- 
gen die Punkte ziemlich hoch, man ist ge- 
spannt auf den Ausgang. 

yiad]rid]tcri 

e Eine hochbefagte Egelshacherin! Am unterhält man sich über das bevorstehende 
30. Januar begeht Frau Elisabeth Fink, Rhein- i Ful3ballverbandsspiel Egelsbach—Wixhausen. 
Straße 4, ihren 88. Geburtstag. Sie ist der | Die Erfolge in den beiden letzten Spielen, die 
älteste Sprößling der kinderreichen Familie i die Egelsbacher erzielten, ruft bei allen Sport- 
des verstorbenen Bäckermeisters Joh. Hick- I freunden die Hoffnung hervor, daß es ihrer 
1er. Schon früh mußte sie mit harter Hände! Mannschaft gelingt, die 1:0-Niederlage im 
Arbeit ihr Leben tristen, um den Unterhalt 
für ihre Familie zu bestreiten. Mit zähem 
Willen, eiserner Schaffenskraft und einer 
unverwüstlichen Lebensfreude hat sie die 
schwerste Zeit ihres Lebens überstanden. Er- 

Vorspiel wettzumachen. (Siehe auch unseren 
Sportteil). 

e Vom Tischtennis. In den beiden letzten 
Spielien gegen SV 98 Darmstadt und TG 65 
Bessungen gelang es Egelsbach wiederum 

neut fiel ein Schatten in ihre Lebensbahn, i nicht, zu Erfolgen zu kommen. Die Einheimi- 
als ihr Sohn dem ersten Weltkrieg zum Opfer I sehen, die für beide Spitzenspieler mit Ersatz 

OFFENTHAL 
o Schafspferchversteigerung. Heute abend 

19.45 Uhr wird der Schafspferch auf der Bür- 
germeisterei versteigert. 

o Besuch von Veranstaltungen für Jugend- 
liche. Der Bürgermeister weist zu den bevor- 
stehenden Fastnachtsveranstaltungen noch 
einmal auf die Jugendscliutzbestimmungen 
hin. Danach dürfen Jugendliche ohne Beglei- 
tung erziehungsberechtigter Personen über- 
haupt keine Veranstaltungen besuchen. In 
Begleitung Erziehungsberechtigter müssen 
Jugendliche bis zu 16 Jahren um 22 Uhr und 
aolche bis zu 18 Jahrf:n um 23 Uhr die Ver- 
anstaltung verlassen. Die Polizeiorgane sind 
angewiesen, auf die genaue Einhaltung dieser 
Bestimmungen zu achten. 

o Lichtbildervortrag des Obst- und Garten- 
bauvereins. In einer gut besuchten Veran- 
staltung am Mittwochabend im „Isenburger 
Hof" hielt Kreisobstba'olnspektor Saaß einen 
mit vielen Lichtbildern ausgestatteten Vor- 
trag über Obstbaumpflege. Besonders an- 
schaulich legte er dar, wie beim verkehrten 
Schnitt das Ziel des Pfropfens manchmal Ins 
Gegenteil verkehrt wird und anstatt Mehr- 
ertrag und besseres Obst Minderertrag und 
minderwertiges Obst das Ergebnis ist. Mit 
besonderem Interesse nahmen die Besucher 
einen Bildstreifen auf, der die Obstanlagen 
auf dem Talhof zeigte, der Im letzten Som- 
mer das Ziel des Vereinsausflugs war. Der 
Referent betonte, daß nicht nur der richtige 
Schnitt, sondern die vorschriftsmäßige Sprit- 
zung zur gegebenen Zeit mit ein Faktor sei, 
den Obstbau wirtschaftlicher zu gestalten. 
Am Beispiel Talhof führte er an, daß die 
dortigen Obstanlagen infolge Intensiver 
Pflege • und Behandlung vom unrentablen 
Betrieb, der jährlich zur Wartung und Pflege 
eines Zuschusses bedurfte, zu einem Über- 
schußbetrieb mit jährlich 80 bis 100 0(X) DM 
Reingewinn wechselte. In der folgenden Aus- 
sprache kam zum Ausdruck, daß die Wichtig' 
keit der Angelegenheit von den Anwesenden 
nicht verkannt wird. Im besonderen soll jetzt 
die Winterspritzung beschleunigt dui-chge- 
führt werden, da die Behandlung mit Obst- 
baurnkarboiineum bis zum 10. Februar ab- 
geachlossen sein müsse. Zum heutigen Frei- 
tag sollen sich Fahrer und Spritzkolonnen- 
führer melden, damit unverzüglich begonnen 
wenden könne. 

Offenthal — Tgd. Ober-Rodon 
Am kommenden Sonntag empfängt Offen- 

thal den Tabellenletzten. Der Achtung.serfolg, 
den Ober-Roden mit seinem 2:2 in Lengfeld 
errang, dürfte den Platzbesitzem als ratsam 
erscheinen lassen, auf der Hut zu sein, um 
nach der Überraschung am letzten Sonntag 
nicht eine Überraschung im umgekehrten 
Sinne zu erleben. 

1— Aus der Welt des' Films f 

fiel. Nach Überwindung auch dieses Schick- 
salsschlages gestaltete sich ihr Dasein freund- 
licher. Fürsorglich betreut von ihrer ältesten 
Tochter konnte sie sieh in Darmstadt ein 
schönes Heim bereiten, in dem sie die schön- 
sten Jahre ihres Lebens, frei von äußeren und 
sonstigen Sorgen, verbringen durfte. Der 
schreckliche Krieg bereitete auch diesem 
Idyll ein jähes Ende, als bei dem Bomben- 
angriff auf Darmstadt ihr Wohnhaus zer- 
trünunert wurde. Es gelang ihr, im Verein 
mit ihren beiden Töchtern, Leben und Habe 
in Sicherheit zu bringen. Sie siedelte nun 
wieder nach ihrem Geburtsort Egelsbach 
über. Hier bewohnt sie ein kleines Zimmer 
und schaltet darin noch nahezu selbständig. 
Bisweilen konnte man sie in den Sommer- 
monaten dabei beobachten, wie sie ihren 
Gemüsegarten bepflanzte und in Ordnimg 
hielt. Frau Fink hat 2 Töchter, 7 Enkel und 
3 Urenkel. Außerordentlich groß ist die Zahl 
ihrer näheren und entfernteren Verwandt- 
schaft und es kann behauptet werden, daß sie 
mit der Mehrzahl der alteingesessenen Egels- 
bacher Bevölkerung verwandt oder ver- 
schwägert ist. Möge ihr noch eine Reihe von 
Lebensjahren geschenkt werden, ungetrübt 
von Piagen des Alters, von denen sie bisher 
kaum gequält war, und in der seltenen gei- 
stigen Frische, deren sie sich heute noch er- 
freut. Das sei unser und der Wunsch der ge- 
samten Egelsbacher Bevölkerung! 

e Rentenauszahlung. Die Auszahlung der 
Invaliden- und KB-Rente erfolgt am Diens- 
tag, den 31. Januar, nachm. von 14 bis 17 Uhr 
in der Alten Schule, Schulstraße. 

e Generalversammlung. Die Sportgemein- 
schaft Egelsbach hat ihre Mitglieder zur dies- 
jährigen Generalversammlung am Sonntag, 
den 29. Januar in den Eigenheim,-Saalbau 
eingeladen. Das Jubiläumsjahr der Turn- 
abteilung dürfte im Geschäftsbericht des 
Vorstandes nochmals besondere Würdigung 
finden. 

e Vom Obst- und Gartenbauverein. Um sei- 
nen Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, ihr 
Wissen über Obstbaumpflege und Schädlings- 
bekämpfung zu vertiefen, hält der Obst- und 
Gartenbauverein jeden Montag im Gasthaus 
„Zur Westendhalle" Vorträge- u. Aussprache- 
abende ab. Auch Nichtmitglieder, die am 
Obstbau interessiert sind, werden dazu ein- 
geladen. 

e Egelsbach im FuBballffeber. Überall, v/o 
spurtbegeisterte Egelsbacher in dieser Woche 
zusainmentreffen, sei es in der Eisenbahn, im 
Gasthaus, ja sogar in den Ladengeschäften, 

antreten mußten, wurden von der. gegen- 
über der Vorrunde sehr verstärkten Mann- 
schaft von 98 Darmstadt klar mit 8:1 Punkten 
besiegt. Lediglich dem seitherigen Dritten 
von Egelsbach gelang es, nunmehr auf dem 
ersten Platz spielend, den Spitzenspieler der 
98er linapp mit 3:2 Sätzen zu schlagen und 
somit den Ehrenpunkt für Egelsbach zu er- 
ringen. — In derselben Besetzung hielt sich 
Egelsbach gegen TG 65 überraschend gut; 
jedoch war das Glück auf Seiten der Gäste 
die nach hartem Kampf mit 5:4 Punkten den 
Sieg an sich reißen konnten. Es gab durchweg 
scannende Kämpfe und erst das letzte Spiel 
brachte die Entscheidung. Der auf dem ersten 
Platz für Bessungen startende Amerikaner 
setzte seine Siegesserie fort, mußte jedoch 
mehr kämpfen als zu erwarten war; Müller 
maßte sich ihm nach aufopferungsvollem 
Spiel mit 18:21, 19:21, 19:21 beugen. Am kom- 
menden Sonnlag finden in der „Krone" zwei 
Spiele statt. Die erste Mannschaft empfängt 
die gleiche von Nieder-Ramstadt, während 
die zweite gegen die erste von Griesheim bei 
Darmstadt antritt. Spielbeginn vorm. 9 Uhr. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen in 
dieser Woche für Sie wieder ein Bomben- 
programm. Der Film „Kemiwort 777" ist nach 
einer wahren Begebenheit verfilmt und er- 
leben Sie James Stewart (bekannt aus „Der 
große Bluff") als une^'schrockenen Reporter 
im Kampf um die Unschuld eines zu lebens- 
länglichem Zuchthaus Verurteilten. — „Mein 
Schatz ist ein Matrose" läuft nur Mittwoch 
und ist Ihnen bekannt als Film voll Schwung 
und Rhythmus. Erstmalig auch wieder „Fox 
tönende Wochenschau", die unerhört reich- 
haltig, Ihren Beifall finden wird. 

Erzhausen 
ez wir gralnlieren. Ihren 80. Geburtstag 

konnte Frau Katharina Berk am 24. Januar 
in körperlicher Rüstigkeit feiern. Das gleiche 
hohe Alter erreichte Herr Heinrich Lötz, der 
leider die Sehkraft seiner Augen eingebüßt 
hat. Wir wünschen den beiden Betagten einen 
ruhigen Lebensabend. 

ez Schöner Erfolg Im Usch-Tennis. Bei den 
Kreismeisterschaften im Tisch-Tennis, die in 
Jugenheim zur Durchführung kamen, konnte 
die junge Abteilung der Sportvereinigung zu 
einem beachtlichen Erfolg kommen. Das Erz- 
häuser Jugend-Doppel H. Stork/Fr. Schlapp 
brachte es in seinen Qualifikationskämpfen 
bis zum Endspiel. In einem spannenden Zwei- 

Sp.V. 98 Darmstadt 23:18 und 21:18 entschei- 
dend schlagen und damit Kreisjugpndmeistfir 
im Doppel werden. 

ez Abschluß der Mlssionswoche. Am Sonn- 
tag fand sich die evangelische Gemeinde zum 
letzten Abend der Missionswoche in unserer 
Kirche zusammen. Die Vorträge des Volks- 
missionars Neuber waren jeden Abend sehr 
gut besucht. Am letzten Abend wirkte wieder- 
um der Kirchenchor mit und als Pfarrer 
Göbel dem Vortragenden dankte für seine 
allabendliche Arbeit im Dienste der evange- 
lischen Gemeinde, machte er sich zum 
Sprecher der überaus zahlreich erschienenen 
Kirchenbesucher. 

ez „Man schenkt sich Rosen In Tirol*", so 
heißt das Motto, unter dem die CJesangsabtei- 
lung der Sportvereinigung ihren traditionellen 
Vereinsball abhält. Der große Saal des Erz- 
häuser Hofs wird als Rosengarten den stim- 
mungsvollen Rahmen abgeben für diese wohl- 
vorbereitete Veranstaltung, in der außer den 
Mitgliedern auch zahlreiche Freunde und 
Gönner erwartet werden. 

ez Gruppenkonzerte Im Landkreis Darm- 
stadt, In Darmstadt fand am vergangenen 
Wochenende die Kreiskonferenz des Allge- 
meinen Deutschen Sängerbundes statt, bei 
der der Kreisvorsitzende Lötz Bericht über 
das abgelaufene Geschäftsjahr erstattete. Im 
Verlauf der Tagung wurden auch die neu ge- 
planten Gruppenkonzerte Programm- und 
termingemäß festgelegt. Da die seitherigen 
Kreiswertungssingen von den Vereinen nur 
noch ungern beschickt wurden, will der Kreis 
Darmstadt mit den neuen Gruppenkonzerten 
den Versuch machen, dadurch einen großen 
Schritt weiter zu kommen. Die Programm- 
auswahl des Kreismusikausschusses von 
Chorleiter Martin Carl, Darmstadt, wurde 
von den anwesenden Fachleuten gebilligt und 
5 Orte zur Abhaltung dieser Gruppenkonzerte 
festgelegt, darunter Wixhausen am 6. Mal 50. 
Vertreter der Landesmusikschult und der 
Presse haben ihre Mitwirkung bereits zuge- 
sichert. 

Der Intendant als Oberkellner 
Darmstadt. Intendant Dr. Skraup stellte 

sich zu gewissen Stunden in einem Darm- 
städter Kaffeehaus zur Bedienung der Gäste 
zur Verfügung. Auch Künstlerinnen traten aU 
Servierfräulein auf. Selbstverständlich legte 
man Wert darauf, von einem derartig promi- 
nenten Personal die Tasse Kaffee nicht zu 
dem üblichen Preis serviert zu bekommen 
und gab gerne etwas mehr zugunsten des 
Wiederaufbaufonds des Landestheaters. Der 
originelle Einfall hatte ein gutes Ergebrüs. 

Nestor der hessischen Pfarrer gestorben 
Darmstadt. Auf dem Alten Friedhof in 

Darmstadt wurde der Nestor der hessischen 
evang. Geistlichkeit, Pfarrer i. R. Franz Götz, 
zu Grabe getragen, (jötz hatte ein Alter von 
92 Jahren erreicht. Er war 1858 als Pfairers- 
sohn zu Volkartshain in Oberhessen geboren, 
stand in jungen Jahren als Verwalter und 
Pfarrer in Merlan, Ranstadt und Langenhain. 
25 Jahre war er dann Pfarrer in Wolfskehlen. 
Bis zuletzt beschäftigte er sich mit natur- 
wissenschaftlichen Fragen. 

UNCENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag; Buchdruckerel Kühn, Langen. Darm- stüdter Strafle 34, Fernruf 493. Verantwortlich )Ur den 
Inhalt: Friedrich SchHdllch, Langen tnieralen-An- Satz-Kampf konnten sie ihre Gegner vom nähme; AustchiieSllch langen. Darmstüd'e' S'raS» ?« 

Bergkristall. In den Li-Ll wird dieser span- 
nende Film gezeigt, der nach Motiven der 
Stiflerchen Novelle gedreht wurde. Das ge- 
waltige Hochgebirge ist sein Schauplatz. 
Liebe, Leidenschaft, eine Wilddiebsgeschichte 
und die rührende Episode der im Hochgebirg 
eingeschneiten Kinder, das aUes sind die Be- 
stanteile der dramatischen Handlimg. Präch- 
tige Menschentypen, herrliche Naturaufnah- 
men und eine reife Kunst der Darsteller zeich- 
nen den sehenswerten Film aus. 

Musik für Dlcii. Magda Schneider, Hans 
Söhnker und Paul Kemp, sänd das lustige 
Dreigespann in der musikalischen Komödie 
„Musik für Dich", zu der Robert Stolz die 
Melodien lieferte und die im UT zur Auffüh- 
rung kommen. Wie bei allen Filmen aus dem 
heiteren Wiener Milieu, liegt auch dessen 
Stärke in dem köstlichen Humor seiner Men- 
schen, der zarten Irmigkelt seiner Liebenden 
und der behäbigen Gemütlichkeit verschrobe- 
ner Originale. 

7 Personen In der Etocb ertrunk<'n. Sechs 
Männer und eine Frau ertranken am Donners- 
tag südlich von Venedig, als sie bei Sturm in 
einem Ruderboot die Etsch zu überqueren ver- 
suchten. 

Bekanntmachungen 
der Bürgermeisterei Egelsbach 

Die Jagdnutzung auf den zum gemein- 
schaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Egels- 
bach gehörigen Grundstücke (1150 ha Feld- 
und Waldfläche) wird hiermit zur Neuver- 
pachtung ausgeschrieben. Angebote sind bis 
spätestens 15. Februar 1950, 17 Uhr auf dem 
Rathaus. Zimmer 3. einzureichen. 

I. V.: Wannemacher 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Karl Gärtner 
Hildegard Gärtner 

geb. Diener 
Egelsbach Langen 
Schillerstr. 4 WiUielmstr. 29 
Kirchl. Trauung: Samstag, 28. Jan. 1950, 
15 Uhr in der Ev. Kirche ru Egelsbach 

Für die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
Blumen u. Geschenke danken herzlichst 

Hans Jfiger o. Fnui Margarete 
geb. Seipp 

Egelsbach, Nlddastr. 73 

— Egelstiacher Lichtspiele — 
Fredtag, Samstag 20 Uhr 
Sonntag 17.30 u. 20 Uhr 
Kennwort 777 

Ein Kriminalfilm der Fox nach einer 
wahren Begebenheit aus dem Jahre 1932 

Mittwoch, den 1. Fdiruar 
Mein Schatz 

ist ein Matrose 
Ein Film, auf den Sie schon lange warten. 
Ein Film für Alle!!! Dazu erstmalig 
wieder: »Fox tönende Wochenschau*. 

'P elzmäntel (natur Kanin) 
von DM 13S.- 

HerreniiUte von 7.— bis 19.50 
Harrenmützen von 3 50 
Knaben-SkimUtzen von 1.50 

Ernst Müller 
Egelsbach, Westendstr. 8 

Pelzet - Hüte 
Mützen 

Der werten Einwohnerschaft von 
Egelsbach u. Erzhausen z. Kennt- 
nis, daß Ich ab sofortLanfmaschen 
an Seiden- und NylonstrOmpten 
auf dem schnellst. Wege repariere 
Ich bitte um geneigten Z.ispruch 

Kä'ha Vo'lhardt 
Egelsbach, BahnatraOe 83 

Weiße Leghorn 
und rebhuhnfarb'ge Italiener 

können bestellt werden bei 
BLÖCHE R 

Egelsbach, Westendstraße 1 
£intagskaken ca 1.00 DM 
3 Wochen alte ca l.«0 DM 
8 W. alte Junghennen ca 5.SO-6.00 DM 

Grummet 
einige Ztr. zu verkauf. 
Egelsbach, Querstr. 5,1 

Guierhaltenes 
H.-Fahrrad 

neu bereift, DM 55.— 
zu verkaufen 
Fatirrad-Kiotz 

Egelsbach, 
Darmslädter Ldstr. 

Fenster 
Türen 
Möbel USW. 

liefert preiswert 

Jakob Seng 
Schreinere! und 
Sägewerk, Egplsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 28 
Fernruf Langen 5''4 
Standisfes Sarglaf^er 

TODESANZEIGE 

Am 28. 1. 1950 verschied plötzlich und unerwartet nach schwerem 
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein über alles geliebter Mann 
unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Herr Heinrich Schlapp V. 
Installations-Meister 

im 48. Lebensjahr 

Egelsbach, d«n 76, Januar 1930 
Enm-Lndwtgati aic 48 

In tiefer Trauer: 

Toni Sdilapp geb. Mühleck 
und Angetiörige 

Die Beerdigung findet statt: 
Samstng, den 28. Januar 195U, 14,3U Uhr, vom Portale des Friedhofes aus. 

il 



LANaBNRE KBITONG 
Sanutax, rleo 28. Januar IM 

Fußball - Verbandsspiel 
am Sonntag, den 29. Januar 

14 Uhr - Vorher 2. Mannschaft $S6 Langen - Alsbach 

Offenthals Stolz: 
AeLwe, SiediLuiq, 

Die Gemeindevertreter taf^ten 
o In der letzten Gemeindevertretersltzung 

gab der BürgenneLster einen kurzen Lei- 
rtimgsbericht zum abgelaufenen Kalenderjahr. 
Als bedeutsamste Tat ist zweifellos die Voll- 
endung der Siedlung zu betrachten. Andere 
Gemeinden mögen nach der Anzahl der Woh- 
nungen mehr geleistet haben, aber gemessen 
an der Einwohnerzahl werde man weit gehen 
müssen, um ein gleiches Werk zu finden. 
Der Gemeindehaushalt wird, so weit es bis 
jetzt zu überblicken sei fdas Haushaltsjahr 
lauft am 31. 3. 50 ab), ausgeglichen werden 
können. Er könne, so sagte Bürgermeister 
Zimmer, weder vom Holzeinschlag noch von 
Aufforstung berichten. Das zeige, daß das 
waldlose Offenthal eine arme Gemeinde ist. 
Um die Eingemaikung sei es auch wieder 
^hig geworden, die übergeordneten Behör- 
den hüllten sich in Schweigen. Abschließend 
legte der Bürgermeister noch einige Rech- 
nungen über Neuausgaben vor, die bis auf 
eine gebilligt wurden. Bei der beanstandeten 
handelt es sich um einen Betrag von DM 78 - 
ü^r Verlegung elektr. Leitung im Pfarrhaus, 
Uber die mit dem Pfarrer noch einmal Rück- 
sprache genommen werden soll. Einmütig 
wurte die Einweisung von Lehrer Miedtank 
In die planmäßige Lehrerstelle bestätigt. Ver- 
schiedene Siedler haben beantragt, die Be- 
zahlung der Bauplätze ratenweise vornehmen 
zu dürfen. Sie verweisen auf die ungenügen- 
den Baudarlehen, die hohen Zinssätze und 
hohen Lebenshaltungskosten; femer heben 
sie hervor, daß durch ihre Initiative die Woh- 
ni^gsnot nicht unwesentlich gelindert wurde. 
GV. Jost schlug vor, die Siedler zur Zahlung 
innerhalb von 4 Jahren zu verpflichten. GV 
Jung betont, daß die Siedler ja willens sind," 
Zahlungen zu leisten, man müsse ihnen aber 
auch für ihre soziale Tat Entgegenkommen 
erweisen. Im gleichen Sinne sprach sich GV. 
Halke aus, denn man dürfe auch die wirt- 
schaftlich schlechtere Lage, durch Kurzarbeit 
und Arbeitslosigkeit, nicht unbeachtet lassen 
Der Bürgermeister schlug sodann eine Til- 
gung von 65 DM halbjährlich mit einer Ver- 
zinsung von 454% vor. Diesen Vorschlag 
würdigte GV. Weilmünster. Auch die Siedler 
sollten das Entgegenkommen der Gemeinde 
anerkennen. Ein Vertreter der Siedler er- 
klärte, daß nur durch Verzögerung bis nach 
der Währungsreform die Siedler überhaupt 
in diese prekäre Lage gekommen seien. Ein- 
stimmig wurde beschlossen, nach dem Vor- 
schlag des Bürgermeisters v.u verfahren. 

Das Wasserleitungs-Ortsnetz soll in das 
Gemeindeeigentum übernommen werden, ob- 
wohl die Leitung noch nicht ganz bezahlt sei. 
Die Übereignung werde sit-h vorteilhaft für 
das Gruppenwasserwerk auswirken. Dafür 
soll die Umlage von C.50 auf 5.50 DM herab- 
gesetzt werden. Nach diesen Erläuterungen 
durch den Bürgermeister nahmen die GV. die 
Angelegenheit zur Kenntnis. Es soll jedoch 
beantragt werden, die TTmlage mindestens um 
1.50 bis 2.00 DM herabzusetzen — Der An- | 
und Verkauf von Faselvieh und der Ankauf ] 
von Feldgrenzsteinen wurde genehmigt, ver- 
schiedene flurtechnische Fragen erörtert 

Sportnachrichten der CZ       * 

^ussSall 
SSO Langen — Alsbach 

Im fälligen Rückspiel hat am kommende 
öonntag Langen Alsbach zu Gast. Das Vor- 
spiel ging in Alsbach verloren. Die Fußball- 
abteilung wird alles daran setzen, dieses Spiel 
für sich zu entscheiden. Bei dem augenblick- 
lichen Kampfgeist müßte das gelingen. Wie 
dem auch sei, wir wollen von der hiesigen 
Mannschaft ein faires Kampfspiel sehen das 
den Langener Fußballfreunden zeigen soll 
daß die SSG sich auch im Fußball sehen las- 
sen kann. Beginn 14 Uhr. Vorher 2 Mann- 
schaft. 

Griesheim — VfR Langen 
Der VfR hat sich am letzten Sonntag mit 

seinem Sieg über Erzhausen und durch das 
yerlustspiel von Weiterstadt in Darmstadt 
den zweiten Tabellenplatz geholt. Ob er die- 
sen Stand_^ halten kann, wird schon der kom- 
mende Sonntag beweisen. Der Gegner hat im 
Vorspiel bekanntlich mit 2:0 Toren in Füh- 
rung gelegen, mußte sich aber dann dem un- 
geheuren Kampfgeist der VfR-Mannschaft 
am Schluß mit 4:2 beugen. Am Sonntag wird 
Griesheim nun alles daran setzen, um sich 
für diese Niederlage zu revanchieren. Das 
Spiel ist daher für den VfR ein sehr schwerer 
Gang und evtl. eintretende Verlustpunkte 
waren absolut keine Überraschung Für Zu- 
^hauer ist Gelegenheit vorhanden, mit dem 
Omnibus zu fahren u. zwar mit der 1 Mann- 
schaft zusammen um 12.30 Uhr ab Luther- 
platz. Langener, begleitet recht zahlreich 
den VfR zu diesem v/ichtigen Spiel. 

Erzhausen — Messe) 
Nach zwei knappen Niederlagen in Langen 

hat Erzhausen den ungeschlagenen Tabellen- 
fuhrer der A-Klasse zu Gast. Von 15 Spielen 
mußten die tapferen Messeler nur einen Punkt 
abgeben, während die Einheimischen 10 Ver- 

buchen haben. Die besondere 
stärke der Gäste ist wohl die Beständigkeit 
und Geschlossenheit der Mannschaft, die ihren 
Siegeszug bedingt hat. Wird Messel seinen 
hohen Vorspielsieg wiederholen können, oder 
wird Erzhausen die Revanche gelingen? Nach 
den in Langen gezeigten Leistungen hat die 
Mannschaft das Zeug dazu, den Tabellen- 
führer auf alle Fälle zur Hergabe seines gan- 
zen Könnens zu zwingen. Möge es zu einem | 
technisch schönen und fairen Kampf kommen. | 

Tabelleiistand der A-KIasse Darmstadt ( 
vom 22. Januar 1950 

1. Messel 15 72:25 29-1 
2. VfR Langen 15 46:22 21:9 
3. SG Erzhausen 15 49:28 20'10 
4. Weiterstadt 15 36:33 20:10 
5. SV 98 (Sorna) 15 38:45 17:13 
6. Hähnlein 14 40:31 16:12 
7. TSV Darmstadt 15 39:30 16 14 
8. Griesheim 15 45:40 ig-jg 
9. Nieder-Ramstadt 15 28:47 13:17 

10. Gräfenhausen 14 27:29 11-17 
n. Bickenbach 15 30:39 10:20 
12. Arheilgen (Sorna) 15 34:43 9:21 
13. Alsbach 15 27:52 7:23 

14. SSG Langen ^ 20:45 4:26 

Derbystimmung auf den Brfihlwiesen 
i In Egrisbach 
( Die SG Egelsbach empfängt am kommen- 
I den Sonntag im zweiten Heimspiel in der 
[ Ruckrunde den alten Rivalen Wixhausen als 

Gast. Schon immer kam es in den Punkt- 
kämpfen der beiden Nachbarvereine die 
mehr oder weniger einen Derbycharakter 
tragen, zu harten Auseinandersetzungen, die 
Ihre Anziehungskraft bei den FuPballfreun- 
don auch diesesmal nicht verfehlen wird. Das 
Vorrundenspiel konnte in einem äußerst fai- 
ren Kampf Wixhausen knapp mit 1:0 für sich 
entscheiden, doch hat inzwischen die Egels- 
bacher Mannschaft unter der Obhut ihres 
neuen Trainers Schmidt das nötige Selbst- 
vertrauen und die ■ Ruhe wiedergewonnen. 
Die Einhelmischen haben somit die Gelegen- 
heit, das knappe Vorspielergebnis zu revidie- 
ren und jedes andere Ergebnis als ein. wenn 
auch knapper Sieg, müßte als Überraschung 
bezeichnet werden. Spielbeginn 14.30 Uhr.   

Vor dem Spiel der I. Mannschaften treffen 
die Reserven beider Vereine aufeinander und 
ist hier schon jedem Fußballanhänger ein Be- 
such zu empfehlen. 

Tabelienstand vom 23. 1. .50 
der Bezirksklasse Darmstadt, Gruppe 2 

1. Rotweiß Walldorf 13 25:11 21-5 
2. Wixhausen 13 28:11 16-8 
3. Dieburg 13 29:23 16-10 
4. Ober-Roden 12 26:15 15:9 
5. Viktoria Urberach 13 23:13 1 2:12 
6. KSV Urberach 1? 23-24 12^2 
7. Erbach 13 24:40 12:14 
8. Eplsbach 13 21:22 11:12 
9. Bisehofsheim 13 25:27 11-15 

10. Münster 13 21:35 9-17 
n. Mörfelden n 15:25 8-14 
12. Trebur 12 ]6:31 5:19 

JCandbali 
Braunsliardt — Langen 6:2 (4:0) 

Langen war am Sonntag bei dem unge- 1 
^h.agenen Tabellenführer der Bezirksklasse , 
Darmstadt zu Gast und verlor dort 6-2 Die 
vorgenommene Umstellung in der Langener ' 
Mannschaft bewährte sich dabei, und Langen i 
lieferte ein wesentlich besseres Spiel als an ! 
den Vorsonntagen. 

In der ersten Halbzeil war das Spiel voll- i 
kommen ausgeglichen. WUhrend aber der Tor- 
steher von Braunshardt die bestgemeintesten 
Wurfe der Langener Stürmer hielt konnte 
Braunshardt 4 Tore vorlegen. Es waren dies 
2 Feldtore und 2 Strafwürfe des Spezialisten 
Volz. War das Spiel vor der Halbzeit verteilt 
so vvurde es nach der Pause fast einseitig! 
Zunächst kam Braunshardt durch zwei Straf- 
stoßtore von Volz noch einmal zum Zug. Dann ' 
jedoch spielte langen auf. Ein Außenstehen- ^ 
der hatte wohl kaum auf Braunshardt als den 
Tabellenführer getippt, wenn er das Spiel I 
der zweiten Hälfte gesehen hätte. I.angen | 
drängte dauernd, Braunshardt v/urde fast in I 

I der eigenen Hälfte eingeschnürt. Die wenigen I 
I Angriffe aber, nie über die Mittellinie hinaus- i 
j kamen, wurden von der sehr sicheren Lange- 

ner Läuferreihe und Verteidigung sicher 

) unterbunden. Lediglich Ihrem ^virklich aus- 
g^eichneten Torwart hat Braunshardt seinei 
Sieg zu verdanken. In der zweiten Halbzel 
konnten dann Gömer und Jost Langen noci 
einmal heranführen, aber dabei blieb ee. EIe 
Sonderlob auch dem Schiedsrichter, der jeder- 
zeit Uber der Partie stand und das Spiel sehi 
sicher leitete. 

Die zweite Mannschaft, durch Ei-sata ge- 
schwächt. konnte nicht ihre sonstige Form er- 
reichen und unterlag 7:3. 

Die neu formierte Jugend der SSG spielte 
m Neu-Isenburg und rechtfertigte ihre gute 
Kl Ulk vom Vorsonntag. Sie gewann gegen die 
eingespielte Jugendmannschaft von Neu-Isen- 
burg mit 5:1 Toren. Die Tore für Langen 
warfen Sommerlad 2, Schickedanz, Knöchel 
und Schafer. Wenn diese Jugend weiterhin ira 
Training so eifrig dabei ist, werden ihr wei- 
tere Erfolge nicht versagt bleiben. 

kisch-Crumbach. Im Vorspiel unterlag Lan- 
gen unglücklich 4:3, und man darf auf ein 
interessantes Spiel hoffen. Es spielen- 

1, Mannschaft: Albert; Görner 2, Görich- 
Jost Regenauer, Brehm; Huck, Jähnert Wie^ 

I — 2. M'^schaft: Maul; Ldhr. Steitz; Helfmann, Lorenz 1 Lo- 
renz 2: Jakobi. Berg, Ritter, Schlapp, Lang, 

Egelsbach TG 1860 Ffm.-Bockenheim 9.-6 (3:4) 
Vor ihrem schweren, vorentscheidenden 

Spiel gegen Seeheim hatten die Egelsbacher 
Handballer die spielstarke Elf der TG Bocken- 
heim zu Gast. In der ersten Halbzeit zeigten 
die Frankfurter, die dort eine führende Stel- 
lung In der Bezirksklasse einnehmen ein 
herrliches Sturmerspiel. Die Egelsbacher Fün- 
ferreihe konnte sich durch Ihr engmaschiges 
Spiel bei der genau deckenden Hintermann- 
schaft der Frankfurter nicht entfalten, zu- 
dem besaßen die Gäste In ihrem Schlußmann 
einen Meister seines Faches. Nach 10 Minuten 
Spielzeit der 2. Hälfte taute die Grün-weiße 
Elf endlich auf und nachdem die Egelsbacher 
Fünferreihe ihr gewohntes Spiel zeigte fielen 
die Frankfurter ab. 

Am kommenden Sonntag empfängt unsere 
Mannschaft Ihren größten Gegner: die SG 
Seehelm, Seeheim, das durch die Mitwirkung 
von 5 ehemaligen Spielern des SV 98 Darm- 
stadt und des TSV Darmstadt eine schnelle 
und gefährliche Mannschaft zusammenge- 
bracht hat, wird die Egelsbacher vor eine sehr 
schwere, aber nicht unlösbare Aufgabe stel- 
len. Wenn es gelingt, Schmidt (der repräsen- 
tative Tormann von 98 Darmstadt) im Sturm 
kaltzustellen, dann wird Seeheim seiner 
schärfsten Waffe beraubt sein. Für die Egels- 
bacher Elf gilt folgendes: Konsequentes 
Decken des Secheinier Sturmes, für den 
Sturm selbstloses Spiel eines jeden. Wenn 
jeder sich einreiht in dieses eherne Gesetz 
eines jeden Mannschaftssportes, dann muß 
und wird diese-; wichtige Spiel zu Gunsten 
der Egelsbacher entschieden werden. Am 
Sonntag um 14,30 Uhr sollte deshalb jeder 
Freund des Handballsportes am Sportplatz 
am Eigenhelm sein, um Zeuge eines spannen- 
den und vielleicht entscheidenden Spiels zu 
sein. Vor der 1, Mannschaft spielen die Reser- 
ven beider Mannschaften, 

MAKIA WJIMX&U 

(&E]:fahr ^ 
ROMAN Copyright »«49 Oy Verlaß Helmut Seiler -ituttBart 

Fortsetzung 
di« Unilc-itung machte er sich keine 

^dankm. Die Naclit war lang, er würde es 
«cnon soiaffen. 

versudion sollte, mit dem pixl Uber die Grenze zu kommen? Es graute 
Ihm auf einmal davor, zu Fuß zu gehen. 
Schnell mußte es gehen, Unruhe trieb Ihn, er 
hatte keine Pläne mehr, Groll, Erbitterung 
und Hast der Fludit peitschten ihn vorwärts. 

Als er nach Ehrwald hineinfuhr, schlug es 
acht Uhr vom Kirchturm. Im Tal begann es 
zu dämmern. Die letzten Strahlen der unter- 
gehenden Sonne glühten in den Fenstern des 
Zugspitzhotels. 

Es wäre schön, dachte er in selbstquäle- 
rlsöier Bitterkeit, wenn idi hierbleiben dürfte. 
Hier in diesem freundlidien Dorf. Er dadile 
an einen ruhigen Abend an einem Wirtshaus- 
tisdi, an tiefen traumlosen Sdilaf im Frieden 
dieses Erdenwinkels. 

Mitten im Ort merkte er, daß er sidi ver- 
fahren hatte. Er fand keinen Wegweiser nadi 
I^rmoos oder Fernpaß. Während er nadi dem 
Weg fragte, fiel ihm ein, daß er ja gar nicht 
nach Ehrwald hätte hineinfahren müssen. Die 
Straße ging draußen vorbei. Er kehrte um. 

f endlich welterfahren wollte, stand plötzlich ein Gendarm neben dem Wagen, 
grüßte und fragte, wo er hinwolle. Zum 
erstenmal In seinem Leben empfand Stefan 
den uniformierten Hüter der Ordnung als 
Feind. Es war ein netter freundlidier Beam- 
te^ der höflich und gesdiickt Straßenbescheid 
gab. Trotzdem beeilte sidi Stefan, außer Sicht- 
weite zu kommen. Angst hatte ihm einen 
Augenblidc hart zugesetzt. Jetzt versuchte er 
«u überlegen. 

Seit die Bank die Polizei benachrlAtlgt 
hatte, waren sdion mindestens vier Stunden 
vergangen. In diesen vier Stunden war der 
Haftbefehl samt Steckbrief naeb einem be- 
■timmten System telefonisch aberallhin durcfa- 

gegeben worden. Wenn dieser Gendarm nocii 
nimts davon gewußt hatte, so kam das .<:icher 
usher, daß er eben von einem längeren Dlenst- 
giiiig zurückkehrte. Jetzt, in diesem Augen- 
blick vielleicht schon, würde er von dem Be- 
fehl, ihn, Stefan Lechner, einen blonden jun- 
gen Mann in einem weiß und rot lackierten 
Dixi, Nummer II A 35 422, zu verhaften, 
Kenntnis nehmen, würde sich erinnern, daß 
er eben diesem blonden junnen Mann den 
Weg nach Lermoos gezeigt habe, würde nadi 
Le.-moos telefonleren, dort wüiden siR auf 
der Straße stehen und erwarten. Aus. 

Wie hatte er überhaupt glauben können, 
daß er bis zur Grenze käme? Selbsverständ- 
lich wußten alle Gendarmerien von hier bis 
zur Grenze bereits Besdieid. Heutzutage ging 
so etwas doch unheimlidi schnell ... 

War es unter diesen Umständen nidit über- 
haupt sinnlos weiterzufahren? 

Zweihundert Meter vor dem Dorf Lermoos 
fuhr er redits an den Straßenrand und hielt. 
Eine Weile blieb er mit geschlossenen Augen 
«tzen und übcrlieO sidi seiner Ratlosigkeit. 
Dann suchte er nach Zigaretten. Er fand 
keine. Die letzte hatte er kurz nach Garmisch 
geraucht. Mit Hilfe einer Zigarette hätte er 
sim vielleicht noch einmal zu einem Ent- 
scTiluß aufgerafft. Blödsinn, natürlidi hat man 
im entscheidenden Moment nicht einmal eine 
Zigarette... Er stützte die gefalteten Hände 
auf das Steuerrad und legte den Kopf dane- 
ben. 

Im Augenblick, da er ,von Müdigkeit über- 
mannt, fest eingeschlafen war, weckte ihn ein 
sonderbarer trockener Knall. Er hob den Kopf 
und sah eben noch, wie sich ein großer dunk- 
ler Wagen kurz vor ihm auf der anderen 
S^aßenseite mit einem sanften Schwung über- 
soilug und mit den Rädern na(^ oben ins 
Gras des StiaOenrandes legte. Stefan war 
mehr verdutzt als ersdirocken. e:s schien ihm 
im ersten Augenblicic, als habe ihm jemand 

ein Fahrkunststückchen vormachen wollen 
Außerdem hatte er das Gefühl, daß er die 
^klarung für das sonderbare Verhalten des 
Wagens eben geträumt habe, leider aber hatti- 
er den Traum vergessen. Er würde ihm .sicher 
sofort wieder einfallen, und dann würde er 
wissen, worum es sich handelte 

Nach zwei Sekunden war Stefan wach und 
Jirang aus dem Dixi. Auf der rechten Seite 
„f® verunglückten Wagens hatte sich etwas geregt. Stefan sah, wie ein Mensch auf allen 
Vieren aus dem zerbrochenen Fenster kroch 
und dann in einer sonderbaren Stellung reg- 
los liegen blieb. Sofort war Stefan bei ihm. 
Der Mann blutete heftig aus einer Wunde am 
Kopf. Er schien bewußtlos zu sein. Der redite 
Arm war mekwürdig abgebogen, wahrschein- 
lich war er gebrochen. Stefan erinnerte sich, 
daß man In solchen Fällen nicht Besseres tun • 
konnte, ais Hilfe holen. Er überzeugte sich 
zuerst, daß sich sonst niemand in dem Wagen 
befand, stellte fest, daß der linke Vorder- 
reifen geplatz war, dann rannte er zum Dixi 
zururk und fuhr ins Dorf. Im Wirtshaus 
fragte er nach Arzt und Polizei. Die Kellnerin 
macMte die Türe zur Herrenstube auf, der 
Gendarm saß in einer verqualmten Runde 
beim Abendschoppen. Er war ein untersetzter 
behäbiger Mann mit einem runden, roten, 
versmmitzten Geslciit und einem mächtigen 
gekräuselten blonden Schnurrbart. Als er er- 
fuhr, was geschehen war, schnallte er sofort 
um, bat den Wirt, den Arzt anzurufen und 
folgte Stefan auf die Straße. 

„„Sie sind also Zeuge des Unfalls gewesen?" 
fragte er. Stefan stieg in den Dixi. Jawohl, 
das heißt, er habe eigentlich geschlafen und 
sei erst von dem Knall des platzenden Rei- 
fens aufgewacht,,, 

Der Gendarm öffnete die Wagentüre und 
setzte sich neben Stefan, 

„Fahren Sie nur zu", sagte er freundlich 
„dort vorn an der Ecke können Sie drehen ..." 

Drehen, dachte Stefan, drehen hätte ich hier 
auA gekonnt. Verdammt, wa» sollte ausge- 
rechnet er mit einem Gendarmen an Bord? 

„Herr Oberwachtmeister'«; sagte er, „ich 
hab's nSmlicii eiljg, können Sie nicht auf 
meine weitere Mithilfe verzichten?" 

Der Gendarm saii ihn von der Seite an, 
hatten, waren ihm immer 

verdachtig. Meisten.-; haiton sie ein schlechtes 
Gewissen, namentlich die Herren Autofahrer 
Entweder, die Bremsen gingen nicht richtig, 
oder mit dem Stopplicht war etwas nicht in 
Ordnung, oder sie besaßen keinen Führer- 
schein .. 

,,Tut mit wirklich leid, net wahr", sagte er 
.,aber ich muß Sie bitten, mich an die Unfall- 
.stellc- zu begleiten. Sie müssen nachher Ihre 
Zeugenaussage zu Protokoll geben, net wahr". 

Stefan fuhr mit einem Satz an, drehte in 
einer haarsträubenden Haarnadelkurve, die 
den Uniformierten zu einem anerkennenden 
„Donnerwetter!" hinriß, und stoppte so heftig 
kurz vor der Unfallstelle, daß sein Fahrgast 
b«nahe mit der Nase auf die Windschutz- 
scheibe aufknallte. Eine unbändige Lust er- 
füllte ihn auf einmal, dem Gendarm ein'" 
Schnippchen zu schlagen und ihm vor der 
Nase wegzufahren. Er hatte den Eindruck, daß 
der Mann noch nichts wußte. Vielleicht wa- er 
schon im Wirtshaus gesessen, als der ihn be- 
treffende Anruf kam ... Jedenfalls mußte er 
sehen, daß er von hier wegkäme ... 

_ An der Unfallstelle hatten sic^ inzwischen 
eine Reihe Autos angesammelt. Stefan mußte 
zum Drehen an der langen Reihe vorbei und 
ein gutes Stück auf Ehrwald zufahren. Als er 
zurücickam und in ziemlichen Tempo durcii- 
fahren wollte, stellte sich ihm der Gendarm 
in den Weg. Er war aufgeregt und bat Stefan 
dringend uiul in dienstlichem Ton zu warten. 

Verdammte Schweinerei! Jetzt saß er nattlr- lich fest. Er parkte den Dixi an der Spitze der 
Wagen und sah sich nach dem Verletzten um. 
Er lag nodi immer bewußtlos. Der Gendarm 
gab sich Mühe, die teils betreten schweigen- 
den, teils laut den Unfall diskutierendem Leu- 
ten zum Weiterfahren zu bewegen. Niemand 
durfte den Verletzten anrühren. Zugleich ndt 
dem Arzt kam ein dienstfreier Kollege des 
Gendarmen auf einem Motorrad. Die Neugie- 
rigen fuhren endlich weiter. Stefan hielt den 
Augenblick für günstig und machte einen 
letzten Versudi. 

Fortsetzung folgt 
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Eltilfle Beispiele aus der Fülle der Angebote \ 

Hausschuhe 
mit Absatz, ir? Samt od. 
Filz - schwarz, braun, 
blaw od. prav, jed. Paar 1- 

Sporthalbschuhe 

5.- 

Größe .18 bis 42, in 
i'ipIpT! Ausführungen. 

Jedes Paar 

DlimnC "orzüptic/ie ruilipa Paßformen, 
braun, schwarz oder 
blau Leder, 
Block- od. Steilabsatz 8.- 

Echt Chevro 
Pumps, schw. u. braun, 
erstklassige Marken- 
fabrikate, jedes Paar 9.- 

Bindeschuhe 
schwarz und braun, 
echt Boxcalf,ortho- 
pädisch. jedes Paar 10.- 

Ueberschuhe 
für Damen und Kinder 
bester Schutz gegen 
Nässen.Kälte, jcd. Paar 3.- 

Wildiederschuhe 
Schnürmodelle m.Keil- 
absatz, Ledersohle, 
weinrot od. braun. 5.- 

Damen-Sport- 
Halbschuhe, braun, 
schwarz od. beige, 
rerschiedene Modelle 8.- 

Extra bequeme 
Pumps mit Gelenk- 
stütze, in schwarz u. 
braun 10.- 

Elegante Pumps 
echt Chevro, Leder- ^ 
sohlen, braun, blau | f l ^ 
oder schwarz I 

Rest-und Einzelpaare enörm 

Kinderstiefel 
schwarz Boxcalf, Größe 
23/26, gute Paßform, 

jedes Paar 3.- 

Halbschuhe 
für Kinder, braun und 
schwarz Leder, Gr.27/35 
bequ.Formen.jed. Paar 5.- 

Herrenhalbschuhe 
braun Watnrprof; un- 
ueriünstl. Strapazier- 
wnre, jedes Pna'* 8.- 

Halbschuhe 
f .Herren u.Burschen 
schw. od. braun Box, 

in nielen Formen 12.- 

Herrenstiefel 
bequeme Form, 
mit Ledersohlen, 

jedes Paar 12.- 

Braune Kinder- 
Stiefel, Gr. 30135, 
enorm billig, 

jedes Paar 5.- 

Rindleder- 
Kinderstiefel, Gr. 30135 

verschiedene Aus- 
führungen 8.- 

Restpaare 
für Herren u. Burschen, 
schw.od.br.Halbschuhe 
und Stiefel, jedes Paar 8.- 

Einzelpaare 
in Herrenstiefeln, gute 
Paßformen, 

jedes Paar 9.- 

Arbeitsstiefel 
fürMänneru.Frauen 
mit Ledersohlen, 

jedes Paar 12.- 

auch für Sie Ist etwas dabei I 

unue^kaffte W^ledeMehm 
Erzählung aus Johann Peter Hebels Schatzkäsllein 

In Falun in Sc^hweden küßte vor guten fünf- 
zig Jahren und mehr ein junger Bergmann 
seine junge hübsche Braut und sagte zu ihr. 
„Auf Sankt Lucia wird unsere Liebe von des 
Priesters Hand gesegnet Dann sind wir Mann 
und Weib und bauen uns ein eigenes Nestlein." 
— „Uncl Friede und Liebe soll darin wohnen," 
sagte die scdiöne Braut mit holdem Lächeln, 
„dann bist Du mein Einziges und Alles, und 
ohne Dich möchte itii lieber im Grab sein, als 
an einem anderen Ort." 

Als sie aber vor Sankt Lucia der Pfarrer 
zum zweiten Male in der Kirche ausgerufen 
hatte: „So nun jemand Hindernis wüßte an- 
zuzeigen, warum diese Personen nicht möchten 
ehelidi zusammenkommen," da meldete sidi 
der Tod Denn al.= der Jüngling den anderen 
Morgen in seiner schwarzen Bergmannsklei- 
dung an ihrem Haus vorbeiging — der Ber;;- 
mann hat sein Totenkleid immer an —, da 
klopfte er zwar noch einmal an ihrem Fenster 
und sagte ihr guten Morgen, aber keinen 
guten Abend mehr Ei kann nimmer aus dem 
Bergwerk zurück und sie säumte vergeblicli 
selbigen Morgen ein schwarzes Halstuch mit 
rotem Rand für ihn zum Hochzeitstag, sondern 
als er nimmer kam, legte sie es weg, und 
weinte um Ihn und vergaß ihn nie. 

Unterdessen wurde die Stadt Lissabon In 
Portugal durch ein Erdbeben zerstört, und der 
Siebenjährige Krieg ging vorüber, und Kaisei 
Franz der Erste starb, und der Jesuitenorden 
wurde aufgehoben und Polen geteilt, und die 
Kaiserin Maria Theresia starb und der Struen- 
see wurde hingerichtet. Amerika wuide frei 
und die vereinigte französische und spanlsdie 
Macht konnte Gibraltar nicht arobern. Die 
Türken schlössen den General Stein In der 
Veteraner Höhle in Ungarn ein, und der Kai- 
ser Joseph starb auch Der König Gustav von 
Schweden eroberte Russisdi-Finnland und die 
französische Revolution und der lange Krieg 
fingen an, und der Kaiser Leopold der Zweite 
ging &uc:h ins Grab Napoleon eroberte Preu- 
ßen, und die Engländer bombardierten Ko- 
penhagen, und die Ackerleute säeten und 
schnitten. Der Müller mahlte, und die 
Schmiede hämmerten und die Bergleute gru- 
ben nach den Metalladern in ihrer unterirdi- 
schen Werkstatt. Als aber die Bergleute In 
Falun im Jahre 1809 etwas vor oder nach Jo- 
hannis zwiscäien zwei Sciiäditen eine Öffnung 
durchgraben wollten, gute dreihundert Ellen 
tief unter dem Boden, gruben sie aus dem 
Sc:hutt und Vitriolwasser den Leicäinam eines 
Jünglings heraus, der ganz mit Eisenvitriol 
dur^druiigen. sonst aber unverwest und un- 
verändert war, also daß man seine Gesichts- 
züge und sein Alter noch völlig erkennte 
konnte, als wenn er erst vor einer Stunde 
gestorben, oder ein wenig eingeschlafen wäre 
an der Arbeit 

Als man ihn aber zu Tag ausgefördert hatte. 
Vater und Mutter Gefreundte und Bekannte 
waren schon lange tot. kein Mensch wollte den 
schlafenden Jüngling kennen oder etwas von 
seinem Unglück wissen, bis die ehemalige Ver- 
lobte des Bergmanns kam, der eines Tages au) 
die Sedlicht gegangen war und nimmer zurück- 
kehrte Grau und zusammengeschrumpft kam 
sie an einer Krücke an den Platz und erkann*e 
ihren Bräutigam; und mehr mit freudigem 
Entzücdcen als mit Schmerz sank sie auf die 
geliebte Leiche nieder, und erst als sie sidi 
von einer langen heftigen Bewegung des Ge- 
müts erholt hatte, sagte sie endlich: „Es Ist 
mein Verlobter, um den ich fünfzig Jahre lang 
getrauert habe, und den mich Gott noch ein- 

mal sehen läßt vor meinem Ende Acht Tage 
vor der Hochzeit ist er unter die Erde Regan- 
gen und nimmer heraufgekomiprn *' 

Da wurden die Gemüter aller Umstehendeu 
von Wehmut und Tränen ergriffen, als sie 
die ehemalige Braut jetzt in Gestalt des hin- 
gewelkten kraftlosen Alters sahen und den 
•Bräutigam noch in seiner jugendlichen Schöne, 
jnd wie in ihrer Brust nach fünfzig Jahren 
die Flamme der Jugendlichen Liebe noch ein- 
mal erwachte, aber er öffnete den Mund nim- 
mer 7um Lächeln oder die Augen zum Wieder- 
erkennen. und wie sie ihn endlich von den 
Bergleuten in ihr Stüblein tragen ließ, als die 
Einzige die ihm angehöre, und ein Recht an 
ihn habe, ois sein Grab gerüstet sei auf dem 
Kirchhof 

Den andern Tag. als das Grab gerüstet war 
!iuf den) Kirchhof und ihn die Bergleute hol- 
ten schloß sie ein Kästlein auf. legte sie ihm 
da.«^ schwarzseidene Halstuch mit roten Strei- 
fen unj. und begleitete ihn alsdann in ihrein 
Sonntagsgc-'wnnd, als wenn es ihr Hochzeitst'ig 
iiid nidil der Tap seiner Beerdigung wäre. 

Oenn ^Is man ihn auf dem Kirclihof ins Grab 
legte sagte sie „Schlafe nun wohl noch einen 
rag oder zehn im kühlen Hochzeitsbett. und 
laß dir die Zeil nicht lang werden ich habe 
nur noch wenig ni tun und komme bald, und 
bald wird's wieder Tag - Was die Erde ein- 
mal wiedergegeben hit, wird sie zum zweiten- 
mal auch nicht behalten," sagte sie, als si9 
fortging und sich noch einmal umsdiaute. 

* 

n Paar hatte seinen ersten Streit. lenkte als Vernünftigerer 
e^ "Lieblmg, ich sehe 
deineflinungt'" 

Wie aus der Pistole gesciiossen kam dl" 
^twort: „Das wird dir nicht mehr viel nützen 
iCTi habe merne Ansidi^ geändert." 

Als Gott das Pferd erschaffen hattte, sprach 
er zu dem prächigen Tier; „Dich habe ich ge- 
macht ohnegleichen. Alle Schälte der Erde 
liegen zwischen deinen Augen Du wirst 
meine Feinde werfen unter deine Hufe 
meine Freunde aber tragen auf deinem 
Rucken. Dieser soll der Sitz sein, von dem 

^bete zu mir aufsteigen. Auf der ganzen 
Erde sollst du glUcklicfa sein und vorgezogen 
werden dien übrigen Geschöpfen- denn dir 

Das trunkene Lied 
O Menscä)! Gib acäitl 
Was spricht die tiefe Mittemachtr 
„Idi schlief, ich schlief ~ 
Aus tiefem Traum bin idi erwacäitl 
Die Welt ist tief. 
Und tiefer, als der Tag gedaciht 
Tief ist ihr Weh —, 
Lust — tiefer nodi als Herzeleid! 
Weh spricht: Vergeh! 
Docli alle Lust will Ewigkeit —, 
will tiefe, tiefe Ewigkeit!" , 

Friedrich Nietzscht 

Allerlei Anekdoten 
Mozart 

ivlozart vcrmoclite sich für musikalisch'.- 
Wunderkinder nicht zu erwärmen, obwohl fi 
selbst seinen Ruf als Wunderkind begründe 
hatte. Eines Tages spielte ihm nun solch ein 
Bürschiein auf dem Spinctt vor. ganz hübsch 
aber ohne daß dei IVIelster in Wärme odei 
i?ar in Begeisterung geriet Mozart äußerte 
ein paar freundliche Worte und meinte, die 
Angelegenheit sei damit erledigt Der junge 
Bursche, in dem der Ehrgeiz brannte, fragte 
ihn: „Meister, wie fange ich es an ein tüdi- 
tiger Komponist zu werden?" — „Dazu sind Sie 
noch viel zu jung!" erwiderte Mozart, „da.- 
überlassen Sie nur ruhig der Zukunft." - 
„Aber Sie haben auch schon in frühester Ju- 
gend komponiert", meinte der junge Mensdi 
— „Das wohl", entgegnete der Meister, „aber 
ich habe auch niemanden gefragt, wie man da;, 
anfängt!" 

IMenzel 
Der alte Menzel pflegte im allgemeinen bis 

tief in den Tag hinein zu schlafen War er 
oinnial gezwungen, früh aufzustehen, so lief) 
er sich nicht etwa von einem Diener wecken 
denn er hatte gar keinen. Auch eine Wecker- 
uhr besaß er nicht Die Schrullenhaftigkeit 
des Junggesellen verfiel auf eine großartige 
List, die außerdem i.ichts kostete. Er schrieb 

soll die Liebe werden des Herrn der Erde. 
Du sollst fliegen ohne Flügel und siegen ohne 
S<=hwert." Koran 

• 
Glaubt nicht an Koppeln, Ställe, Weiden 

als die Heimat eurer Pferde — ihr, die ihr 
Pferde liebt. Die Weite allein lebt in der 
Seele, lebt im Auge der Pferde edler unver- 
kummerter Art Glaubt nicht an das Haus- 
tier, well es Haus und Hof mit euch feilt. 
Sein Auge, seine Seele sucht eudi nicit. 

Rudolf G. Blridiflf- 
Wenn ein Mann vollkommen glücklich sein 

will so muß er unter den Pferden einen 
wirtlichen Freund finden und nur diesen als 
solchen betraphten. Auch im Hinblick auf 
die Frauen darf es nur eine geben, die un- 
«erern Herzen wahrhaft nahe steht, solange 
•^r leben; sie sei die Lebensgefährtin. Al- 
les andere darf erst In weitem Abstände 
"'8®" Lord Mottlstone « 

Ein wildes Roß ist's Leben. 
Die Hufe Funken geben, 
Wer's ehrlich wagt, bezwingt es. 
Und wo es tritt, da klingt es. 

Eidiendorff 

am Abend vorher mit ein paar Worten einen 
Brief an sich selbst und steckte ihn ohne Brief- 
marke in den Postkasten Am nächsten Mor- 
gen um adit Uhr ersdiien der Briefträger und 
läutete Sturm da er da.« Strafpo^ füi den 
anfrankierten Brief eintreiben wollte Men- 
jel, der durch die Glocke geweckt worden war 
ersdiien und verweigerte die Annahme de.« 
Briefes. Sein Zweck war erreicht, der Brief 
träger hatte Ihn kosfenln« geweckt 

T^'"u ®™®r'kanische Hausfrau zur anderem 
u vollkommen automatisch» Küche und eine elektrische Waschmaschine. 

Nun habe ich dem Mädchen gekündigt und 
einen Medianiker engagiert." 

* 

Der Unglückstag 
Ein Lokomotivführer stand eines morgen» 

mit dem verkehrten Bein zuerst auf. als er 
sich waschen wollte lief kein Wasser Beim 
Schuhanziehen riß ihm der Sdinürsenkel und 
beim Frühstüd« verbrannte er sich die Zunge 
am zu heißen Kaffee Auf dem Weg zum 
Dienst verpaßte er den Omnibus und mußte 
sich ein Taxi nehmen Mit knapper Not ge- 
langte er auf den Führerstand seiner Loko- 
motive Unterwegs wollte er eine Verspätung 
einholen und raste mit 100 km Geseäiwindig- 
keit in eine Kurve Da sah er wie ihm auf 
demselben Gleis ein Zug mit gleidier Ge- 
schwindigkeit entgegenbrauste Während er 
verzweifelt die Signalpfeife ertönen ließ, 
wandte er sich zu seinem Heizer um und 
sagte: .,Kennst Du auc^ die Unglückstage, wo 
einem alles schief geht?" 

* 
Die Ködiin will heiraten. Die „Gnädige" 

sprle3?t sie darauf hin an, und fragt, ob sie es 
sich auch gut überlegt habe. „Oh. Ja", kam 
die prompte Antwort. „Ich ging zu zwei Hell- 
sehern. drehte in zwei Glücksbuden das Rad, 
besuchte einen Astrologen und nahm an einer 
spiritistischen Sitzung mit einem bekannten 
Medium teil Außerdem träumte idi letzte 
Nadit von einer Locke seines Haares Alle die 
ich aufsuchte sagten mir. tue den Schritt zur 
Ehe Sie sehen, Madame, icäi gehöre nicht zu 
den Leuten, die unüberlegt den Bund fürs 
Leben sciiließen 

Oet Peroaebapparat 
„Den ganzen Abend Filme. Lustspiele, Nacht- 

klub-Übertragungen und Variet«' Mir wird 
das zu langweilig' Tch gehe aus 

Ein wildes Roß, das ist das Leben .. 
Gedanken un I Weisheiten übor das Pferd und den Reifer 



'^jefm6£imeUiuiq, 

Das Kostümfest des Motorsport-Club Langen am 4. Febr. 
20^1 Uhr im Frankfurter Hof zu Langen m. Kapelle MD 

KOPENHAGEN 

ROM 

KONSTANTINOPEL 
Kartenvorverkauf bei; An- u. Verkauf Schwemmer, 
Fahrgasse, Gg. Obermeier (Gänner Schroth), Ernst Welpt. 
Gartenstr. 46 und bei den Mitgliedern. 

Es besteht starke Nachfrage, sichern 
Sie sich daher rechtzeitig eine Zu- 
lassungskarte zu dem Zug 

MARIA STOU-FRANZ DCMIERtU • HAIU BfNl Die majestätische Tiroler Hochge- 
birgswelt als Schauplatz einer dra- 

matischen Liebeshandlung! 

Der Wildschütz von Tirol 
nach der gleichnamigen Novelle von 

Adalbert Stifter 

Täglich 18.t5 u. 20.31) Uhr 
Samstag und Sonntag 
18.(10. 18.15 u. V.0.30 Uhr 

Nur 
von 
Freitag 
bis 
einschl. 
MonUg 

(Der Wildschütz von Tirol) 
Unvergleichlich schöne LandscUu] tsaujnahmen 

Otis der Welt der Berge! 

MODERNE BUHNENSCHAul 
LANGEN - TELEFON 112 

Jugendliche zugelassen 

Immer Gelegenheits- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schrnib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Fe'.dstech., Mus.-Instr., 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen- 
hüttenstr. 10 (a. Hpu- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Sport- u. Sängergemeinschaft 1862 Langen 

dteiqt det 

Maskenball 

im „Q^tstei tCäMmcken'' 

Es spielt die Kapelle HEINZ FINK 
Kassenölfnung 19.11. Ende wenn alles mQd ist 
Eintritt DM 1. sowieSOPfg Steuer u. Baufonde 

Die beiden ELFER-RÄTE 

KapDenabcnd 

im ^TäfveJünUxhjm 

W«r den n'cht mittnachi. Mensen der ist doo*. 
Bei Hfult-n Speisen 

und rheinfNChem Wein, 
da iHssl sich bvi mir wieder 

iustiti »ein. 

am Samstag, den 
23. Januai 1950 

Es ladat freundlichst ein: HEINRICH DIEHL UND FRAU 
NB: Kommenden Mittwoch „Großer Herren-Abend" m. Musik 

2)tc gcmütlid^e „VOc^falen'Stube' 
Inh. W. Rettig, TaunusplatT, 8 

ladet höflichst ein zur 

Kappcnfi^ung 

mit großem 
(SIü(fsfreppcl=€ffcn 

am Samstag, dem 28. Januar 1950 

Die gute BERUFSKLEIDUNG nur 
Taunusplatz 8, I. Etage. W. Rettig. 

UuJc RICHTERTEE. Da wiest H MACHT DICH «CHIANK, FRISCH UND GCSUNOI 

Zuständige Volkswogen-Gieneralvei ti elung: 

OTTOGLÖCKLER 

Automobil-Vertcauls-GmbH. 
Fnuikfart/Malii-S 10 

Darmstädter Laiulstrafie 168. Tel. Sammelnummer 6 90 44 

Interessengemeinschaft 
Hilfsdienst der Vertriebenen e. V. Langen 

Oiammt, deht und Atawnt 
Sonntag, 29. Januar I9.in im Lämmchen 

Großer Maskenball 
auer was wird prämiert ? 

Überraschungen 
Bis spielt die bekannte und beliebte 
Stimmungskapelle HEINZ FINK 

mit seinen Solisten 
Für einen guten Tropfen sorgt VSisere 

Spezial-Hausbar 
Beginn 19.5Ü Eintritt 1.— pl. 20 Pf Steuer 

u, 10 Pi. Bauiondfl 
Kartenvorverka-jl: Buchhandlung Politzer, Ecke 
Karl-Matx-Str.;Kri«cur Muschik, Karl-.\latx-Str. 
G. Behnke. Kiosk am Lutherpiatz. Hessi.schc 

* Alodestube, Rheinstrasse 10 

Zu imserem am Samstag, 2ö. Januar 1950, 
stattfinden ien 

Kappenabend 
mit reichhaltigem Programm 
u. separatem Bar-Betrieb 

laden herzl. ein: Geschw. Gaab-Wemer 
«PfÄlaer Hof" 

EBNZEL-COUCH 
Bettcouch, Doppel-Liege 

Polstersessel 
zu reduzierten Preisen! 

Adxim Sdnmidt, OKMelhandiunq, 
Langen, Schaafgasse 7 

ZUR KULTUR 
IHRES HEIMES 

EIN GUTES RADIO-GERäT 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Im 

WInter-SchluS-Verkauf 

bei 

(Pklilfifi. Sunme^ 
Langen - August-Bebel-Ktr. 26 

findet sich daa 
RICHTIGE 

auch für 
SIE 

^  <)000w)0000<)cx>00^ 

Lichtspiele Langen 

Freitag bis Montag 
Ein Film aus Wien mit all den guten Eigenschaften, die diese 

melodienfreudige Stadt zu verschenken hat. 

Eine musiknlische Komödie voller Walzerseligkeit und zärt- 
licher Erlebnisse. Wenn Magda Schneider die Männer betört, 
Hans Söhnker singt und Paul Kemp zaubert, dann Ist das: 

Ifluöik iür "Did). 

Anfangszelten: 
WochentaKs: 18.30 u. 20.30, Samstag 17.45 u. 20 Uhr 

Sonntag 15.30, 17.45 u. 20 Uhr 

Voranzeige: Dienstag bis Donnerstag: PIKATEN ZU PFERD 

Kaninchen- ü. GeflUgelzuchtvereln 1903 Langen 

Mied kommt 
am Samstag, dem 28. Januar 5019 zum 

Großen Maskenbai! 
im HOF ZU FRANKFURT 
unter dem Motto: 

»Alle Gickel krähe - un alle Hase hippe« 

Die besten Masken werden prämiert 
Für frohe Stimmung ist gesorgt 
Es spielt die Kapelle „UHU" 

Beginn '20.i 1 Uhr - Ende wenn's Tag ist - Sanlöffnung 19.11 Uhr 
Eintrittspreis DM 1.50 DAS ELFERKOMITEE 

Caf^ Krone 
Langen, Darmstädter 
Straße 1 Telefon 173 

Samstag, den 28. Januar 1950 
groQier 

Kappenabend 

Bomben - Stimmung! 
BAR-BETRIEB 

Sekt glasweise. Liköre, Mixgetränke 
auserlesene WEINE. 

Eintritt DM 1.2d u. 10 Pfg. Baufond 

Barnctral 

imJ^mpei dei. T^Aeude 

soll für Sie 
bei uns die Losung sein! 

Volkschor Liederkranz 1838 Langen 

20.11 Uhr 

ROSENMONTAG 

Kappensitzung 
lUIIUIIIUIIIIllUllllilUIUIIIIIUIIIIIIUIIIIIIIIllUlllllilllimillllll»^ 

des Kath. Kirchenchores 

Langen im Saalbau «Zum Lämmchen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
JL 

Ab sofort wird im stüdt. Kindergarten, vor- 
mittags zwischen 9 und U Uhr an bedürftige 
Kinder kostenlos Lebertran abgegeben. Der 
Lebertran dient zur Rachitisbekämplung der 
Kinder. Ein geeignetes gereinigtes Gefäß 
I Flasche oder Kännchen) ist mitzubringen, 

• 
Ein zur Zucht untauglicher Bulle wird hier- 

mit zum Verkauf ausgeschrieben. Schriftliche 
Angebote sind bis Dienstag, den 31. 1. 1950, 
U Uhr, auf dem Rathaus — Zimmer 7 — ein- 
zureichen. 
Langen, den 26. Januar 1950 

Der Bürgermeister; U m b a c h 

E 

Anmeldung der Schulneulinge 
für das Schuljahr 1950/51. 

Die Anmeldung der Schulneulinge, d. h. 
aller v. 1. Juli -1943 bis einschl. 30. Juni 1&44 
geborenen Kinder geschieht am 30. und 31. 
Januar 1950 in der Wailschule, Zimmer 11 
nach folgendem Zeitplan: 

Montag, 30. 1. 1950: 
8.00- 9.30 Uhr Familiennamen auf 
9.30-10.30 „ 

10.30-12.00 „ 
14.00-15.00 „ 
15.00-16.00 „ 
16.00-17.00 „ 

Dienstag, 31. 1. 1950; 
8.00- 9.00 „ 
9.00-10.00 „ 

10.00-11.00 „ 
ll.ÜO-12.00 „ 
14.00-16.00 „ 
16.00-17.00 „ 

A, B 
C, D, 
F, G 
H 
J, K 
L 

M, N, O 
P. Q, R 
Sch 
S, St 
W 
T, U, V, Z 

Zur Anmeldung sind die Kinder mitzubrin- 
gen, Geburtsschein (Familienstammbuch) und 
Impfschein sind vorzulegen. 

Wir bitten, obigen Zeitplan genau einzuhal- 
ten, um unnötiges Warten zu vermelden. 

Die Schulleitung: I. A. Husar. 

PI^ULLER-Qualitäten 

zu weit 

zurückgesetzten Preisen 

Damenhemden, interlockware 
Baumwolle, weiß und rosa, 
vorrätig Gr. 42-50 ab Gr. 42 
DamenschlUpfer, Interlockware 
Baumwolle, weiß und rosa, 
vorrätig Gr. 42-50 ab Gr. 42 
Woll*StricktehlUpfer, gute 
Qualität, in verschiedenen Farben sortiert, 
vorrätig Gr. 42-50 ab Gr. 42 
Frauenblusen, marine-weiO 
gemustert sowie einfarbig dunkle Töne Gr. 44-48 
Damensportblusen feiner Wolitrikot, 
Vi Arm und Arm . . . . 
Damensporlröcke teils Pepita, teüs Jersey, 
einfarbig 23.^ 16.90 
Haushfoider, praktischer 
Wolitrikot, dunkle Farben, '/» und i/i Arm .... 
Damen*Pullover reine Wolle, Vi Arm . . 

2.90 

2.90 

6.40 

3.90 

4.90 

9.90 

,9.40 

.7.90 

DarnerttlrUmpfe. Kunstseide m. guter Verstärkung, teils m. 
kleinen Fehlern, teils Einzel- 
paaro, ganz bes. preiswert ^ 

Paar 3.40 2.60 
DamenslrUmpfe „Eva", sehr 
guter Linksstrumpf mit Flor- 
verse und Spitze, moderne . Fartsen, I. Wahl . . Paar u^tU 
Herreneocken 
Baumwolle, einfarbig braun, 
marine, grau .... Paar 
Herrensocken 
reine Wolle, Derby einfarbig 
sowie gemustert . . . Paar 
Popeline-Hemden mit festem 
Kragen, in allen Größen vor-^» 
rätig, gostreiit 16.90, einfarb. lO.VU 
Herren*SchlafanzUge, Flanell, 
gestreift. Gr. 46—54 . 2S.5017.311 

1.40 

3.80 

ferner große Auswahl einzel- ner, weit zurückgesetzter 
Pullover und D.-Strickwesten 

„Hicoton" altbewährt geger. 

Bettnässen 
Preis DM 2.65 Zu haben In allen Apotheken 

Im neuen Haut anralten Platz Goethestr. Ij.17 FrOllkfUrtfl. M. 

WINTER 

SCHLUSS 

VERKAUF 

Damenwintermäntel 
fesche Berliner Formen jetzt: 75.00 

Herrenwintermäntel jetzt: 99.00 
Herrenhemden u. Einsatzhemden jetzt: 5.50 
Schlafanzüge fUr Herren 
Nachthemden für Herren 

angerauht 
Nachthemden für Damen 

angerauht 
Kittelschürzen 
Damengarnituren, Wolle 
Damengarnituren, angerauht 
Damenhemden, Wolle 
Anzugstoffe 

jetzt: 15.60 

jetzt: 13.30 

jetzt: 14.80 
jetzt; 9.50 
jetzt: 8.50 
jetzt: 8.90 

vom 30. Januar Damenhemden, Wolle jetzt: 3.90 
bis 11 Februar Anzugstoffe jetzt; 18.00 

bis 9.50 
Schlafanzugflanelle, Finett, Dirndlstoffe, Wollstoffe und 
Strickwaren zu äußerst herabgesetzten Preisen. 

Ein Besuch wird Sie von diesem einmaligen 
Angebot überzeugen 

njOje/&tjmdkotjui6 
Langen, Wiesenstraße 12 - Ruf 113 

fiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii;iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

I Jetzt kaufen, Billig kaufen] | 

I WINTER- I 

I 3.,,. SCHLUSSVERKAUF I 
g beachten 

Sie meine 
g Schau- 
= fenster 

in Glas- und Porzellan 
mit radikal herabgesetzten Preisen 

I Heinrich Beckmann . 

Ab 

Montag 

den 30. }an. 

Winler-ScIiluB-Verkaul 
stb 30. Januar 1950 " 

|1|!» „M,---., —- Mantelstoffe, Hemden-und Wäsche- 
Vy Ii I QIJ|||0IE flanelle, Winterdirndl, Kleiderstoffe 

angerauht, Kleider-Wollstoffe, Rest- 
»n Handtüchi 

> Pocto -IVOlu 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Posten Handtücher u. a. m. 
Ganz besonders weisen wir auch D AC f A von Stoffen aller 

auf^den Ausverkauf unserer l\Olw Art hin. 
Besuchen .Sie uns bitte unverbindlich, prüfen Sie unsere 
äußerst preisgünstigen Warenangebote und nützen Sie die Vor- 
teile, die wir Ihnen in der Ausverkaufswoche bieten können. 

Stpff-Elaqe G«hr K.G. Langen 

ZU Stark 
herab- 
gesetzten 
Preisen 

E. Wallenfels 
TEXTIL u. MODE / Ecke BahnslT.-Kail-Marx-Slr. 

Bitte besichtigen auch Sie unverbindlich meine 

WOHNKÜCHEN 

SCHLAFZIMMER 

SimdidMittke. 2- u. s-türig 
sowie sonstige Sinüeimö&ei 
ZU weiterhin tttark rcdiixierten Preisen 

OBELFABRIK KARLSEIBER 

Farmstraße 9 Walldorf (Hessen) dir a. Bahnhof 

... w// Hes^-ü-Eihzelpaamix 
DM DM Df^ OM OM 

8.®" 10.50 12.50 14.30 15.50 
Beginn: Montag, den 30. Januar 1950 

Schuhhaus Eisenbach 
Langen, Rheinstraße 38 

Dam«rt- 

Mamlel u* Kosvame 
Feine modische Verarbeitung (Flausch 
uf Velour) in versch. Farben z. verkauf. 

Adam Sct-irotli 
Bekleidung u. Textilwaren 

Schaafgasse 26 (gegenüb. „Lämmchen") 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag,, den 28. 1., 20 Uhr: Abendmahls- 

gottesdienst in der Kirche (Pfr. Hemmes) 
Sonntag, den 29. 1.; 4. nach Epiphanias 

9 Uhr; Gottesdienst im GemeindeliauB 
(Missionar König) 

9.4.5 Uhr: Gottesilienst in der Kirche 
(Missionar König) 

Predigttext: 2. Petri I 16-21 
Lieder: 10, 261, 14 
11 Uhr; Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uiir* Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Besondere Veranstaltungen 
Dienstag, 31. 1., 20 Uhr: Jungmännerkreis . 
Mittw. 1. 2., 20 Uhr: Probe d. Kirchenchors 
Donnerstag, 2. 2., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 3. 2., 20 UTir: Mfitterkreis 

Stadimission: 
SonntPg mittag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienstordnung vom 29. 1.—4. 2. 50 
Sonntag, 29. 1. 50. 4. Sonntag n. Erscheinung 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
17.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag: hl. Messe entfällt 
Dienstag 19.30 Uhr: Amt 
Mittwoch 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag 19.30 Uhr: Amt 
Freitag 7.00 Uhr; Segensamt 
Samstag 7.00 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen, Wleseiuitr. ■ 
Gottesdienste: 

Sonntags votm. 9.30 u. nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sountag vorm. 9.30 u. nachm. ISUhr, 
Donnerstags abends 8 Uhr. 

Mpotheken-Dlensl in Longen 
^ mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samstae 20 Uhr bis sachste Woche Freitag 
Apotheke R. MOncb, DarmstBdtentraSe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

29. Januar / Dr. Faßbinder, Tel 740 

Stadt-BÜCiierei (Heegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

Winter-Schluß-Verkauf • Kleine Preise haben das Wort 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^^ 
Am Montag, den 30. lanuar 1950, pünktlich um 9.00 Uhr beginnen wir: Besonders glinstige Angebote von Restposten bei gleicher Qualität 

Henen-StroBen- q Herren-Winter- »q 
und Arbeitsiiosen O.yU möntei feste Qual. vOcUU 

Herren-Winter- 
ippen (Stutzer 
warm gefüttert 

Knoben- 
jOppen (Stutzer) 25.00 Wintermfintel 

Herren-Anzüge tc aa 
1- und 2-reihig VW*vU 

"Tediiyu-Kinder- 
möntelclien i-4j 

12.00 

5.00 

FFM.-HDCHST - LIMBURG - LANGEN 

HAUS DER KLEIDUNG 

LANGEN nni FAHRGASSE 9 

Mfidchen-Winter- ^ 
mOntel bis 14 Jahre 7.011 

Strompeihosen 

Damen-Winter- 
mäntel in ver- 

schied. Mustern 

Knoben-Puilover 
mit u. ohne Arm 

15.00 

2.00 

Kleiderstoff Schotten 
angerauht,i. 12 Färb 

Winter-Dirndlstoff 
in 5 Farben 

1.00 

2.98 

2.78 

FFM.-HDCHST - LIMBURG - LANGEN 



4 

Sport- D. Sfingergemeln- 
schoft 1862 e. V. Langen 
Abt. Schach 
Heute Abend im Lokal 
bei Pansch BeRinn des 
Ran^llsfenturnlers. 

GSste willkommen. 
Abt. Handball 
Am Sonntag, den 29. 1. 
Reg. FrSnk.-Crumbach 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
n. Mannsch. 13.45 Uhr. 

Volkschor Liederkranz 
1838 Langen 
Heute Freitag, 27. 1., 
20.30 Uhr; Chorprobe 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünktliches und 
vollzähliges Erschei- 
nen aller Sänger ist 
Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 
Verein für Poiizei- u. 
Schatzliunde Langen. 
Zur Generalversamm- 
lung des Vereins am 
29. 1. 1950, 16 Uhr 
werden alle Mitglieder 
in d. Gaststätte „Zum 
l..ämmchen" herzlichst 
eingeladen. Um voll- 
zählig. Erscheinen bit" 
tet Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 5. Febr., 
16 Ulir findet die diesj 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. - Tagesordnung 
wird i. Lokal bekannt 
gegeben. — 
Heute Freitag 8.30 Uhr 
treffen sich die Kame- 
raden zwecks Beerdi- 
gung. 

Der Kommandant 
Verein fOr Rosenspiele 46 
langen 
Freitag, den 27. Jan., 

Spielerversammlung 
„im Frankfurter Hof" 
Spielkalender: 
Sonntag, den 29. Jan. 
Verbandspiel gegen 
Griesheim, dort. Be- 
ginn 14 Uhr. Abfahrt 
der II. Mannsch. 11.12 
Uhr ab Bahnhof. Die 
I. Mannschaft und Zu- 
schauer fahren 12.30 
Uhr ab Lutherplatz. 
Soma geg. Traisa dort. 
Abfahrt 11.12 Uhr ab 
Bahnhof. 

Der Spielauschuß 

Jg. 1893|94er 
(1908 aus der Schule 
Entlassenen). Wir tref- 
fen uns am Samstag, 
d. 11. 2., abend 20 TJhr 
irn „Haferkasten" zum 

Kappenabend, 
Einzeichnungslisten 
liegen offen bis 5. 2. bei 
Phil. Daubert, Wolfs- 
gartenstr. 27; Heinrich 
Werner, Frankf. Str. 
(Buchdruckerei): Lina 
Hamm, Neckar- 
straße 4. Daselbst ist 
alles weitere zu er- 
fahren. 

Jahrgang 1899/190G 
Alle 1914 aus d. Schule 
Entlass. (einschl. Neu- 
bürger) treffen sich 
zwecks Besprechung 
der 50-Jahr-Ffier am 
nächsten .Samstag, den 
28. Jan., 20.30 Uhr im 
Rebstock (H. Becker). 

Ihre Vermählung zeigen an 

Philipp Gschwind 
Hertha Gschwind 

geb. Albrecht 
Langen, den 28. Januar 1950 

ObtTgasse 19 Odenwaldstr. 35 
Kirchliche Trauung: Sonntag, 29. Jan., 
15 Uhr in der evang. Kirche Langen. 

Steppdecken 
iu gute. Gualität 

56 DM. 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung 
Schaafgasse 7 

Nähmaschinen 
Rodi^-Apparote 

Miele- 
HietwaschkQchen 

kaufen Sie günstig bei 

Karl Dammel 
MÖRFELDEN 

Bahnhofstr.6-8.Tel.310 

Die Geburt ihrer Tochter KARIN 
zeigen hocherfreut an 

Inge Metzger 
geb. Oppermann 
Josej Metzger 

Langen, den 24. Januar 195!l. 
Luisenstraße 16. 

Bestimmt bei: l^öwen Orog , Hociiheiner, Bahnstrasse34 

Verbillialtt 

Fahrpreise 

der Linie Egelsbach—Offenbach 

Egelsbach—Offenbacb . DM 1.40 
Langen—Offenbach . „ 1.00 
Sprendlingen—Offenbach „ 0.70 
Isenburg—Offenbach . . „ 0.40 
Egelsbaoh—Isenburg „ 0.90 
Langen—Isenburg . . . „ 0.60 
Sprendlingen—Isenborg . „ 0.30 
Teilstrecken: 

lOer-Karten für Teilstrecke: 
der Fahrschein . DM OJ55 
lOer-Karteu Isenburg—Offenbaoh: 
der Fahrschein DM 0.30 

Omnibusbetrieb 
G. Becker, Ijangeu 

Kinderwagen und 
Klappstühlchen 

zu verkaufen 
Winkel, 
Flachsbachstr. 25 I 

6(litftccnQ0icc 
24 Bä.sse, bill. z. verk. 

GanBinann, 
Wolfsgarteii.str. 48 

Kanal- nnd KnltnrgenelBde Langea 

Sonaten-Abend 

Rolph Schroeder (Kassel); Violine 
Dr. Gg. Kuhlmann: Klavier 

Werke von Grieg, Schumann, Franck 
Samstag, den 28. Januar, 

20 Uhr im Saal „Zur Traube" 

Eintritt für Mitglieder frei 
für Nichtmitglieder DM 1.20 

Für Bedienung des Femsprechers 
und Registraturarbeiten 

Schwerkriegsbeschädigter, 
der möglichst schon auf gleichem 
Gebiet tätig war und über 
angenehme Umgangsform verfügt, 
zum baldigen Antritt nach Langen 

gesucht. Ausführl. Bewerb. unt. Nr. 84 

Per sofort bzw. zum 1. 2. wird eine 
tüchtige 

Stenotypistin 
in Dauerstellung 
Samstags frei. 

gesucht. 

Ing. MAX SCHNURPFEII. 
Apparatebau, Darmstädter Str. 41 

6. Südd. Klassenlotterie 
SchluOziehung der 5. Klasse am 8. Febr. 

Erneuerungsschluß am 1. Februar 
Die Spieler werden gebeten, die Lose 
pünktlich einzulösen. Lose der 5. Klasse 
noch zu haben. Lospreis 15.— DM. 

W. Christ, Friseur 
Langen, Frankf. Str. 2 

VMnter- 

SCHLUSS- 

Verkauf 

Beginn: Montag, den 30. Januar 1950 

Kinderschuhe 
Gr.28/3ä ab DM 5.- 

Damenschuhe 
ab DM 5." 

Herrenschuhe 
ab DM 9.90 

Filz-Hausschuhe 
mit Keilabsatz, 
Gr.36/41abDM2.90 

Kameihaar-Schiiaiienstiefel Größe 27/35 . . . ab dm 2.90 
Damen- und Herren-Sportschuhe m.crepesohien, dm 24.50 

Rest- und Einz6lp(<are zu weit herabgesetzten Preisen I 

Schuhhaus KSMer 
LANGEN, BAHNSfRASSE 14 

Großes, mod. Geschäftslokal 
evtl. mit Wohnung, in bevorzugter Lage 
Langens gegen Baukosten-Zu.schuß unter 
günstigen Bedingungen zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 82 an die CJeschst. 

Mehrere 
fCkidibauin'' 

Stämme 
zu verkaufen 

Offenthal, 
SchulstraQe 26 

• • 

MÖBEL 

/n JtiehL JLuaUAMM 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MdBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Zahlungserleichterung durch die MDBEL-SPARHILFE 

2 elegante Damen- 
Wintermäntel 

preiswert z. verkaufen 
Rammler, 

Schneidermeisterin 
Egelsbacher Str. 26 

Neue 
Masken-Kostüme 

zu verleihen, ab 5.- DM 
Adam Schroth, 
Scliaafgasse 20 

Schöne 
Masicenkostüme 

z. verleihen, ab 3.- DM 
K.-Marx-Straße 18, II. 

3 mal schellen 

Fast neues Hoftor zu 
verkaufen 

Rheinstraße 32 

Wohnungstausch 
Biete in Sprendlingen 
3 Zimmer, Küche, gr. 
Werkstatt mit Garten, 
suche in Langen 2 bis 
3-Zimmer-Wohnung 
Offerten unter Nr. 83 

mit Küche, Bad und 
Heizung, gegen Bau- 
kostenzuschuß zu ver- 
mieten. Offerten unter 
Nr. 77 a. d. Gesch.-St. 

^auDla^ 
ca 700 qm in guter 
Lage zu verkaufen. 

Off. unter Nr. 85 
Wiese, 937 qm 

„Die Bauemwiesen" z. 
verkaufen. Näheres 

Wallstraße 12 

Titan 

2 gebr. 

Schlafzimmer 
neuwertiglSO DM 
unter Preis abzugeb 
Adäm Schmidt 

Möbelhandlung 
Schaalgasse 7 

Erstkl. Schneiderin 
Ins Haus gesucht. Off. 
unter Nr. 79 a. d. G. 

Teilzahlungskredite 
an Festbesoldete (Lohn- u. Gehaltsempfänger) 
zum Wareneinkauf in 200 Fachgeschäften 

durch 
Waren-Kredit-Vermittlung 
G. m. b. H., Frankfurt am Main 

Goethestr. 29/1., Eingang Luginslsmd 
Geflchältsicit: Onrcbgcb gcfilfn. Wo. bit» fr. 8.;iü —18, Sa. 8,30—16 Uhr 

WKV 

Gute solide Arbeit in 
Schmucksachen 

empfiehlt 
W. ZUMPE 
Goldschmied 

Bahnstraße 1, II 

Nachhilfe- 

Stunden 
in Englisch 

u. Französisch 
Odenwaldstraße 36 

OOPITELHERZ 

Schlüssel 
werden schnellstens 
u. billigst hertestellt 

Schlos.serei 
J. Gumbart 

Friedhofstraße 

Scitreibmasciline 
zu mieten od. kaufen 
gesucht. Preisangebote 
an Diplom - Landwirt 
Bergmann, LutherpL 1 

Klein, schwarzer Herd 
zu verkaufen 

Fabrikstraße 31 

sucht Arbeit im Haus- 
halt oder Büro. Zu- 
schriften imter Nr. 78 
Älterei Herr sucht zur 
Führung des gemein- 
samen Haushalts eine 
alleinstehende Frau. 
Offerten unter Nr. 78 

Ehrliche fleißige 
if)aii9!i(hiinn 

(salbst.), f. Geschäfts- 
haus für 15. 2. gesucht. 
Offerter? unter Nr. 80 

Kleiderschrank 
zu kaufen gesucht 
Gartenstraße 44 

Verschied, gebraucht® 
Radio-Geräte 

billig abzugeben 
Badlo-Eichner, 
Langestraße 31 

^liitfrau 
sowie eine 

^audfdinü((crin 
gesucht. Off. u. Nr. 81 

^t/BLUT KRAFW^> 
JiäMirnt 
.ü*uitssdj>ned(tsc^£ettUf}f 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

1 Herrenwintermantel 
dkl., f. mlttl. Größe, 

1 schwerer Lodenrock 
für älteren Herrn, 

1 P. Lederhandschuhe 
1 P. Schnür-Gummi- 

schuhe, Gr. 41 
1 P. Lederhalbschuhe 

Gr. 41, preiswert zu 
verkaufen 
Dieburger Straße 71 

Gut erhaltener weißer 
Küchenherd« f. 60 DM 
abzugeben 

Verl. Mühlstraße 49 

Junges weiß. Huiin 
entflogen. 

Schmitt, Fahrg. 23 

Jungltennen 
8 Woch. alt, Stamm 1,5 
Preis DM 36.—, weiße 
amerik. Leghorn, rebh. 
Italiener. Bestellungen 
nimmt entgegen 

Ph. Sallwey, 
unt. Feldstraße 54 

BÄCH'S 

StraRenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Laden 
zu vermieten 

Dreieichenhain, 
Solm. Weiherstr.27 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfalirt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

^Roieniionig-"! 

[Husten-Bonbon] 
Schleimlösend, desin- 
fizierend, wohltuend f. 
Brust u. Hals! Q 

Dose DM 

ENSTE 
Langen - Lutherpia tz 

'ietelun 5'>1 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 24. Januar 
plötzlich u. unerwartet mein lieber Maim, Bruder, Schwager, 
Pate und Onkel 

Herr 

Anton Otto Bambach 
Im 73. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Elise Bambach, geb. Schneider 
FamlUo Pka Bambaob 

Langen, den 2t. Jamiar 1960 
Hügelstraße 10 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 28. Januar 1960, 
15 Uhr vom Portale des Friedhofes statl 

Am Sonnlag dem 22. Janucn 1350, verschied nach langem Leiden meio 
fteber Mann, unsei lieber Valer, Scbwiegerrater tmd Gioßvaiei 

Herr HERMANN RADELT 

im 74. Lebensiahie- 
In tiefei Trauer: 

Rau Heimioe Radeil, o^BeuUm? 

Langen. Z7. Januoi .1950 Dr. Wilh. Schneider und Fiau Emmy 
Scmdw*0 7 0«b. BodaÜ 

Inge Schneider 

Die Qaäschenmg oui Wunsch des Vexatoibenen in allei Stille slali 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungablail der Behörden 

Ni.9 Dienstag, den 31. Januai 1950 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die aclitgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 2/51 

Der erhöhte Butterpreis 
Die Bundesregierung beschloß in einer am 

letzten Freitag stattgefundenen Kabinetts- 
sitzung, ab sofort den Preis für ein Pfund 
um 36 Pfennig von 2.56 auf 2 92 DM zu er- 
höhen. Gleichzeitig beschloß das Kabinett, den 
Wassergehalt der Butter von 20 auf 18 Pro- 
zent herab- und den Fettgehalt der Vollmilch 
— deren Preis unverändert bleibt — von 2,5 
auf 2,8 Prozent heraufzusetzen 

Schon bevor der Beschluß gefaßt war, ist 
vom Großhandel die Butter mit einem Auf- 
schlag verkauft worden, der die Kleinhändler 
zur Preiserhöhung zwang. 

Die Post braucht Geld 
Nach Vorschlägen aus dem Bundesmini- 

sterium sollen von allen Telefonbesitzern je 
200 DM bei bestehenden Anschlüssen und je 
300 DM bei neuen Anschlüssen gegen Schuld- 
buchforderungen erhoben werden, für die 
Altanschlüsse in zwei Raten, am 30. Juni 1950 
und Ende Februar 1951. Füi jeden amisbe- 
rechtigten Nebenanschluß sollen nur zwei- 
mal 50 DM bezahlt werden. Teilnehmer, die 
diese Summe nicht aufbringen, können ihre 
Anschlüsse abbestellen. Die Post hofft auf 
diese Weise bei etwa 1,2 Millionen Haupt- 
anschlü.ssen rund 250 Millionen Mark zu er- 
halten. 

Zur Begründung weist das Postministerium 
darauf hin, daß der Ausbau des Fernsprech- 
netzes im Bundesgebiet weit hinter den west- 
europäischen Ländern zurückgeblieben sei. 
Das Fernsprechnetz müsse aber im Interesse 
der europäischen wirtschaftlichen Zusammen- 
arbeit und der Konkurrenzfähigkeit der deut- 
.^chen Wirtschaft ausgebaut v/erden. 

* 
Es darf bezweifelt werden, daß die Post mit 

diesen Vorschlägen durchkommt. Sie würden 
einen harten Schlag gegen das Mittel- und 
Kleingewerbe und die auf den Fernspreher 
angewiesenen freien Berufe bedeuten. Die 
Zahl der Telefonbenützer würde über das er- 
wartete Maß sinken. Kommt denn niemand in 
dem hohen Ministerium auf den Gedanken, 
durch Verbilligung den Anreiz zum Tele- 
fonieren zu erhöhen, den Umsatz — und da- 
mit den Nutzen zu vermehren? 

H a ndtasche mit Beleuchtung 

Eröffnung der Offenbacher 
Lederwaren-Fachmesse 

Offenbach und Lcderwaren sind seit Jahr- 
zehnten ein fester Begriff, über tausend Hei^ 
steiler haben sich In Offenbach und Um- 
gebung niedergelassen und sind zu Brenn- 
punkten deutscher Qualitätsarbeit geworden. 

Der Offenbacher Lederwaren - Fachmesse 
wurden bei ihrer Eröffnung am Samstag die 
besten Wünsche mit auf den Weg gegeben. 
Sie fand in Gegenwart des hessischen Innen- 
ministers Zinnkann und Vertretern der Be- 
satzung statt. Nicht weniger als 125 Firmen 
geben einen eindrucksvollen Überblick über 
die Leistungsfähigkeit der deutschen Leder- 
waren-Industrie. Interessante Einzelheiten 
auf Schritt und Tritt. .So fmdet man elegante 
Abendtaschen, deren Boden aufklappbar sind 
und viele Kleinigkeiten aufnehmen kann, die 
eine Dame von der Puderdose bis zum Ziga- 
rettenetui braucht. Recht originell ist die 
Damentasche mit Innenbeleuchtung. Ein klei- 
ner Hebegriff, und eine Glühbirne leuchtet 
auf. Sie erhellt nicht nur das Innere der 
Tasche, sondern kann auch bei einer leichten 
Drehung der offenen Tasche das Licht nach 
außen, etwa auf das Schlüsselloch der Haus- 
ture fallen lassen. Akku und Glühbirne sind 
leicht auswechselbar. Kleine, sich allen Rock- 
und Manteltaschen anpassende Etuis ent- 
halten Utensilien für Frauen und Männer, 
besonders für Raucher. Die Reisekoffer sind 
mit modernsten Innenausstattungen versehen. 
Neu sind kleine Koffer für Wochenendreisen. 
Krokodiltaschen sind n^ch wie vor modern- 

Irrtümliche Bekanntgabe. Bundeskanzler 
Dr. Adenauer hat den Oberkommissaren mit- 
geteilt, die Bundesregierung habe die Auf- 
hebung der Benzinrationierung irrtümlich be- 
kanntgegeben, ohne die Alliierten vorher von 
dem geplanten Schritt zu unterrichten. Die 
Angelegenheit wird weiter behandelt. 

Arbeltslage und Kapitalbedarf 
Oenehmigune zur Aufnahme von Auslands kapital erwartet 

j „Nichts ist verkehrter, als zu bestreiten, 
daß die Lage auf dem Arbeitsmarkt sehr 
ernst ist" erklärte Vizekanzler Blücher in 
Wiesbaden. Man solle aber nicht gleich ver- 
zv/eifeln, wenn es einmal irgendwie nicht 
richtig vorangehe. Jedes Resignieren sei ein 
unmittelbarer Angriff auf die I.«benskraft 
des deutschen Volkes. Es müsse zugegeben 
werden, daß beispielsweise für die Vertriebe- 
nen und Kriegsversehrten noch zu wenig ge- 
tan werde Es dürfe jedoch nicht behauptet 
werden, es werde nichts getan. 

Die deutsche Wirtschaft benötige viel Kapi- 
tal, um im Frühjahr die Produktion in großem 
Umfange aufnehmen zu können. „Aus uns 
selbst können wir aber Kapital nicht schaffen. 

Im Zusammenhang mit dieser Rede ist eine 
Mitteilung aus Kreisen der amerikanischen 
Besatzungsbehörde von Interesse, daß Ameri- 
kas Hochkommissar, John J Mc Cloy bei 

vorlaufigen Plan unterbreitet hat, durch den 
seinen Besprechungen in Waschington einen 
die alten deutschen Auslandsverpflichtungen 
bis auf weiteres ausgesetzt werden, gleich- 
zeitig aber das Verbot privater ausländischer 
Kapitalinvestitionen in der Bundesrepublik 
und Westberlin aufgehoben wird. Der Plan, 
der dem amerikanischen AuCenministerium 
sowie dem Wirtschafts- und Finanzmini- 
sterium vorgelegt wurde, soll auf Vorschlägen 

i des Bundeskanzlers beruhen. 
Wie weiter bekannt wird, untersuchen 

I alliierte Sachverständige gegenwärtig Mög- 
i lichkeiten, die nach dem Kriege in West- 
I deutschland blockierten ausländischen Gut- 
! haben, die auf etwa 500 Millionen DM ge- 
I schätzt werden, freizugeben. Bisher soll noch 
j kein Weg gefunden worden sein, da bei Frei- 
I gäbe der Gelder die Gefahr einer wirtschaft- 
I liehen Vormachtstellung des Auslandes in 

Deutschland auftreten könnte. 

Aufruf an das Weltgewissen 
Deutschlands Sorge um die Kriegsgefangenen In den Oststaaten 

Die Uebersicht 

Bundeskanzler Dr. .\denauer lenkte die Auf- 
merksamkeit der Welt auf die Lage der noch 
in osteuropäischen Staaten befindlichen 
Kriegsgefangenen- „Bei der Behandlung und 
Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefange- 
nen in den Oststaaten handelt es sich um 
solche Vergehen und Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit, daß die Öffentlichkeit in der 
ganzen Welt sich dagegen empören muß", er- 
klärte er am Freitagabend vor dem Bundestag, 
als er zum Kriegsgefangenenproblem Stellung 
nahm. Den Staaten des Ostens warf der Bun- 
deskanzler vor, deutsche Kriegsgefangene 
durch körperliche und seelische Folterungen 
zu Geständnissen erpreßt zu haben. 

In den letzten Wochen, so erklärte der 
Bundeskanzler, seien ihm zahlreiche Berichte 
über Verurteilung von Kriegsgefangenen in 
der Sowjetunion zugegangen. Es sei bekannt 
geworden, daß bei Auflösung der Lager ein 
wechselnder Prozentsatz vom Heimtransport 
aufgeschlos.-.en und angeblich zu Vernehmun- 
gen mit unbekanntem Ziel verschleppt wor- 
den sei. 

Die Bundesregierung habe angeordnet, daß 
sämtliche Angaben geprüft und gesammelt 
werden und eine Zentralkartei aller ermittel- 
ten Verurteilten angelegt wird. Sie behält 
sich vor, dieses Material zu gegebener Zeit der 
Oberkommission und der Öffentlichkeit zu 
unterbreiten. Außerdem seien bei der Be- 
setzung der ostdeutschen Gebiete Tausende 
von Zivilpersonen, darunter viele Frauen und 
Kinder, nach der Sowjetunion verschleppt 
worden. Auch in Polen und in der Tschecho- 
slowakei würden Tausende von Zivilpersonen 
festgehalten. Trotz vieler Bemühungen sei 
über die Anschuldigungen tiichts Authentisches 
bekannt geworden- 

' Besonders erschütternde Nachrichten, sagte 
j Bundeskanzler Dr. Adenauer, seien ihm über 
I die 1400 deutschen Kriegsgefangenen in Jugo- 
! slawien zugegangen, die unter dem Vorwand 
I von Untersuchungen wegen Kriegsverbrechen 

dort festgehalten werden M-in habe al'.en 
Grund zu der Annahme, daß diejenigen, die 

, vor kurzem in das Zentralgefängnis Mitro- 
! vica übergeführt worden seien, inzwischen im 
i Schnellverfahren zum Tode oder zu hohen 
I Freiheitsstrafen verurteilt wurden. 
I Die Bundesregierung habe bereits Anfang 

Dezember die Aufmerksamkeit der Oberkom- 
j mission auf diese Tatsache gelenkt. Die wei- 
I teren summarischen Verurteilunger in der 
I zweiten Dezemberhälfte hätten die Bundes- 
I regierung veranlaßt, die Westmächte zu bit- 
i ten, eine Überprüfung der Urteile zu fordern. 

Dieser Antrag ist von der Oberkommission 
als aussichtslos bezeichnet worden. Dann sei 
die Oberkommission gebeten worden, die 
Aufschiebung der Vollstreckung der Todes- 
urteile und die Aushändigung von Namens- 
listen zu erwirken. Derartige Vorgänge, sagte 
Dr- Adenauer, ermutigen uns nicht, einen 
Handelsvertrag mit Jugoslawien abzuschlie- 
ßen. 

Der Bundeskanzler betonte, daß die alliierte 
Oberkommission großes Interesse in der An- 
gelegenheit gezeigt habe und schloß: „Ich 
glaube, alle Deutschen sind sich darin einig, 
daß wir den Schmerz der Anverwandten tei- 
len. Das ganze Volk ist der Meinung, daß 
alles getan werden muß, um die Leiden der 
deutschen Brüder abzukürzen." 

Präsident Köhler unterbrach die Sitzung 
wegen der Feierlichkeit der Erklärung für 
zehn Minuten. 

Buntes Geschehen 

Mainschiffahrt unterbrochen. Auf dem Mam 
ist die Schiffahrt seit dem Wochenende von 
Frankfurt-Griesheim aus bis nach Bamberg 
hinunter unterbrochen. Die meisten Main- 
fähren sind eingestellt. Dagegen können die 
Rheinfähren größtenteils noch verkehren. Im 
Mannheimer Hafen hat eine Eisdecke den 
Schiffsverkehr unmöglich gemacht. Das 
gleiche gilt vom Rheinhafen Karlsruhe. Bei 
Ki-euznach ist die Nahe zugefroren. Auf dem 
Lampertheimer Altrhein herrschte am 
Wochenende viel Betrieb durch Schlittschuh- 
läufer Nicht weit vom Ufer hatte man ein 
kleines Karussell aufgeschlagen. 

Unfall in einer Eisenbahnwerkstätte. Groß- 
Gerau. In einer kleinen Werkstatt in Dom- 
berg kam es zu einer Explosion eines Auftau- 
apparates. Dabei wurden 2 Arbeiter schwer 
verletzt. Einer von ihnen, V/ilhelm Herd aus 
Stockstadt, ist inzwischen in einem Darm- 
städter Krankenhaus gestorben. 

Tödlicher Motorraduafall. Groß-Gerau. 
In der Nähe von Büttelbom verunglückte 
am Donnerstag morgen ein Motorradfahrer 
tödlich. 

Kindesmord an den Tag gekommen. Markt- 
heidenfeld a. M. In Remlingen bei Markt- 
heidenfeld wurden die Eheleute Karl und 
Babette- Gerberich wegen Kindesmordes fest- 
genommen. Die Ehefrau des Gerberich hatte, 
während er im Gefängni.s saß, ein Verhältnis 
mit einem Mann. Nach seiner Freilassung 
verzieh er ihr unter der Bedingung, daß das 
zu erwartende Kind beseitigt würde. Als das 
Kind bald darauf zur Welt kam, wurde es 
von beiden mit einer Decke erstickt. Die Tat 
kam erst jetzt heraus. Mann und Frau wur- 
den verhaftet- 

Vierlingskind gestorben. Von den Vier- 
lingen, die am Mittwoch im Städtischen Kran- 
kenhaus Aschaffenburg von der Lehrers^rau 
Marianne Schießer geboren wurden, ist am 
Freitagmittag ein Mädchen gestorben. Es war 
das schwächste der Kinder und wog bei seiner 
Geburt nur drei Pfund. Die anderen zwei 
Mädchen und der Junge sind gegenwärtig auf 
der Säuglingsstation und werden mit der 
Sonde ernährt. 

Saatkartoffeln gestohlen. Spiesheim (Rhein- 
hessen). Aus einer Kartoffelmiete in der Ge- 
markung Spiesheim wurden nachts fünfzig 
Zentner Saatkartoffeln entwendet. 

Bundesfinanzhof in München. Das Bundes- 
kabinett verabschiedete ein Gesetz über den 
Bundesfinanz iiof, der zwei Monate 
nach Inkrafttreten des Gesetzes in Mün- 
chen errichtet werden soll. Außerdem be- 
schloß das Kabinett ein Gesetz, nachdem der 
Bund grundsätzlich die Aufgaben auf dem 
Gebiet der Seeschiffahrt übernimmt, für die 
das Reich ois 30. Januar 1934 zuständig war- 

F.ücktrittsgesuch des Bundespressechefs. 
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat ein Rück- 
trittsgesuch des Bundespressechefs Bourdln 
angenommen. Bourdin hatte darum gebeten, 
ihn von seinem Posten zu befreien, weil er 
nach seiner Meinung allein für die Presse- 
politik der Regierung verantwortlich sein 
müsse. Er könne sein Amt nicht ausüben, 
wenn ihm ständig in seine Arbeit hineinge- 
redet werde. 

Vergnügungsstenererhöhung brachte keine 
Mehreinnahme. Die Stadt Darmstadt hatte im 
Februar vergangenen Jahi-es den Vergnü- 
gungssteuersatz für Lichtspieltheater von 10 
auf 15 Prozent erhöht. Infolge des starken 
Rückganges des Kinobesuches jedoch (der im 
Duichschnitt überall zu verzeichnen ist) er- 
brachte die ebenfalls im vorigen Jahre in 
Darmstadt durchgeführte Erhöhung der Ge- 
tränkesteuer den erwarteten Mehrertrag. 

Ein „indirekter Lastenausgleich". In emer 
Denkschrift erklärt Bundesfinanzminister Dr 
Sohäffer. die Öffentlichkeit sei sich wohl 
kaum bewußt, daß die Beamten als einzige 
Berufsgruppe heute noch Gehälter in Höhe 
ihrer Bezüge des Jahres 1927 erhielten. Die 
verminderte Kaufkraft der Beamten stelle 
also einen Teil des indirekten Lastenaus- 
gieichs dar. Ebenso sei die Überbelastung der 
Steuerzahler (bei den höchsten Einkommen 
beträgt die Einkommensteuer 95 Prozent des 
Einkommens) ein Stück Lastenausgleich. 

Kein Grund zum Flaggen- Bundesinnen- 
minister Heinemann hat den Länderregie- 
rungen mitgeteilt, daß Bundespräsident Heuß 
darum bittet, von seinem Geburtstag am 
31. Januar keinerlei offizielle Kenntnis zu 
nehmen. Insbesondere solle keine Beflaggung 
der öffentlichen Gebäude angeordnet werden. 

Rommelbiographie — größter Bucherfolg In 
England. Der englische Brigadegeneral Young 
hat eine Biographie über Rommel geschrie- 
ben. Bereiis vor dem Erscheinen des Buches 
war die Auflage verkauft. Als der „Sunday 
Expreß", der in vier Millionen Exemplaren er- 
scheint, mit dem Abdruck der ersten Kapitel 
in seinen Morgenausgaben begann, war das 
Blatt nach wenig.;n Stunden vergriffen. 

Die ersten deutschen Generalkonsulate- 
Die alliierte Oberkommission hat im Namen 
der drei Besatzungsmächte die Bundesregie- 
rung aufgefordert, deutsche Generalkonsulate 
in London, Washington und Paris unverzüg- 
lich zu errichten. 

Zusammenschluß der Kriegsbeschädigten. 
In Düsseldorf wurde am Sonntag der Verband 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebe- 
nen und Sozialrentner gegründet. Es nahmen 
teil Delegierte aus allen Teilen Westdeutsch- 
lands sowie aus Berlin und dem Saargebiet. 
Der bereits bestehende Reichsverband der 
Kriegsbeschädigten war der Konferenz fern- 
geblieben. Bundes-Arbeitsminister Storch bat 
die Teilnehmer der Tagung um Geduld und 
Toleranz bei ihren Forderungen. Die Regie- 
rung stehe vor ungemein schwierigen Finanz- 
problemen, denn zur Zeit sei allein für die 
Sozialhilfen ein Betrag von 3,5 Milliarden Mk 
iährlich vorgesehen. 

Brücke zwischen Verwaltung und Bürger- 
schaft. Fast überall in Stadt und Land, so 
auch in Langen, sind jetzt Bürgerforen ein- 
gerichtet. Die Bedeutung und Aufgaben der 
Foren kennzeichnete der Offenbacher Stadt- 
kämmerer Dr. Wicklaus dieser Tage folgen- 
dermaßen: „Niemand wird noch behaupten, 
daß das Forum eine überflüssige Einrichtung 
ist Allerdings muß es sachlich bleiben. Nur 
dann kann es eine Brücke schlagen zwischen 
Verwaltung und Bürgerschaft Denn unser 
staatliches Leben darf weder auf der Furcht 
vor der Obrigkeit noch auf Anarchie aufge- 
baut sein- Selbstverständlich darf die Ver- 
waltung andererseits auch nicht der Prügel- 
knabe der Bürgerschaft sein. Das Forum Ist 
einer Bürgerversammlung vorzuziehen". 
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Von der Volkshochschule 
Bisher gemachte Erfahrungen. — Neuer Trimesterbeginn: 6. Februar 

^)lus 6ta5t unb Sanb 
Langen, den 31. Januar 1950 

Ein Zwölftel des Jahres ist verffangen 
Der Sonntag stand im Zeichen der Winter- 

kälte und gab besonders der Jugend Gelegen- 
heit, sich auf dem Eis zu tummeln. Es war 
der letzte Sonntag im ersten Monat des Jahres. 
Damit ist ein Zwölftel dieses Jahres bereits 
vorüber, wieder ein Beweis, wie schnell die 
Zeit dahineilt. Nun tritt der Februar seine 
Herrschaft an. Es ist der kürzeste Monat mit 
28 Tagen. Trotzdem hat er vier Sonntage- 
Schon macht sich die Länge der Tage deut- 
lich bemerkbar. Während am 1. Februar die 
Sonne um 7.59 Uhr aufgeht und um 17.10 Uhr 
sinkt, geht sie Ende Februar bereits um 7.07 
Uhr auf und erst um 18 Uhr unter. 

Der Februar führt uns mitten in die Fast- 
nachtszeit hinein. Noch ungefähr 20 Tage und 
die Fastnachtszeit hat ihren Höhepunkt er- 
reicht- Ein altes Bauemsprichwort heißt im 
Hinblick auf die Witterungsentwicklung: 
„Wie die drei Faschingstage schalten, so wer- 
den sich die Ostertage halten". 

* Die aucenblickliche KiUtewelle brachte in 
der Nacht vom Sonntag auf Montag in Lan- 
gen Temperaturen bis 7u 11 Grad unter Null. 

* Mittelalterlicher Expressionismus. So lau- 
tet das Thema der nächsten Veranstaltung der 
Kunst-' und Kulturgemeinde, die schon am 
Mittwoch, den 8. Februar im Realg.vmnasium 
b'tattfindet. Herr Dr. H. Feldbusch vom hes- 
sischen Landesmuseum in Darmstadt wird 
einen Lichtbildervortrag über die deutsche 
Kunst des Mittelalters halten, in dem er zeigt, 
wie die Grundbestrebungen des Expressionis- 
mus nicht erst in unserer Zeit auftauchen, 
sondern schon in früheren Jahrhunderten 
wirksam waren, wenngleich sie damals nicht 
den extremen Ausdruck fanden wie in den 
zv/anziger Jahren unseres Jahrhunderts. 

• Unfug- Am Samstagabend gegen 22 Uhr 
wurden in der Gewann „Im Wingerte" 
emige verdächtige Personen beobachtet, die 
sich In einem Garten zu schaffen machten. 
Die herbeigerufene Polizei stellte fest, daß un- 
bekannte Täter aus einem Gartenhaus die 
Bohnenstangen herausgeholt und zerbrochen 
hatten und sie verbrannten. 

* Einbruchsversuch. In einem hiesigen, 
ruhig gelegenen Geschäftshaus wurde die 
ältere Hausbewohnerin am Sonntagabend 
gegen 21.30 Uhr nicht wenig in Schrecken 
versetzt, als sie auf der Treppe plötzlich einem 
fremden unbekannten Manne gegenüber- 
stand. Der Eindringling ergriff sofort die 
Flucht und sprang vom Hof über einen Zaun 
zum Nachbargrundstück. Die Ermittlungen 
sind noch im Gange. Der Unbekannte wird 
wie folgt beschrieben: mittelgroß, heller Wet- 
termantel, brauner Hut. 

• Diebstahl- Einem Revierförster auf der 
Gehspitz wurde ein Bienenhaus erbrochen 
und hieraus 36 Wabenrahmen, 2 Wabenzan- 
gen und eine Lötlampe entwendet. 

• Im Weingold ist was los! Am 4. Februar 
findet im „Weingold" ein großes Faschings- 
treiben statt, das zünftig werden soll- 

Die Situation in der Volksbildung ist äußer!;t 
schwierig geworden. Wenn die nach der Grün- 
dung der Volkshochschule Langen durchge- 
führten Trimester sich im großen und gan- 
zen selbst finanzierten, so waren die letzten 
Veranstaltungen nur mit ganz erheblichen 
Zuschüssen möglich. Auch der Staat tat dle- 
serhalb sein notwendiges. Trotz der allge- 
meinen Krise konnten aber dennoch über 
die Hältfe aller vorgesehenen Veranstaltun- 
gen durchgeführt werden, was immerhin als 
Erfolg zu werten ist- Eine bedauerliche Fest- 
stellung soll hier aber nicht unerwähnt blei- 
ben: Die Arbeit der Volkshochschule ist auf 
alle Schichten der Bevölkerung ausgerichtet. 
Leider haben sich aber durchweg die Ar- 
beiterberufe bis auf ganz wenige Ausnahmen 
vollkommen desinteressiert gezeigt, weshalb 
Lehrgänge von ganz besonderer Güte aus- 
fallen mußten. Man hatte allgemein erwartet, 
daß z. B. die Mathematik für Jedermann, 
Fachrechnen für Metallhandwerker, techn. 
Zeichnen, Schriftzeichnen, als eine willkom- 
mene und günst'ge Gelegenheit zur Verbesse- 
rung der Fähigkeiten betrachtet werden 
würde und einen dementsprechenden Zu- 
spruch zu verzeichnen hätte. Auch die son- 
stigen Veranstaltungen wie Sprachkurse, erd- 
kundliche, naturwissenschaftliche, physika- 
lische und andere sehr gute Vorträge und 
Vortragsreihen sollten den wissensbegierigen 
Menschen ansprechen. Aus all dem wurde 
aber meist nichts, obwohl in der Mehrzahl 
ganz hervorragende Dozenten, hochqualifi- 
zierte Lehrer ihres Fachs, zur Verfügung 
standen und auch die Teilnehmergebühr nicht 
höherals der bescheidenste Gasthausbesuch 
war Wo blieben aber all die jungen Men- 
schen, deren Bildungsgang durch den Krieg 
und die Folgejahre gelitten hatte oder durch 
materielle Schwierigkeiten erschwert war? 
Wo waren die vielen Handwerkerlehrlinge 
und -gesellen sowie die Jugend überhaupt? 
War es Geldmangel, der sie abhielt? Nicht In 
jedem Fall! Zur Erhärtung dieser Feststel- 
lung braucht man nur einmal die Kinovorstel- 
lungen oder Tanzvergnügen zu beobachten, 
wofür in jedem Falle das notwendige Klein- 
geld zur Verfügung steht. Es soll damit ab- 
solut nichts gegen diese Vergnügen gesagt 
werden, aber es ist doch eine erschreckende 
Feststellung, wie wenig die meisten jungen 

I Menschen im Vergleich zu ihren Lustbarkelts- 
; bedürfni.ssen an der Weiterbildung ihrer 
I selbst interessiert sind. Letzten Endes ist das 

Bestehen des Daseinskampfes in erster Linie 
I von der Leistungsfähigkeit und von dem Kön- 

nen des Menschen und seiner Einstellung zur 
Umwelt abhängig. Soweit aber der junge 
Mensch zu dieser elementaren Lebenserkennt- 
nis noch nicht die erforderliche Reife und 
Einsicht hat, wäre es Pflicht der Eltern, ent- 
sprechend auf ihn einzuwirken. Es scheint, als 
habe aber die breite Masse des Volkes eine 
unbeschreibliche Lethargie befallen, denn 
anders kann man sich die Gleichgültigkeit 
nicht erklären. 

Es ist vornehmste Aufgabe der Volkshoch- 
schule, inmitten der Not der Zelt und der all- 
gemeinen Kulturkrise ihre Arbeit fortzuset- 
zen und die Erwachsenenbildung i7i die brei- 
ten Volksschichten hineinzutragen. Der 
Mensch muß zu der Erkenntnis kommen, daß 
er neben der Sorge und der Bemühungen um 
den Erhalt des physischen Lebens auch eine 
geistige Nahrung braucht, die ihm Kraft und 
Selbstvertrauen gibt. Die allgemeine Geld- 
knappheit zwingt zv/ar dazu, die einzelnen 
Veran.staltungen zu beschränken, jedoch sieht 
das bescheidene Programm wirklich Aus- 
erlesenes vor- Nach Beginn des 5. Trimesters 
spricht am 8. Februar der Direktor des Frank- 
furter Zoos, der bekannte Zoologe Dr. Bern- 
hard Grzimek über: „Erlebnisse mit Tieren" 
mit Lichtbildern. Kunsthistoriker Dr. Wieden- 
brüg behandelt die „Kunststile in 3 Einzel- 
vorträgen ebenfalls mit Lichtbildern. An wei- 
teren Vorträgen wird Frau Dr. Schiffler über 
„Gute Sitten für Jedermann", Prof. Wachts- 
muth: „Der Turmbau von Babel in Über- 
lieferung und Wirklichkeit", Dr. Schulz-Weid- 
ner: „Afrika tanzt", Frl. L Hartl: „Kunst und 
Kitsch", Senckenberg. Naturforschende Ge- 
sellschaft: „Neue Funde vorzeitlicher Groß- 
tiere" u.a. m. vorgesehen. Auch einige Lehr- 
gänge werden fortgesetzt, so „Englisch für 
Anfänger" und „Technisches Rechnen". Außer- 
dem wird Frl. Hartl eine Einführung für 
Schüler in die Malerei geben, an der aber nur 
20 Schüler teilnehmen können- Es verlohnt 
sich wirklich, die oder jene Veranstaltung zu 
belegen. Die Einzelveranstaltungen werden 
jeweils in der „Langener Zeitung" bekannt- 
gegeben. Kömpel. 

3veae4 
In dem großen Farbfilm ..Unruhige« 
Blut" spielen Zigeuner eine wichtige 
Wolle. Hier sind sie Pferdediebe, Brand- 
stifter und Marodeure. Für den Regis- 
seur stand die Frage offen, ob er rich- 
tige Zigeuner oder Komparsen als Zigeu- 
ner verkleidet, verwenden sollte. Er ent- 
schloß sich aber doch, einige Angehörige 
des wandernden Volkes zu suchen, um 
die Szenen realistischer zu gestal- 
ten Anfangs waren die Zigeuner nicht 
begeistert, sich selbst im Film in ein so 
schlechtes Licht zu setzen, aber der 
Regis.seur erklärte ihnen, daß seine 
Meinung über sie sich keinesfalls mit 
dem deckt, wie das Drehbuch sie sieht. 
Ausschlaggebend aber war die recht 
hohe Bezahlung. So sehen wir dann in 
dem Film Zigeunerfrauen in einer 
Wagenburg am offenen Feuer kochen, 
verwegen aussehende Männer Pferde 
stehlen u, Scheunen in Brand stecken. 
Der große Farbfilm mit Stewart Gran- 
ger kommt Freitag! Wo? 

Sport der 

DREIEICHENHAIN , 
A Obst- und Gartenbauverein. Mit einem | 

Schreiben zwecks Mitglieder-Werbung wandte 
sich der Vorstand des neugegründeten Obst- 
und Garteubauvereins an die Ackerbesitzer 
des Ortes. In dem Schreiben wurde zum Aus- 
druck gebracht, daß viel Auslandsobst einge- 
führt werden müßte, weil es qualitativ besser 
sei, als die deutschen Sorten. Durch den Obst- 
und Gartenbauverein ist jedem Anbauer und 
Interessenten Gelegenheit gegeben, für monat- 
lich 10 Pfg. Beitrag Kenntnis in Obstbau und 
in der Schädlingsbekämpfung zu erwerben. 

A Hohe Geburtstage feierten: 24. 1- August 
Schulz, Bergmühlstraße 9 (79 Jahre); 25. 1. 
Oskar Waldau, Alter Berg (71 Jahre); 25. 1. 
Dr. Karl Klein, Siedlung (80 Jahre); 28. 1- Mar- 
garete Frey, Fahrgasse 31 (81 Jahre); 29. 1. 
Johann Phil. Müller, Alter Berg (81 Jahren; 
29- 1. Margarete Häfner, Waldstr. (74 Jahre); 
30. 1. Peter Heberer, Dorotheenstr. 46 (78 J.)'. 

A Sterbefall- Am Sonntag wurde Frau 
Luise Schickedanz. geb. Wiederhold mit 
93 Jahren, eine der ältesten Mitbürgerinnen 
unserer Stadt, zu Grabe getragen. 

A Jahresversammlung der Baugewerk- 
schaft. Am Sonntag, den 29. Januar fand im i 
Gasthaus „Zu den ijreieichen" die diesjährige 1 
Jahreshauptversammlung der Baugeweik- ' 
Schaft statt. 

A Der neue Jahrgang. 31 Mädchen und 9 
Buben werden ab Ostern 1950 als Schulneu- 
ünge einen neuen Lebensabschnitt beginnen. 
GOETZENHAIN 

g Hohes Alter. Am 1. Februar feiert Herr 
Peter Gottschämmer seinen 86 Geburtstag in 
aller Frische. Wir gratulieren herzlichst 

g Der Verband der Kriegsbeschädigten. 
Sozialrentner und -Hinterbliebenen hält am 
kommenden Mittwoch im Darmstädter Hof 
seine Mitglieder - Jahresschlußversammlung 
ab. 

Ächtung, Mütter von Langen und Umgebung! 

3 Passbiider DM 1.50 

Foto-Derfeit 

1 Kmderaufnahme mit 

1 Bild für nur 0.75 
Gut geheiztes Ate1ier 
Die Nachbestellung hiervon 
bleibt Ihnen überlassen 

Aufnahmen jederzeit. 
Geschlossen von 12.3,1-14.30 Uhr 

Telegramm 

Langen, Karl-Marx-Straße 17 
Telefon 798 

xxxxxx tennisklub langen 06 

kostüinfest blaue laterne 

stop 4. februar 20.Ii uhr 

stop westendhalle - stop xxx 

I 
Bekanntmachung 

Am Mittwoch, den 1. Februar 1950, nachm. 
15 Uhr versteigere ich im Gasthaus „Zur 
Rose" in Langen zwangsweise folgende 
Gegenstände: 

2 Radio-Apparate, 1 Ölbild, 2 Büfetts, 
1 Registrierkasse, 1 Schnellwaage, 1 Wurst- 
schneidemaschine, 1 Käseschneidemaschine, 
1 Warenschrank, 12 Flaschen Wermut- 
Wein, 60 Flaschen Weißwein und 10 Fl. 
Sekt, ferner 15 Zeichentische u. 10 Zeichen- 
bretter. 
Langen, den 30 Januar 1950. 

Arm, Gerichtsvollzieher. 

VoikshochschuleTangen 
Es können ab sofort auf der Geschäftsstelle 

folgende Anmeldungen vorgenommen werden: , 
1. Technisches Rechnen. Wichtig für allel 

Metallhandwerker. Auch für Erwachsene , 
als Vorbereitung zur Meisterprüfung ge- ' 
eignet. Fortsetzung des begonnenen Lehr- i 
gangs „Vorschule des techn. Rechnens". 

2. Englisch. 
3. Einführung In die Malerei (nur Schüler). 

Es findet eine individuelle Schulung statt, j 
weshalb nur 20 Schüler teilnehmen können. ' 

Ab 4.. Februar 1950 

in Lederwaren 

Auf Teppiche - Läufer - Bettvorlagen 10 - Robatt 

Ciriesheim — VfR Langen 2:3 (2:2) 
Griesheim 2. — VfR Langen 1:2 
Traysa — VfR Langen Sorna 1:3 

Erlj-eulicheResultate hei allen Mannschaften. 
Traysa auf eigenem Platze von der Soma- 
Mannschaft überzeugend geschlagen, die 2. 
Mannschaft erfolgreich mit 1:2. Die 1. Mann- 
schaft gewann in Griesheim knapp, aber ver- 
dient mit 3:2. Die auf Revanche eingestellten 
Griesheimer spielten schon von Anfang weg 
überraschend schnell und wendig, aber auch 
ungemein hart. Der Schiedsrichter Schid- 
lowsky aus Mainz-Gustavsburg hatte deshalb 
seine liebe Not. Er pfiff kleinlich, aber ge- 
recht und die Herausstellung des Griesheimer 
Halblinken war schon mehr als richtig- Die 
Ijangener Mannschaft war nicht wie gewohnt 
in Form und das Spiel litt stark an Nervosi- 
tät. Wahl, Heitzmann und Bliemeister waren 
davon besonders betroffen. Der" Sturm da- 
gegen war in dieser Zeitspanne besser bei 
der Sache. Nach dem Wechsel spielte dieser 
Mannschaftsteil lascher und einheitliche Ak- 
tionen waren nicht mehr zu sehen. Weger, der 
ein paar mal als Rechtsaußen tätig war, ge- 
fiel auf diesem Posten besser, wie als Halb- 
stürmer. Man sollte den Wechsel mit Lehr- 
nickel probeweise mal wagen. Es waren wie- 
derum rund 200 Langener auf dem Platze, als 
das Treffen begann. 

Trotz leichter Überlegenheit von Langen 
konnte Griesheim nach 14 Minuten durch 
seinen Halblinken in Führung gehen. Einige 
Minuten .später gelang dem VfR ein vorbild- 
licher Angriff aus den hinteren Reihen her- 
aus, den Kiefel mit unhaltbarem Schuß in die 
Maschen zum 1:1 abschloß. Nach 30 Minuten 
verursachte Heitzmann einen Elfmeter. Die 
Entscheidung war hart. Der Elfmeter wurde 
von Griesheim zum 2:1 verwandelt. Postwen- 
dend glich Langen vom Anstoß weg durch 
Wiegand aus. Nach dem Wechsel verlief das 
Spiel zuerst verteilt, der Langener Sturm 
spielte verhalten. In der 65. Minute wurde 
Werner bei einem Durchbruch unfair gelegt, 
der fällige Elfmeter von gleichem Spieler 
zum 3:2 eingeschossen. Der VfR hielt diesen 
knappen Erfolg gegen die wuchtig stürmen- 
den Griesheimer bis zum Scl-Juß. Fraba. 

SSG Langen — Alsbach 2:2 (1:1) 
Alsbach hatte sich in Langen viel vorge- 

nommen und zeigte dies auch in einer Spiel- 
fi-eudigkeit, die bis zum Schluß anhielt. Lan- 
gen hatte es in der Hand, das Spiel für sich 
zü entscheiden. Aber man konnte nur eine 
gute Viertelstunde zu Beginn und eine solche 
am Schluß des Spieles feststellen. Während 
die erste Viertelstunde ein forsches Angriffs- 
spiel zeigte und auch während dieser Zeit 
Schreiber das erste Tor schoß, zeigte T.angen 
sich bis zum Schluß der 1. Hälfte in stän- 
diger Abwehrstellung und hatte es seiner 
stabilen Verteidigung zu verdanken, daß nur 
ein Gegentor fiel- 

Mit dem Wind, in der 2. Hälfte, ging es 
dann besser, aber viele Torgelegenheiten 
wurden ausgelassen, bis endlich Sehring II 
durch schönen Kopfball wieder die Führung 
brachte. Bald jedoch zog Alsbach nach 
schwerem Abwehrfehler gleich und so blieb 
es bis zum Schluß. 

Alsbach brachte eine sehr eifrige Mann- 
schaft mit, die sehr schnell am Ball war. 
Wenn auch Langen mit seinen Schüssen oft 
Pech hatte, so darf man doch bei einzelnen 
Stürmern eine gewisse Unentschlossenhelt 
nicht übersehen. Schiedsrichter Wanne- 
macher Egelsbach wie immer, korrekt. 

Die 2 Mannschaften trennten sich nach 
forschem Spiel 4:0 für Langen. 

Wegen Platzmangel mußten verschiedene 
•Berichte für die närhsto Nummer zurück- 
gestellt werden. 

J.K. BACH 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Am Mittwoch, den 1. 2. 1950, 14 Uhr fin- 
det jm städt. Kindergarien (Flachsbachstr.) 
die Säuglingsberatungsstunde statt. 

Langen, den 30. Januar 1950 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Grones Faschingstreiben im „Weingoid tt 
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SXqeimefL 
Am Abend der Hochzeit von Hlanchc 
Füller mit Laurcnce Fury brennt, wie 
ein schlechtes Omen, die gefüllte Scheune 
des Gutes nieder. In dem Farbfilm „Un- 
ruhiges Blut" wirken die grell-rot und 
gelb sich gegen den schwarzen Himmel 
emporlodernden Flammen besonders 
realistisch. Trotz aller Bemühungen der 
Teilnehmer des Festes brennt die 
Scheune vollkommen nieder. Beinahe 
wären alle Tonaufnahmen dieser Szene 
unbrauchbar geworden, denn von dem 
hellen Feuerschein angelockt, eilte die 
freiwillige Feuerwehr auf das Film- 
gelände zu- Wie überall, hätte auch hier 
Übereifer beinahe Schaden angerichtet. 
Der große Farbfilm mit Valerie Hobson 
l<ommt Freitag! Wo? 

Egelsbach blieb mit 4:2 (2:0) Derbysieger! 
Auf den Egelsbacher Brühlwiesen war dies- 

mal eine überraschend große Zuschauermenge 
erschienen, um den Positionskampf der 
Egelsbacher gegen den Favoriten SG Wix- 
hausen zu erleben. Sie wurden in den 90 Mi- 
nuten kau.m enttäuscht. Beide Mannschaften 
bestritten das Spiel in stärkster Aufstellung 
und mit dem Anstoß entwickelt sich ein span- 
nender Kampf, der die ca. 100 Fußballanhän- 
ger völlig in seinen Bann riß. Die Egels- 
bacher waren in den ersten 15 Minuten di'ük- 
kend überlegen und dramatische Torszenen 
überschlugen sich im Gästestiafraum. In die- 
ser Spielphase hätten die Einheimischeti bei 
Ausnutzung der gebntenen Chancen, insbe- 
sondere durch Linksaußen Vinson, der drei 
totsichere Sachen freistehend daneben knallte, 
eine klare Führung herausspielen können- 
Gegenangriffe der Gästefünferreihe rollten 
nun gegen das Egelsbacher Tor, aber die 
Hintermannschaft war ihrer Aufgabe vollauf ; 
gewachsen und hatte in Mittelläufer Volz, 
Fritz, der für den dien.stlich verhinderten 
Anthes Gg. einsprang, einen überragenden 
Könner. Aus dieser Drangperiode macht sich 
Egelsbach frei. Außenläufer Seidel schlägt 
den Ball in den Gästestrafraum und aus dem 
Gedränge heraus schoß der plötzlich auf- 
tauchende Rechtsaußen Gaußmann in der 
28. Minute den vielumjubelten Führungstref- 
fer. Keineswegs entmutigt kämpft Wixhausen 
unentwegt weiter und zeichnet sich wieder- 
holt durch energische Angriffe aus, aber diese 
werden meist schon an der Strafraumgrenze 
abgefangen und was dennoch durchkam, fing 
und faustete der sich ausgezeichnet wehrende 
Torhüter Kappes. Dann diktierte Egelsbach 
wieder das Spielgeschehen und Im Anschluß 
an einen Eckball von links versucht Mittel- 
stürmer Anthes Ph. zu köpfen, erreicht aber 
den Ball nicht und der so oft bei derartigen 
Situationen auftauchende linke Läufer Müller 
köpft im eleganten Sprung In der 40. Minute 
zum 2:0 in die Maschen- 

Die zweiten 45 Minuten beginnen abermals 
recht vielversprechend für die Einheimischen 
und in der 58. Minute hebt Halblinke Junger- 

i mann geschickt das Leder über seinen Geg- 
' ner schußbereit dem mitgelaufenen Mittel- 

stürmer in den freien Raum u. gegen Anthes 
Geschoß war der gute Gästetorwart Klein 

I machtlos. Wixhausen dominiert nun mit wuch- 
; tlgen Angriffen auf das Egelsbacher Tor und 
j das Spiel nahm zusehends an Härte zu und 

in der 68. Minute gelingt dem Gästehalblin- 
ken der erste Gegentreffer. Wenige Minuten 
später kann der Gästesturm sogar auf 2:3 ver- 
kürzen. Aufmunternd für die Gäste wirkte 
dieser Erfolg u. Kappes muß in diesen Minu- 
ten sein ganzes Können aufbieten. Ein ver- 
hängter Strafstoß meistert der Egelsbacher 

j Schlußmann in feiner Parade und verhindert 
I somit den Ausgleich. Allmählich spielen sich 

die Egelsbacher wieder frei- Der Egelsbacher 
I Rechtsaußen Gaußmann holt sich den Ball, 
i umspielt seine ihm sich entgegenstürzende 

Gegner, setzt 6 Meter vor dem Gästetor zum 
Torschuß an, wird aber von hinten gelegt. Den 
fälligen Elfmeter schmettert 8 Minuten vor 
Schluß der rechte Verteidiger Anthes Hch. 
unhaltbar in die Maschen. Damit war das 
Schicksal der Gäste besiegelt und mit dem 
Schlußpfiff verließen Spieler und Zuschauer 
freudestrahlend das Spielfeld. Schiedsrichter 
Krämer, Mhm. - Waldhof konnte nur in der 
ersten Hälfte überzeugen und ließ in der 
2. Hälfte durch grobe Fehlentscheidungen viel 
zu wünschen übrig. 

Erzhausen — Messel 1:2 (1:0) 
ez Dieses Spiel, das mit so großer Spannung 

erwartet wurde, zeigte, um es vorweg zu 
nehmen, zwei grundverschiedene Halbzeiten. 
War Erzhausen in der ersten Spielhälfte ton- 
angebend, so drehte Messel in der zweiten 
Halbzeit mächtig auf und bleibt so weiter 
ungeschlagener Tabellenführer. Das Spiel be- 
gann in scharfem Te.mpo, die Einheimischen 
hatten sich viel vorgenommen, gestalteten das 
Spiel überlegen und drückten den sich tapfer 
wehrenden Gegner in seine Hälfte zurück. In 
dieser Druckperiode der Erzhäuscr fiel dann 
in der 30. Minute durch schönen Schuß von 
Kannstädter, der über den zu weit vom- 
stehenden Messeler Torwächter einschoß, der 
vielbejubelete Führungstreffer der Einheimi- 
schen. Auch jetzt konnte sich Messel nicht 
entwickeln, sein Sturm, bei dem der Schützen- 
könig fehlte, zeigte keine einheitlichen Aktio- 
nen. Erzhausen drückte weiter, die Verteidi- 
gung schloß auf, aber auch seinem Sturm, 
der zwar schön spielte, fehlte der sichtige 
Sturmführer. So ging es 1:0 für die Einheimi- 
schen in die Pause- 

Nach Halbzeit wirkte Messel frischer und 
man merkte, daß die Mannschaft sich ihre 
Tabellenführung nicht nur erspielt, sondern 
auch ehrlich erkämpft hat. Die Gäste über- 
nahmen jetzt das Spiel. Der Sturm der Gast- 
geber hing weit zurück und so konnte es nicht 
ausbleiben, daß in der 20. Minute der 2. Halb- 
zeit Messel zum verdienten Ausgleich kam. 
Erzhausen versuchte nun durch Hereinnahme 
Dilfers in den Innensturm noch zu retten, was 
zu retten war, aber Messel hatte mehr Glück, 

als durch schönen Flankenwechsel mit einem 
für Berner unhaltbaren Flachschuß der Sie- 
gestreffer des Tabellenführers fiel. Die letz- j 
ten Spielminuten änderten nichts mehr an 

dem Resultat. Der Schiedsrichter hatte das 
Spiel fest in der Hand bei dem wohltuend 
fairen Spiel beider Mannschaften- Keine allzu 
schwere Aufgabe. 

^dshadja H Had^ridjtcn 

e Generalversammlung der SSG Egeisbach- 
Die Sportgemeinschaft hielt am letzten Sonn- 
tag im Eigenheim-Saalbau ihre diesjährige 
Generalversammlung ab. Der Vor.sitzende 
hob in seinem Geschäftsbericht die gute Zu- 
sammenarbeit innerhalb der einzelnen Ab- 
teilungen hervor, erwähnte aber auch, daß auf 
dem Weg zu diesem Ziel manches Hindernis 
beseitigt werden mußte. Dem Bericht des 
Hauptkassierers war zwar eine angespannte, 
aber eine in Ordnung befindliche Kassenfüh- 
rung u. -läge zu entnehmen. Obwohl Vereins- 
vorsitzender Schlapp bei Neuwahl des Vor- 
.■;tandes um Entbindung von seinem Amt bat, 
gab er dem Drängen der Versammlung, wei- 
terhin die Geschicke des Vereins zu leiten, 
nach und wurde einstimmig wiedergewählt. 
Auch den übrigen Mitgliedern des Hauptvor- 
standes sprachen die anwesenden Mitglieder 
durch Wiederwahl ihr Vertrauen aus. Die 
rege Beteiligumg bei den Debatten über die zu 
erledigenden Tagesordnungspunkte bewies, 
daß man die Lösung der Aufgaben mit allen 
Mitteln versuchen will. 

e Operettenauffflhrung ein voller Erfolg. Mit 
der Aufführung der Strauß'schen Operette 
„Zigeunerbaron" hat sich das Hanauer Stadt- 
theater erneut die Herzen der Egelsbacher 
Thater- und Operettenfreunde erobert. AUe 
Darsteller gaben ihr Bestes. Walter Eisenlohr 
holte sich in der Rolle des reichen Schweine- 
züchters Kaiman Zzupan mit seinem „Mein 
idealer Lebenszweck ist Borstenvieh und 
Schweinespeck" einen Sonderbeifall- Ebenso 
rissen die Zigeunerin (Finny Hllz) und das 
Zigeunermädchen (Charlotte Fricke) die Zu- 
hörer zu stürmischem Aplaus hin. Fritz Schle- 
gel war ein echter Zigeunerbaron. Der Lei- 
tung und den Künstlern wünschen wir für die 
nächste Veranstaltung („Maske in Blau") wie- 
der ein volles Haus. 

Erzhausen 
ez Jahres - Generalversammlung der Sport- 

vereinigung Erzhausen- Am Samstag, den 4. 
Februar 1950, 20 Uhr findet im Lokal „Zur 
Krone" die diesjährige Generalversammlung 
der Sportvereinigung e. V. statt. Auf der 
Tagesordnung stehen Geschäfts- und Kassen- 
bericht der Spartenleiter, Veranstaltungen, 
Anträge, Vorstandswahl und Verschiedenes. 

ez Der Kamevalverein 1934 hat nun auch 
seine Veranstaltungen zum Fasching 1950 be- 
kanntgegeben. Am Sonntag, den 5. Februar, 
20'^ Uhr, wird als 1. Veranstaltung dieser I 
Saison eine große Damen- und Herrensltzung 
in der Ludwigshalle steigen. Der traditionelle 
große Maskenball mit Preisverteilung findet 

wie üblich am Fastnacht-Samstag, 20" Uhr 
statt und wird wieder zahlreiche Anhänger 
um den geliebten Prinzen Karneval versam- 
meln. Damit auch die Kleinen sich einmal von 
ihrer närrischsten Seite zeigen können, wird 
für sie ein großer Kindermaskenball am 
Samstag, den 19- Februar, 13" Uhr gegeben, 
bei dem mit allerlei Übrraschungen zu rech- 
nen ist. Am Fastnacht-Dienstag, 21. Februar, 
bildet ein großer Lumpenball den Kehraus, 
der zum letzten Male für dieses Jahr fröh- 
liches Narrentreiben zeigen wird. 

ez Ball der Gesangsabteilung der SpV Erz- 
hausen. Im überfüllten Saale des Erzhäuser 
Ilofs hielten die Sänger derSpV ihren dies- 
jährigen Ball ab. Der Zeit entsprechend hatte 
der Abend einen kamevalistischen Einschlag, 
was auch der mit großem Beifall aufgenom- 
mene Einzug des Elferrats zeigte. Besonders 
hervorzuheben wäre noch das im Laufe des 
Abends erstmalige Auftreten eines modernen 
Quartetts, der 5 Unbekanntan, deren Vortrag 
stürmisch da capo verlangt und bereitwilligst 
auch gegeben wurde. Fritz Dohn, Willi Leiser, 
Franz Grimm, Willi Weber und Robert Jost 
ernteten mit dieser feinen Leistuiig verdien- 
ten Beifall. Auch ein stimmungsvolles Duett 
der Herren Kurt Deußer und Robert Jost trug 
viel zu der guten Stimmung bei 

Einmalige Gelegenheit! 

Mahagoni- ZTC 

Schlafzimmer 0 / 9 DM 
eingetroffen! 

Jakob Seng Schrelnerel.SSgewerk 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 28. Tel. 564 

Jung, intellig. Mädchen 

aus Egelsbach, für leichte Heim- 
arbeit gesucht. Wohnung möglichst 
Lauflage, jedoch nicht unbedingt 
erforderlich. 

Strickerei Steitz, Langen 
Mühlstr. 22 

Strickwaren-Herstellung, Repara- 
tur und Änderung, Laufmaschen- 
Reparatur, Strumpf-Ansohlerei. 

Anzeigen-Annahme: 
O. Drechsler, Heidelberger Straße 3 

Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

TEXTIL- 

FELDMANN 

EGELSBACH, BAHNSTRASSE 47 

im WINTER- 

SCHLUSS-VERKAUF 

    G E F A 

ROMAN cspyrifbi 
29. 1'>.setzung 

„Herr Waditmeister", sagte er zu dem mit 
dem Motorrad, „ich war Zeuge, aber ich bin 
«ehr eilig, wollen Sie nidit so freundlich sein 
und meine Zeugenaussage fileid: jetzt zu Pro- 
tokoll nehmen?" 

Der Beamte war dazu bereit. Doch als er 
Notizbuch und Bleistift gezückt hatte, rief ihn 
der andere zu sich. Stefan sah, daß er ihm ein 
paar Worte sagte, er konnte sie aber nicht 
verstehen. 

Der Gendarm kam wieder, machte ein vom 
Ernst der Lage durchdrungenes Gesidit und 
lagte kurz: 

„Wollen Sie bitte nodi warten!" 
Dann stellte er sein Motorrad* hart vor dem 

Kühler des Dixi quer. 
Stefan stieg das Blut in den Kopf. Was das 

bedeutete, war klar. Sie hatten ihn. Ein son- 
derbar lähmendes Gefühl kroch ihm das Rück- 
grat entlang. Er blieb ein wenig zusammen- 
gesunken am Steuer sitzen und versuchte sich 
vorzustellen, was nun kommen würde. Fest- 
stellung seiner Personalien. Vielleicht Versuch 
eines Verhörs. Nacht im Polizeigev.'ahrsam. 
Morgen Abtransport nach München Einlie- 
ferung in ein Gefängnis. Untersuchung.shaft. 
Wie sollte er seine Unschuld beweisen? 

Aus den Schornsteinen des Dorfes Lermoos 
•tiegen Rauchsäulen kerzengerade in den 
glasklaren Himmel. Die Wiesen glänzten 
tauig. Die Berge erhoben sich leicht um- 
dunstet und unfaßbar riesengroß über den 
Wiesengrund und das Dorf- Die Glut in den 
Fenstern des Berghotels war ausgelö.scht. 
Stefan blickte hinauf, dahin, wo der nackte 
Fels aus dem samtenen Blaugrün der Wälder 
und Matten trat. 

Angesichts der Berge, diithte er, immer 
■deder dasselbe, angesichts der Berge... Er 
Vor. 

pi9- 
14» «y Verlag Helmut Salier Stuttgan 

Der Verunglüdtte wurde im Wagen des 
Arztes ins Dorf gefahren. Der Gendarm setzte 
sich wieder zu Stefan in den Dixi. Sonderbar, 
dachte Stefan, daß ich midi selber fahren 
darf. Was der von der Widitigkeit seiner 
Amtshandlung durdidrungene Beamte wohl 
täte, wenn er plötzlich mit ihm abhauen 
würde? Ob er auch für so einen Fall eine 
Dienstvorschrift besaß? 

Im Dienstraum der Gendarmerie durfte 
Stefan sidi auf eine Bank setzen. Es war eine 
schmale harte Holzbank, einstmals braun ge- 
strichen, jetzt abgewetzt und sdimutzig. Mit 
dieser häßlichen Bank also ging es an ... 

„Ihre Papiere, bitte..." 
Stefan legte Führerschein, Zulassung und 

Paß vor den Beamten auf den Tisdi. Sie 
waren in Ordnung. Der Gendarm hatte nichts 
zu bemerken. Er lehnte sich gemütlich auf 
seinem Stuhl zurück. 

„Also, net wahr, Herr Lechner", begann er 
und schaute Stefan mit seinen kleinen hellen 
Augen freundlich und vielwisserisch an, „Sie 
entschuldigen sdion, daß ich Sie so lang auf- 
gehalten hab, aber ich muß Sie bitten, mir 
genau mitzuteilen, was Sie von dem Unfall 
gesehen und sozusagen bemerkt haben, weil 
ich nämlich das alles zu Protokoll bringen 
muß, net wahr ..." 

Stefan fand, daß es da nicht viel zu erzäh- 
len gäbe. Er sei müde gewesen, habe ein 
wenig geschlafen, sei von dem Knall des 
platzenden Reifens aufgewacht und habe eben 
nodi gesehen, wie sich der Wagen umgelegt 
habe. Immerhin könne er einwandfrei bezeu- 
gen, daß an dem Unfall n'emand schuld sei, 
es sei niemand beteiligt gewesen, der Unfall 
sei veranlaßt durch das Platzen des linken 
Vorderreifons und durch das ungescliirkte 
plötzliche Bremsen des Fahrers bei v;ahr- 
schcinlich hoher Geschwindigkeit... 

 wahrscheinlich hoher Gesdiwindigkeit", 
wiederholte der Beamte, während er die letz- 
ten Worte schrieb. Dann, nahm er den Lösdier 
und trocknete umständlich die Tinte. Das 
Protokoll war fertig. Der Beamte wußte die 
.Arbeitsersparnis zu schätzen, Stefan hatte es 
ihm sozusagen in die Feder diktiert. 

„Das hätt' mer jetzt", sagte er und rieb sidi 
den schönen blonden Sdinurrbart. Dann 
räusperte er sich, nahm das Protokoll, hielt 
es gegen das Licht, blies darüberhin, als wenn 
Staub darauf läge, legte es in die rechte Edte 
des Tisches und räusperte sidi wieder; Stefan 
war nahe daran, dem freundlidien Diener des 
Staates, der ja sdiließlidi nichts dafür konnte, 
die Sadie zu erleichtern und ihm zu sagen, 
daß er das, was er ihm jetzt eröffnen wolle, 
schon wisse, da begann er endlich: 

„Es Is mir sehr peinlich, Herr Ledmer, daß 
ich auch noch über eine andere Sadie mit 
Ihnen sprechen muß, net wahr, wo Sie dodi 
geholfen haben und von selber zur Polizei 
gekommen sind, aber, net wahr, ich muß 
meine Pflicht tun, des werden Sie verstehen, 
also, net wahr, ich muß Ihnen nämlich einen 
Verweis erteilen wegen Ihrer Nummernschil- 
der. Net wahr, wenn Ihnen das vielleicht auf- 
gefallen ist, Sie haben vom und hinten ver- 
sdimutzte Nummernschilder an Ihrem Wagen, 
die Schilder gehören abgewisdit, net wahr, 
und müssen auf mindestens 30 Meter Ent- 
fernung lesbar sein. Ich will Ihnen natürlich 
in Anbetracht der Umstände keinen kosten- 
fälligen Verweis aufbrummen, not wahr, Sie 
haben uns unsere Arbeit erleiditert, aber mit 
so dreckigen Nummernschildern dürfen Sie 
sich nicht mehr erwisdien lassen. Net wahr, 
Sie haben mich verstanden?" 

Jawohl, sagte Stefan, danke schön, das habe 
er ganz genau verstanden. Er setzte sich ans 
Steuer Als er an das Gesicht des Gendarmen 
mit dem gekräuselten blonden Sdmurrbart 
und der hochgestellten gelockten Haartolle 
dachte, an dieses gute, ehrliche, von der Wich- 
tigkeit seines Amtes und biederen Pflicht- 
bewußtsein durf-hdruni^ene altmodische Ge- 
sicht, das' man sidi m!t weißer llalshlnds und 
eckigem Kragen auf jedem Hochzeitsbild der 

neunziger Jahre vorstellen konnte, mußte er 
unbändig und zwerchfellersdiütternd ladicn. 

Der Gendarm sah es vom Fenster aus und 
ärgerte sidi. Dieses Geläditer störte Um, es 
war ganz einfadi polizeiwidrig... Aber ehe 
der grimmige Hüter der Ordnung die Haus- 
türe erreichen konnte, ließ Stefan sein liebes 
Wägelchen laufen, leistete eine seiner kühnen 
Kehren auf der Stelle und ließ Lermoos, das 
vom Sdiidisal zum Wendepunict ausersehene 
Dorf, hinter sidi. 

Erst nadi einer Weile, als er sdion längst 
die Unfallstelle passiert hatte imd sidi jener 
Kreuzung näherte, an der die Stredce nad> 
Ehrwald abzweigte, fiel ihm auf, daß er in 
der verkehrten Riditung fuhr. Das heißt, sagte 
er sieh, indem er redits hinausfuhr und hielt, 
in umgekehrter Richtung, die nidit unbedingt 
die verkehrte Richtung sein muß ... 

Dann erlebte Stefan Ledmer fünf Minuten, 
in denen er am liebsten nidit Stefan Lechner 
gewesen wäre. Zum mindesten war er froh, 
daß es für das, was er mit sich abzumadien 
hatte, keinen Zeugen gab. Er sagte sich, daß 
er der vertrotteiste Hanswurst sei, der ihm 
je begegnet wäre, daß er nicht wert sei, daß 
ihr ein Mäddien wie Annette oder eine Frau 
wif Amrei überhaupt noch ansähen, daß ei 
ein unreifer Junge sei, daß er blindlings und 
saudumm in der Welt herumfahre und sich 
von einem jämmerlichen Narren und Geiz- 
kragen ins Bockshorn jagen lasse, und daß 
es ihm recht geschähe, wenn sie ihn einsperr- 
ten; denn was er sich geleistet habe, das sei 
jChledithin verboten ... 

Und überhaupt habe er ein Gewissen wie 
ein neugeborenes Kind, und er werde denen 
in der Bank morgen aber mal was erzählen. 
Und wenn sie ihn suchten, dann hätten sie 
ihn dodi längst finden itönnen. Schön, sollen 
sie ihn suchen, er habe nichts dagegen, ei 
habe nicht den geringsten Grund, vor ihner 
davonzulaufen... 

Wenn ich mich dranhalte, überlegte er, bl'' 
Ich in drei Stunden in Mündien. Ich muß so- 
fort zu Annette, sie wird sich um midi jäm- 
merlichen Dorftrottel sorgen ... 

(Fortsetzung folgt) 



Scala 

die neue ^/im&ähne 
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Sport- u. Sängergemein- 
schaft 1862 e. V. langen 
Abt Sängerinnen und 
Sänger: Unsere näch- 
ste Singstunde ist am 
Donnerstag, den 2. 2., 
20 Ulir Frauen, 21 Uhr 
Männer Vollzähliges 
Erscheinen ist Pflicht 

Der Obmann 
Abi. Fußball 
Dienstag, 31 Jam igfiO 
wie immer Irdinlne b. 
Paasch. DdscIbstSpiel- 
ausschiißsit^ung 
Frcitap. 3. Febr. 1050 

Spieler Versammlung 

Jahrgang 1900'1901 
Alle Kameradinnen u- 
Kameraden, die ihre 
Zustimmung zur 50- 
Jahrfpier noch nicht 
abgegeb. haben, wol- 
len dies bis 10. Febr. 
im Lokal Zur Luther- 
eiche nachholen. Dem- 
nächst erfolgt eine ge- 
meinsame Bespreche. ' 
aller Teilnehmer nach j 
Ankündigung. | 
Der beauftragte Aus- i 
Schuß zur 5i)-Jahrfeier' 

Meine Praxis Ijefindet sich jetzt: 

Frankfurt am Main, Rossmarkt 5-7 
(an der Hauptwi^ohe) 

Dr. BERTHOLD MEHNE 
RECHTSANWALT 

Zu kaufen gesucht: 
1 Armbanduhr 
1 elektr. Küchenlampe 

2 Stühle 
1 engl. Wörterbuch 
1 P. Rollschuhe, Gr- 44 

Querstr. 2 (Linden) 

Feinmechaniker 
jüngere, zuverlässige Kraft für 
sofort oder später gesucht. 

Ing Max Schnurpfeil 
Apparatebau, Darmstädter Str. 41 

Morgen Mittwoch 
findet der bereits angekündigte 

'H'erfen-jA bend 
•statt. 

Jeder Gast bekommt das 5. Glas Wein 
gratis! 

Wurstschnappen 
und sonstige Überraschungen! 

STIMMUNGSMUSIK 

•lazu ladet Sie ein 

Hclh. Diehil u. Frau 

Gritzner 
Nähmaschinen 

für Haushalt 
und Handwerk 
sofort lieferbar 

Fr. Schroth, Landen 
Darmstädter Str. 16 

UT Lichtspiele Langen 

Nur 3 Tage! Dienstag bis Donnerstag 
täglich m.3i) und Ju/lO Uhr 

Ein Film aus dem Wilden Westen 

Ohne Gas! 
Ohne Strom! 
Ohne Bürsten! 
Ohne Reiben! 
Ohne Rümpel! 

15 Hemden 
in 5 Minuten! 

1 Monatswäsche 
in 45 bis 60 
Minuten! 

Neuer 
Kleiderschrank 

(Hü DM) zu verkaufen. 
Ofl. u. Nr. 88 

3. Woche in Langen! Achtung Hausfrauen! Nochmals 4 Werbetage! 

Sensation in der Waschküche! Der Waschtag ist tot! 

• „REVOLTO"ruft die letzten Säumigen!« 
Erproben auch Sie die beste u. neueste Waschmethode! Riesenvorteile bringt ihnen „REVOLTO"! Bereits Tausende von be- 
geisterten „REVOITO"- Besitzern in Franidurt u. Umgebung! Versäumen Sie auf keinen Fall diese allerletzte Gelegenheit! 

Unwiderruflich letztmalige Verlängerung unserer Werbetage! 
- y) # automatische 

JieMSJlJtjX U"iversal- 
mit seiner uner- 
hörten Leistung u. 

verblüffenden 
Waschwirkung 

wäscht und spült 
Xhie Wäsche in 
küi-zest. Zeit blitz- 
sauber u. blüten- 
weiß! Dreimal 

länger hält die Wäschel Fü** alle Wäschearten, gleichviel ob 
^ib-, Bett-, Bunt-, Küchen- oder Berufswäsche sowie 
Seiden- und Wollsachen, Gardinen und andere zarte Gewebe 
geeignet! Bedeutende Ersparnisse an Wäsche, Waschmittel! 
Zeit, Arbeit u. Geld! Schonung der Hände u. der Gesundheit! 
Kein Sprudelapparat! Konkurrenzlos! Keine Waschglocke! 
3 Deutsche Reichspatente! 2 Jahre Garantie! Preis für Be- 
sucher nur DM 29.50. Das muß jede Hausfrau, die Wert auf 
ihre Wäsche legt, gesehen haben, da lohnt sich selbst der 
weiteste Weg! Besuchen auch Sie mit Ihrem Ehemann unsere, 

uberall das Tagesgespräch bildenden, interessanten 

Waschvorführuncien 
Dienstag, den 31. Januar, abends 8 Uhr 
Mittwoch, den 1. Februar, nachmittags 3 Uhr u. abends 8 Uhr 
Donnerstag, den 2. Februar, nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr 
Freitag, den 3. Februar, nachmittags 3 Uhr u. abends 8 Uhr 

Langen, »Franlcfurter Hof«, lutherplati 2 

Tägl. 
18.15 Bahnstr. 25 - Tel. 112 20.30 Pl 

von Dien.'ftagbis einschl.Donnerstag 

Ein Wiedersehen nrilt 

Rudolf Forster 
Angola Salloker, Hans Moser, DInah Grace 

in dem spannenden Film 

di&heSxikuie 

(Das Geheimnis des Carlo Caroelli) 

Aus dem Leben eines 
ZIRKUSREITERS 

_ Wer diesen Film versäumt, 
^^rsäumt mehr als einen Film^ 

i BESiSBS!^^ 

Eintritt frei! Bitte schmutzige Wäsche mitbringen! 
Veranstaiter.- >Revo!to«-Generalvertretung,München 23, Herzogstr.7 

R C:.~.  I r* .1 . * 

Langen, Darmstädter Str. I / Ruf 173 

KostOm-Fest 

mit Bomben- 
Stimmung 

Prämierung der schönsten 
Kostüme. Barbetrieb 
Sekt glasweise, Liköre, Mixge- 
tränke und 

auserlesene 
Weine 

zu billigsten Preisen. 

Eintritt: DM I.Oii und 10 Pfg. 
Baufonds inc. Garderobe. Tisch- 
besteliung erbeten. Kartenvor- 

verkauf 

am Samstag, den 4. Februcr 1950 

William Boyd - Rüssel Hayden 
Andy Clydo - Eleonore Stewart 

Mittwoch nachm. 15 Uhr Jugendvorstellung 

Auf vielseitig. Wunsch Wiederholung des 

^aiisfraiicn4"iacl?mittags 
am Mittwoch, den 1. Februar 19,iO; 

iOeftfalcnftiibe 

Inh W. Rettig 
Wie immer mit kleinen Überraschungen 

hilft 

Husfg-Glydnl 
H. 1.3^li^Apo7T>«Trn^OrogT7i«ii 

Droserie Enste, Orogerle Hochheimer 
Egelsbach: Drogerie Schwanke 

Die Scala 

zUn, tBecfhJU^ Aein 

DANKSAGUNG 

Füi die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Dorothea Stahl Wwe. 
geb. Sambach 

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir 
hiermit Allen unseren herzlichen Dank. Insbesondere danken 
wir den Schulkameradinnen und -kameraden für die Nieder- 
legung des Kranzes sowie Heirn Missionar König für die 
tro-streichen Worte am Grabe. 

Die liauernden Hinteibliebenen 

Langen, Ffm.-Niederrad und Egeldjach, im Januar 1950 
Schaafgasse 19 

Wohnungstausch! 
Biete: 4-Zim.-Wohng. 
m. Zubehör in Darm- 
stadt (1 Zi vermietet)i 
Suche: Geräumige 3- 
Zimmer - Wohnung in 
Langen 

Jung, Darmstadt, 
Erbacher Str. 10 

    "III     IIIIII IIIIII   

Berufstät. Frau sucht 
dringend möbl. oder 
teilmöbl. Zimmer mit 
Kochgelegenh- Wäsche 
u. Bettzeug vorhanden 
Offerten unter Nr. 87 
Schön möbliertes 

Zimmer 
m. Frühstück (DM 40?-) 
zu vermieten. Off u. 89 

Derjenige, der den 
Hand-Leiterwagen 

a Kino-Neubau, Bahn- 
str -Wiesenstr. a.Sams- 

21. Jan. 195') sicher- 
gestellt hat, wird ge- 
beten, denselben 
Mühlstr. ö abzugeben 

Weiß emaillierter 
Herd 

85x55, wenig gebr., um- 
ständehalber zu verk. 
(links) Offenthal 

Messelerstr. 9 

Ehrliche saubere 
Frau sucht Arbeit 

im Haushalt, täglich 
o. slundenw Off. u 90 
Ein tüchtiger 

Polsterer 
ges. Gg. Diefenbach, 

Betteiifachgeschäft 
Egelsbach 

TODES-ANZEIGE 
Nach eini-m arbeitsreichen Leben verschied am Sonntag, dem 
29. Januar 1950. nach langem schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine gute Frau, unsere liebe Mutler 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin Tante 
und Patin 

Frau Elisabeihe Sallwey 
geb. Knapp 

im Alter von nahezu 84 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Sallwey V. und Angehörige 

Mittwoch, dem 1. Februar 1950, 15 Uhr vom Portale des Friedhofes aus statt. 

Suche sof. od. später 
Stelle in gutem Hause 

' als Stütze der Haus- 
frau oder Haushalts- 
leiterin- Alter 25 Jahre 
gute Zeugnisse, kin- 
derlieb, zuverlässig, ar- 
beitsfreudig und um- 
sichtig. Offerten unter 
Nr. 86, oder Anruf 313 

1 Wiese, 1 Acker 
(Baumstück), i, Egels- 
bacher Gemarkung z. 
verkaufen, sowie ein 
Kindersportwagen 

Fabrikstraße 25 

Maskenkostüme 
z. verleihen, ab 3.- DM 
K.-Marx-Straße 16, II. 

3 mal schellen 

y^Nach dem Abend- 
essen sollten Sie 

2-3 St Ur. L. 
,J1ofrmann's 

nehmend 
Das mild 
wirkendeftb-^Jta, 
fUhrmitlel. PkS/^ 
DM 1.-. Zuh.i.d.Apoth 

Weißemaili. 2-flamm. 
Gaskocher 

fast neu, zu verkaufen 
Darmstädter Str. 14 

Gerirauchtes.guterhalt. 
kleines KUchenbüfett 
billig abzugeben durch 
Möbelhlg. Ad. Schmidt, 
Schaafgasse 7; 

TAPETEN. uirl 

August-Bebel-SIraBe 21 

Total- 

Ausverkauf 
wegen Aufgabe des 
Textilgeschäfts an 

Mittwoch 
den 1. 2.19aü bis 

Freitag 
den 3.2. von 9-12 Uhr 
vormittags. Tirtey, 
Moleskin,Arbeitsnos. 
Arbeitsanzüge, Ar- 
beitshemden und 

Anzugsstoffe 
H. Diehl, BohnstoBc 14 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied gestern plötz- 
lich und unerwartet nach kurzer Krankheit meine Uebe, 
treusorgende Mutter. Schwiegermutter, Großmutter un- 
sere gute Urgroßmutter, Schwester, Patin und Tante 

Frau Katharina Vinson Wwe. 
geb. Klein im Alter von 86 Jahren. 

In tieferTrauer; 
Heb. Vinson und Frau Alice, geb. Knecht 
Karl Bartholoms und Frau Alice, geb. Vinson 
llrenliel Karl-Heinz und Ute 

Lungen (Taunustr. 14), Walldorf, 31. 1. 1950. 
Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 2 Febr 1950 

nachmittags 3 Uhr vom Portale des Friedhofes aus 

Eine gebrauchte 
Bettstelle 

mit Matratzen, sowie 
ein Nachtschränkchen 
billig zu verkaufen 

Wallstraße 28 

)anien-Winterinantel 
Gr. 42/44, z. verkaufen 

Bahnstraße 54 
Nehme 

Strickarbeiten 
aller Art an 

Wassergasse 16 
BilU( zu verltaufecl 
Neue br. D.-Sport- 
schuhe, Gr- 37, 15 DM 
Darmstädter Str. 31, I. 

Stadt-Bücherei THeegweg"j 
Bücher-Ausgabe: | 

Morgen, Mittwoch, geschlosseol I 

Die Scala 

ist das intime 

Filmtheater von Langen 


